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Jean Paul an Dtto, 


Weimar, den 6. Januar 1789. 
Mein guter Dtto in jedem Jahr! 


Ga fhreide Dir fo bald, um Dir meine fchöne 
Neujahrmorgenräöthe, die nicht an Wolken hängt, 
fondern im Himmelblau, zu zeigen: Erſtlich iſt 
mie die dickſte Gewitterwolke weggehoben, mein 
Bender it in Sparned, Er will in Erlan⸗ 
gen fludieren und ich glaube, da er ald Fremder 
mit einem akademifchen Paß hinfommt, muͤſſen 
fe. ipn annehmen. Im entgegengeſetzten Falle 
ſchreib' es ihm, damit der Weg nicht vergeblich 
iſt. Danke dem. Em, für feine Sorge. Sept 
iſt doc nicht mehr jede Freude und felber der 
Poſtbote mehr ein BEN am Horizont des 
Kap’s. 

Zweitens hab' “ jegt mit der Titanide 
ein Elyfium — alles ift leicht und recht, und 
gelöfet, Nur etwas, denn das Ganze bleibt dem 
denz. Ich ſchickte ihr den Tag. nach der letzten 





Stunde einen Brief. Ich fah fie darauf in zem⸗ 
lichen Swifchenräumen immer nur vor Zeugen. 
Ich hatte ihr einige Briefe von Em, und Amdne 
gegeben, die ich aus Furcht, Flammen in die 
Flammen zu werfen, nur ungern, und nur um 
mein Wort Au halten, gab. Unbegreiflich wandte 
die ſchoͤne Seele, die aus den Briefen ſpricht, 
zumal Em. und Am., die ihrige um, und da ich 
sam (am Neujahrtage gab mir die Allguͤtige das 
Seelen-Eden), fand ich die Liebe ohne Gleichen, 
ohne Anſpruͤche — die Treue gegen die Kinder, 
und etwas Hoͤheres als alle Verhaͤltniſſe geben. 
Aber. verzeih' ihrem ſonderbaren, ihr manches er⸗ 
leichternden, und ihr ſuͤßen Irrthum uͤber ein 
naͤheres Verhaͤltniß zu Amoͤne; als ich ihr den 
Irrthum nahm, blickte die vorher Frohe, wie 
vom Schreck getroffen lange vor ſich hin. Nein, 
es giebt nichts Heiligeres und Erhabneres als 
ihre Liebe. Sie iſt weniger ſinnlich als irgend 
ein Mädchen, man halte nur ihre aͤſthetiſche Phis 
tsfophie über die Unſchuld der Sinnlichkeit nicht 
für die Meigung zur letztern. — Tauſendmal 
leichter als mit der B,, geh' ich ihr durch alle 
Saiten der Seele, ſie foll immer froher durch 
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mich werden denn ich mauere, hoff? ih, einige 


aus dem. Altar ihrer Liebe zu ihrer Familie ge⸗ 


fallenen Steine wieder ein. Sie hat drei große 
Güter, und wird, wenn die Prozeſſe geendet 
find, wie fie fagt, reicher als eine Herzogin. Im 
Frühling begleit' ich fie auf das fehönfte, nnd 
habe Alles. Geftern fandte fie mir einen Traum, 
dem Goͤthe um Jakobi keinen heiligern Geift 
der Siehe hätten einhauchen koͤnnen, der fich aber 
fo ſehr auf und gegen meine Verhältniffe bei dem 


Pegaſus und der Nachtigall, oder vielmehr 


deren Tochter bezieht, —* ihn Dir nur brin⸗ 
gen — 


Den 7. Januar. 


Br war : Tange zweifelhaft, 06 Du nicht von 
mir etwas gegen den frechen H. erwarteteſt — 
es widerte mich aber immer der niedrige Feind, 
der eben darum ſi ch immer. dns legte Wort neh⸗ 
men wird, SE 


Du gehſt fo nit * meine — weg; 
m bitte Dich herzlich, Tage mir uͤberall Dein 


%: , 


ir 





| 
8 4 


Ber und Verdenken, und Dein Rein. Du weißt 
wie fchön es auf mich wirkt. | 


m Otto an Jean Paul. 4 
. ‚, den 8. Sanuar 1709, 


Mein geliebter Riten! 


— ich Deinen Brief von Ente des 
vorigen Jahres, 5. — 

Ich erſchrak, als ich das — Une und 
meinen Auffag mit den Beilagen fand. , Als ich 
jenen bier wieder | durchgefehen und in den Zur 
ſtand verfegt hatte, in dem Du ihn gefehen haft, 
fo fah ih wohl, daß Du ihn nicht leſen Eönnteft 
und darum ünd um mir ihn ſelbſt lesbarer aufs 
zuheben, ſchrieb ich ihn ab. Die lesbare Abs 
ſchrift wollte ich Dir ſchicken, das andere mit 
den Zetteln — die ich mir aus Bayreuther Bü; 
chern, als ich zu ſchnell abreifen mußte, und um 
meines Gedaͤchtniſſes willen; abgefchrieben hatte, 
wollte ich aus einer Wugifchen kleinlichen Narr⸗ 
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heit — auch für eine un kuͤnftige Zukunft beilegen, 
vergriff mich ‚aber. und: ſchickte Dir, was hier 
bleiben follte. Vergieb meiner Unachtfamfeit, daß 
ih Dir eine undankbare Mühe gemacht und Dir 
mehre Stunden vielleicht dazu“ genommen. habe, 
wozu Du nur höchftens eine, halbe — verwen⸗ 
den ſollen. FIRE 

As Du neulich mein: Manuſkript mit einem 
guten Herkulaniſchen verglichſt, ſo war es mir 
nicht recht, daß Du hoͤflich den Zuſatz: gut 
machteſt und ich hielt, was Du davon ſagteſt, 
nur fuͤr eine abſi chtliche und launige Uebertreis 
bung, ſo daß es mir nicht einfiel, nur an meis 
nen Irrthum zu. denken, oder in meinem Pulte 
nachzufehen. Die Ungewißheit und die ängflis 
gende Furcht, was Du dazu fagen würdeft, machte, 
dag ich, feit ich Dir den Auffag gefchickt hatte, 
ihn nicht anrührte. Vergieb alſo mir und dem 
Zufall. nn 

Wenn Du einmal nad *** “Femme, will ich 
Die ‚die Teferlihe, für Died gemachte Abfchrift 
zeigen. Den Auffag zu: erweitern, umzuarbeiten, 
dazu: fehlt mir die: Luft, der Muth, die Freiheit 
des Geiſtes, die ich felten hier Habe; Alles und 
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“ fogar der unangenehme Zufall verleitet. mir es. 
Als. ich ihn in ‚Bayreuth machte, — — es 
— jetzt mag em: liegen. 

Da ich ſehe, daß ich zu meinem alten Plan 
* mehr zuſammenbringen kann, ſo mache 
ich mich ernſtlich daruͤber, das, was ich habe, 
zu ordnen; und fo gewiß ich weiß, daß es unter . 
meiner Idee fein und bleiben” Bi fo will ich 
es ee machen. : 

Es ift fchöner, an einem Plan bangen, als 
ihn vollendet wiffen, und wenn ich auch manche 
jugendliche Hoffnung aufgegeben habe: fo habe 
ich mir doch hie und da umd in der Sache felöft 
Troſt gefucht, den die Zukunft bewähren muß. 


Nun zur Antwort,auf Deinen Brief und auf 
die Frage: ob mir Deine minutiae, wie. Di. es 
nennft, recht find? — Sa! diefe eben find. es 
amd Alles, was Du mir ſagſt und J 
Großes und Kleines. 


Einige Tage vor Empfang Deines Briefe vers 
| * mir Friederika etwas von Karolinens 
ſonderbarem Entſchluß; Dein Brief aber erſt 


* 
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Amdnens Theilnahme; weswegen ich wünfche, 
daß Du Kart abgerathen haͤtteſt· .» ... » re 

Karolina war am Neujahrtag und heiligen 
Abend fünf Stunden von Dir, nämlich in Ru; 
dolſtadt und hätte es nicht die Scheu ihres 
jüngern, — aus Stalien ohne Deine Lebensregel 
zuruͤkgekommenen, vom Vater wegen ſeiner ſchmie⸗ 
genden, feierlichen Hoͤflichkeitsfloſkeln mit Außs 
zeihnung und Neigung aufgenommenen und ber 
handelten — Bruders vor Die verhindert, fo 


würde fie am Nenjahrtag zu Dir gekonmen fein. 


Ich denke aber, ihre Reife hat fie fehr von 
ihren Gedanken äbgebracht, weil. ich aus ihrer 
Erzählung die Verwunderung fah, daß die ganze 


Eleine Stadt (Ru dolſtadt) von nichts zu reden 


wußte, als von dem Hof, von den fürftlichen 
Perfonen, von allen Kieinigfeiten , die fie betra⸗ 
fen, von ihrem Anzuge u. ' w. 


So wenig ich auf die von Fuͤrſten eingefuͤhrte 
Standes⸗Vergeſſenheit und gebotene Geſelligkeit 
halte, die immer etwas ſehr Druͤckendes hat: ſo 
ſehr ich mich daran gewoͤhnt habe, nirgends etwas 


# 


12 





den Gang der Zeit und der Menfchen Ucbereis 
| lendes oder von der. gewöhnlichen KRonvenien; Ab; 
weichendes und der bürgerlichen und ftändifchen 
Einrichtung ganz fremdes zu erwärten; und fo 
wenig mic) irgend etwas, was dahin gehört, 
mehr unwillig macht, fo überrafchte mich doch 
die Einrichtung des Weimarer Konzerts, das 
dee Hof giebt. Es gehört wahrlich die Mäßigung 
dazu, die nur eine gewifle Anficht der Welt und 
ein gewifles Alter dem Menfchen giebt, um nicht 
zu unwillig über den auszeichnenden Zufall der 
- Geburt und über feine Gleichſetzung mit dem 
höhern mühfam errungenen Verdienſt und über 
den, laͤcherlichen Uebermuth auf jenen Zufall zu 
werden, den ich ſo oft ſehen muß. Nur, weil 
Dir diefe fremden Thorheiten bemerklich werden, 
intereffiren fie mich, fonft gehen fie mich nichts 
mehr an, weil ich überall refignirend den Welt⸗ 
lauf ſeinen Gang gehen laſſe. 
Ueber G. bin ich, trotz meiner Gevatterſchaft 
— denn ein Augenblick, in dem Einem das Wahre 
hart erſcheint, und in dem man das Harte nicht 
gern ſagt, hebt es nicht auf — ſehr einig mit 
Dir und glaube ſogar, daß er- in Zukunft im⸗ 
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mer: wertiger ee ——— haben 
werd, © —— —— 

* Er *— Du — Grund — er 
beſorgte Alles nicht blos ſo gut er konnte, ſon⸗ 
dern aufs beſte. Beides iſt ſonſt bei ihm Eins. 
Sein Agent war auch, wie es nun gewiß iſt, 
fo puͤnktlich als er, und Samuel bekam fünf 
Karolin zur- gehörigen Zeit: An dieſem liegt die 
Schuld, daß er nicht ſogleich ‚Nachricht: dason 
gab: Die Urfache ift zu errathen. ed 

Jetzt mußt Du Briefe von E. und Samuel 
haben und willen, daß dieſer bei: dem Rendanten 
nm Sparneck ſchon am zwei und sibangigfien | 
Dezember angefommen ift. - — 

Gieb auf alle Faͤlle nicht u, “ Samuel 
nach Erlangen gehe, der Geſellſchaft wegen, die 
er dort findet; auch weil er nicht aufgenommen 
werden kann und. weil er der Scheu vor Deiner 
Naͤhe zu ſehr oder ganz entzogen iſt. Daß Dir 
beim: Schluß Deines Briefs und des vorigen. 
Jahres noch feinen Brief. von Samuel hatteft; 
und daß diefer die.offene und gutmäthige Redſe—⸗ | 
ligkeit des Rendanten verſtummen macht, iſt ſehr 
unrecht, wie vieles. 


—— 
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Deine Nachricht von der Titanide. ſpannte 
mich, che und bis ich zum erwänfchten Neim 
kam, fehr auf die Folter und ängftigte mich mehr, 
als die vorjährige,. wenn auch die fliegende. und 
leichte Art der Erzählung mir. den Ausgang hof⸗ 
fen ließ. Ich dankte Gott, daß ich :die Briefe 
der Titanide nicht als ein Einfchiebfel des Deiz 
nigen oder ‚vor diefem gelefen hatte. Auch. fie 
find. den vorjährigen fo ähnlich, daß, ich glaube, 
daß die beiden Werfaſſerinnen ſich nirgendwo fo 
begegnen werden, als. ſie es hier im — 
und Handeln thaten. r 

Deine, fieben . legten —— Worte aus 
dem vergangenen Jahre, ) die ich vergebens — 
auch nach dem Sinn, den, Du ihnen giebft — 
nicht nach dem, den das Schickſal hineintragen 
koͤnnte — zu enträthfeln fuche, erſchrecken mich: - 

Ich ehre Dich auch unter der Anficht, ‚unter 
die. Du Dich folgfem und demuͤthig unter die 
— des Schickſals keit, aber ” — fuͤr 
—— 


N „Ih werde Dir jetzt ſpät wieder, — u, i 
cf. Sean Paul’ 8 Brief vom ‚28. Dezemb. 1798. 
gegen Ende, 





3 A. d. R. 
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Dih nicht die Nefignazion, die Du für Dich 
felber haft. Ich bin ſcheu, Dir zu wünfchen; 
wenigftens für jegt mag ich Dir, außer der berus 
higenden Ausficht auf Ruhe — fonderbar ſchwebt 
auch mir Dein Jodiz, das ih ein einziges Mar 
und getrennt von Dir fah, im Sinne beim Ger 
danken an Ruhe — diefe noch nicht, ſondern 
das reichſte Leben wuͤnſchen. — 

Ich ſcheue fuͤr Dich jeden Stillſtand, alle 
Feſſeln und weiß fuͤr Dich kein anderes Leben, 
als gerade das, was Du haſt. Wenn Du heut 
Weimar ausgenoſſen haft, gehe morgen weiter. 
Du haft die Freiheit des Lebens; verachte auch 
die nicht, die nur die weite Welt als Wohnſitz 
giebt und neben der überall die Ausſicht in den 
ſtillen Aufenthalt der laͤndlichen Ruhe angebracht 
und im Vorſchmack gegeben iſt. Sei frei und 
ſo gluͤcklich! Ich weiß es gewiß, das Schickſal 
muß Dich nicht blos zum Gluͤck der Welt, ſon⸗ 
dern auch zu Deinem in die Hand nehmen und 
muß Dir. den eigenen Werth jedes fehönen Augens 
bliks , ohne ihn. durch. den Widerfpruc, des nach⸗ 
folgenden. häßlichen: verdunkeln oder vernichten zw 
laffen, Elar und rein erhalten. u 
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us 9. Januar. | 

E. war geſtern da und. beiſeie heute wieder ab. 
Ich ſage Dir noch einmal, daß Du mit ihm in 
Ruͤckſicht Samuels ganz zufrieden ſein mußt; 
denn Du kannſt Dir feine Sorge, | feine Bekümmer: 
niß nicht groß genug vorſtellen, und ohne ihn 
ganz zu kennen, koͤnnteſt Du es gar nicht. Als 
Kaufmann konnte er keinen andern Agenten ‚ als 
einen Kaufmann und für diefen, aus Mangel an 
derer Prüfung fein anderes, als ein kaufmaͤnni⸗ 
ſches Urtheil haben. Der Agent beforgte auch 
Alles kaufmaͤnniſch genau; beurtheilte aber die 
Wichtigkeit der Sache. nach der Größe der. aus: 
gezahlten Summe und verließ ſich, da er gerade | 
eine Keife zu machen hatte, auf den Empfänger 
des Geldes, und daß diefer die Auszahlung ans 
zeigen wuͤrde. | 
‚Donnerflag, den 10, Zanuar, | 

Sp wollte — biefen. Brief fortſchicken; aber 
indem ich ihn endigen wollte, kam etwas, das 


ich machen mußte und das mir den ganzen Mor: 
gen nahın. Be, — 
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Ich danke Dir nochmals ſehr für Dein Leſen, 
für Dein 206, für Deinen Tadel meines Aufr 
ſatzes, den Iesten habe ich bei allen Stellen ges 
fuͤhlt, ehe ich ihn empfing. Ä 
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Wernlein wäre an Rapps Stelle Schloß⸗ 
prediger und Profeſſor in Bayreuth geworden, 
wenn V....... fs Vorſchlag angenommen und 
nicht, ohne dieſer die Stelle, wider die Regel, 
in B—n an M. Hagen (der in Erlangen 
über Dich gelefen und, wie ich glaube, auch eins 
mal an Dich gefchrieben ’hat) vergeben worden 
wäre. Auch den Seifert hat Bess, der 
fein eigener Biograph getvorden- ift und fih we⸗ 
nigfteng durch die Art, wie er fein Leben ſchildern 
wollte, getroffen hat; : Bestens 4 sn einer. guten 
Etelle in Vorſchlag gebracht. eig 


Schreibe mir, wenn ‚Du willſt, was Du 
willſt; alles, alles if mir recht und lic, | 


Laß es mie. beim Anfang. dieſes Jahres Dir 
von. Neuem ſagen, wie ich Dich uͤber Alles Liebe. 
Nur Eine, nur Eine Stunde * dieſes Sabre 
mir Deine ——— ine, oo.” 

III. 2 


a 


| — Dich liche Dich! 
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Liebe und ertrage mich ferner!" Sei. und. —— 


x 


Dein 
— 1.: O. 4 





u LET d 4 
Somaben, den 12. . Fanuar, 


EB EEE u ze 


unerwartet Dein, Brief vom 6, und Tten. Er 
wollte, er wäre auch vom &ten:. fo hätten ſich 
dann dic Poften ein wenig bekehrt und, was mir 
lieber iſt, wir haͤtten obwohl ohne es zu wiſſen, 
mit einander oder wenigſtens zu einander an dem 


— er 4— 


Pnlicen, ? Tage geredet, 





. "Das Vorhergehende er, daß ich 
auf Deinen Bruder, vielleicht mehr als billig, auf 
gebracht war; die Beilage fol mich entfchuldigen: 


ich ſchrieb ſie gerade jetzt, indem ich den Anfang 


— Poſtſkripts bei Seite legte. 
Ich halter eBinicht- für gut, daß Dein Bruder 


a Erlangen geht und widerräthe es fehr. 


1): Er muß dort, Ber: Bekannte antrifft, einen 
Ruf mit Aufopferung' feines moraliſchen Werthes 
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überwinden, der fihlimmer ift,. als er Ihn vers 
dient hat. 2) Er kann, den Geſetzen nad, nicht 
aufgenommen werden ‚ und wenn cr e8 auf gut 
Gluͤck wagt und auch unerkannt, und ald von 
ine andern LUniverfität fommend, angenommen 
wird, fo hat er iminer einen ungewiffen Zuftand. 
md die Gefahr fortgefchictt werden. 3) Uebers 
haupt widerrathe ich Erlangen wegen der literas „ 
riſchen und dkonomiſchen Einrichtung der Stu— 
dienten, denen, was fie wollen, von den betrüges 
then und. gewinnfüchtigen Hauswirthen geborget 
‚und jede Einſchraͤnkung — befonders einem Eitlen 

— aͤußerſt ſchwer gemacht wird. 
| Ich müßte Dir zu viel fihreiben, wenn ich 
Dir meinen Widerwillen gegem Erlangen ganz | 
erklaͤren wollte. E. war vor kurzem dort und 
kann die Roheit der Studenten nicht genug bes 
ſchreiben. Wers machen kann, ſollte — nur der 
neuen Preuß. Prügelgefege wegen — nicht bins 
gehen, 

Noch was: die Verirrungen Deines Samuel 
‚singen, wie ich höre, ſchon hier an und gerade 
die, in deren Gefellfchaft er. hier: war, —— er 
in ——— wieder. .. 
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Meiner Meinung nad) läßt Du ihn nad 

Jena gehen, das befonders in willenfchaftlicher 
Hückficht viel beſſer als Erlangen iſt; aber nicht 
eher als nad) DOftern, weldyes heuer noch dazu fo 
bald ift. Laß ihn bis dahin ın Sparned; viel: 
leicht ift ihm die ländliche Einſamkeit gerade jeßt 
gut, und der wohlfeilfte Ort ift cs auch. Der 
Aufenthalt auf jeder Univerfität ift für ihn, fo 
lange er feine Kollegia zu hören hat, verderblich, 
treibt ihn in Gefellfchaften, gewöhnt ihn zum 
Müßiggang u. f. w. 
Auch faͤllt mir ein, daß er in Jena von 
Frankfurt und von den Stäubigern, die er doch 
gewiß dort haben muß, weiter entfernt und ihren 
Foderungen, die er doch jest nicht befriedigen 
kann, nicht fo leicht ausgefeßt iſt. Sage nun 
und bald, was Du befchließeft. | 


» 


Sonntag, den 13. Januar. 


Nun von etwas Schönern und von meiner 
Freude über Deine und über die erwünfchte Loͤ— 
fung. und über die eigene und von Dir gegebene 
Erhebung der Titanide. | 
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Seit ih. Dein Mein hatte, mar ich ruhig 
über den Erfolg; aber ob fich nicht Alles fo, wie 
id in Rüdficht der B. — von der Du fehr 
ſchweigſt — vermuthe, endigen würde, das wußte 
ih nicht. 

Ih fann ihrem Leben nach, und bei aller 
Erhabenheit, die fie jet. hat, fand ich doch Mans 
bes auf ihrem Weg, auf dem fie fie errungen 
bat, weshalb ich fie Deiner — es thut mir weh 
es zu fagen. — unmerth hielt. Allzeit brach ich 
meine . Gedanken darüber. mit den SHerderfchen 
Worten ab? „Sie trage ihe Schidfal.” Diefe 
Worte find aber wahrlich. nicht härter gemeint, 
als ich mir fie felbft ‚oft zurufe, als Herderiſch 
refignirend. ’ 

Ich achte und liebe fie fo ſehr ‚ daß ih Dir 
gern die Ausnahme der Ausnahme, von der Du 
fagft, nach Deiner eigenen Willtühr gebe. 

Was Du von der äfthetifchen Philofophie über 
die Unfchuld der Sinnlichkeit fagft, das verftehe 
ih, aber entfchuldige es nicht in gleichem Grade. 

Ich halte diefe Aftherifchen Ausgleichungen der 
Sinnlichkeit mit unferm beflern Menfchen für 
nichts, als für einen Verfuch, uns felber unfere 
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Erniedrigung zu verbergen, und ich Elage die 
Natur an, die ung mißbraucht, um durch unfere 
Sinnlichkeit ihre Zwede zu erreihen. Gm den 
Augenblicken, wo ich an diefe Erniedrigung denke, 
verachte ih mich und alle Menſchen. Ich vers 
abfcheue die Sinnlichkeit fehr und muß, doch mit 
ihe fampfen, und habe auch Zeiten, wo ich .äfthe- 
tifche Ausgleichungen verfuhe und fie kann und 
wird mir nie etwas anhaben, ald wenn fie. fich 
in ein folches Gleichheitfyften verfteckt hat, ch 
glaube überhaupt, daß fie En 
nichts anhaben kann. 

Alles mein Schreiben iſt zu nichts, als Dir 
meine Beruhigung, meine Freude darüber zu zei⸗ 
gen, daß Alles fo ift, wie es jegt if. Wahrlich 
das Leben hat weiter nichts, was: den Erhebun: 
gen gleicht, wie Dir Gott eine am erften Tag 
dieſes Jahres gab! Gruͤße von mir die Titanide! 

Du Haft mir viel, viel zu erzählen; wo wers 
den wir Zeit und Einfamfeit —— wenn 
Du kommſt. 

Ich habe auf nichts von Dir gegen — — 
aufgeſehen, ich wuͤrde es ſonſt geſagt haben; 2 
ih glaube, daß Du das, was nur Höflichkeit 
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ſein ſollte und: konnte; EP — ſchonend 
als ein Lob "gegeben. haſt. 
Nun lebe wohl mein — mein Gellebter! 
Die Luiſe Hat geſtern ein neues, noch zum 
heiligen Chriſt gehoͤriges Spinnraͤdchen bekommen 
und .fagt, ; ſeit ſie daran ſpinnt, daß ihr der 
Sonntag zuwider iſt, und daß Du cs. nur wiſſen 
ſollteſt. Lebe wohll REN 
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. ran. Paul an Dtto; 


W mar) den 27. Zemuer 1700, 


Mein geliebter Otto! aa 


Dein drei. Tage nach dem Datum "anlangender 
Doppelbrief an zwei. Brüder" mar der, fchönften 
Seele voll; für mich, feifche = bethauete Blu⸗ 
menblaͤtter aus Eden. 

Aber beantworten il ih ihn unten, ih» ver; 
geſſe fonft: meine Zeitungartifel. _ Du wirft nicht 
cher ein Autor, als bis: ich's fo mache: Du famms 
(ft deine «dreifachen horas ,«.pogtifche,. fatyrifche; 
und Hiftorifche. Städe oder Anfänge, ich .fchaffe 
den Verleger, und. eine Vorrede von mir dazu, 
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Diefe foll als der Kammerdiener voranlaifen und 
die Fluͤgelthuͤren öffnen.. Dein Stolz kann nicht 
mehr dagegen einwenden, als meiner gegen einen 


Komtmerzienrath:Titel, und doch. kauf' ich mir 


noch) einen; wenn man mir keinen fchenkt; Der 
Titel ſoll nicht meine Werdienſte ——— 
zen; fondeen praͤſentieren. — 

Im Fruͤhling ſeh' ich bei Dir Dein Wert 
mit Brillen und Mikroſkop durch, u. f. fe — 
Sei vernünftig! 

Lied Adele de::Senanges, und den diable 
aımoureux, zumal jene Herrliche. 

Ich hatte ſeit drei Tagen — grade nach dem 
Ende meines Buchs, wo ich meinen Tod beſchrieb 
——trotz der Muſkulargeſundheit, ſtarke Morgen⸗ 
ſchwindel, allein ich habe mich geheilt. Es kam 
vom Einfluß der Atmoſphaͤre — Arbeiten — und 
Diſputieren Abends. Noch iin keinem Jahre 
ſtritt ich. fo vielz mit Schiller neulich, bis um 
zwoͤlf Uhr Nachts, and mit ihm und Goͤthe 
bei der Kalb; Ich bin jetzt kecker als je, und 
ſagte Goͤthen etwas uͤber das hieſige Tragiſche 
(B....r alles lobend, lobte mich auch darüber 
„wie denfen alle daffelbe, aber es hats ihm noch 
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keiner. geſagt⸗): woräber er ertipfindlich eine Vier⸗ 
telſtunde den Teller drehte, aber Wieland, der 

wieder da war, und. deflen Gegenwart mich ‚durch 

ds Simultaneum der Einladung: allegeit aufzehrt, e 
fagte: fo wär's. recht, und ich gewänne ihn dar 
durch —: „wir würden noch die beſten Freunde 
werden, Goͤthe hat mit Reſpekt von Ihnen 
geſprochen.“ Als ich zu seien Diner bei⸗Goͤthe 
geladen war, Schiller.gu.Chren; nebſt Herder, 
der ihm aber nicht. ein Oelblatt, geſchweige einen 
Oelzweig des Friedens, den Goͤthe gern fchlöffe, 
reichte. — wurd' ich und Heer der zu Gdthers 
Einfoffung gemacht; ich der linke Rahmen, und 
er:der. rechte‘; ‘hier. "fagte mir Goͤthe, der nur 
allmählig "warm werden will —:fo!ift ex gegen 
Schiller .fo. kalt wiegegen jeden —: er habe 
feinen Werther zehn Jahre nach deſſen Schoͤ⸗ 
fung, nicht gelefen; und fo alles: „wer wird 
fih gern eines. voruͤbergegangenen Affekts, des 
Zorns, der Liebe u. ſ. w. erinnern?‘ Und fo 
richt Herder auch’ von feinen Werken. So 
etwas follte den heutigen Selbft: Gögendienern 
von Literatoren und Rektoren gefagt werden, das 
mit. fie, wenn ; folhe Männer demüthig find, 
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wenigſtens — nichts wären. Ich ſchaͤmte mich 
zwar vor ihm, nicht ſo zu ſein, ſagte ihm aber 
auch, daß mir meine Sachen zwar ſogleich nach 
dem Abdruck ungemein gefielen — ich kennete 
Feine. beſſere Lektüre — aber auch vor demſelben 
deſto ſchlechter, weil ich da das Ideal — nicht 
vergeſſen haͤtte. 

Wie ſehr meine Weltkenntniſſe und Einſichten 
in Beim ar zunehmen, iſt nicht zu fagen aber 
zu beweifen durch. Thaten in. der (opera omnia). 
. 2 Schiller — der ganz den Sprachton W—s, 
und in der Ferne ſogar deflen Phyfionomie hat, 
die nur in der Nähe ſich wieder, wie beide, 
unterſcheidet — nähert fich -fehr .der Kalb :und 
fagte ſchon öfter zu ihe „wie müflen ‚mit einan⸗ 
der: nach: Paris.“ Hier ift alles revoluzionair⸗ 
kuͤhn und Gattinnen gelten nichts. Wieland 
nimmt im Fruͤhling, um aufzuleben, ſeine erſte 
Geliebte, die La Roche ind Haus, und die Kalb 
ftellte „feiner Frau..den Nugen vor Schiller 
achtet . unendlich den - fütrchterlichen . Retif de’ 1a 
Bretonne, movon Du etwas gelefen,. dee das 
hoͤlliſch ‚und himumliſch⸗geſchriebene Bud), le 
coenr humain devoild‘ gemacht; und will nach 


27 





Paris, ihn zu fehen. Humboldt ſchrieb 
ihm von dort, diefer Gott Teufel ſehe wie — 
ich, und Schiller, der mich ganz geleſen, fin⸗ 
det unter uns nur den Unterſchied der Erziehung; 
darum ſucht und liebt er mich jetzt — ih hab’ 
alles von der Kalb, indeſſen merk ich von jenem 
Suchen nichts. 

Ach Du erfaͤhrſt aberall nur Is, weil keine 
Zeit da iſt. Aber im Lenz! — Fruͤhling 
ſag ich ungern, weil, das Wort mehr Zeit weg⸗ 
nimmt. ———— | 

So viel ift gewiß, eine geiffigere und größere 
Revolution als die politifche, und 'nur eben ſo 
moͤrderiſch wie dieſe, ſchlaͤgt im Herzen der Welt. 
Daher iſt das Amt eines Schriftſtellers, der ein 
anderes Herz hat, jegt fo noͤthig und fodert fo 
viel Behutſamkeit. Ich nehme in meine Bruft 
feine Veränderungen auf, aber defto mehr in 


— 


mein Gehirn; nur dieſes hat in Weimar Jrr⸗ | 


thuͤmer abzulegen. 


Den 2. $ebruae. 


Ich fende Dir das Drittel *) meines Buchs, 
die KRonjekturals Biographie. Sollte Dir etwas, 
Did betreffendes mißfallen, fo ſtreich es weg, 
wiewol ich hoffe, Du biſt eben ſo kuͤhn als ich. 
Du ſchickſt es ſammt dem Briefe nach zehn bis 
zwölf Tagen a dato des Empfangs, an den Buch— 
händter Heinfius in Gera, der's ſplendid 
drucken will. Mit Feind brach ich um den 
halben Ld'or (oder vielmehr er, weil ich's nicht 
that,) den er von drei an einem halben Gefo— 
derten abhandeln wollte. Ich habe allezeit gut 
| gegen“ diefe Leute gehandelt‘, und Sie ift mir 
noch 200 Thaler ſchuldig, die ich ihre ohne Zins 
‚ fon auf ein Vierteljahr geliehen. Der Brief des 
R. ift gar zu dumm. Mein Bruder in Anſpach 
verlangte blos ein Darlehn von 400 Fl. von 
mir, um zu heirathen, und gegen mich zu fails 
tieren. — Dem Samuel ſchickt' ich 17 Laub— 
thaler; jegt bleibt er aber. Allein ich wollte, er 


. *) Die anderen Drittel find Eräftiger, wechfelnder, 
und Iuftiger, *** wirft Du in Kuhſchnappel 
wieber finden, 
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fendierte nicht, er hat feine Seele für das Wiffen 
an fih, fondern nur. für das ſtcum dafür ). 
Könnt’ er denn nicht Schreiber werden, weißt 
Du Eeinen Rath? Könnteit Du ihn nicht felber 
fehen, ihm unterfuchen, und feinen MWünfchen die 


rechte Nichtung geben — ich habe viel Kummer 


von meinen Verwandtſchaften. 

Hier zum Spaße, Goͤthe's Handſchrift. **) 
Herder ſagte mir, daß er mich zu einem Kol⸗ 
laborator an der Erfurter Zeitung einladen folfe. 
In diefem Ernſt, würd’ (oder werd’) ich mich 
fo ausnehmen, als in einem ge Nerce⸗ 
mantel. — 


Ich habe jetzt die Mittagſeite des Mein s oder 
Muſenbergs; ich leſe den Homer und die Tragi⸗ 
ker mit einer namenloſen Wonne. Sophokles 
iſt Shakeſpeare ausgenommen) ein Siebenge⸗ 

*) A propos. Nicht wahr, Dir, meinen Alten⸗ 
burger ‚Schuldfhein kann id durch Zeſſion 
überall ins Geld fegen, in ' Berlin, und Reußen 
und Preußen? 

*) Ein air Bücher von der Weim. 
Bibliothek Holen zu dürfen, von Göthe ausges 
fertigt. 

A. d. R. 


— 
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flien (mich hat er nur fieben Stüde) und die 
Neuern find -Nebelfternlein. — Der ziveite Theil 
des Wallenſtein iſt mit großer Pracht gegeben, 
er iſt vortrefflich, paſſabel langweilig und — falfch. 
Die ſchoͤnſte Sprache — kraͤftige poetiſche Stel: 
len — einige gute Szenen — keine Karaktere — 
keine fortſtroͤnende Handlung — oft ein drama⸗ 
tiſierter Zopf oder Eſſig — dreifaches Intereſſe 
— und kein Schluß. Der dritte noch nicht fer— 
tige." Theil iſt der Schwanz am Ruͤckgrad des 
zweiten; es find nicht einmal jene zuſammenge—⸗ 
wachſene Zwillingſchweſtern in Un garn.) Ders 
der geht heute hinein, und wird gewiß meiner 
Meinung, wie ers uͤberall iſt. Ich kann Dir, 
nicht ſagen, wie ihn mein Griechenlob erfreuete, 
wie er mir immer die Hand. und die, Syene be; 
raͤhrte aus Liebe. 

— — Die yrYr hat an ihren — ge⸗ 
ſchrieben, wegen der Trennung. Sie ſprach mit 
einer Gräfin B. öhne den Mann zu nenhen, 
über eine Hiefig ige reiche Engländerin, Gore, die 
ſie ihm — ‚aa und fie werden es am 


"DR Free 


ft Raturmerkwürdigkeiten. 
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Hier. ſind Sitten: im:. Spiel, die! ih: Dir nur 
mindlich malen⸗ kann. > Jh: Beharre feſt 
auf meinen Stand, auch ift ihr: die. Trennung 
opne alles; Weitere ſchon erwünfcht, zumal da er 
mit einem neuen Riß die copula cammalis ganz 
zerriſſen. Sie nahm, weil ihre Phantafie ihe 


nichts von der, Unvgränderlichfeit der B. giebt, 


ihre Refignazion ſchon oft und heftig zuruͤck — 
die glͤhenden Briefe werden Dir einmal — 
greiflich machen, wie Ih mein Entſagen⸗ ohne 
Orkane.- wiederhofen: konnte. Muͤßt' ich ihrfreie 
lich auf einmal den Namen tieitied Gelichten anz 
fügen ⸗ leider — u — — ſo. thaͤte ſich 
ein BI uf: Cr ae a 
ee — ja 

_ j i — 5, Bebeu. —* 

Sei R — und — mir bald den. Sms 
Hang des Mſtpts und. beurtheile es. — .Die 
Brüningt fchrieb auch wicht, iſt ſie krank, die 
Gute? — „Die Kalb will bei: dem Praͤſidenten 
Ihren Schwager, welcher fo.yiel bei Hardıena 
berg ‚gilt, fuͤr Dich ſprechen. — Sie ‚hatte: 
einmal ein Blatt. an Amöng geſchrieben, :diefe, 
fatt an den Hof, zu? ſich einzuladen, aber das 
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muͤſſen wir beide erſt ſehr überlegen: — Deinen 
Brief. muß ih ein andermal: beantworten. Leb 
Ru — | 


Rigten. 


Y’ a is Fa % 


- | ⸗ F F ur) .r’ 
. . — 


Oi an Zean Hai, 


en — den 19. — 1799, . 
Garde * — ich / Deinen am 8. abgegan⸗ 
genen Brief erhalten mit Deinem Manuſtripte. 


Ich habe von dieſem noch nichts geleſen, als den 


Titel,. den Inhalt und eine Stelle, die mir zu⸗ 
faͤllig in die Augen kam, naͤmlich von Deinen 
drei Buben und Deinem Maͤdchen; das gefiel 
mir ſehr und auch ihre Namen. Das uͤbrige 
darf mir nicht beſſer gefallen. Dein Manuftripe 
ſoll zur beftimmten Zeit nah Gera abgehen, oder 
eher... F. hat ſich als ein. Kaufmann und noch 
ſchlechter gezeigt: und blos darum, weil Du viel 
zu. wenig foderſt (34 Ld'or). Warum gehſt 
Du von Deinem Satz der fünf L. herunter? 
Wenn Heinfins in ſechs Wochen eine Auflage 
beinahe abfeget: fo ſollteſt Du Dich nicht ſo fehr 


sergefen. Schreibe es Deiner zu großen Gutartig⸗ 
keit zug." daß-fie Fs. Boͤsartigkeit zur Auffoderung, 
ſich frei zu geben, diente, und danke es Deiner. 
Feſtigkeit, daß ſie Dir nicht blos den halben Ld'or, 
ſondern das ganze Honorarium erhielt. | 

- Die Stelle: Deines Briefes, Ar betreffend 
und der Kalb Auffoderumg , will ich nicht. erft 
mit Die uͤberlegen, wenn: Div kommſt, ſondern 
jege gleich ſchriftlich. Dieſe Eile wird Die ſchon 
fagen,, daß mir jede. Ausſicht angenehm ift, die 
A. zur Freiheit verhelfen koͤnnte. Es wäre mir 
ſehr recht, wenn fie. von Hier aus dem unaufhoͤr⸗ 
lichen Kampfe und aus der Fürchterlichen Feind⸗ 
ſeligkeit, in. der ſie leben muß, kaͤme. Hinge cs 
heute von mir ſelber ab, fie aus ihrer unertraͤg⸗ 
lichen Kölle zu erldſen:ſo wuͤrde ich ihe, ehe 
ich ihr das haͤuslichen Leben gäbe, orſt Die Zer⸗ 
ſtreuung und Sammlung in einer andern Städt 
unter fremden Menſchen zu verſchaffen ſuchen. 
Auch fuͤr mich wuͤrde eine ſolche Trennung auf 
ein halbes Jahr ſehr güut ſein. Da ſie, außer 
mir, Niemand und nichts" hat, was ihr zum 
Troſte und zur Erhebung gereichen Fönmtez''fo 
kannſt Du loicht denken, daß‘fie fich immer inniger 
Io. 3 
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an mich anfchließen ‚und - mich zum Vertrauten 
in jedem Anliegen :machen muß. Ich -geberunich 
auch “Herne und freudig hin. und. ich f liehe und 
achte ſie mehr als je; aber ich komme and) dar 
durch um meine Freiheit, um einen Beſitz mei⸗ 
ner ſelbſt, und um eine Heiterkeit, nach der ich 
ſehnlich nur auf ein halbes Jahr verlange... Weil 
ich. für. fie ‚bisher: keinen. andern Troſt mußte, fo 
babe ich fie zu literariſchen Arbeiten getrieben, 
und fie. hat ſich über, das Englifche- gemacht und 
Heloiſens Briefe von Po pe (meinernur dag | 
dentfche beurthelnden Meinung nach) ſehr gut und 
nenerlich ein ‚ganzes Schaufpiel uͤberſetzt. Auch 
diefes Schreibens und Leſens willen wird ſir vom 
Bater und Sohn mit erbittertem Meid: verfolgt. 
Letzterer hat jenem gefagt, daB fie viel Korre⸗ 
fpondenz Habe und daß feine Schilderung der Gie- 
genftand: davon ſei. Dertel hat A eingeladen, 
zu ihm zu kommen ,:und,feit. einigen Iagen übers 
legte ich, was ich rathen follte, als Dein Brief 
anfam., Auch andere Bedenklichkeiten hatte ich | 
3: B. ob feine Frau und A. — Ban 
— — Er 
1. sh kam in — eimige De auf. di 
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Kalb, und; wenn. jegt ihre Einladung ankaͤme, 
wirde ih A. zurathen, fie anzunehmen. Thue 
mir alfo den Gefallen und beurtheile mit Dir 
ſelbſt, ob es fuͤr A. was iſt. Findeſt Du es, 
fo rathe zur Einladung und ich rathe dann zut Anz 
nahme. Ich möchte Deine Meinung gein recht 
bald wiſſen. Dadurch wuͤrde ich Freiheit und 
Einfamfeit gewinnen, die ich brauche, "dm Deinen 
Finfall auszuführen, den ich zugleih mit: Dir, 
obwohl nicht ganz fo hatte. Erftens nehme ich 
Deinen Vorſchlag ganz, wie er iſt, an; zweitens 
an Deine Vorrede und Herausgabe hatte ich nicht 
gedacht: aber daran, daß ich Alles, auch die juris 
ſtiſchen Abhandlungen anf einmal herausgeben 
wollte, weder um zu repraͤſentiren, er a praͤ⸗ 
ſentiten. ui 

Da mie jegt ‚gerade Deine rief. an ui, 
die neben mir liegen, einfallen: ſo verfpteche‘ ich 
Dir; che ich fie leſe, daß ich- nichts Ändern will, 
was mich. betrifft. Ich kann mich anf. Dich ver⸗— 
laſſen, daß Du in keinem Stuͤcke und daß Du 
mie nicht zu viebitch un wirft — ich muß den 
Ausdruck von Div. brauchen — ;und es wäre Un⸗ 


recht, Dich zu ſtoͤren, und ich bin auch alt. genug, 
3 * 
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um von mancher Thorheit —— geiz 
Du's nicht auch? — — 


wittwoch, den 20, Be 


Was. ich Dir wegen Samuels rathen ſoll, 
weiß ich nicht. Als Schreiber wird er ſich nicht 
mehr einfuͤgen, und Stellen ſind ſchwer zu be— 
kommen, ſelten ohne Koſtgeld, und der Aufwand 
koͤnnte dann leicht ſo groß oder groͤßer ſein, als 
beim Studiren. Für die Wiſſenſchaften iſt er 
nicht; er hat nichts dazu, als die Scheu vor 
dem bürgerlichen Leben, die ihm, Deine Nähe 
gegeben hat; auch ift er durch fein Ungluͤck — es 
iſt hart, daß ih Dir's fage — noch nicht gebeflert. 
Dennoch weiß ich nichts für ihn, als das Stu: 
diren in Jena, wie cs gewöhnlich geſchieht. Gieb 
ihm auf die beftimmte Zeit die feitgefegte Sum: 
me; aber nicht mehr und nicht länger. | 


Ich will zu ihm, fobald das Wetter es zu— 
laͤßt und fehen, was zu thun ift, und: vom Stu- 
diren abrathen, und Dir dann mehr fagen.. Laß 
alfo His dahin Alles noch wmentfchieden, Der 
Nendant war bei mie und hatte Deine Briefe 
an Samuel, meiftens im Original, und Einen 
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in Abfchrift, quch einen von Samuel an, mich, 
der mir aber nicht gefiel. Dem Brieftraͤger mußte 
ih ein Bittſchriftchen wegen... Schenkung: einiger 
heimgefallener Alimentengelder nm die Kammer 
machen „. und, mich auf. feinen Dienſteifer, berus 
fen, der, wie er mir brieflich bewieſen hat, in 
Bayreuth ſehr anerkannt wird. Noͤthig iſt 
es, daß Du dem Rendanten bald ſchreibſt, wie 
lange Samu el von ‚dem geſchickten Gelde leben 
muͤſſe. — 

Ich komme "nochmals darauf zuruͤck ſchicke 
ihn nad Jena und reiche Deine Halfen nur auf 
eine beſtimmie Zeit. Darüber" und über, neue 
Vergehen Hinaus, fei fefenfef. — 

Suter Richter, es thut mie Tepe‘ weh, deß 
ich Dir ſo unangenehme, Dinge ſchreiben muß; 
ich denke, ich habe mich auf lange erfhbpft. = 

E., der vor Kurzem hier war, ſieht ſeht auf 
ein Paar zeiten von Dir auf und. grüße Dich 
— ya, , ern ya 

: Die Snsainst fagte mie aſch — daß 
n — ſchreibe. Sollte ihren Brief. ein Poſt⸗ 
zufall getroffen haben? Ich will fie. frggen. 

Deinen Altenburger. Scheinakannſt Du 





ae}... a 1 
— u ige r, [ 
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Du immer beim Umſetzen einigen Werluſt wirſt 
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4 
uͤberall umſetzen; aber mit Gewinn, al peari oder 
mit Verluſt nach dom Kredit der Bank, "die ich. 
ich) kennendie aber auswaͤrts keinen Ruf hat 
md da Al t enburgkein beſonderer Hank 





delsort iſt = auch? nicht Haben kann, weswegen 


Bene ar Ian EN CN 


" üteberpaupt fett Su Dein Seth Feiner Dant 


iödy Anne 


Key die ntereffen n find gar zu gering für eine sine en, 
den „die, Buchhändler teich werden lailen, ‚len. 


FETZZIE 


Du ai es ‚geaen, gerißliche — 


ALT Int 
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Bank 0 oder € — Einer, 8, „get ie als. 
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re — wur ne gern ber uns ı m 
den Andere Yn arden 9 a h 


ir was Du ha { er nd veni ns 
HERR hal, fi N oil i fie 1; er 
K unterzu 
— ip hi 
N weien bat. au 1Olyt oßen 
a anf nat auch. auetnnrte OroBen SEEDEES 


ren nn 318 

Ich rathe den S hwarren 
Ho lze baeine abſchlaͤgige Antwort "Ode mir wer 
aigſtens den Auftrag dazu zw / geben ſouſt koͤn ute 
er Dir auf den Hal sgelaufem ckomment Seines 
Vaters Aſchwere Konkursakten, I die der Leiſten⸗ 


a i 
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fchneider anf einem Schlitten Hier abholen mußte, 
könnten eine häbfche Hypothek abgeben! -— — 

Sb rathe- Dir, das 36. Intelligenzblatt der 
Bairifchen Zeitung zu, lefen: Da tritt Dein Brus 
‚der öffentlich auf und kündigt die Sparneder 
Viehmaͤrkte im Namen der Krodantur 
mit vielem Anſtand an. 


Mit Schillers Erlaubniß glaube ih nicht 
an Retif .de.la ‚Bretonne’s ; Aehnlichkeit mit, Dirx, 
weil in dem, wog ih von. ihm gelejen, hatt daB 
worden if. "Dies kann Sgiller nicht ver, & 
ziehung blos, ſondern muß es einem Mangei an 
Energie. an Umfang ‚und, Kielfeitigeeit des Genies 
— deuiſch, wie Kant, in ‚feiner Anthropologie 
will - — des eigenthaͤmlichen Geiſtes —. Zzuſchtei⸗ | 
ben. In. Ruͤckſ icht des Nazionalen möchte, ich 
ihn fogae neben Florian oder nicht viel weiter 
hinauf ſetzen. Wie ‚weit iſt in dieſem Punkt 
z. B. Rouſſeau über Ähm) „on. 0 


“Fahre immer. fort, mir zu fügen; was: Dir 
von guten: Büchern: aufftößt ; ich fuche es dann 
fhon zu: bekemmen. Noch etwas von Retif:“ der 
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wmoralifchen Verderbniß feßt er das buͤrgerlich⸗ ſitt⸗ 
liche entgegen und hängt verchrend daran... 


Sonntag, den 24. Fébruar. 


Am Doninerftag ſollte dieſer Brief fortgehen; 
ich vergaß ihn aber. über einer Arbeit. Indeß 
habe ich Dein Manufkript geleſen und mit deſto 
größerer Freude, da es mich an meine Träume 
der Zukunft erinnert oder einen außer nie hers 
Aureftcift‘, woran ich immer einen nach den andern 
Äh mie auf und untergehen laſſe und die eigentlich 
reine Gegenwart und mein Leben mit ausmachen. 
Diefit Brief hat ja auch einen, nehmlich von 
meinbr Autorſchaft. Lache immer daruͤber; Du 
weißt ja, man kann ja nicht anfangen, "ohne 
hübſche Plaͤne darauf zu "gründen, ich baue alfo 
‘alıch meine laͤndliche Hütte auf Flugſand und 
muß mich auf Sandpflanzen und Duͤnenanbau 
legen, Es hat mich "Alles in Deinem” Manu⸗ 
fettipte außerordentlich entzůckt. Nur eine Por⸗ 
zion verſchob ich auf dieſen Morgen. Wiederho⸗ 
lungen ‚habe ich mur zwei gefundeni, die eine, 
glaube ich von der; Erinnerung: Votirtafeln; die 
andere weiß ich jetzt nicht. Beide: find nur leicht 


was mich betrifft, iſt mir recht, recht. Nicht recht 
‚war mir's, Baß Du bie flillen und ftummen Rezen⸗ 
ſenten zweimal erwähnt, ſo ſehr mir's das erſte Mal 


gefallen hatte, Auch uͤber die Rezenſenten ſchienſt 


Du mir, zumt al Surßelfehiof” zu laut. Sonſt 


it: Alles. goͤttlich und himmliſch, beſonders un 
Abendkonzert und das Ende. 


RTLOBEYT. an chilaie, 
Cs ‚grseit an mit — und Sorge fuͤr 
Dein Leben und dringt ande i die "Sitte ab, ſchoñe 
Did in ein} Br wilt m che ünftg auffüßren 


und osen, ehr nur noch den Hochzeittag und 


die Abreiſe "aus Reipjia. "Am Mitiwoch geht 

es gewiß nach Gera Er Lebe wohl geliebter 

Richter. i — —— 
ya rd 2 ler —x 
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re: x 3} 210 ee te ( 
ü Zu "Dre 


BLZ: A IT WIE. ä 7— 

Geſtern war: bei uns der: u — 
und ich hatte das Feſt desn erſten Lerchengeſanges 
und. Dein jugendliches alauda Hang, immer in 
mir. Nach vielen Wochen, während: deren der 
hohe Schneehmich einfperrte, kam ich ‚zum erſten⸗ 
mal unter den blauen ae Heute ſchweben 


— 
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weiße Fruͤhlingwoͤllchen unter ihm. Pr | 


Halte Sedhtingt M 13 27 y Man —— ar 
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Ziemlich eilig, BE Du. 


Din 27. Fesmar sehe A Brief. — 
‚Ueber. $. irreſt On ‚ganz; sb eben —— 
mußt Du aus, feingr Weigerung ‚saliegen,, — nn 
der Titan fünf 2. fommt, f kann ein Meines 
‚Stieftind nicht, ‚auch ſo viel „fopern, —* war 
weiter Sind beftimmt. 

Die Kalb nimmt Am, defto lieber auf. de jegt 
ihr Mann pom Herzog von Zweibrücken 
nach München zum Avancement berufen worden. -— 
Sie muͤßte aber mit ihr muf ihr Landhaus Kalb—⸗ 
rieth (acht Stunden ‚von hier) “im: eine: kleine, 

ber reizende Einſamkeit. Die Farftim K. zu 
8 flo konnte, auge; nichts „if: koketi ꝛc. „der | 
Fuͤrſt dumm) die ganze Lage gefährlih- — ih 
acht: Tagen kaͤm ——— ars amandi, nach 
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der jetzt -Allgeiheinam'Frohhkien hu Den Fran 
war uͤber Wriefe Fehon: eifärfüchtig;, alſo uͤber die 
Briefftellertinhrochrteichtet, ſonſt mmar es die weichſte 
Sestedndsig An Die rarmie Omesttmedenkteih 
Menſchy⸗OnSag es einſtweilen Abend, 
das noch „n ich⸗ chaͤtten in meinen Legtennauf!diefe 
Einladung Wer Kalbnebennangeſpiolt —andnınlP 
Den allen pe Swift aimmer aͤhnli⸗ 
cher Alive‘, Shabrd ichſeit einigen Zeithllebet, Inne 
die Sta nad et ihm vobrſaͤuert 
ihr; ed ee a on Ye 
Apropos ich logire wieder bei Dir, win Di 
kannſtſag! abe. doch ver einlaͤdenden Am’) daß 
16% gethan: Höne, re nichts als Schweſtern 
im Haus. aD N 
ter Gaufeaziuu m — ajnlıatt: KH?) 
Wie dem dummliſtigen —8* etwas 
geben koͤnnen? Ich bin ohnohin den u. 
9.2, en herzlich gramm, + = Dr 
Jay)! ich oſoll mein Veben oſchonen; of ſreur ich, 
id: Hart? es inicht mehr. #- nEB wird mit taͤglich me 
eben — ———— 3% — 


nm ey 9% 
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eine; Fran wäre noch. der einzige Firniß. — Zu⸗ 
weilen ergrimm ich üben meine von allen meinen 
Voerhaͤltniſſen ermordete Vergangenheit, uͤher die 
bewoͤlklte⸗ Jugendwelt/ die mir, die Spigbuben, um 
nich verdorben, unde die mir kein Gotthwieder 
gehen kann...’ Ach! welchen. Saamen gu. einem 
Paradies truggich in; meinem Herzen ; numd wie 
wenig ließen mir die Raubroͤgel. :Ofh ärger ich 
ich komiſch, daß mir allein, das Schickſal Fein 
MPraͤſent matht; hart und kaͤmpfendn erober' ich 
mir meinen Biſſen, an einen Gluͤckszufall iſt nicht 
ae LT Bee 

, Retils neue Werte: enaf: Du wahrſcheinlich 
— ſonſt „lobteft: Die ihn mehr. mt Des 
Liebſte in Deinem; Brief war mie „Pin Kaufplan 
eines Mittelfpis. — Am wenigften. ‚gefällt 
nd, mist Mir - Dein. nnd. Namfin: Sungnaris- - 
simum, Perſoͤnlich ſolll' ich “weniger gegen 
‚die Rezenſenten haben, da ſie mich jetzt fo uns 
eingeſchraͤnkt toben, als fonft. tadelten; im: der 
Erfurter Zeitung: ſtehen -in ‚einem Stuͤck zwei Res 
zenfionen,..(die erſte iſt ſehr einfaͤltig), die nich 
beide fuͤr ein Genie erklaͤren, das verloͤre bei dem 
Gehorſam gegen die Regeln des: Apiſtoteles. 
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Diefe kritiſche Sanmerlichkeit.:erbittert mich: 
Herder las fie uns bei der Herzogin‘ nor zum 
Spa, —. Der Erddalfift fük mich durchloͤchertʒ 
das macht mich aber kaͤlter umd: feſter: was hab?) 
ich zu verlieren, als die Korkkugel? Nur: die 
grünende und geſtirnte Natur fiegt noch wie feſt 
an meiner Bruſt. — BE BR 

Den Brief an E., den Dir Kenaten a fie 
hatte ih lange ‚gefchrieben. —. "Den vom’ Bir 
ve Jakobi, den ich jeßt durch die won ihm 
gewählte Duzbrüderfchaft um! ganze Jahre naͤher 
bin, fende. mir bald in irgend einem. Briefe’ wie⸗ 
vr, wozu Du: Deine: a. oder. Fe de⸗ 
mand beredeſt· io... © 

Gegen die Tit am ide ſteh' ich — Ich 
babe zwar zweimal neulich eine Pfeife geraucht 
— wozu ſie leidern Die’ Fidibus, das Licht, und 
Tabak brachte =. aber. jetzt iſt's verſchworen. — 
In einem ſolchen Fall, wo die andere Perſon 
oft felber außer dem Billigen (mas Dir unbe: 
greiflich fein muß) eine -Heifige wird, iſt's nicht _ 
kiht, die Pfeife zum Fenfter hinauszumwerfen. — 
Haft Du Thatfahen von der Corday, fo fende 
fie mir; anf Böttigers Zureden verfpracd) ich 
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etwasifür den Berliner Hiftorien ⸗Kalender, (mo: 
zu Genz; Götherze. arbeiten) sund nahm; diefe 
Königin. So, wiel:enitfinn’ Ach mich noch, daß 
fie: "dem .: Marat: das: Lebenslicht ausgeblaſen. 
Herder und ih, und ‚Ein fies ‚geben (sub 
rosa), 4800 eine. Bierteljährfchrift, heraus. : Mache 
doch, dag mir der Spisbube Ge.A. ohne fein 
Wiſſen 25 Frankfurter Federn mitbringt. — Er— 
zaͤhle doch den Maͤdchen mehr dan ‚meinen ‚fatis; 
fie "Halten bei mir darum an. — ‚Du IE 
taufend Sachen. m "2% 

Und jeßt: will. ith's auch thuin:in. aue meine 
hiefigen Blumen ⸗Ketten find od unzerriſſen. 
sch wollte, der Teufel hätte mich nie nach Lei pr 
zig geholt. — Lebe wohl; und beſorge, daß 
gefchriebemjiwird. ——. 2. u union. 10° 

Den’ erften Band von Titam will ich in — 
wieder ei und da laſſen. — . 

Richter. 


⸗ [1 » 
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Hin. gi ber! find mei Blauchen von der meh 
zu ſchnellen, ‚als zu ſteten Kalb, eines an Dich, 
md eines, an Am. Sie ſchrieb fie, bei Kopfe 
ſchmerzen. — Sie will nemlich Am. und Dir. 
entgegenfahren bis Gera aufangs; (aber der 
Weg iſt unwegſaim) Eiſenach oder was ihr 
waͤhlt. Ihr beſtimmt den Tag der Ankunft aber 
heilih — ſoglaich. Sie bleibt nur kaum dieſen 
Monat hier; und hat im neuen Coͤlibat gerade 
ten färften Wunſch. Ich fahre auf, alle Fälle 
nicht mit; weil ich fonft — ‚zumal, bei dem Pros 
htte fo viefer, Dießjährigen Reifen, ſogar ‚nach . 
Holſtein — den zweiten. Weg nicht machte, wenn 
ih Dich gefehen Hätte. Nur denke fih Am. das 
chen bei dieſer Frau nicht fo voll Luftbarkeiten, 
wie mein hiefiges fl. Doch wird fie genug has 
ben — Freiheit der Lage „und concerto spiri- 
wels ohnehin; und mich dazu. — Ueber mich 
habe ich ſchon fo mit der Kalb unterhandelt, 


A 3 ı 
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daß ich mit Am. im Beiſein der Kalb umgehe, 
als waͤre Caroline dabei und umgekehrt. — 
Zoͤgern würde Alles verderben. — 

Ih denfe mit einer Frau von mehr Geiſtes— 
freiheit, Tiefe, und Kraft, und Toleranz als ich 
je eine gefanht, wird ſich wohl Am.’ befteutiden. 
— Verſaͤume' ihre Bekanntſchaft nicht,“ da fie 
Deine fo wuͤnſcht. — iSage Am. meine Freude 
über ihre Naͤhe. Die Kalb will mich dann: mit 
ihe in meiner ‘chambre tres’ garnie' beſuchen — 
ein weiblicher Singulakis —— mr —— 
aber ein Dali! — Ni nun 

Sie geht dann ach Ketseiekf(ine himm- 
fifchen. Gegend, wo ich und Herder fie kinmal 
befuchen, und fpäter nach einem Viſiten reicheten 
Gute in Franken, Waltersfauf en, dis dem 
Marienthal ähnlich fein: ſoll, und > will A, 
mitnehmen, wenn fie will. 

Lebe wohl! Ich freue mich, daß ich — 
Brief⸗Schnecken dog einmal an — — 
A BEE 


* | h.' s |]. a BE 3 I». 
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2 an x Yan Paul: 


"Sonntag, den 10. Bär 1700, 


Mein ‚gelichter Richter! | 
Anſtatt mir ſonſt Deine Briefe Muth auf Wochen 
geben: ſo nahm mir ihn Dein letzter. Erſtens 
durch. ſeine Eile, die ihres Gleichen nicht. hat, 
und die, ungeachtet "der in der. Ueberfchrift' ger 
drohten: Vergeltung der meinigen‘, Ba dieſe * 
weiten uͤbertrifft. ea SR ae he 

2) Durch den Pebensekel, den er ausdruͤckt 
und der fuͤr mich tauſendmal aͤrger iſt und mich 
aͤrger angreift, als, der mich oft ſelber befaͤllt, 
und wo ich in der Welt wie ein Wahnſinniger 
und mit verlornem Bewußtſein, wie ein. aus ‘ber 
taͤubendem Schlaf Erwachter, hineinftarte und 
Ziel und Zweck der Welt ſuche und nicht finden 
und nichts: ſehen kann, als einen Taumel, der 
fie, die Menſchen und mich: herumtreibt und. mich 
zum veraͤchtlichen Spielwerk, ‚zum geworfenen 
Kreiſel macht, der umfaͤllt, wenn er ſich ausge⸗ 
dreht und wenn ihn die Kraft verlaͤßt, die ihm 
der ſchnellende Finger gegeben Hat. >: Wr: haben’ 

III. 4 
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einer Unterredung fehr nöthig ‚ damit ih Dein 
feit einem Jahre zuruͤckgelegtes Leben aus Deinem 
Munde empfange. Alles, was Du mir wirft ers 
zählen koͤnnen, wird mich nicht fo angreifen, ale 
es jet Dein Leben verächtender Hetoismus thut, 
fo fange er mir unverſtaͤndlich iſt und: ich Die 
wenigften ihn rechtfertigenden Urſachen weiß.: 

3) Auch ein Mißmuth über, Alles „und, wie 
ich, befuͤrchte, ein Mißvergnuͤgen uͤber mich, das 
viellelcht mein letzter Brief: verurſacht hat, regt 
ſich uͤberall in Deinem. Sollte meine Furcht 
wahr reden und. etwas (welcher: Tadel verdienende 
Aeußerung meiner. Sefinnungen und meines We⸗ 
ſens es auch. ſei) Die. mißfallen, fo thue mie Den 
Gefallen und: fage ed. gerade zu; tadle mich fehr 
und fei gewiß, daß es mit. Dank und; Beflerumg 
verdient werben ſoll. Wo aber die niedrige Ma— 
tur alles Beſtreben der Erhebung mißlingen läßt, 
da: dulde und überfieh, und zum Vergangenen, 
wo alles. Streben: nach Möglichen und Unmoͤg⸗ 
lichen nichts mehr hüft, da, ſage: ich vergebe und 
vergeſſe! Gieb ‚fein allzeit, mein Guter, . Deiner 
Mißbilligung Worte. und‘ micht blos Zeichen num. 
halte mich der ‚Achtung „. die in den erſten liegt, 
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werth! Schone mich nicht, damit ich mich nicht 
ſchene! Ich Habe Niemand, außer Dir und mir, 
der : mich warnt, und damit ich es beſſer und 
ſicherer thue, gehe mir voran. Manche alte Feh— 
fer mäflen zu laut veden, und zu gefährlich fchon 
fin, ehe fie unſere eigene- Stimme erwecken. 
Heute fruͤh ‚dachte ich mit, Schmerzen an- Did, 
als ich in Of fi ians neuentdeckten Gedichten die 
Stelle las: „So war meine, Jugend, Malvina. 
Nun bin ich blind und verlaſſen. Schatten vers 
dunkeln meine Seele. Aber das Licht des Lieds 
beſtrahlt zuweilen mein Gemuͤth Es lindert ein 
wenig mein Beh.“ we 


1 - . f N h » .* J You [1 
[4 ⸗ I 
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IH will das Blatt mit ein paar Antworten 
voll machen. we A = 

Du * mich zwat nur aufgefodert, * ich 
pr Briefen auffodern und damit Deines Bruders 
des alten Jakobi's Brief: zuruͤckſchicken ſollte; 
über ich inne dieſe Paar Zeilen beilegen, ſo 
gut — — — Der Gebot — — 
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Ich ‚erzähle den Mädchen Alles, was nicht 
zur. geheimen Geſchichte ‚gehört oder nicht beſon⸗ 
ders mit einem Interdikt belegt iſt. Wenn -es 
ihnen ‚nicht genug iſt, fo biſt Du oder: fie ſind 


daran Schuld. a ee Te He. Em 
WITT ———— ea 
| NWas ich von wer Kordad uiffinden fat, 
Mi ich Dir naͤchſtens. ne 


Ich ſetzte voraus, daß Du ei’ mic : und bei 
uͤns logiren wuͤrdeſt und bat Dich alfo nicht darum, 
thue es jetzt aber. Sage mir, wenn Du kannſt, 
die Zeit Deiner Ankunft voraus. Die Nägel in 
unferer Kammer find leider noch eümmer, als 
vor einem Jahre. Du wirſt mic ſehr beglücken 
durch ° Deinen Beſuch. en ge 

Wie Du den a 9. dem armen. Sw ft 
ähnlich. finden. - kannſt, ‚dad, magſt Du bei dem 
Andenten des. degtern verantworten ¶Der Rote 
fulent des. erſten warft Du nor), nicht, wie ich 
lonſt ‚wiirde Dir ei der: N; Brake nie ein⸗ 
fallen. ER Wi ozup 

Die Rarolina wird u nicht vergeffen; 
ih kann freilich beinahe nicht mehr thun, als 


r 
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wuͤnſchen; E. hat 5* a er beide a eifrig 
———— AL Dur 
Vergieb meine heutige Eile. Weht und lang⸗ 
— zu ſchreiben, hatte ich nicht Zeit; ganz ſchweĩ⸗ 
gen konnte ich auch nicht. Lebe wohlnund liebe 
mich! achte mich auch, wenigſtens deßwegen, weil 
ih. darnach ringe, es zu verdienen. "Lebe wohlt 
hm * — ee O. ERS 
rt. 9 2 
Dein Woanuſtripi am ——— Tage 


an Heinfius abgegangen; . haft Du Nachricht 
von. feiner Ankunft. in Mana Er 


N s _ 
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mil mo⸗ Bean Pat an. ot. 
„191571 ! 4.6 
x meiner, den 13. "Bär 1790. 


DE Fı Ba 9 | 961 LIR u TO 

Mein guter. lieber, Hrto! | Be 
Ich BE "ich haͤtte meinen: wilden Brief noch) 
im Kopfe. Dich anlangend, fo iſt "in meiner 
ganzen Seele nicht ein Gedanke, in meinem Herzen 
‚ kein Bluttropfen, der nicht mit Deinetwegen warm 
wäre, Ich bitte Dich, laſſe von Deiner Dir 
gewoͤhnlichenZeichendeuterei abdie nie bei mir 


—* 


54 





eintrifft. Und weißt Du nicht, daß ich Die alles 
geradezu auf einmal fage? Ich gebe Dir, aber 
nicht Du mir, moraliſche Blößen.. Aber unſre 
Freundfchaft hat, Hoff’ ich; einen Boden ,. dem 
Erdftöße nichts: thun. Es ſchmerzet mich, Bru⸗ 
der; daß. meine Unbeſonnenheit Dich ſo verwun⸗ 
det. hat. — Auch die Hiobsklage über das Leben 
ift nur feider mit meinen biographifchen Farben: 
tlekfen hingeworfen. Du irrſt Dich über meine 
Gegenwart, die eben und hell iftz ich Elagte 
vielmehr über die zertretene Wergangenheit; der 
Gedanke des Kriegs, meines Bruders, der jegigen 
Frechheit trat noch dazu._ Begegnet ift mir jegt 
gar nichts, als ein zu gutes Leben, — Haͤtt' 
ich nur eine. Frau: ſo frag” ich wach dem Eſſen, 
nach dem Gelde und nach Hundert andern Din— 
gen — etwas. — Das Uebrige mündlih! In Dich 
ſchneidet leider jeder Spirinenfaden- zu tief ein; ich 
habe einen Kallus, und bleibe ſogar heiter, päctiälh 
| jene feltene Brief- Minute den ganzen Tag · 
—Du wirſt jetzt die zwei Blaͤtter von der Kalb 
empfangen haben. — Mit der Cordam warte 
bis ich fomme; Gens muß mir die "nöthigen 
Bücher auffchreiben, und der Berleger ſenden. 
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Durch die, Ra kb: . bring’ ich meinen: Bruder 
vielleicht als Sekretair unter. — bei  Sedefs 
dorf. im. nn, oder in Münden. san 


Bi. . .. M ‚sn dd 


"Den 1. — 2 

Eben jest um sehn Uhr faͤlls mir ein, nach 
Gotha zu fahren; ich Hätte Dir meht geſchüie⸗ 
ben. Ich bleibe wenige Tage aus; dann if meine 
erfte Reife nach **. — 

Lebe woht ein Suter! Bein Brief hat mich 
befhämt. Glaub' immer an mich und "Sid! 
Du weißt noch ii immer nicht/ wie ich Dich liebe. 2 
R. 
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2*7 vy r di — — na + 
» ® Fu ® . “ ..% » a 3 Der . ut 4 — 





Duo an Jean 2* | — 
x, — den 14. Marg 179. 


Da Diet vom 4. März ift: geſtern — 

.. Er brachte mir auf einmal zu nahe, was 
— meines vorletzten Briefs, 
und ohne daß ich es ſelber wußte, fuͤr eine ent⸗ 
ferntere Zukunft und Zuflucht, und blos fuͤr eine 
Ausſicht in die Ferne hielt. Doch es muß: fein 
und iſt deſto beſſer; wenn es eilig geſchieht. So 
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eilig" aber; als e8 Dein Brief will, geht es nicht. 
Duiweißt ja, wir hier muͤſſen im- beſten Falk 
wenigſtens vierzehn Tage hinter unſern Wuͤnſchen 
bleiben, So iſt es auch jetzt. Am. muß einige 
Porbereifungen machen, die dieſe Zeit erfordern. 
Seftern ſchickte ich ihr gleich Als; fie e mußte 
nun „matdrlich beim Alten vom Berge den Ans 
. trag machen; wie es abgelaufen fei, weiß ich noch 
nicht, ‚befürchte: aber nad) der Friz verweinten 
Augen, die ich heute ſah, nicht zum beſten Am. 
meldete mir heute, daß es beim Entſchluß bliebe. 
Alſo (nah diefem) fol bis wenigftens heute über 
vierzehn Tage die Zufammenfunft fein und da 
Eiſenach weiter von * iſt, als Jena, im 
letztern. 

Ich haͤtte es freilich zern — wenn ich 
nur eine Tagereiſe haͤtte machen duͤrfen; wenn 
alſo dien K. uͤber Jena weiter herwaͤrts einen 
Det wählen wolkter fo waͤre mir s lieber. Danke 
ihr ſehr in meinem Namen. Entſchuldige die 
Verzoͤgerung: Du weißt ja alle hieſigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe, ſchreibe viel auf die. Schmeckenpoſt, ‚nicht 
auf ie Brieffhnedem Mach vierzehn Tagen 
wird meine Bruſt leichter und freier. fein. Nimm 
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Dich mild, und ſchonend/ und freunblich unſerer 
Amoͤne an. Du tthuſt es ſo, und ich-ſage es 
doch; aber blos darum, damit ich im Voraus 
mit ſelber verkuͤndige, was Du dabei fuͤr mich 
thuſt und gethan haſt. Habe Dank! Mit ver 
naͤchſten Sonntagpoſt ſchreibe ich Dir den bes 
ſtimmten Tag der Suſammentunft in, Jena oder 
berwärts, wenn von Dir eine Nachricht indeß 
kommt. 09 rs | 

Dre er ARE Rage, 9 muſem 24 Grp mirn 
wende Deine Augen auch her zu mir, fieh wie 
meine Gedanken den "ganzen" Tag Her! Dir ſind, 
wie ich meine / Ruͤhrung unter den gewoͤhnlichen 
Geſhaͤften verſtecken muh, wie ich inichts ls Li: 
ſche ind Dane Für Dich habe kann. Schöne 
Dich immer p ı Fhe die More Arnd Fir mich . 

Acht Tage ſpaͤter Dich: am mein Herz zu druͤcken⸗ 
dafuͤtr kͤnnte ich wohl jegt eine ſpaͤtere Aufopfe— 
tung machen, ungewiß, ob ich ſie ſpaͤter geneh⸗ 
migen würde’ Thue, ‚mas Duskannſt, was Du 
ill, was Dir dieb iſt! Lebe wohll 

Schreibe gleich/ wenn Die Malb einen mir 
naͤhern Oetunie Jena willz kann ich es machen, 
ſo kuͤrze ich die vierzehn Sage Friſt ab und ſage 
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Dir s at Sonntag. : Sage Alles der Rats wie⸗ 
der, was Am. Reiſe betrifft. nn... 
din Lebe 7) ,) 6 Peters gene Uni EEE VE 

BE ie . 


a." Be ei v4 T a ® » “Ari, . 
427 a ’ er — — —— — J - J an: 





. e . = — 34 E27 4 . * J 
6 J453 le 


BEN Otto an Sein Pa 
At ca ' Br 


| 2 | Sonntag, den 17. — 

| . Dein ge lieb: bier Riötert“ 
£ 71 220 | 
x nn den Feiertagen @i ie: den | 


254, März) reifen win, A. und ich von hier ab, 
und⸗ kommen alſo zeitig in Senn. on. Amo na 
kann dann, wenn es die Kalb mil noch am 
nämlichen. Tage mit nach Weimar,namd ich 
nehme. meinen "Weg. aleich, rt u: ‚Mine | 
un. a ae er Mor * | 
Mommt ein Brief von * a 
— uns an einen, **t* — 
rt, befcheidet? ſo reiſen wir dahin, der Tag der 
Abrteiſe bleibt aber der naͤmliche, Du muͤßteſt denn 
auch einen" andern: beſtimmen, in welchem Fall | 
wir: und genau nach Deiner. VBorfehtift richten. ° 
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Eiſenach liegt beinahe weiter von hier als 
Weimar, um wie Di’layfo der Landcharte 
ſehen kannſt, Jena nordiwärts, alfo fonnten wir 
es unmöglich wählen. u 

Grüße die Kalb und? bhfte? ihr — und 
entſchuldige, was Ind. wor es mnothig iſt. 239 

Lebe wohl! Bald mehr wenn nicht chen, 
doch durch Am ne muͤndlich und ſchriftlich⸗ 

Wenn ich wieder aus He a’ herausfahre 
werde ich es nicht fuͤr ¶moͤglich halten, daß. Du 


nicht. da geweſen en ee, 
Me eb! - 1: ee nn ie 0 vn 
..i J 443 i ie O. DET Buy 


Da der Weg noch ganz um zangbat if; Fr 
habe ich an den Rendanten in. Rück icht Sa 
muels gefchrieben, ſehe Koi "auf Ankıyrt 
auf und theile fie Dir dann "gleich mit, ann 
ich's und der Weg moͤglich machen, po ae id 
auch vor „den Feiertagen noch nad Sparne 
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aln vd IL Ah A: HE : bh uf 2139 
apa an Dev." in 0 
. I Ir, ‚2 
io Frog 24" * e. 193 n3r 
- Weimar, dm März 179. 
eh ruıman 83 


A Mieber, Mttoh.., dia 3 ah 

Es bleibt. bei Allem 5 dies Kal b geht ſchon· den 
Donnerſtag nach Jena (logiere im ſch warzen 
Baͤrz alle Gaſthoͤfe find da ſchlecht) und nich Den 
Freitag. Wie konnteſt Du denken, daßaich dieſe 
Naͤhe von Dir ertragen koͤnnte ohne Deinen "Am: 
blick? Eine Nacht mußt Du entweder datblelben, 
oder in Weimar. Die Kalb koͤnnte Abends 
ein souper geben, wozu fie Herder luͤde. — 
Uebrigene mache Amoͤne bekannt, daß der 
Mann ‚der Kalb wieder zuruͤck kommt 7* weil 


443.26 


werde. Dafür gewinnt fie durch. den Bann an 
größerer Gefelligkeit. Ihr wird diefe erffe vor: 
nchme Ehe unerträglich fein. Sage meinen lie: 
ben zwei andern Freundinnen, daB ich demunge: 
achtet nach *** komme, aber nur, wenn alles 
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gruͤnt, Schreiben /kann ich; nicht, weil mich der 
Teufel einmal wieder auf Brief ⸗und Schreib⸗ 


foltern; legt; und wegen meiner ſacht Feſttage in 


. Goch a; wo ich am Hofe und: von den Andern 


ſo gut aufgenommen wurde, daß ich gewiß Eigen 
Fruͤhlingmongt da verleben und verſchreiben will. 


Ich hatte in Gotha ſchoͤne Tage. — Eine freu⸗ 


dige Beklommenheit druͤckt mich, wenn ich unſere 
kurze Zufammenkanft:und, die Abkuͤrzung derſelben 
durch die Kalb bedenke. | 


Lebe wohl! Jetzt ſchlaͤgt die Stunde der Her⸗ | 
derſchen Bußpredigt, die ich beſucheIch freue _ 





mich ſehr auf meine liebe Am oͤn e. Sie wird 

mit, ‚gehßerem: — ſcheiden als ſie erwartet. 

Tara AU is Ar 7 wie Ai Bz 
en RL Du | Wu FEB EL Bee PDT 13} 7 

—— Paul an Sri," I nn 

in" nr dd biq 


Sena, Freitag den 29, März 179%,,,] 
Dieſes Blättchen ſoll mir niein voriges Eur ir 
gier en. Logiere in der Sonne auf dem Markig;: 
wo ich bin und ain deren nachbarlichen Haufe Fre 
v. Kal balogiert. — Mirmiſt wie ‚einem: Kinde; 
das in der Weihnacht Machmitternacht die: Augen: 
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aufthut — in. wenigen Stunden ſteht es auf 
und es iſt · beſcheert J··. luri 

m Waͤre, ich durch einen Zufall: nicht da, ſo 

gehe gerade in: des Kaufmann (Berere Haus, 

* u edle Kal btriffft 

Te Ze SE, |, > Ernte Po 





j mes, d den 3. April 1709, 
442 14° ; wir 
r ‚ ‚@elighter Rigterl le 
6 bin. am.. Sonntag unter dem Blaſen der 
Jaͤger wieder angekommen mit unendlichen Liebe 
zu Dir. Ich bin allein, aber muthig und gefaßt. 
Ich Habe fehr viel zu thun gefunden, und 
kann an einen ordentlichen Brief nicht denken, 
bis ich das Meihwenite uf die Seite gelegt 
Habe: . J 
Ich — daß ich. Deine und, ich 
wuͤnſche, un ſer e Kalb fahi Ich kann jetzt 
nicht ſchreiben, thue es aber bald.Ich ſchreibe 
gerade an D. Schmidt nah Wunſiedel, 
wegen ihrer Augen und ſchreibe ihr, wenn nicht 





eher, ; ſobald ich. Antwort. von. ihm ihabes; Lebe 
wohl »Zehkann.--;feit. ich "Dich wieder ſah, „feit 
ic) allein bin, nicht an «Dich ohne quellende 
Augen nich Lebe — non guter, er 


ine nahe 
J ——— 
‚54 id 
er Pau d An Ous. — 
. an: Pd 


 Meistar, den 4. April 1M. . 


Hier, mein, Bruder, haft Du; den. erften Band | 
des Tit am, dem nur noch zwei wichtige, bald 
nachkommende Kapitel fehlen. Ein jeder Autor 
hat nur dir Empfindung und. Einſicht der Theile, 
nie des Ganzen. . Mir. ift die Deinige, ſogar 
als Sporn, noͤthig. :Die. legten. Thekle wuͤrd 
ich Dir kuͤhner geben; aber den erſten, der erſt 
die Kuhhaut zum. Stadt: Marküng. nugfehneiderz 
und der im. Berhältniß, des Heſperus eigentlich 
nur. deſſen drei erſte Kapitel enthält, Kring’. ich 
blöde. — 5 Sage mit blos, ich bitte: Dich, ı hem: 
reinen, hellen Eindruck, den es auf Dich in 
Bergleichung, der früheren Werke macht. «u « 
Am Mittwoch. NB. Schreibe mir den Em⸗ 
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pſang und: die Wirkung des etwanigen Geleſenen 
hebe nichts auf; jetzt bekommſt ‚Du. — 
men Pauls‘ Briefe een A 
Jetzt, da ich wiel anf: einmal in ihm "wieder 
— freuet es mich, daß ich noch jung darin 
bin, und flamme, und donner.»— Ich Habe 
beinahe das Publiftum gezwungen zu glauben, der 
Titan fei befler, als der Hefperus, indellen er 
nur anders — beſſer im Plane) ſein ſoll 
und kann. — Da die Geſchichte in den hoͤheren 
Staͤnden regieret; fo iſt mir die Fixleinſche und 
Siebenkaͤſiſche Individualitaͤt genommenz wenige 
ſtens die buͤrgerlichen Leſer, die zum Gluͤck den 
lleineren Theil ausmachen. — Ich hefte nicht 
(wiewohl ich Dir's ſchrieb) eine — Fix⸗ 
leinſche Parallel⸗Geſchichte daran. MDas 
Werk wuͤrde zu groß, (ſie kommt apart in die 
Welt) und die Digreſſionen wären zum T., ſon⸗ 
dern es bleibt bei den Supplement⸗ Baͤndchen voll 
Spaß.—“ Oft wird leider. wegen meiner Was 
men⸗Waͤhlerei Romeiro ſtatt Don Gaſparo 
ur ſ. w. ſtehen; ſtreich es aus, wie alle Erraia. 
Ich brauche bei Deiner erſten Lektuͤre (ſchickſt Du 
ihm anders eine zweite) kein raiſonnierendes Urtheil, 


65 


wu. 


fondern. nur eine ohne .rationes dec.. et doc. 
Ach warum habe ich nicht alle Theile auf einmal 
fertig, und zu präfentieren ?, Lies doch. in der 
Meufelifchen Litteraturs Zeitung. die Rezenfion über 
mich im; Januar 


er 


— Den 5. April. 


Nicht die Haͤlfte meines Volks konnte im engen 
erſten Band’ zum Agiren kommen; indeß will ich 
mich auch nicht uͤbereilen. Sage mir doch Spaßes 
halber Deine Konjekturen uͤber die kuͤnftige Ges 
ſchichte; wiewohl es unmoͤglich iſt nur zwei rechte 
zu machen. — | 

Barum, ‚hatten. wirt dieſe ſchonen Tage nic 
in Jen a? ich fühlte mich, durch die Enge unfes 
res Sehens damals gedruͤckt, und. verworren; ich 
hatte, fo. viel zu hoͤren und zu ſagen. — Man 
wirft, mir's hier vor, daß ich Dich nicht herge⸗ 
wungen. * 

Die Kalb liebt 20 hetzüch, auch Am. 
zefaut ihr, ganze, — Aber diefer feheint noch) 
wenig zu gefallen; fie ſieht und hört eine neue 
Welt mit ‚etwas. ** iſchen Augen und Ohren, — 


Auf ihre Moralität kann fie hier fol; werden, 


III. | 5 


„cbE___ 
aber sicht auf ihr Wiſſen, da ſie hier eine weib⸗ 
liche Theilnahme an-Gegenftänden- dis Geſpraͤches 
finder, die ihr fremd iſt. — BL Er 
” Lebe ſelig mein Geliebtet! —— 

| Ki nie f 


 Stio an Jean Pan’ 


4 Spmitag ı. den 21; Mil: 1799, 
' Mein gellehter Rigterh 


Deinen Brick dom 4. mit dem :itan erhielt 
“ich leider erft am Montag den 14. Abends. Leſen 
und ſchreiben konnte ich daher Ban Mittwoch 
unmöglich. Ich wollte Deinen Willen ganz er⸗ 
fuͤllen und nicht theilen und verſchob daher jenes 
bis heute. Indeß habe ich Alles , was Du mir 
vom Titan geſchickt haͤſt.*Urtheilen follte ich 
bis nach der zweiten Leſung über nichts, um mit 
meine eigene “befere Ueberſchauung nicht durch 
eine uͤbereilte zu nehmen oder zu’ verbauen. He 
Habt mir von Elerm MW einiärt her eine ſchone 
Woche — im“ Titan und’ in: "Briefen. 
Habt Dal Pr DR 1 177 Be De "ru 


f, 


1’ 


> 
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Die erften drei Seiten im Titan find im 
eigenen Geifte des Werks und: machen den Lefer 
darin einheimifch. Das Wunderwerk aller Dars 
ſtellung, daß bee Leſer in den erften Zügen ,. in 
dor erſten unbedeutenden Worten, die fih auf 
vie Szene und auf die Charaktere beziehen, beide 
in ihrer Individualitaͤteſlſeht, wie man, ohne ſichs 
entwickeln" zu koͤnnen, beim erſten Aublick eines 
noch nie geſehenen, ganz unbekannten Monfchen 
ſeinen Charakter erraͤth und vorempfindet, dieſes 
Wunder haſt Du wie: fonft, auch hier auf. den 


drei erften Seiten gethan. - Die mitlägige Szene 
wehet — an ‚une die Charaktere — 
eur. tern 


Dann — es ein wenig, als wein der 
Verfaſſer mit der verzögernden Luſt geſchrieben 
habe, die ſich am dein großes Wert · macht; hd 
es Auer — aufſchiebende— hinnimmt ande hin⸗ 
giebt; and die den Einklang des Ganzen, die 
Auſchauung des Betrachters unde die NRundung 
ein wenitz ſtoͤrt, lund ehe: fienBiefeufefen.indd 
fühlen lͤhtcũber zerſtuckelte Praͤdiſpoſizi onam fahrt. 
Denn nach den⸗ dreiti erften.:Säten 2 his Fu uider 
Stelle, A u u ſt i erſcheint und won Ech dp pe 
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son der ftilfen Faſſung des erſten 'gereizt;? von 
fich felber xedet, ift mehr. Deine Manier als der 
eigene Geiſt diefes Werks fichtbar. Won da an-aber 
teitt der hohe. Gang der neuen Schöpfung. hervor, 
und es hebt fich Alles zu den fürchterlichen und 
fhönen Szenen, zur Schilderung des Vaters, zur 
Begegnung des Vaters und Sohnes empor ‚und 
die Stimmung diefer Szene feheint ihr voraus⸗ 
gegangen und das ganze. Werk: in Athen geſetzt 
zu haben, in einen fo. gehaltenen, fo gefaßten, 
fo gleichen, fo refignierten, daß von nun an die 
befürchtete Monotonie mit. Deinen vorigen, Bür 
chern, die Aehnlichkeit oder zu nahe: Verwand⸗ 
ſchaft der neuen mit aͤltern Charakteren unmoͤglich 
iſt. Vater und Sohn ſind zwei neue, eigene, 
hohe Weſen, ſcharf und ewig durch die Kaͤlte 
des Vaters von einander abgeſondert, einander 
beinahe. ſchmerzlich fremd und der Hauch dieſer 
Wefen, aber mehr der des höhern Sohnes, mehet 
über. das ganze: Werk und giebt ihm feine eigene 
Haltung und Faſſung. Der -Unterfchied zwiſchen 
dem Titan und. Deinen fruͤhern Werken oder 
dem Heſperus liegt darin. Zu den fuͤrchterlich 
Erhabenſten, uns: ich. kenne, ‚gehört die Szene der 
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Zufainmentunft. des Vaters und Sohmes, uner⸗ 
wartet im kleinſten Züg wahr, natürlich, bekannt 
Jedem, ſobald er gezeigt worden if. . — 
" Sobald das eigene erhabene Wefen und Leben 
der Charaktere angehet, das wie eine Morgens 
roͤthe über den Tag hereinſchlaͤgt und wie eine 
Abendröthe:ihin verlängert, dann ift Alles ganz 
und im eigenen Geift gehalten und die Manier 
des Verfaſſers in dieſen, ohne fuͤhlbare Abfchnitte 
und Kontraſte verfloͤſet, obwohl die Tiſchrede und 
die Ankuͤndigung der Jugendgeſchichte und einige 
in fruͤhern Werken gebrauchte Wendungen oder 
Ausdruͤcke und: Anſpielungen fie wieder ein wenig 
ſtoͤrn, bis auch dies bei der Erzählung des Bear 
ſuchs im Schießhaͤuschen (mit Heinen ee‘ 
— Ausdruͤcke) verſchwindet. 

Man koͤnnte ſagen: Beim Anfang kommt 
man zum Titan, dann zu des Verfaſſers 
Manier, dann wieder zum Titan und mit 
einigen Kleinen Abweichungen bleibt man bei die: 
fen, .aber ee ift innig mit dem Verfaſſer verſchwi⸗ 
ftert und beide find Eins, find Ein Ganzes. Wo 
der Abweg oder‘ der doppelte oder der getheilte 
Weg if, da glaubt man allezeit, dag die Manier 


2 


70 


des Autors gefucht fei, daß fie nicht freimillig zu 


ihm komme, fondern wie der Gürtel den Wenaus 


von der Juno entlehnt oder ſogar entwendet ſei: 
wine’ Erſcheinung, die. allzeit den Leſer ein wenig 
beaͤngſtiget. Das Gefühl: des Autors, der -iım 
genießenden, uͤberſchauenden Anblick feiner, "ans 
dem Chaos aufſteigenden Welt: weilt‚und ſich 
nr. langſam und zoͤgernd in den Stuom der 
Darſtellung wirft, iſt nicht leicht das des Leſers, 
amd jener muß dieſen vielleicht dadurch gewinnen, 
daß er ſich voraus ſelber in: den: Strom ftuͤrzt, 
Den Leſer nach ſich zieht und, ihn, als geuͤbter 
Echwimmer heraus auf feine Welt traͤgt. 
Die Zugendgeſchichte Alba ns ‚if wie aus 
Einem Guß, und nur ſſeltene Ungleichheiten bes 
dürfen einer wechſelnden Hand und verrathen die 
aus Wolluſt und Ueberfuͤlle zitternde des Autors, 
Die ln ihrer, Manier ſich nur sin eitzelnen Wor⸗ 
Ken zeigt amd: die hoͤchſte Strenge des Beobach⸗ 
tors (das bin ich, und ich rede ſo dumm: mund 
fo, wichtig “als. irgend ein ———— bei a 
— entſchuldiget. 

Meiſterhaft iſt (ich haſſe fonft 4 das — 
Bert) beim nächtlichen: Befuch. des. Gartens iin 


JA 

SihazDie; Erſcheinung bes, alten Betenden und 
die Anflalten „„daß ‚die. große Seele nicht zu ihrem 
Berderben an Arc erwachten Liebe zu ſehr oder 
einzig ;hangen ‚bleibe und ſchwelge, und ſo unters 
gehe. Dias wohltpätige Erſcheinung brauchte 
ſtatt der; Antuͤndigung ihrer Wirkung noch eine 
ſtillere Heraushebung ihres Einfluſſes. 

Be an ge. ' 
3 Nach der Ankunft in M eſtiz ‚und nach dem 
Eintritt in Sb opppens Hans iſt Alles ‚durch 
wiederholte Anfuͤndigungen zu ſehr aus einander 
geſtuͤckt, beſonders weil ſie an aͤhnliche in Deinen 
‚andern Schriften erinnern; und ihnen zu gleich⸗ 
attig ſind · Die, obwohl launige Eilfertigkeit des 
Autors, die worausgehende Verkündigung, wichti⸗ 
gerer Sachen, das Bemerken, daß ;die Eßge⸗ 
ſchichte erſt gegeben ‚werden, ſoll, und das obwohl 
quch launige Verſtecken „der, Wichtigkeit und Un: 
entbehrlichkeit. der ‚mit. ſcheinharer Eile ‚erzählten 
Heinen Umſtaͤnde erweckt in dem. Leſer ‚einige un: 
angenehme Aengſtlichkeit und unferbricht, das Farf- 
fttömen der Darflellung, „die zuvor. gleich pertheilt 
war zwifchen ‚den Charakterfchilderunggn „ den, Be⸗ 
gebenheiten, den Bemerkungen und der Manier 
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des Autors; Aber mim die letztete ein wi 
wineahüuich und muthwillig hervotragen laͤßt 

Die Anordnung, ſo trefflich fe iſt, da ‘fie 
“auf Cinmat die ‚großen‘ Charaktere bei der Zu⸗ 
ſammenkunft auf der ſel thaͤtig heraushebt, 
wendet ſich doch in einem Kreis um ſich ſelber 
herum und macht einige Schwierigkeit fuͤhlbar, 
die hoͤch ſtens das zweite Leſen hebt, beim erſten 
Eintritt in das Werk nicht Alles uͤberblicken, nicht 
Alles deutlich in einem ganzen Umfang erſcheinen 
laͤbt auf der Stelle, wo eg ſteht, ſondern erſt 
ein wenig verdünfelt? iſt Und gleichſam ſeine Er⸗ 
leuchtung von’ der’ folgenden "Erzählung der 
fruͤhern Begebenheiten borgte und erhäften muß. 
"Den ganzen Eindrud; den die Nacht Auf'Ber 
Inſel auf Aldano macht, kann: der-Tefer beim 
'erften Leſen nicht errathen und doch follte-er ihm 
“gegeben werden, er wird geſchwaͤcht, weil fie erſt 
ganz verftändlich wird durch die Jugendgeſchichte, 
aus der man erft ſieht, warum ihn die Erivähs 
nung des Minifterd, der gefundene Gärtnerszettel 
mit der Inſchrift: Liane, ergreifen, und welchen 
Eindruck bei der zuvor zuruͤckgedraͤngten, aber 
durch den Zettel and die Ermahnung des Vaters 


— 
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geweckten Liebe, die ganze Szene auf ihn machen 
müßte. Dies alles ‚geht: verloren und der größere 
Antheil an dem hohen‘: bewunderten — 
wird im Leſen ein wenig geſchmaͤlert. 

Mir ſcheint die jetzige Anordnung noch Dei—⸗ 
ner Prüfung und Deiner‘ Aufloͤſung der Schwie⸗ 
tigkeit, vielleicht ſogar Deiner Aenderung zu be⸗ 
dürfen, damit das: Werk nicht darunter leide, Eben 
fo iſt es mit der Erinnerung an den betenden Alten 
(die zum Bebduͤrfniß durch dieſe Anordnung wird) 
in Lilar, deſſen Gypsabguß:Albano im Kas 
binet vor der Prinzeſſin Julienne mit feiner 


erwachenden Erinnerung "an die Vergangenheit 


fand. „Likar, heißt es, kolorirte auf einmal 
dad bleiche Gedaͤchtnißbild in Albano“ dies iſt 
ſehr ſchͤn. Dann: „der Fuͤrſt war („ja eben‘) 


it’ erſt hinein korrigirt und ſicher wegzuſtreichen) 


„der Greis geweſen, der in jener dichteriſchen 
Sommernacht feine Hände auf dem Berge. zum 
Gebet zufammengelegt und geſagt hatte: gehe 
fhlafen , che das’ Gewitter kommt.“ Dieſer fehe 
bedeutenden (pſychologiſch bedeutenden) Szene iſt 
auf eine zu eilige Art mit ihrer Loͤſung erwaͤhnt, 
beſonders durch das? ‚ja eben”, das’ ich: Erik 
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wenſtreiche und dann waͤre blos durch die Um⸗ 
werndung der, Worte Fuͤrſt und Greis und Durch 
die Renagehung. ai | pen nuen haar etwas zu 
gewinnen. 

2,77 Aug der Anoranng: tommt es — daß die 


| —— an die: vorhergehenden, oder viel⸗ 


aelze: vorher: erzählten ‚Begebenheiten nicht von 
ſelbbſt herausſpringen, ſondern erfl; geweckt werden 
muͤſſen durch eine fuͤr Autor und Leſer beſchwer⸗ 
liche Nachhuͤlfe. Dahin ‚gehört z. B. außer dem 
Bisherigen die Erinnexung bei den Worten Ro: 
quairols: „Bruſt ohne Herz,“ an Die umge⸗ 
#ehten.,. prophetiſchen auf der Inſel und das Exr⸗ 
rathen Des Tarıta us und, efipas wenigeran die 
Zur uͤckweiſung anf den kindlichen Sommermor⸗ 
gm; wo Alban die blinde ‚Lea beſchenfte, „amit 
der Anmerkung, daß er einen ſchwankenden Schim⸗ 


mer auf Lianens Blindheit heruͤber werfe. 


Zum Erhabenſten gehoͤrt nach der Vernichtung 
Ahhans und nach dem Begegnen Schoppes 
‚sen wiederkommendes Orientiren in Der Welt und 
in ſiceh und die Worte: „und er war” | 

Die Peophezeihung: des Waters and die Ex⸗ 


ſche inung auf der Inſel in der Nacht kam- mir 
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Anfangs als das für: ſpaͤtere Jahre vor, was in 
ſtuͤhern das Verbot der, Stadt mar und die "Ans 
kuͤndigung der Braut. hielt. ich fuͤr ‚ein verſtecktes 
Mittel der kalten Herxſchſucht des Vaters. Spaͤ⸗ 
ter ſagte ich: ish Kann. nichts errathen. 
Mit wolchem ſonderbaren Kontraſt mußte dies 
in — hohe Seele Albans eingreifen. Li an ens 

mie geſehenes Goͤtterbild and: die angekuͤndigte 
Braut ‚in den: Augenblicken, wos ſich das edle 
Weſen dem Zeitpunkt ardherer Verſtaͤndigung und 
groͤßerer Raͤthſel über, ſich falber naͤhert: dies find 
Hinten, dem Kleinen. augenblicklich fortſchreitenden 
Detail. verſteckte und dem entzuͤckten Leſer ent⸗ 
‚gegen kommende Schilderungen, die die hoͤchſte 
Bewunderung verdienen, je mehr ſie nicht mit 
Worten angedentet, ſondern der unſichtbare Geiſt 
ſind, der ſich in dem ‚Werke: offenbart. 

Jetzt will ich Alles zum: dritten. Mal leſen. 
Zum Lobe habe ich jetzt keine Zeit; die Zuſam⸗ 
menkunft auf der Inſel, der Gang in den Gars 
ten des Vaters, der nach Lilar, ich weiß.jeßt 
nicht Alles, fage es aber Fünftig.. 

Ich fuche Alles auf; jedes Wort, jede Wen: 
dung, jede Anſpielung, jedes Gleichniß, das Du 


76 





ſchon gebraucht, will: ich mit der groͤßten Strenge 
aufſpuͤren und anmerken, auch Alles, was, ob⸗ 
gleich "an wenigen Stellen, mehr, Dein: über: 
fchwenglicher - Reichthum ald die Foderung dex 
Schönheit -gebar; Schicke mir diefe- Blätter fo: 
‘gleich zurück und vergieb der Eile die Kühnheit, 
das Unerwogne, das Unrichtige und Alles. 
Den Eindruck des ganzen Werks, kann ich 
Dir nicht anders ſchildern als mit der Frage, die 
Ach: in dieſer Woche oft im Stillen und: mit Augen 
hat, die fo find, wid jetzt, da ich diefes fihreibe : 
Gott, fagte ich zu mir, womit habe ih es ver; 
dient‘, daß dur mir die Liebe dieſes deines Men— 
ſchen gabſt? Mit nichts, mit gar nichts! Es 
greift mir nach dem Athem, es greift mir an 
den Kopf; ich kann nichts mehr ſagen. 

Doc noch was: Habe: Dank, daß Du mir 
in Jena entgegen: kamſt und daft Du Amöne 
won mir empfingft, damit ich fie nicht einfam in 
der Welt ließe, Das dachte ich auch oft, feit ich 
zuruͤck bin. — Dr 

O ich liebe Dich: - Lebe wohl! 
| D. 


— — —— 
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Sean Paul “on 9 je! 
15 —— Welmar, den 25, Aprit 1700, 


Gar fegne Dich, Lieber, fuͤr die heilende Freude⸗ 
die mir Dein Brief zubrachte. Ich bin jegt an 
meine Cruptionen ſo gewöhnt, daß mir Alte 
darin “alltäglich "vorkommt, die breiteften ausge⸗ 
nommen; .— blos der ganz fpiralmäßig in fich 
fehrende Plan; erfreute mich ,. wie eine lage. Rech⸗ 
nung — auch dringt mie ‘den hohe: Alband 
ordentlich, wie. eine Ruͤhrung, eine zu ernſte 
Manier auf oo er cs». Liane fol 
Die kuͤnftig, wie. Blütengeift ins. Herz ziehen — 
und doch hab! ich noch zwei andere, nie gezeich⸗ 
nete, hohe Weiber . 

Jeder Charakter ſoll z. B. ce 
Schoppe, eine Gefchichte für fich formieren, die 
aber in der Hauptgefchichte hur ein Kron⸗ fein 
3ifferblattrad wird. Diefes Ineinanderſchieben der 


Geſchichten macht Alles fo ſchwer. nes 


) Diefer Brief it. leider a Bahn ber | 


Mäufe zum Fragment geworden, Die Lüden des 
Originals find — durch Punktreihen bezeinet, 
A. d. R. 


* 


* 
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Wenn dad vornen Dunkle nur einigen Werth 
hat, fo id” genug; daß es mit mehr Vortheil 
hinter der Erzaͤhlung ſtaͤnde, aͤndert nichts; ſonſt 
mauͤßt ich überhaupt | das legte Buch zuerſt geben, 
weil dadurch ‚jedes andere gewaͤnne. ‚Beim Him⸗ 
mel! es folk, ſich erſt vor der zweiten Leſung auf⸗ 
thun. Ruͤge ſtreng und ...... .3*4 


Du haͤtteſt nur da Umrecht, wo Dur nichts 
— Ueber Vieles erwart' ich Deinen zweiten 
Brief nach den zwei letzten Kapiteln, und unſere 
muͤndliche Ruͤckſprache die ich abſichtlich der — 
ſten Fruͤhlingzeit aufhebe. — — 

Apropos: Roquairol iſt zwar — 
rath; aber eine Militairſtelle — * ug — 


.». 0 0 8 92 tr + 
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u ER Is 
u Zu ’ 14 


Den 28, Ai. 


Oddleich Alles erſt ven —— Mai fortkaͤnmt, 
will ich doch heute noch. vorausſchreiben. Den 
deutſchen Herrn nannt’ ich früher Eoudey; er 
heißet aber Bouverot. Du mußt. es Dir aus, 
der‘ haͤßlichen· Sand: des Lehnprobſtes erklaͤren, um 
fo mehr, da cr Alles verziffert, welches mir Mhe | 
genug. macht. 
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Das deste Kapitel iſt das einzige, das ganz 
erſt jet: aus meinet Seele foß. C0Die letzte 
Apoſtrophe EISEN > der 45, — heute 
den 7. Mad: *).. air er * 1700 tin 

Amoͤne malen, Pr ich mit ihr zu Dir | 
nach ***. gierige; aber umgeleitet 
Sie gefiel .... auch der Bſch. und Andern, uͤber⸗ 
haupt: fehrs fie betrug fich hier ſehr gut undd feſt. 
Ihr Heiz kannſt Du in die pontiniſchen Stimpfe 
von Paris tauchen: Du zieheſt es diamatttrein 

wieder heraus... Dieſe weibliche Feſtigkeit, die 
unſern guten Einfluͤſſen widerſteht, beſchirmt dieſe 
Weſen dafuͤr gegen ſchlimme. Ein Mann: wirkt 
(ſyllogiſtiſchj auf den Mann mehr als auf ein 
Weib. Wir ſahen uns wenig; ich bekam ſogar 
(fie kann nicht ganz dafür) meine alten »*1* 
ae BEER ee 
Denn, welche hat denn ein Recht, fi ch blos durch 
ihre Moralitaͤt vom Zeremonalgeſet zu difpenfies 
en, was fie‘ det andern abfpredjen wollte, die 

ja chen ſo gut zu. Richterin — tann 414 


— „y? ’ fi," wi A F 5— a 
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Mit der Schröder. war fie ein Mat bei 

mie, und ohne fie: anch ein Mat; aber es war 
am Testen Abend, wir fehnten, uns ‚beide; darauf 
— wir zu Herdets.......3 

‚Meine: innern Geftalten troͤſten mich über die 
— nur FREE „fer ne Pers und zu 
| BGothe — alte: waren. das legte Mal 
ganz froſiig gegen mich; blos, — wie man. dort 

bei, Thee fagte — weil ich an Herders Meta: 
kritik Schuld ‚fein und. ſogar Hand- darin haben 
fol; und Schiller hofit, Herders und meine 
Freutidſchaft werden daducch brechen. 0... 
— a, 'on ** IE Zu Due Doc u ur a ee rn . 

Te a 

Dee E Sean. Paul an DINO: ..... 


Hitdburgbaufen, den 24. oder 25, Mai 1799, 


— Aber in Weimar ſchicke ich den Brief erſt 
fort. Hier ſitze ich nun ſeit einer Woche und 
recht weich. Es iſt und war fo. Ich korre— 
fpondierte fchon mehrmal mit ‚einer Ka roline 
p. F., die hier ift umd diefer verfprach ich zu 


x 
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kommen. (Denke nur nicht, daß jeßt etwas Wichr 
tiges kommt, nemlich eine Braut?) Sie ift ein 
edles, tieffühlendes, männlich + feftes vom Schick⸗ 
ſal verwundetes, ziemlich ſchoͤnes Maͤdchen, das 
mir ſeine ſilhouettierte Geſtalt und Taille mit 


einer ſchwarzen Blumenkette ſchickte (legtere ſollte J 


um mich herum), woraus ich ſogleich ſchloß, ſie 
muͤſſe am Hofe geweſen ſein — welches ſie auch 
war als Vicaria einer Hofdame. Fatal iſt's — 
und im Grunde gaͤr nicht —, daß ſie im Spre⸗ | 
hen *) zu fpielend und leicht ift, wie im Schreiben 
zu ernſt. Sie lebt bei ihrer Mutter , Schwefter 
und. ihrem Bruder, und ich fige meiftens dort, 
wenn ich nicht am Hofe bin, Br außer den 
Gaftmalen, häufig der Fall iſt. u 
Hier fängt es an, allmaͤhlig wichtig zu wer 
den. Erſtlich denke Dir, male Dir die himmli⸗ 
ſche Herzogin — mit ſchoͤnen kindlichen Augen — 
das ganze Geſicht voll Liebe und Reiz und Su 
gend — mit einer Nachtigallen » Stimmrige — 
und einem RE — dann denfe Dir ie 


— 

”) aber abfi chtuch mit mir; und fi ie geſtand mir 
die Urfahe: „weil man ein Schaufpiel leichter 
vergiffet, ald ein Drama’ und fuhr fort. 

III. 6 
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noch fchönere Schwefter, die Fuͤr ſt in von 
Solms, und” eben fo gut — und die deitte 
Schwefter, die Fürftin von Thurn umd 
Zaris, welche beide mit mir an einem Tage 
mit den gefunden frohen Kindern anfamen. ( Er⸗ 
laſſe mir die Männer.) Mit der von Solms 
wollte ich in einem Kohlenbergwerk haufen, dürfte 
ich, ihren Galan da vorftellen. Diefe Weſen lies 
ben und Jefen mich vecht Herzlich und wollen nur, 
daß ich noch acht Tage bleibe,. um die erhabene, 
fihöne: vierte Schwefter, die Königin von 
Preußen zu ſehen; Gott wird es aber verhüs 
ten. Ich bin auf Mittag und Abends immer 
gebeten; Der Herzog, (äußerft gutmäthig) machte 
anfangs nicht viel. fait von mir; aber jegt iſt er 
mir recht gut, und er merkte an, daß ich mir 
zu wenig Spargel genommen und gab mir außer 
diefem noch die erſten KHirfchkalben zu eſſen, die 
nicht fonderlich find. Geſtern habe ich vor dem 
Hofe auf dem Flügel phantafiert. Du erfchridft; 
aber ich habe es feit anderthalb Jahren vor 
Gleim, Weiße, Herder, vor der Herzo 
gin Mutter passimque gethan. Auch hier 
habe ich eine anftändige Brüder» und Schweſter⸗ 
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gemeinde, und kann der Zinzendorf fein. — 
Nein, es wäre Undanf, wenn ich nicht die. Liebe 
meiner Deutſchen Für den — ae meiner 
Federfechterei hielte. | 
Ich ftudiere an diefem KHöfchen doch die Ku: 
tialien mehr ein für meine Biographien. Wenn 
alles aus den Vorzimmern in den Speiſeſaal zieht, 
fo fchreitet das kurze Kammerjunker⸗ und ſonſtige 
Volk (und ich mithin mit) wie die Schule vor 
der Bahre voraus und die fuͤrſtlich gepaarten | 
Perfonen fchleifen nah. Wieland aber (das 
erzaͤhlt er mir‘ felber immer mit Spaß über feine 
Unwiſſenheit,) gedachte höflich zu fein und gieng 
nicht voran, fondern fügte fih zum Nachtrapp 
und kam fo zugleich mit den Fürften » Paaren an. 
Uebrigens, was ich mir durch den Hof an 
Gaſthofeſſen und Trinken erſpare, das traͤgt der 
Bader wieder fort, weil ich den verdammten 
Kinn⸗Igel oͤfter ſcheeren laſſen muß. 


Hildburghaufen, den 26. Mai. 
Ich Hin Schon über fünf Sansculotiden Tage 
mehr, meiner Rechnung, hier. Karoline von 
F. bat .. ‚etwas mit zu nehmen; am Ende mars 
6 * 
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ein Beutel an Herder, deſſen erften Pol fie 
erft zu ſtricken anfieng, da fie die. Bitte that. 
Was hätte ich Die nicht über dieſes — 
Weſen zu fagn .... 


Weimar, den 30, Mai, 


Aber dazu — zumal bei ihren fonderbaren 
Verhältniffen zu mie — gehörte mehr Zeit umd 
Luft, als ich jeßt Habe, da ich auf meinem Tifch 
zwanzig Briefe und — feinen von Dir antreffe, 
den ich doch von der Abfendung meiner gedru,d“ 
ten und der zweilegten Kapiteldes Titans 
fo fiher erwartete. Am Ende geht e8 Dir wie 
E., Du fchreibft an die Freundin, Amödne, 
fo viel und an den Freund, mich, fo wenig. 
Indeß ahm’ ih Dich nur nah; wenn Du feine 
Entſchuldigung haſt; wahrſcheinlich biſt Du über 
einem langen Brief. 

Amoͤne ſchreibt mir von Deinem Fahren 
bis nach Kahla. Nim in jedem Falle meinen 
Titan mit, vor dem ich ungern Poſtpferde ſpanne. 
Was ich thue, weiß ich nicht; aber Du koͤnnteſt 
kinige Tage vor dem Wagen vorausgehen — nach 
Weimar fommen — bei mir (da ich ihn ſchon 
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| fo lange. auf einen Punſch Bitten fol) Herdern- 
und Amdne und die Kalb sn und — fo 
wär's etwas. 


‚Weimar, den 11. Zuni 179. 
Fieber Dttot 


Sf der. Titan nicht. ſchon Hinter dem Poftilben, 


fo rekommandier', aber frankier' ihn nicht. Ich 5 


harre Hungernd auf Dein langes. ia Ordel, 
Urtella, Ardalium, Sodes »Drdel. — 

Jh Habe. mich nun unveränderlich geändert, 
ih gebe nemlich zu Oftern 1800 — wegen Zeit | 
Enge, wegen der Aurora 2. — nur einen 
Band, und ein Bändchen; fege jenem aber noch 
ein langes Dir auch beftimmtes Kapitel zu, das 
die Gefchichter bis (inclusive) zur Himmelfahrts 
Nacht vollende. — Zu Michaelis kommt der 
weite Band. — Mas foll ich jagen, und dar: 
über mein jetzt bis auf den Nervenfaden abgetra- 
genes Leben zerſchreiben? — 

Am. ſagt mir von einem pro patria oder 
“ Patria Papier oder libellulum gegen mich, dad 
mir meine Landsleute wie einer - Markt s Diebin 
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auf die Bruft hängen. Sage, thue Niemand 
von meinen ‚Freunden etwas dagegen, laſſet es 
auslaufen. Vogel in Arzberg ift zu edel, es 
gemacht zu haben. Lieb ift mir’s, daß mein Bar 
terland doch einmal etwas Gedrucdtes von mit 
hat, das ihm — ich hoff’ es — ein unvermifchs 
tes Dergnügen gewährt, deffen es gewiß nicht 
unwuͤrdig iſt. Indeſſen mag ich das libellulum 
— leſen. 

. ‚hat mir auf eine Sitte um eine Flaſche 
— fuͤr Herder, dem er Arzenei iſt, 
recht höflich — geſchwiegen. Laſſ' ihn doch ber 
fragen, ob er ſie erhalten. Lies zuweilen die 
Erfurter Zeitung, Herder will darin meine, ihm 
beſonders befreundeten Briefe, rezenſieren. 

Ob ich gleich noch nicht da war, fo glaubt 
mir doch, daß der kängfte Zwiſchen⸗ und: Spiel 
Raum meiner Abwefenheit die fhöne Jahrzeit it, 
die wenigftens mit dem Nach Sommer aus wird, 
— Gag’ es dem alten Mann, am Freitag trinf 
ih auf fein Wohl: und Beffer fein, aber deider 
aus eignen Gläfern. | 

Du bift mir fat ein geftorbener Verwandter, 
ſo ſehn' ih mich mach Deiner dauernden Anwe— 
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fenheit; man lebt fo nur Halb, und Briefe find - 
fo wenig! Doch Hab’ ich endlich faft im Her⸗ 
deriſchen Hauſe, Deines, und wir ſagen uns J 
gegenſeitige Noth und Luſt. — Che ich einen. 
neuen Faden anziehe, wird er dort gepruͤft, ge⸗ 
meſſen, gereckt, mit wahrem Verſtand von bei⸗ 
den Seiten. | 
Grüße die zwei — Schweſtern, 
und die dritte, die Bruͤningk. Lebe wohl! 


Otto an Sean Paul, BE 
| Dienftag , den 18, Juni 1799. 
Mein Richter! | 


Sch müßte nicht mur Deine verſchiedenen Owres 
ſuchen und die Dir vorlegen, ſondern auch meine, 
leider, zu große Hoffnung auf Deine Reiſe nach 
*** anführen, um mich. zu entſchuldigen, daß 
ich Deinen Titan nicht zuruͤckgeſchickt habe. Zur 
Befchleunigung laſſe ich die beiliegenden Zettel, 
wie fie find. und ſchicke fie Dir mit. der morgen; 
den zeitenden, Dein Manuſtript aber mit ber 
Donnerſtags fahrenden Poft. Das legte unfran⸗ 
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kirt, damit ich Dir Dein Ehrenwort wieder zu⸗ 
ruͤckgebe. Sch Hoffe, daß Du es noch zeitig ge: 
nug erhältft und nicht ungehalten uͤber mich Gift, 
fonft ſchlage ich Deine Briefe nach, und ſchreibe 
Dir doch Deine Inſtruktion nach der Reihe ab, 
damit Du. ficheft, daß fie alle fehr dilatorifch 
waren, und daß Du mich ausdrüdflich „zum ber 
quemen Leſen“ und alfo auch zum Schreiben ex 
mahnet Haft. 

Ich weiß nicht, — es * daß ich, ſeit 
ih Dich in Jena ſah, fo wenig an Dich ge: 
fehrieben habe; wahrfcheinlich aber. daher, daB ich 
ohnedem viele Briefe nah Weimar fohreiben 
mußte und mich darauf. verlaffen Eonnte, Daß 
Dir Alles, was Dich intereffiren koͤnnte, mitges 
theilt werden würde. Du warft. aber auch fo 
lange. nicht zu Haufe, und ich ohne Nachricht, 
wo Du eigentlich wäreft, daß: ich von:Dir eher 
-von andern Orten her, als von Weimar und 
von Dit- felber hörte. So erfuhr ich dur die 
Bruͤningk, daß Du in Ilmenau bei Kne— 
bel gewefen. Deine gedruckten Briefe. erhielt ich 
von Leipzig ohne Anmeifung, was- damit zu 
machen fei und meine VBermuthung Eonnte ich 


— 
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hoͤchſtens in Ruͤckſicht meiner als eine Inſtruktion 
auslegen. Indeß habe ich das andere Exemplar 
nach Deiner durch Amoͤne erhaltenen Ordre uͤber⸗ 
geben. Da ich immer am nemlichen Orte und 
in dem nemlichen Neſte ohne etwas zu ſehen und 
zu hoͤren, ſitzen bleiben muß, ſo muß ich Dir, 
auch bei laͤngerm Stillſchweigen, als mein bie: 
heriges, immer gleich nahe und gegenwärtig bleis 
ben, und eben das muß für Dich die größte Auf— 
foderung fein, an mich öfter zu fehreißen, und 
mir zu fagen, hier und hier, da uno dort, und 
das und das bin ih. Aber Du darfft Dich 
wahrlich nicht groß machen. 


Mittwoch, den 19, Juni, 


Deine zwei. legten Briefe machen einen ſon⸗ 
derbaren Kontraft, wenn ich fie zufammen und 
dann wieder gegen Deine poetifchen gedruckten 
Epifteln ‚Halte. Gegen jene habe ich.etwas ein⸗ 
zuwenden, und beinahe eben das, was ich gegen 
die, den poetifchen vorausgehenden, gedruckten 
habe.. Du bift nemlich darin. viel, . viel zu hart 
gegen Dein Baterland., Wenn auch ‚die Nach—⸗ 
richten. in dem elendeh Buche, das hier ‚gar feine 
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und noch weniger Senſation macht, als jedes 
Buch, hier aufgelefen und ungefähr, wenn man 
Dich in dem Schwarzenbacher Geſichtspunkt ftellt, 
nach diefer Anficht gegeben find, fo ift es doch 
noch eine Frage, ob das Buch wirklich in unferer 
Gegend gefchrieben iſt. Und warum klagſt Du 
denn, thein Lieber, Dein Vaterland an? Du 
haft in dieſem mehrere Verehrer, als in irgend 
einem Lande; mögen fie auch nicht fo fein, daB 
Du Urfache haft, Dich ihrentwegen zu erheben, 
Pas kann denn Dein Vaterland, — wenn ich 
8 ausdehne und unfer ganzes Land dazu mache 
— für ***; und wenn ich es einziehe und von 
*** nach Wunfiedel oder gar nach dem ein: 
famen und unfhuldigen Yodiz verlege, was 
tönnen beide wieder für *** und was kann biefes 
für .‚fich feld? Sei nicht zu hart mein Richter; 
die armen Menfchen hier urtheilen fo gut, als 
fie können. Erbittere Dich alfo nicht fo über 
fie! Wie die Sachen in der Welt jest ſtehen, 
oder vielmehr, wie ich fie.fehe, mußt, Du, wenn 
die halbe Welt Dir zufällt, die andere Hälfte 
zum Gegner haben, und nım ich, nicht Du, darf 
in meiner Entfernung mich forgen, den Wuͤnſchen 
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für. Dich und. bie Welt zufehen, und mit Schmer; 
zen und Unficherheit den Zeitpunkt erwarten, der 
die Laͤmmer auf Deiner, auf Jakob's und 
Herder s:&eite vermehrt und die Zahl der egoi⸗ 
ſtiſchen, identiftifchen und formalen Boͤcke a. der 
andern Selle vermindert. 0 


Tim mire nicht uͤbel, wenn ich von nun an, 
Dir nichts wuͤnſche, als Dein Mittelſpitz, eine 
Frau und Kinder (Luiſe iſt in Deine Buben 
verliebt; ohngeachtet fie nach meiner Befchreibung 
zerriſſene Hofen anhaben:) und: neben beiden den 
öftern Ausflug in die Welt (auch in die große), 
um beides neben ‘einander zu haben, | die höchfte 
Freiheit und die konzentrirtefte Befchränkung und 
Einfamfeit. : Es ift mir, als ob Du Dich zu 
vier in. der Welt Herumtriebeft, und Did manch⸗ 
mal ſelber verlöreftz wenn mich die Achtung, die 
Dir die Vornehmen, Ausgezeichneten, . Großen 
geben, gewiß mehr ald Dich freuet: fo kommt es 
mit. doch vor, als ob Du fie zu fehr achteft, und 
mitten unter: meinen‘ Beforgniflen halte ich mich 
dann an Deine ‚Bücher und hielt. ih. mich an 
Deinen. Titan. und danke: Gott, daß Du ‚noch 
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immer "der Vorige, fogar Be? der Vorige 
zu viel bift, 4 

An Deine Ankunft im Nachfrähling des Herb⸗ 
ſtes glaube ich vor der Hand noch nicht, weil 
Deine Ankunft im Nachwinter des Fruͤhlings 
nicht eingetroffen iſt. 

Der alte Mann iſt noch nicht zu ſich gekom⸗ 
men, feit Ami .8 oder vielmehr ihrer Begleiterin 
Ankunft; Alles hat ihn verwirrt, vielleicht auch 
mein Wiedererfcheinen in feinem Haufe, in dem 
ich feit einem Vierteljahre nicht war. ° Seine Eitel: 
feit, einige Prätenfion und einige Galanterie und 
wer weiß, was noch für Hoffnungen find in Ber 
wegung, und geftern Abends mußte er ung deß— 
wegen freilich beibringen und verfichern, daß er 
die Lateinifche Sprache von jeher fehr liebe. Es 
kann fein, daß er in. der Schröder einen Sons 
nen »Aufgang mit Freuden. erblickt, wie ” einen 
Uebergang mit Schmerzen. | 

Ahr Teidendes freundliches Geficht und die 
fhöne Mäßigung ohne vorfchnelle Bitterkeit Aber 
die Welt paffet nirgends weniger hin, als in das 
Haus, in dem fie jetzt ift, und: das fogar feit 
A m. Abweſenheit oder wegen meiner Ungewohn⸗ 
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heit es zu ſehen, mehr Eckiges, Unzuſammen⸗ 
haͤngendes, Aufplatzendes und Aufloderndes, als 
es ſonſt hatte, empfangen. 


Ich habe mir einſtlich vorgenommen , das 
letzte, was ich noch thun kann, recht bald zu 
thun. Friederike wird bald von uns getrennt 
werden. Wernlein kommt hoͤchſt wahrſcheinlich 
nah Johannis bei Bayrguth und an den 
Eingang der Eremitage ald Pfarrer. Du wirft 
> gewiß darüber freuen, wie ich. Geſchiehet 

s- (auf alle Fälle fommt aber Wernlein 
Neuftadt weg) fo will ich, wenn ih es 
nur leicht machen ann, in meiner- ganzen jeßis 
gen Page bleiben und Amdne aus der ihrigen 
ziehen. | | | 


E., der Dich Herzlich grüßt und dem — 


lich einmal, daß wir beide, er und ich, wenn 
Du einmal Geld unterzubringen. hätteft, . forgen 


follten, daß es beſſer als in einer Bank angelegt 
würde, hat mir. gefchrieben, daß jest, was Du. 


haͤtteſt, zu fünf Prozent anzubringen wäre und 


ſehr ficher nemlich bei der fräntifchen Ritterſchaft 


vom Kanton Gebärg. Antworte mir darauf. ‘ 


94 ’ 
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Werſchaffe mir einmal’ Herders Meotakritif 
oder ‚bringe‘ fie. mit, wenn Du ja fommft. 


Die legten Kapitel des Titans, die Du mir 
überfchiefen willſt, will ich höchftens acht Tage 
behalten, ſchicke mir dann aber die Ben ber 
das vorige wieder Mit. 


Am. hätte, wenn es möglich gewefen wäre, 
länger von hier entfernt fein follen. Sie kam 
am Donnerftage Abends mit der Schröder an; 
wir, nemlih Karoline Friederike und id, 
üßerrafchten fie in Zedwitz. Der Alte war 
nicht hier, fondern in Bayreuth und kam erſt 
am Sonntag nad) Haus. | | 


Ich höre, daß Su einen n Brief der Kalb 
an mich für Dich utiliter afzeptivet haft; ſchicke 
mir einmal eine Ladung Deiner Briefe; dann 
will ich meine fchon herausfinden; Du haft mir 
i lange nichts geſchickt. | 


‚ Lebe wohl mein Kücher, Wenn ich die ſchwar⸗ 
"yon Zettel über den Titan hätte abfchreiben und 
verbeffern fünnen, fo würde ich Die wenigftens 
manche Wiederholung erfpart haben. 


— 


95° 





ueberſieh Alles und RR mie rech Bald: 


_ Dein. : 
O. 





Jean Paul an Otto. 
Den 23. Junius 1799, 
L ieber Otto! 


Auf welchen Umwegen wird wohl ——— 8 
Wein zu mir gelangen ;, und wird er überhaupt? 
Das Grab der Corday — wo blieben Deine 
Beiträge? — hab ich, wenn nicht ng - 
grün gemacht. 

Deine Blätter Über den Titan — 
ſiehſt Du mich Durch ein Glas an, das von 
ftemden Vorurtheilen angelaufen iſt. . . 


s ® “ + + « * * 


Den 28, Junius. 


Von Wernlei ns 6 offenem ‚herrlichen Himmel 
hatte mie fhon Am. erzählt, aber leider ſonſt 
aus Deinen Briefen nichts. Mit meinen gedruck⸗ 
sen it Weimar doch zufrieden, fogar Goͤthe; 
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ſage Du auch etwas daruͤber. Geld will ich gegen 
Michaelis auch zuſammen machen. Herders 
Metakritik hab' ich verliehen, Du bekommſt ſie. 
— Du haft etwas Wichtiges vergeſſen, ob Ro— 
quairol DObrifter wird, -oder nicht. 

Die Wiederholungen kommen vom öfteren 
Umfchreiben, wo ich nicht behalten Eonnte ob ich 
etwas ſchon einmal gefchrieben — manche find 
fcheinbare; 3. B. zu fagen: er bricht fich einen 
Zweig vom Freiheitboum — und ein Jahr dar 
auf zu fagen: er legt eine Harzfcharre an, ift 
eine Wiederholung. Die anderen follen weg, 
wie alles Affektierte und Geſchmackloſe. Das nr; 
rifche coupierte ankündigende Erzählen hab’ ich 
mir leider vom -Triftram -angewöhnt. Das 
Schlimmfte ift, daß ich unter dem Machen mir 
immer felöft die Vorwürfe machte, die Du mir 
machſt. Ich werde Dir oft folgen, aber nicht 
immer; Du bift wie die Frauen zu fehr auf Ge 
fhichte aus und gegen das Komifche, auch von 
zu. zärtlihem Gefhmad, Smollet läffet einen 
Mer...hl umrühren dene an Shakeſpear 
— Swift — Goͤthe's Fauft. Deine geis 
fligg Idioſynkraſie ift ein zu großer . Ekel; wit 
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hat mich nicht das Wort „Beriehen‘“ im 
Firlein gequaͤlt? — Wenn id) eine unbedentende 
Nebenfache zu fagen habe: fo fag’ ich fie lieber 
luſtig als ernfthafte — ' Das Öftere Ich findeft 
Du bei allen Eomifhen Autoren. — Manche 
Wiederholungen „ich wollte” dag „es fällt mir 
auf, daß“ zc. findeft Du in Sterne und übers 
all; es find ‚eben fo wenig welche, als 10mal in 
einem Buche zu fagen: es iſt nicht zu läugnen, 
Ich werde aber viel wegthun, z. B. das L. 8. 
— aber der Salat wird gemacht. — 

Oft muß ich laut auflachen über meine Eomis 
ſche Geftalt, in der ich erfcheine, manches drei, 
viermal wiederholend. — Ueber den quirlens 
den Lämmerfchwanz hatte ich unter. dem Schrei⸗ 
ben die höchfte Freude, da das Bei wort fo uns 
endlich malt, und ich weiß ernfllich-nicht, warum 
es Eindifch fein, fol. — Das legte Kapitel, das 
Du fo lobſt, Hat mir nun gerade die Eleinfte 
Mühe gemacht, es ſtroͤmte hervor, aber ich war 
in Begeifterung, | | 

Mein Troft in diefem »deutfchen Leben ift: 
daß ich noch zu. jedem Band zum Titan einen 
Anhang Habe, wo. ich zwiichen meinen vier Wänz 
' IM. | 7 | 
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den bin, und mache was ich will. : Ich danke 
Dir noch einmal recht innig für Deine fcharfe, 
beſtimmte und doch fchonende Kritik, denn ich 
fürghtete eine fehärfere. Lebe wohl und grüße 
die Deinigen. Unter Euch dreien würde, d. h. 
werd’ ich fein, wie Ihr — nichts als Liebe. 


Leb — Guter. | 
| R. 





* an ı Jean Paul, 
“ee den 28, Juni 179, 
Mein Richter! . 


Ich finde doch endlich eine Gelegenheit, Dir 
Deine Bücher zuzubringen, die Du lieber haͤtteſt 
abholen ſollen. | 

Morgen reifet die — ab in Beglei⸗ 
tung des Alten, der Amoͤne und Karolina, 
die fie nah Rudolftadt bringen, wohin dic 
letzte, wie Du willen wirft, in einem Viertel: 
jahre felbft an ihren eigenen Hof, in ihr eigenes 
Hausweſen kommt. | 

Um Deinen Titan war ich fehr in Sorgen, 


* 
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da er gerade das Solftizium und. feinen Regen, 
omindös genug, pafliren mußte, Sch hoffe, daß | 
er durch meine, nun von Dir gewiß 'fchon bes 
wunderte, Einpackkunſt diefen _—n gluͤcklich 
uͤberſtanden hat. 

Wenn es neulich blos von mir — 
haͤtte: ſo waͤre ich, wo nicht nach Weimar, 
doch in die Naͤhe, als ein bittender Verſucher 
fuͤr Dich, gekommen, aber die Gefahr, beim 
ungewiſſen Wetter einige Stunden verkuͤmmerten 
Genuſſes durch eine Fußreiſe zu erkaufen und 
nichts von und mit mir an Ort und ‚Stelle 
zu bringen, als Muͤdigkeit und die großen 
Koſten eines doppelten Fuhrwerks, das Alles 
mußte mich wohl zu Hauſe feſthalten; und da 
Amoͤne die Schröder zur Begleiterin gewann, 
fo war es für:mich und. für Alle defto beffer. 

Die Schröder war mit ihrer fchönen Mäßis 
gung und Faflung, mit ihrem ausübenden und 
leidvenden Gehorfam gegen die Komvenienz, . mit 
ihtem . Leben in den Gefühlen und der Perföns 
lichkeit Anderer, mit ihrem gebildeten Verſtand und 
mit ihren Mufengaben, fogar mit ihrem harten 
und verbitterten (oielleicht in ihrem Schickſale 

7” 
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genug gerechtfertigten) Abfprechen über unfer, wenn 
auch nicht ganz unfhuldiges Gefchleht — bei dem 
ſich der Alte als die einzige Ausnahme denken und 
anfehen Eonnte — Sie war, mit alen diefen, 
fage ih Dir, recht gut zu einer ſtummen Aus; 
fühnung, die vergißt (ein Weilchen) aber nicht 
vergiebt und nur auf eine Zeitlang alles Alte bei 
Seite legt, um es in vergrößernden Reminiszen⸗ 
zen zu feiner Zeit .wieder zu. finden. Sch weiß 
nicht, ob fie für die zufällige Wohlthat außer 
durch die galante Agitation des Alten, — ber 
Dich nun einmal in Weimar zu befuchen, feften 
Willens ift — durch zufälliges Vergnügen belohnt 
worden iſt. Denn das immer einzeln losbrechende 
Kuallfeuer der lieben Perfonagen und der auf 
den Geſichtern, wie eine zeichnende trübe Wolke 
herumgehende, unbefämpfte Mißmuth find, anftatt 
eines Labetranks, die fpottende Reichung des Effig- 
fhwammes für einen gekreuzigten eier im 
H......ſchen Haufe, 

Frage felber nach Allem. Bringe der Schrö- 
der bei, dag Du ein oder mehre Paͤcktchen Skrip⸗ 
turen an mich zu fehicken haſt; (daß es Feine 
Lüge fei, mußt Du verhüten) fie möchte gern 
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einige Zeichnungen beilegen. Schicke mir. diefe 
nur "allein, aber unfranfirt. Ich gebe auch 
mein Ehrenwort, (dad Du ehren wirft, wie ich 
Deines) daß ich fie allein und mit einer Zulage 
nicht anders annehmen kann. Sch höre von einer 
Berliner Reife, und von, einer neuen Bekannt; 
fhaft von Dir; Du haft mir lange beinahe gar 


nichts von Dir gefagt und Du darfft nur, wie Du, 


es in Deinem legten Briefe angefangen haft, Dich 
immer mehr uͤberzeugen, daß „Briefe gar nichts 
ſind“: ſo wirſt Du mir bald gar nichts mehr 
ſagen und ich werde in meiner Einſamkeit bald 
gar nichts mehr haben. 

Ich vertraue dem Zufall ohne darauf zu rech⸗ 
nen; er führte mich nah Jena u. ſ. w.; aber 
ich kann mir einen, der uns einmal an Einen 


Ort, oder, wie Du ſagſt, zu einer dauernden 


x 


Anwefenheit zufammen führen koͤnnte, nun nicht 


einmal denken und ich hoffe fogar nicht mehr, 
dag Du bald oder oft nach *** kommen wirft. 
Ich fehne mich fehr nach einem Brief von 
Dirz ich möchte zwei fchonende Worte über “meine 
vielen unfhonenden Deines Titand. Je weiter 


diefe von mir wegkommen, defto härter und ans: 
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maßender erfcheinen fie mir, und feit dem Mons 
tage, wo ich fie vor Die glaubte, fehreicn fie 
noch mehr gegen mich. Schreie Du ja nicht mit! 


Ich hoͤre, daß Du bald wieder nach Gotha 
reiſeſt. Du warſt in Jena in entſchloſſener Ver⸗ 
ſuchung, mir viel von Deiner erſten Reiſe dahin 
zu erzaͤhlen; ; ich wette darauf, daß Du nun denkſt, 
es gethan zu haben. Ich verſichere Dich aber, 
daß gar nichts geſchehen iſt. Bei Deiner zweiten 
kannſt Du mir alſo fuͤglich dieſe und die erſte 
von Gotha her erzaͤhlen und in Dir und mir 
den Kontraſt ſehr lebendig machen. | 


AIch habe mich nun ernſtlich uͤber meine Sachen 
wieder gemacht und finde, daß ich viel geſammelt 
und viel zu verarbeiten habe. Ich moͤchte — 
Titan, (absit comparatio) d. i. das, woran meine 
Seele haͤngt, auch unter die Herkuliſchen Saͤulen 
des neuen Jahrhunderts, wenigſtens im Jahre 
1801, wo, allem Ausmachen zum Trotz, ſchon 
das ‚zweite angeht, treten laflen. 

Wenn kommt denn etiwas von der Aurora? 
E. läßt Dich öfter grüßen, als ich fage und die 
Bruͤningk 'fagt, daß es ihr geahndet, Du 
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kaͤmeſt nicht. Nun wird fie noch vielmal an ihre 


Ahndung, glauben. | 
Lebe wohl mein ewig Geliebter. 
D. 


Otto an Sean Paul, 
Dienftag , den 2. Zuli 1799. 


Ich will Deinen letzten geſtern erhaltenen Brief, 
mein Richter, Seite fuͤr Seite und Zeile für 
Zeile fogleich beantworten. 

Neulich vergaß ih, Dir von Puphka's 
Tofaier » Sendung — der feinen Ummeg genoms 
men hat, fondern vierzehn Tage zum geraden 
brauchte — zu fagen. Er hatte es dem Albrecht 
— der ihm feine consilia bei Tokaier giebt und 
diefen auch als Deſerviten-Zugabe bekommt — 
ehe Du mir davon ſchriebſt, erzaͤhlt mit großer 
Freude über Dein Verlangen. Die zwei Thaler 
ſechs Groſchen bezahle ih; über Deine Schul: 


den kann aber fein Verhör aa ſondern 


nur uͤber meine. 
Meine Spedizion zu € orda y ’g Bergige iſt 


Bi. 
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Deiner eigenen Antveifung nach nicht geſchehen 
Du fagteft mir in Jena, daß Dir — I 
Bücher, worin ettwas von der Cordah enthr 
fei, auffchriebe und ſchicken laſſe, und daß Di 
nur von Marat noch einiges brauchteſt; 
moͤchte aber nur Alles aufheben, bis Du nach F 
kaͤmeſt. Im Maͤrz hatteſt Du mir ſchon geſch 
benz. „Mit der Corday laß es gehen bis ch 
komme.“ Darum ſchickte ich nichts. 
Du haͤtteſt mir aber wohl die dreißig Du 
feiten zur Vergeltung meiner unterlaffenen * 
zion im Manuſtkripte ſchicken ſollen. 
Von der Schröder habe ich Dir vor * 
Auffoderung ſchon geſagt und das Uebrige wirſt 
Du nun von ihr felber erfahren Haben; * vi⸗ 
Ich rathe Dir bald nach Gotha zu gehe 
weil dann Dein Flug zu mir doch kommen a 
im Fal Du ihn nicht gar bis auf den Berbfe 
verfchiebeft; das zu fange Verfchieben ift aber freie 
lich der fanftefte und unbemerkbarſte Uebergang 
zum gänzlichen Aufgeben. Dahin ſchiebe * 
ja nicht! ich fürchte es ſehr. 
Was Du in Betreff Deines Titans Bi 
indem Du mich zum’ Abgefandten und SEN EDEN 
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der hoͤhern weiblichen Welt machſt, die Dich nicht 
brittiſch, ſondern deutſch haben will; fo will " 
dies nicht. 

Ich hatte mir bei dem‘, was ich Dir ie 
den Titan fagte, die. Aufgabe gemacht, heraus⸗ 
jußtingen, woran es liege, daß der Lefer mit 
Anftrengung — und er verlangt doch mit Necht 
mehr Genuß als Anftrengung — mit Störung 
fih zur Freude über Deine Schöpfungen empot 
arbeiten muß und daß, wenn ihm diefes geluns 
gen ift, er bald und oft wieder geftöret und von 
Die und Deinem Worte ab, zu fich gebracht wird, 
wohin er wohl kommen fol, aber nie mit einem " 
Bewußtſein, das die Mühe und nicht die Tuff, 
die fremde Hinweifung und nicht das eigene Ge 
wiſſen oder Vergnügen, eine unbequeme Zer⸗ 
ſtreuung und nicht die verftohlene Einſchiebung 
des Ichs in die Stelle der geliebteften und geach⸗ 
tetfien Perfonen erweckt. 

Was ich: alfo tadelte, das bezog ſich Alles auf 
diefen Geſichtspunkt; daß ich das brittifch + Launige 
and Komifche nicht bekriegen will, das kannſt 
Du aus manchem, was ich über Deine fruͤhern 
Werke ſagte, erfehen, wo ich, wie ich mich-deutlich 
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entſinne, manche komiſche Szenen neben die treff⸗ 
lichften, fchönften und erhabenften fentimentalen 
ſetzte. Wenn Dir daran liegt, darfft Du nur 
nachſehen. Unuͤberwindlich⸗ gewiß ift e8 mir, daß 
etwas in Deinem — für die Unfterblichfeit 
gefchriebenen — Titan geändert werden. muß, 
was der Vollendung des Ganzen entgegen ift, und 
was aber das Gefühl des Mühfamen, Zerftückten 
und -Abgeriffenen im Lefer hervorbringt. Sch gebe 
Dir gerne alle meine Mißgriffe zu; aber nie das 
Unrecht meines Verlangens nach diefer Aenderung. 
Ich laſſe auch Deine Berufung auf Sterne 
überall nichts oder fehr wenig gelten, darum weil 
diefer Werke (oder Ein Wer) ſchrieb, das blos 
die Parallele zu Deinen Addizionalwerken iſt und 
in denen kein folcher Plan durchgeführt und. bis 
in die Eleinften Züge ‚vollendet wird, als in Dei: 
nen Biographien. Er ſchrieb - im eigentlichen 
Sinne feinen Roman, wie Du: darin feid ihr 
verfchieden. Er fchrieb hundertmal weniger als 
Du: darin feid ihr wieder verfchieden. Das Fou; 
pirte ankündigende Erzählen, auf das Du Dich 
beruft, hat er nicht in fo hohem Grade als, Du; 
darin - feid ihr wieder verfchieden. Dein Talent 
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ift uninerfeller und Höher als ſeines: darin ſeid 
ihr auch verſchieden. 2 u 
Bei mwenigern (Talenten und Werfen) Eonnte 
et’ leichter originel und nen erfcheinen, wenn er 
ih auch wiederholte; aber in größern und meh: 
teren Werfen kann diefe Wiederholung den höhern, 
gegrändetern und gerechtern Werth der Originas 
(tät verdrängen und unfcheinbar machen. | 
Zweierlei will ich gleich jest anführen, damit 
ich's nicht vergeffe, was mir einfiel als meine 
Zettel zum Titan fort waren. Das erfte gegen 
mich. Ich fagte: Wird die Machwelt Rich— 
ters Schriften in der: Ordnung Iefen, als Du, 
und wird fie nicht nach dem Titan zuerft greis 
fen und Alles neu finden, was Dir wiederholt 
und befannt und. darum verwerflich erfchien ? — 
Wenn fie auch dies thut, verantwortete ich 
mich gegen mich: fo wird fie nach dem Titan 
gewiß nach Deinen andern Schriften langen und 
dann in dieſen das nemliche zu oft wiederholt 
finden, was ich in jenem fand. Die Sache bleibt 
alſo; nur der Ort aͤndert ſich, wo ſie zu finden 
iſt. Der Ueberdruß an zu ofter Wiederholung 
wird alſo fuͤr jeden Leſer kommen und wiederkom⸗ 
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men und die unerläßliche Foderung der, ewigen 
Neuheit muß an Did gemacht werden‘ mit 
einer Strenge, der Du Dih, wenn Du aud 
böfe werden und zürnen ‚Eönnteft (was ich für 
unmöglich halte), doch unterwerfen mußt. 


Das. zweite, was ich mir ausſann, betraf 
Dich, und leider machte ich mir darauf nicht 
fo viele Einwuͤrfe, als beim erſten Punkt, weil 
es eine Vermuthung iſt, die wegfaͤllt, wenn Du 
ſagſt, ſie iſt nicht wahr. 


Ich uͤberſann nemlich Deine Schriften und es 
kam mir vor, als ob ihre einzelnen Schdpfungs; 
tage darin fichtbar wären, und als ob Du die Art 
hätteft, an jedem Tage verzögernd an Dein Werk 
zu gehen und Dich erft indie eigene Manier zu 
fenten und in ihre mit Vergnügen zu verweilen, 
fo das Einzelne und vieles Kinzelne wieder zu 
einem Ganzen, aber nicht zu einer Fortfeßung, 
und die Fortfeßungen zerftücelt zu machen und 
geſondert in Einzelnes das Ganje erfcheinen zu 
laffen. . Sch weiß nicht, ob ich recht habe; aber 
wenn es auch nicht ift, darfft Du doch nicht ger 
radezu fagen, daß-ich fehle, denn es ift Alles 
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eine Folge meines Ringens nach der Erklaͤrung | 
deffen, was zerſtuͤckt und nicht ganz erfcheint. 


Donnerftag , den 4 Juli 1799. 

Ich wünfchte den tauben Trommler nicht ganz 
weg, fondern nur durch eine fparende Defonomie 
aufgehoben; aber beim Doktor: Efien mag ich 
noch immer nicht zu Gaft zu fein. 

Daß Du in Zukunft über mein und Dein 
Brieffchreiben rechten, die Zeilen — wie ehemals 
die Erlanger Gelehrten Zeitungsredaftoren nach 
Pfennigen — nad) einem Zeitmaß abtheilen und 
ſchweigen willft, das darfſt und kannſt Du nicht. 

Es wäre fehr Unrecht. Umgekehrt follte es 
freilich fein und ich follte viele Ichs-Geſchichte 
zu fchreiben haben; Du könnteft mich aber leicht 
ganz vom Schreiben abfchreden, wenn Du mich 
wegen der beften. Gedanken in Anfpruch nehmen 
wollteſt. 

Schreibe immer an mich, wie Dir es die 
augenblicklichſte Stimmung eingiebt, zanke und 
ſchreibe zankend; aber laß mir dann auch ſagen, 
was mir an Dir oder an dieſem Zanken nicht recht iſt. 
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Sch thue es freilich mit einem fo großen Miß⸗ 
trauen gegen mic), mit einer fo großen Ueberzeu⸗ 
gung, daß auch, mo ich zu irgend einer Miß— 
bilfigung Urfache zu haben glaube ‚ih den An 
laß entweder zu hart oder nicht treffend genug zeis 
gen oder vielmehr beides zufammen, Härte und 
Unbeftimmtheit, nicht genug vermeiden kann; und 
eben das macht ‚vielleicht mein Urtheil noch ſchaͤr⸗ 
fer. Ich vertraue aber fo fehr darauf, daß Du 
Dich ſelbſt nicht ſchoneſt, unterwerfe meine Ein, 
wendungen Deinem Urtheile fo ohne Rückhalt, 
daß ih weiß, Du wirft das Treffende daraus 
gewiß herausnehmen und das übrige wenigſtens 
ohne Erbitterung vermwerfen. 

Ich will mie eben fo wenig den Glauben an 
die Menfchheit ald an Gott wegfichtifieren laflen; — 
. (obgleich, in einem andern Sinne der erftere mit 
dem. leßtern nah, Fichte wegzudifputieren mare 
und ich nicht abfehe, wie die befondere Subftan 
zialität Fichte’s oder irgend eines Menfchen zu 
erweiſen fein follte, da fie ja blos auf der menſch— 
lichen Borftellungsart beruhet, deren Realität zus 
vor bewiefen werden müßte, che der .aus Kaum 
und Zeit abgezogene und komponirte fichtiſche Begriff 
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ver Subftanz auf den Menfchen angemendet wer⸗ 
ven koͤnnte. Die Vorftellungsart durch Raum 
and Zeit ift nur im Menfchen gegründet und 
nur in und mit ihm vorhanden und aus: ihe 
müßte gleichwohl gefolgert werden, daß der Menfch 
ein befonders eriftierendes Wefen, eine beſondere 
Subftanz fet; da doch höchftens erweislich wäre, 
daß er ein idealifcher Theil der moralifchen Welt⸗ 
ordnung ift.) 

Zu dem Glauben an die Menfchen gehört es 
wefentlich,, an Einen Menfchen zu glauben, und 
der Repräfentant der Menfchheit und der Gegen: 
ftand des Glaubens an fie biſt Du mir. Mer: 
gieb mir es darum, daß mir es unerträglich ift, 
wenn mir es vorkommt, daß nur etwas, auch) 
das Geringfte an Dir tadelnswerth iſt, und daß 
ich es dann errathe. | 

Es giebt jegt, wie ed mir. — einen 
egoiſtiſchen Uebermuth in der Welt, der nicht 
blos oder am wenigſten aus der alten Neigung zu 
verleumden, ſondern, ſogar beim Haß gegen Vers 
leumdungsfucht, aus einer Oftentation entfleht, 
die ihre klare und fefte Anficht der Welt, die 
Unbeftechlichkeit ihres. Urtheils, die eigene ſelbſt⸗ 
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ſtaͤndige Kraft des Geiſtes zeigen und den Vor 
wurf zu großer Unterordnung und daraus ent 
ftehender Blindheit und Anbetung vermeiden will 
Man fängt jeden Charakter mit dunklen Farben 
an zu malen, man befleißiget fi genau, aus 
fuͤhrlich beſtimmt zu ſein, und man thut, als ſetz 
ſich das Helle und Gute von ſelbſt voraus, ni 
fich aber im Eifer Zeit und Raum, das Gute zi 
fchildern und im Gemälde den Platz, es anzu 
bringen; es werden Nachtftüre, in denen mar 
den Mond zn einiger Beleuchtung vergeflen hat 
Man drängt oft, wie Knaben und Mädchen ces 
manchmal bei der erften Liebe unter Schelten auf 
den Gegenftand zu machen pflegen, eine Neigung 
zurück, die an dem Trefflichen und Lobenswuͤrdi 
gen des Charakters empor gewachlen ift, und 
tadelt mit Härte einen , durch das laute Ausſpre— 
hen. vergrößerten, Fehler. Man darf nur eine 
Zeit lang diefe. Opfer und diefe Opferung für den 
Egoismus angefehen haben: fo zerfplittert und 
serflüchtiget fich der Glaube an die Dienfchen fo, 
und eine beflemmende: Dedigfeit uͤberfaͤllt einen 
beim- Anbli dee Welt, dag man nicht weiß, 
worauf man mit Vertrauen ausruhen fol. O ich 
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will lieber blind glauben, als fharffehend taten! 
Denn wie dieſes Tadeln, das nie beſſern, ſon⸗ 
dern nut zeigen will, daß es Alles ſieht, wie es 
if, und wie Alles; Gutes und Boͤſes, in geras 
der. Linie neben einander hingeht (wie im Meifter), 
vom Egoismus anfängt: fo endiget es auch damit: 
denn wenn der Verlaß auf die Menfchheiti nicht 
mehr in andern Menfchen zu ſuchen, und zu ins 
den; wenn gar nimmer auf den Glauben an 
andere Menſchen zu bauen iſt, wo anders kann 
der glaubensbeduͤrftige Menſch ſtehen bleiben, als 
beim vergoͤtternden Bewundern ſeines eigenen 
Ichs, beim Verſetzen der Menſchheit in dieſes 
Jh; dem ex die innern Augen geblendet hat und 
bei dem er⸗ das Setzen -eines fremden Nicht⸗Ichs 
öfondmifch ‚gering erſparen kann. (Vergieb! mein 
weitlaͤufiges Ausſprechen bekannter Sachen; auch die 
gemaͤßigte fehönende Sſch r. brachte mich darauf.) 
Je mehr mich dieſes Weſen betruͤbt und oft wirbelnd 
und drohend macht, deſto feſter halte ich an’ Dir 
und deſto weniger verſage ich es mir, Dich zu 
erinnern und zu’ Die zu" fägen? mein Richter 
9 — Du mie" vorz“ und darum * 
M. DE ET EZ 2 
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Dir jetzt, wie. Du- mir jetzt vorkommſt. Es 
war in. Deinem Leben eine Periode, wo Du von 
Schneiders Narrenſchiff der deutfchen. Origis 
nalromane, von Geißler dem Juͤngern etc. mit 
Luft, fchreiben Tonnteft; es Fam eine andere Zeit, 
wo Du nicht nur den einaugigen armen Sch neis 
der fondern auch das. Narrenſchiff ausftricheft, 
und. Did). über, den. vergänglihen Geißler, 
wenn gr auch nicht vergangen geweſen wäre, nicht 
mehr ärgeen Eonntefi, wo. die Schonung ‚und 
Liebe eine ‚ewige, Sallatkirchweihe bei Dir hielt. 
Jetzt fheinft Du mir der erſten ‚Periode. wieder 
näher zu fein, denn es feheint mir unter Dir, 
mit Erbitterung, ‚an das arme, eine, bedauerns⸗ 
würdige und Eleinftädtifche .*** zu denken, über 
die,.neuern Geißler und Glozze, u. ſ. w. 
Dich zu, ereifern, die neuere Philoſophie — we— 
nigſtens als zeitgemäß muß fie einen Ehrenplatz 
haben — zu hart anzufahren, das, Kleinftädtifche 
als einen Fehler der Willkuͤhr nicht der Lage an— 
zufehen ꝛc. Brauße daher immer fpashaft gegen 
mich auf und erinnere Did, daB ich. in. jedem 
Scherz einen Ernſt ſuche und vergieb es, wenn 
ih Dir fages da, mein immer und ewig gelieb— 


— 
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tee Michter , ſcheinſt Du mir doch — — 
gebraußet zu haben. 


Es iſt ein ſehr wahres Wort, was Du i in Dei⸗ 
nem Briefe fagft, „dab Dich nur die Zelfzionen 
der Veränderung erziehen und daß Du — 
rungen von denen foderſt, die in feinen leben.“ 


Deine mei: Zoſtinde haſt Du — der Shit, 
derung des Pickeniks in J. P. ‚Briefen dass - 
geftelft.. mit, dem. Durchgang oder, Nückfall durch 
und in den erften. Von da an, wo Du mit men⸗ 
ſchenliebenden, ruͤhrenden Mitleid: die Einigkelt 
unter den auf Luſt ausgegangenen und erſeſ⸗ 
ſenen Kuhſchnapplern ſtifteſt, verſchwindet das 
zu Stechende, beinahe. perfönfich  Empfindliche 
der. Satire. und, darum iſt, außer der himmlis 
fhen Verſoͤhnung, in der ‚ganzen‘ Beſchreibung 
die Schilderung. des Gewitters, die Zueignung 
des Kleidermagazins der. Schanfpigler, und das 
Anziehen das : Schönfte, weil es blos ideas 
liſch iſt. Das könnte ich. vielleicht zur zweiten 
Auflage (die ohnedem wieder ganz in Deine 
zweite Periode faͤllt) ausfuͤhrlicher und bis auf 
| einzelne Worte tadeln und. loben ;: ich darf, aben 
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wenig oder nichts verfprechen, : 2 weil ka rn oder 
nichts halte. 

‚Stelle. Die daher nicht, und nie vor, ich Bitte 
Dich ſehr mein Richter, daß zwiſchen uns Re⸗ 
zenft onen (movon. ich feine gelefen habe - — hören 
fann ich keine — als die dumme, die Du mir 
sefagt haft) und fremde Urtheile treten. 

Michter, niemand ,. ald Du, weiß: meine Lage, 
und ſelbſt Du kannſt mir nicht: Gerechtigkeit. „ges 
nug wiederfahren laſſen; ich brauchte es auch nir⸗ 
gends, wenn ich: überall: fo gewiß: wäre, daß ich 
ohne nur am mich zu denken, mit der ‘größten 
Reſignazion und gerade fo, wie ich es mußte; 
gehandelt haͤtte Glaube mir, ich bin nicht blind; 
mit Betruͤbniß und Wehmuth wuͤnſche ich man⸗ 
ches anders; ich ſehe —— was Re mir vers 
— auszuſprechen. 

Ich habe einen Aberhlahten;- von dem (6 
kon Fo oft ſprach, weil: ich ihn nicht leicht auf⸗ 
geben moͤchte. Man muß, denke ich, von nahen 
oder von: gellebten Menſchen gegen andere — 
gegen fie: ſelber iſt es nicht: fo — fo’ lange als 
moͤglich das Tadelnswerthe nicht ausſprechen; man 
muß, wenn man die Wahl hat, es blos zu den⸗ 


’ 


17 





fen oder es laut (auch nur fich) zu ſagen, ſogat 
das letzte nicht thun, weil das Ausſprechen eines 
fremden Fehlers etwas Unwiderrufliches dem Ur: 
theile giebt; weil der Menſch Gedanken leichter, 
als Worte zuruͤcknimmt und das Spruͤchwort 
falſch, daß der geredete Buchſtabe vergeht und 
blos der Geſchriebene bleibt. Jener iſt in 
meinem Sinne, wo es den Werth anderer Men: 
fihen betrifft, ſogar fefter als der letzte. Auch 
Dich kann ich nur gegen Dich tadeln; nie gegen 
Andere. Manches fehe ih alfo, was ich nicht 
ausfage; laß mir immer diefe-Religiofität, dieſe 
Achtung des fremden Werths, diefe Hoffnung auf 
fine künftige Vergrößerung. Ich möchte freilich 
mit allen Scheu, die ich vor ihm habe, den 
Herder einmal über Dich: abhören; — aber 
ih weiß im Voraus, daß er mir nicht an Liebe 
zu Die vorgehen Tann, fo fehr er mich auch au 
Scharfficht, beſtimmterer und’ wuͤrdigerer Anficht 
und Schilderung Deines — natuͤrlich — 
treffen muß. 
| Sonntag, den 7: Juli. 
: Schreibe mir, wie viel Du-ohngefähr auf 
Michaelis zufammen machen Tannft, damit ich es 
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Ben Du ihn Sal in Gotha— oder Be 
mar fehen wirft: fo haft Du doch nicht Zeit, es 
ſelbſt mit ihm auszumachen und ich thue es auch 
beffer und lieber. — E. reifet nemlich in vierzehn 
Tagen nah Schnepfenthalund:will auf dem 
Ruͤckwege Dich in Weimar auffuchen ; findet er 
Dich in Gotha: fo braucht er das letzte nicht. 

Er iſt heute ſchon abgereifet, ‚wie er mir 
geftern ſchrieb, und Du fiehft ihn wahrfcheinlich 
eher, als diefen Brief. 





Des Noquaicol Obriften Promozion hab’ ich 
vergeffen. Mach es fo. Gieb ihm eine doppelte 
Karriere. Schi ihn als Lieutnant, wozu Du 
ihn vorher machſt, auf Univerfitäten, laß ihn 
dann Hauptmann. (von der Armee, nicht von 
"einem befondern Negiment) werden und in die 
Kammer einruͤcken und: gieb ihm dort das Penſum 
der Kriegfachen. Das hat er, wie Du ſiehſt, 
Alles fchon hinter fih und Du brauchſt es nur 
beiläufig fogar in einer Note zu bemerken. Nun 
kannſt Du ihn leicht zum Obrift Lieutnant und 
zum Obrift promoviren und avanciren; die Ju— 
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gend iſt· dazu am erſprießlichſten, wie man ſonſt 
an den franzoͤſiſchen Generalen und an ihren 
Gegnern das Gegentheil fah. — So viel ih 
weiß, iſt dies der deutſche leichte Gang, der Sache. 

Dadurch komme ich, wie Dein Brief, wieder 
auf Deinen Titan. Ich verſprach mir nicht, 
daß Du mir oft folgen wuͤrdeſt, und wußte ge⸗ 
wiß, daß Du es nicht immer thun wuͤrdeſt 
ich wußte gewiß, „daß der Sallat gemacht wird⸗⸗ 
und ſetzte es doch hin. Ich wollte es blos mei⸗ 
net- und Deinetwegen weg, und ſagte mir, die | 
Mits und Nachwelt ficht das Meinets und Geis 
netwegen nicht; und dennoch — ch es 
m verlange es noch. 

Ich bin nicht wie die Weiber, außer in dem 
Punkte, dag fie verſtrickt fein wollen. Sind’ fie 
das, fo ift ihnen Alles recht und fie verlangen 
wi blos Gefchichte, fondern nur den Verſtricker. 

Ich bin treuer, als die Weiber, die wohl Teiche 
nad) einiger Zeit von diefem zu jener wieder 
übergehen ;; ich laſſe mir Alles gefallen und mein 
Vergnügen "beruhet im Willen des Gegenftandes 
meiner Treue, Noch vicl weniger habe ich gegen das 
Komifche, und wenn Du Sm ollets Nachtſtuhl 
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herzieheſt gegen meinen . zu zärtlichen. Geſchmack, 
fo führe ich unfere elenden Bedärfnifle an, uͤber 
die uns das, idenlifche Leben, wenn es eins fein 
foll, hinwegfegen, ‚oder die es wenigftens in vergnuͤ⸗ 
genden, aber untergeordneten, Kontraft mit ſich 
bringen muß. — Sagft Du, daß Du eine 
unbedeutende Nebenſache licher luſtig als ernfthaft 
vorbrinaft, fo fage ich, daß. Da oft erfcheinft, 
ale ob Du Anftalten zum Luſtigen und zur Um⸗ 
gehung des Ernſthaften machft und daß eben das 
Unbedeutende zu wichtig wird, und man bedauert, 
daß es nicht ernſthaft geſagt, und unbedeutend, 
wie es war, durch die vermiedene Ernfihaftigs 
keit geblieben: ift. | 

Die komiſchen Autoren und Sterne helfen 
Dir nichts, wenn Du Dich auf ſie berufſt wegen 
des oͤftern Ichs und wegen der Wiederholungen. 
Nenne mir Einen, der fo reich war, als Du, 
der fo viel fchrieh, ald Du, eben darum mache 
ich. höhere und immer größere Foderungen an 
Dich, und fage es noch einmal und fodere es 
immer; Du mußt neu, und immer neu fein. 
Penn Jemand an mich folche Foderungen machte: 
fo würde ich, betäubt und niedergefchlagen, keine 
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füllen; Du aber biſt darum da, Du biſt ſo 
geboren, daß ſie an Dich gemacht werden, und 
ih. mache ſie und liche, achte und bewundere 
Dich und fodere deswegen immer und immer 
mehr und ich ringe nach der Gelegenheit Dir zu 
ſagen: mein unveraͤnderlich geliebter und geachte⸗ 
tee Richter! 

Noch einmal: bie, ‚Wiederholungen betreffend 
— der Uebergang iſt natürlich, denn das vorige 
war eine alte fagft Du, daß es Feine fei, 
wenn Du 3. B. vom Freiheitbaum immer etwas 
verfchiedenes fagft; Haft Du ihn aber zu oft anz 
gezogen oder bift Du zu oft um ihm gezogen, fü 
fällt es fchon auf, wenn Du ihn nur nennft und 
es it eine Wiederholung, ob es freilich ein groͤße⸗ 
res idem per idem, zu fehr gereimt, möcht ich 
lagen, ift, wenn. Du das: nemliche öfter davon 
fagft, die andern: „ich wollte, daß“, „es fällt 
mir auf‘ 2c. brauchen Feine Autorität, : wenn fie 
nicht zu oft fommen, nur dagegen redete ich, 
und da Hilft ihm wieder Feine Autorität und die 
eenfthaften, auf die Du Dich berufft, finden ſich 
auch bei Dir neben den £omifchen, wenn auch: 
„es iſt nicht zu leugnen” nicht darunter fein follte. 
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Das „quirlende Laͤmmerſchwaͤnzchen“ Hat mic 
immer und ewig zum Gegner, fo zu klein es 
ift, fo wie ich die Begeifterung — welcher Kon 
traſt! — die Du über die legten Kapitel ausge: 
goffen haft, unaufhörlich Toben möchte, 

Der beiliegende Brief hat fih . hieher 
verirret. 

Gruͤße die Kalb und Herders (die mic 
duch Amöne grüßen ließen) Herzlich, innig, 
achtend, Tiebend, nach Deinem und meinem ‚Her: 
zen. An die erſte möchte und ſollte ich wohl 
ſchreiben; ich weiß aber leider nichts, was fie 
intereſſiren koͤnnte, und fo bin-ich ohne Muth, 
wie ohne Gedanfen. | 

Lebe wohl mein Guter. 

Komme, ich fage nicht Bald; (E. will Die 
mit hieher nehmen) doch wenigftens, ſo lange 
noch Alles gruͤn iſt. 

Lebe wohl, | 

ee O. 
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Deimar, den 2. Zuli 179, 


_ x} las Deine Kritik des Titan mit ſolcher 
Gutmuͤthigkeit und Liebe, daß ich erſt nach der 
zehnten Leſung recht — toll wurde, nicht uͤber 
die Urtheile, ſondern uͤber den unwilligen Ton 
derſelben, der ſonſt Deiner nie war. Jetzt aber 
it Alles verdampft und bezwungen und berichtigt. 
Lieber Otto! Nur einiges zur Rechtfertigung. 
(Uebrigens merkte ich bei dem Schreiben und Les 
fen, daß der Titan wegen feiner größern Hel⸗ 
den den humoriftifchen Anfteih des Firlein 
nicht verträgt; auch will ich einige von Dir ges 
tadelte Szenen blos in den humoriftifhen Appens - 
dir werfen). Mit den Wiederholungen nimft 
Du es firenger, als irgend ein Autor z. B. 
Swift ” verträgt, der 3. DB. die Einfleidung 
„ee wolle ein Buch über etwas ſchreiben“ 
immer in nener wiederbringt. — Unbegreiflich 





*) So mit dem. breimal wiederholten Effen; in ber 
Klariffe wird über taufendmal der Thee getrun- 
ten; man kann nicht’ anders. = \ 


\ 
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ift mir vollends wie Da (wenn ich hier ſage 
„sein Geift hatte die Kälte, Helle und Schärfe 
des Diamants“; und dann weiter unten: „Der 
hohe Menſch wird an hohen, wie der Diamant 
an Diamant glänzend“ und weiter: „er zerfiel 
aus einer breiten Unterlage ſchwarzer toller Men: 
ſchen, wie ein Diamant aus einer Unterlage vom 
ausgebrannten todten Schmiedekohlen verfluͤch⸗ 
tigt“) das auch nur im fernſten Sinne Wieder⸗ | 
holung nennen kannſt, da es neue Vergleichpunkte 
ſind; umgekehrt iſt eben ſchwerer, dieſe an ge 
brauchten Objekten zu finden. Und dürfte man 
das nicht: fo koͤnnte fein Gott mehr ein leid): 
niß machen, weil es fein ungebrauchtes Objekt 
mehr giebt! Am meiften fiel mir Deine Teleo: 
fogie über das Präfentieren und Salatmachen 
auf,- eine Erbärmlichkeit, die man ‘ja von dem 
erften Heften Bedienten erfahren könnte, ohne je 
eine Tafel gefehen zu haben. Und kannſt Du 
denken, daß ich, der ich Gefundheit der Kunſt 
aufopferte, diefe einer kahlen Eitelkeit Preis gäbe? 
(Der Salat ift wegen der Malerei des Eörperlis | 
hen’ Spiels und wegen des Froulay.) Ja ich | 
bin oft eitel, aber frank und frei und fpielend, 
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weil ich immer etwas in mir habe, was fih um 
feinen Beifall ſchiert. In meinem zehuten Jahre 
erhob id, mich ohne Muſter und Nachahmer | 


ſchon über Stand und. Kleider, und war ein 
Repußlifaner im achtzehnten; und finde noch, jegt 
einen Muth und eine Denkart gegen Fürften in 
mir, die ich bei den ‚großen. Männern hier eben 
nicht fo ‚finde, Ueberhaupt ſteige ich ja in die 
Neſter der Höpern Stände nur eben der Frauen 
größer" fi ind 2 ale die ad | "Su fagft 
zu meinem Geſchmack, ich ſoll oͤfter aus Gefaͤl⸗ 


ligkeit als aus ueberzeugung nachgeben. An de n 


guten Boͤttiger — dachte ich nie und zum 
Gluͤck widerſpricht der Zug „Schoppe ſchlug die 


vierte und fuͤnfte Bitte immer andern ab a, 


ihm gan Ueber Heinere Dinge rett ich mich 
mündlich. Nunmehr. iſt aber Alles vorbei | or 


und Du brauchft feine Antwort auf Vorwuͤrfe 


zu geben, die ſchon erſtorben ſind. 


) Was er mir nur geben und thun Tann, thut er; 
ich verlangte für die dreißig Seiten der Corday 
nur 8 Ldor, ‚und er, der Spediteur des Manus 
ſcripts, forderte von felber 10 Ldor und 10 Frei⸗ 
eremplare. Auch vertheidige ich ihn überall, 
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Den s. EN 


Die Schröder will mie etwas zum Ein. 
fchlagen ſchicken; find’s die Bilder, fo ‚Kommen 
einige hundert Briefe mit. | 

Das letzte Kapitel des Titan iſt neq un⸗ 
vollendet. | 

Die Kalb, mit der ih wieder Srieden habe, 
ſagte mir von der Schroͤder gehoͤrt zu haben, 
dag Du Did mit Am. verlobet, und davon ers 
fährt Dein Freund, der Dir alles ſchreibt, foga 
feine Sünden, nichts? — O lieber Dttol 

Adien! ch habe noch tauſend Dinge zu ſchrei⸗ 
ben gehabt! Aber der Schroͤder wegen muß 
es heute ſchon fort. — Deine Schweſter hat 
lange gefchrieben. — Lies den trefflichen Sha—⸗ 
keſpeare v. Schlegel und den zweiten Spell 
dee Bambocciaden. Sch hoffe, ich habe in 
Deinem Haufe trotz der Recenſionen noch Alles 
ganz. 
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De an — — 
miltwohh, den 1. Jull — 


Ich will gleich auf Deinen Brief, den ich mit 
der. Inlage der Schröder an H. fo eben ers 
halten habe, einige Worte fehreiben. Sch weiß 
es gewiß, daß Du heute oder, morgen, ‚10 Du 
meinen. Brief vom Sonntag empfängft, wieder 
gut mit mir, und wenn Du meine Zettel uͤber 
den Titan zum elften Mal leſen ſollteſt, viel⸗ 
leicht manches anders finden wirſt. Ich war am 
Sonntag froh und dachte, daß einige zwiſchen 
uns getretene Schattengeſtalten nun wieder ver⸗ 
ſchwunden waͤren; und heute habe ich ſie von 
Neuem geſehen. Zwei Punkte find’ s, die ſie mir 
gezeigt haben; daß Du glaubſt, ich und auch 
mein Urtheil uͤber Deinen Titan waͤre ſogar 
ſehr von fremden Rezenſionen abhaͤngig, und; 
daß Du Deinen Tadel in Ruͤckſicht der x. zu 
hart ausdruͤckſt. — 


Alles, was ich über Deinen &itan Di 
ſchicke, ift aufgefchrieben vor Amönens Ankunft 
und wartete auf Umaͤnderung ‚beim Abfchreiben, 
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die ich ihm nicht geben konnte, weil Du Eile 
geboteſt. Thue mir den Gefallen und ſchicke mir 
die Zettel zuruͤck; ich kann mich nun wohl, wenn 
ich ſie wieder leſen werde, uͤber mehres anklagen; 
aber ich weiß gewiß, daß ich ſie nicht mit Un⸗ 
willen und alſo ſchwerlich im unwilligen Tone 
geſchrieben habe. Mein letzter Brief erklaͤrt Dit 
es und ich fühle eb jetzt freudig, daß Di ihm, 
fogar gegen Dich, recht geben wirſt. Ich ſcheue 
mich, ein keckes, mißbilligendes Urtheil uͤber einen 
Menſchen, beſonders uͤbet einen nahen aus zuſa⸗ 
den, und verfchließe es lieber in mir, um nut 
der Gefahr zu entgehen, 28 zu unfchonend auss 
zudruͤcken. Sch weiß ganz gewiß, daß mich die 
Schröder, weh fie mich auch lobt, doch deß⸗ 
wegen tadeln wird, daß ich in Ruͤckſicht mianchet 
Menſchen zu blind fi." Ich haſſe die Scharfficht, 
die ſich nur zeigen will, wenn fie überall "das 
Schumme zuerſt aufſucht und zeigt. Ich tadle 
Dich nie; als gegen Dich. ee ——— 

Ich muß mir wohl EEE Lob entge⸗ 
gen halten, um nicht gar alle Hoffnung und mit 
ihr alle aufopfernden Entſchluͤſſe zu verlieren, die 
mir leicht Dein Brief nehmen koͤnnte. Ich muß 
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dee Schröder wenigftens einiges Unrecht geben 
und ihrem Uetheile den Vorwurf einer Vorliebe 
machen, die ins Schlimme zuerft zu malen und 
darüber das Gute oft ganz zu vergeflen gewohnt 
if; ich darf dieß, da ich ihr gewiß: gegen Dich, 
gegen Alle, und gegen mich Gerechtigkeit habe 
wiederfahren laſſen; da ich ‚glaube, daß fie im 
H. Haufe nur allein vom Alten, wenn auch aus 
Eitelkeit manchmal, recht behandelt und wo fie 
auch, — welches fie nur während der zweiten 
Hälfte ihres Hierſeins manchmal that, — gleich 
am provoziret war. Es that mir ſehr weh, 
wenn ich mich in ihren Zuſtand fegte und ihr 
wundes Gefühl beim Widerfpruch ihrer gegens 
wärtigen und ihrer vorigen Lage, manchmal auch 
ihre, vielleicht gerechten, Anfprüche aus jener vers 
bunden und mit ihrem eigenen Verſetzen in die 
fremde augenblickliche Perfönlichkeit fah, und dag 
blos aus diefer Reizbarkeit ihre (weiblichen) Fehler 
entfpringen. Ich behandelte fie fo zart umd fo 
ahtend, als ich nur konnte — ob ich gleich einis 
gemale durch meine Unwiſſenheit der Weltmanie⸗ 
ten, deren Anwendung fie in ihre Moral aufs 
genommen hat, gegen fie fehlte, und ich fühlte 
I. 9 
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es zum erften Male als cin Unrecht unferer Sit 
ten. und unſers Sefchlechts, daß beide gegen Das 
andere fehlen, indem fie c8 mit Namen anreden 
(Frau, Mademoifelle ꝛc.), die blos ihre Verhalt: 
niß zum männlichen -Gefchlechte und. ihre Unter: 
ordnung unter dieſes andenten und über ihre 
feloftftändige Bildung hingehen. Bei. alle dem 
weiß ich gewiß, daß fie zu unnachfichtig von dem 
H. und gerade ohne chen die Verfegung in ihre 
Lage — die fie auch nicht kennt —  urtheilen 
‚wird, durch deren Mangel gegen fie gefehlt wor: 
den if. Ich Hätte mich dafür auch nur mit 
diefer Einſchraͤnkung auf ihre Erzählung berufen 
-follen. Das größere Recht und das beifere Be: 
‚tragen ift aber überall auf ihrer Seite. 


Donnerſtag, den 11. Juli. 


Geſtern fing ih an, Die recht weitlaͤufig zu 
antworten; ich verwirrte mich aber in meine Ge⸗ 
danken, die mich uͤbereilten und hoͤrte deswegen 

auf. Heute will ih das nennen, wo Du mir 
Unrecht thuft, nemlih da, wo Du mir blos den 
Blick durch fremde Augen zutraueſt, mit denen 
ich Deinen Titan, Dich, den alten H. anſehen 
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fell; da..:wo. Du fremde unguͤnſtige Rezenſionen 
gewiß und meinen unbedingten Glauben daran 
vorausſetzeſt, welches beides Da nicht thun ſollteſt. 

Du redeſt davon, das Du den unwilligen 
on in meinen Blättern, uͤber den Titan über; 
wunden haͤtteſt, und ich ſehe doch überall: Deinen 
Unwillen zu ſehr und ich ſoll keine Antwort auf 
Vorwürfe geben, die fchon erſtorben find? Was 
fol mir an: diefem Erfterben diegen, da fie 
vor mir zu lebendig daflehen, "bald durch meine 
Teleologie ausgedruͤcket, bald durch erhebende 
| Gedankenſtriche eingefaffet find: und: ich fühle, dag 
ich fie unverdientgefehen habe. Vor einigen Tagen 
ſchriebſt Du mir mehreres Gute und Erfreuende Aber 
Meine Meinung (weiter ifts ja nichts) von Dei: 
Nm Titan, daran kann ich. nicht, mehr denken. 
SH gebe Die Alles Preis; aben. ich weiß gewiß, 
daß Du in der Art, wie Du es zu genau. und 
fogar nach ungewogenen unbehutfamen Worten 
nimmſt, gefehlt. haſt. Bedenke: fchrieb ich es 
mit der Vorſicht, die Dein aufgeregtes Gemuͤth 
beim zehnten Leſen noͤthig hatte. Ich koͤnnte 
Dich wahrlich beſchuldigen, daß Du ein wenig 
Mit fremden. Augen und durch; fremde Erzaͤhlun⸗ 

| ur 
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gen gefehen haft. Wie Du ehemals Unrecht 
hatteſt, als Du Am. zwiſchen Dir und mir 


abſondernd dachteſt: ſo haſt Du es jetzt, und, 
thuſt Du es wieder, auch kuͤnftig. Nur Eins: 
‚hätteft Du bei meiner Auffuchung der Gleichniſſe 


von dem Diamant nur erwogen, was fie if: 
fo Eonnteft Du fie gar nicht in die Reihe der 
andern Erempel fegen, (— wovon ich feines oder 


das Tegte nur zuruͤcknehme, wenn ich fie auch 


beide für unbedachtfam und fehr anmaßend aus 
gedruͤckt erkläre —) zumal wenn Du hättet: wifs 
fen koͤnnen, daß ich kurz vor dem Titan die 
PDalingenefieen um J. P. Briefe gelefen und 
den Diamant oft gefunden hatte. Konnteft Du 


nicht denken, daß ich blos gegen irgendeine Ideen⸗ 
verbindung reden wollte, die Dir den Diamant 


zu oft und gern umd vielleicht auch, wmenn Du 


‚ein anderes, 'eben fo gutes, Gleichniß finden Fünns 


teſt, zuführt? oder daB ich, meiner eigenen Arm⸗ 
feligfeit eingedene, die mir nur aus einem Eleis 


‚nen Kreife von Gegenftänden Gleichniffe zu neh⸗ 
‚men erlaubt, größere Foderungen an Did 


machte? oder hieß meine Anmerkung etwas anders, 
als: mir kam es vor, daß die nemliche Sache, 


/ 


0 


— — 


wenn auch immer von einer andern Seite, zu 
oft als Gleichniß gebraucht ſei, und daß ſich blos 
mein Gefuͤhl daran ſtieß? — Es ſei gut. 

Ich ſehe den alten H. blos mit fremden 
Augen an, weil ich ihn hier ſehe und nicht, wie 
Du, in Weimar, wo Du ihn unter die gute 
Laune geſetzt haſt, wo ſein Schlimmes von ihm 
allmaͤhlig abgefallen iſt. Er iſt mit Niemand 
beſſer gut, als mit mir, er nimmt von Niemand 
lieber einen Tadel an, als von mir, blos weil 
er fühlt, daß ich ihm fonft Gerechtigkeit widers 
fahren laſſe. Wenn ich oft von ihm gehe, fo 
ergreife ich jeden Anlaß, den ich nur Tann, ihn 
gegen die Kinder zu loben; aus Menfchentiebe 
fage ich diefen blos das Gute von ihm und tadle 
ihn nicht gegen fie, und laffe mir das Schlimme 
fo wenig, ald möglich erzählen, und nie ohne es 
zu entfchuldigen. Aber die Demüthigung, die er 
von Kindern verlangt, kann fie nur niedrig (aus 
Eigennug nachgebend) wie feine Söhne machen, 
oder gereißt, widerfeßend, und in ewigen Kriegs: 

fand gegen ihn und die ganze Welt begriffen, 
wie feine Töchter. Ich fah ihn am Geburtstage ; 
er war uͤberraſcht, gerührt bis. zu Thränen, "die 
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Kinder fielen ihih an die Hand, um den Hals; 
er gab fih dazu hin; .die Hand, die das eine 
verließ, ſank nieder, bis fie- das andre wieder 
nahm; aber nicht ein Zug der Erwiedering in 
Hand oder Geficht war zu fehen. Ich war ger 
rührt und geftört in gleichem Grade und kämpfte, 
daß das Letzte nicht über das: Erfte fiegte, 
| Thue mir den Gefallen und ſchicke mir meine 
Blätter. über den Titan, die. erflen. und bie 
legten. | | 


\ Segt hebt fich meine Bruft leichter; glaube 
mie, mein Nichter, es ift alles vorbei und was 
Schmerzliches noch uͤbrig iſt, das rührt nich von 
Dir her. no 

In manchen Punkten — ich wahrlich 
nicht, — auch das fage ich noch einmal — daß 
mir, auch nur ein Menfch Necht widerfahren 
ließe; aber von Dir nicht; aber von Dir nicht 
unerkannt zu. fein, das wuͤnſche ich doch; das 
brauche ich fogar oft, am neuen. Muth daraus 
zu fchöpfen. 
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Ah habe Deinen Brief wieder gelefen, nad: 
dern ich Bisher gefchrieben Hatte; ich: werde aber 
nicht beruhiget, wie mir es wohl fonft geht und ich 
darf diefen Brief nun nicht mehr Iefen, bis ich 
einen andern von Dir habe. Ich werde es nie 
zurücknehmen, daß Du. ihn nur mit großem: Uns 
recht gegen mich fchreiben Eonnteft. Jetzt fiel mir 
außer den andern, befonders die Stelle auf: „ch 
hoffe, ich Habe in Deinem Haufe tvob der Re⸗ 
zenfionen noch alles ganz. “ 


F Freitag, den 12. Juli. 

Heute, mein Richter, bin ich wieder ganz 
ruhig; ich konnte heute Alles vergeben und habe 
es auch. Nur einen Augenblick ſollten wir uns 
heute ſehen, nur ſo lange, um zu erblicken, daß 
unter uns Friede iſt. Wahrlich, mein Richter, 
ich tadle nie einen Menſchen aus Luſt am Tadel 
und ich ſollte fo willig auf die Stimmen hinhor⸗ 
chen, die nichts zeigen, als daß ſie Dich verken⸗ 
nen? Thue mir nie mehr mit dem Vorwurf 
wehe, daß ich mit fremden Augen, die Dich nicht 
erkennen koͤnnen, Deine ſeltenen, nie lange 
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dauernden und oft nur, wie ein Blitz erfcheinen: 
den Fehler anfehen mwerde,.oder daß die, die mir 
ihre Augen leihen könnten oder möchten, etwas 
anderes gegen mich thun koͤnnten oder dürften, 
als über Dich fehmweigen; ach und das ſchon - bes 
trübt mich fehr. Eben weil ich mir meiner Schwaͤ⸗ 
che bewußt bin, kehrt ſich leicht mein Urtheil 
über einen Andern wider mich felbft anflagend 
um, und es ift Niemand geneigter, als ich, feine 
Meinung zuruͤckzunehmen. 

Aber mit dieſer Neigung und mit meiner heus 
tigen Ruhe fage ih Dirs noch einmal, was ich in 
meinem legten Briefe fage; daß ich gerade jegt 
etwas an Dir finde, was mirzu reizbar, zu empfind⸗ 
lich, zu entfcheidend,, zu rechtend, oder zu unnachz 
fihtig gegen die untergeordnetere Welt vorfommt. 
Sagen fannft Du nicht, daß e8 Unrecht fei, wenn 
ich Dich. tadle. Sage daher, ohne auch nur Einen 
Grund anzugeben: „Du haft Unrecht und meine 
Fehler liegen nicht in mir, fondern in Deiner 
Schieffichtigkeit und Kurzfichtigkeit 5; fage fogar: 
„Du kannſt mich gar nicht mehr fallen, wir 
find leider zu ſehr aus einander gewachfen, ich 
in die Höhe und Du verkrüppelnd niederwärts ;“ 
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ich werde Dir allzeit recht geben; — aber rechne 
mir nie mehr die fremden Fehler an. Thue es 
mein Lieber. u | 

Es wird mir immer Elarer, daß ich in jeder 
Nückficht da ftehen bleiben werde, wo ich jegt 
bin und nur von außen her Ruhe empfangen 
mäffe, und die wirft Du mir allein geben kön: 
nen. Sch werde fie allzeit in Deinem Schiefale, 
in einer bloßen Nachricht von Dir finden; aber 
Du wirft es eben dadurch fühlen, daß das, was 
mich um Deinetwillen betrübt, in mir das bes 
trübendfte Selbft: Gefühl erwecken muß. Glaubſt 
Du, daß ich da eilen Eönne, fremdes Unrecht 
gegen Dich zu meinem zu mahen? — D vers 
gieb, vergieb mir und Allen! 

Wir muͤſſen beifammen’ bleiben in Liebe und 
Ahtung; wenn Du es auch nicht mehr brauchen 
follteft; mie ift es unentbehrlih. Sage bald, 
daß Du es willft. Lebe wohl. 

O. 
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Sonntag, den 14. 


Du kommſt doch noch zu uns, wie Du es 
im erſten Theil Deines Briefe verfprochen und 
im legten wenigſtens nicht widerrufen haft, und 
wann? bald oder im Herbſt? 


— 


‚Grüße die Sch. herzlich. 


Ich hatte mir vorgenommen, Dir nie mehr 
von Deinem Bruder zu ſchreiben; Du wirſt aber 
gleich ſehen, warum ich meinen Vorſatz brechen 
muß. Er iſt wieder in der hieſigen Gegend und 
ſchrieb von Kulmbach aus an Vogel in 
Schwarzenbach, klagte uͤber ſeine Umſtaͤnde, 
berief ſich auf die Liebe Vogels zu mir und 
Deinen Vater und bat, daß er ihn zu ſich neh— 
men moͤchte auf die Schreibſtube. Vogel hatte 
zwar keine Stelle leer, ſchrieb ihm aber, daß er 
demohngeachtet kommen moͤchte, und daß ihm 
ſein Haus wenigſtens auf ein Vierteljahr offen 
und Alles frei ſtuͤnde, vielleicht koͤnnte er ihm 
unter der Zeit eine andere Stelle ſchaffen. Wahr: 
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ſcheinlich —* er alſo nach Sqwarzeabach 
oder iſt ſchon dort. — 

um Vogels willen, der Did) ſreuen wird, 
gebe ih Dir die Nachrich. 


Jean Paul an Otto. 


Weimar, den 13. Julli 1799. 


& drückte mich, daß Du gerade nach Deinem 
fanften Brief meinen ‚harten bekamſt. Mündfich | 
wäre eine Ausgleichung über:das Perfönfiche und 
AeftHetifche das Werk einer halben Stunde. Nur 
Einiges. — Ueber die Cordah hatte mein Ger 
daͤchtniß Unrecht; ſchicken konnt ich fie Die nicht 
weil ich ihr Epitaphium bis zur letzten Minute 
verſchoben hatte, und es erſt aus dem Tinten⸗ 
faſſe nach Berlin abließ. — Ich will, wenn 
ich fomme, Dir. an: Deinem: Briefe die vielen 
notirten Gebote zeigen, die ich erfüllen werde. — 
Die fehönen Grundſaͤtze über Menfchenfchonung 
unterſchreibt meine Rede; Du haft überhaupt von 
innen und außen eine reinere, bequemere Lage 
für die -Moralität; - ich Hin gerade der -Mordfeite 
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des Geiftes der Zeit ausgefegt. — Gleichwohl 
irreſt Du über die gedruckten ‘vor den Epifteln 
gemachten Briefe; im Schreiben ift mir nichts 
Derfönliches etwas, alſo auch ***. nicht; ſonſt 
haͤtt ich's nicht ſo luſtig gemacht. Noch immer 
bewahr' ich, trotz fo vieler bitterer Thoren, den 
Grundſatz, keinen in efligie aufzuhenken; aber 
etwas anders ſind litterariſche Suͤnder; hier iſt 
es ſogar Pflicht, obwohl gegen mein Gefuͤhl; 
ſonſt am Ende weichen die Menſchen den Kroͤ⸗ 
ten, wie die Abderiten den Froͤſchen. — Ich 
wollte dieſen Morgen unfern Emanuel — der mir 
auf einmal aufging wie ein Sternbild — nad) 
*** begleiten; aber endlich wurd’ ich wieder über 
die lockende Perfpective, die ſich hinter fo vielen 
Dämmen ausbreitet, Herr, denn es find zu viele 
zu überfteigen. Schreib Du oder die Schwefter 
mie doch, in welchem Theile des Augufts Caro 
Line Eopulirt wird; ich möchte fie noch ald Braut 
habhaft werden, 


Hier find Briefe, und hier der Kalender an 
Did; nur durch die weibliche Unbeftimmtheit 
fonnte eine Eregefe wie meine entftehen, da fogat 
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mein Mame, darin ficht, welches ich für Gramm 
des Zürnens hielt. Die Königin fah ich aus 
Mangel an Zudringlichkeit nicht, oder aus Ueber⸗ 
fluß; denn ich paßte, daß ihr Kammerherr eins 
ladend zu mir käme, da ihr doch jede Minute 
kurz zugefchnitten war. Sie fragte nach mir; in 
der Komödie fol ih und Wieland ihre vors 
geftellt werden, und man fuchte mich umſonſt, 
weil ich im — Parke faß-mit einer liebenswuͤr⸗ 
digen Braunſchweigerin, die mich beſucht hatte 
mit der Schweſter. — Am Morgen vor der 
Abfahrt — fagt mir die Fuͤrſtin Thurn und 
Taris, die ich nebft dem liebevollen Prinzen - 
von Medlenburg befuchte — fagte die Koͤ⸗ 
nigin zum Herzog, er folle mic) holen lafien; 
der währheitliebende Herr fagte mir vorgeftern, er 
hätte es gethan und ich waͤre nicht gekommen. 
Indeſſen haben mich doch fo viele Gothaiſche und F 
Hildburghauſiſche hier anweſende Fuͤrſtenhaͤnde auf 

meiner Gluͤck- und Gnadenleiter fo weit hinabge⸗ 
ſchoben, daß mich, als ich am Sonntag im Park 
vorbeiſchoß, die regierende Herzogin nicht nur laut 
(und mehrmals) zuruͤckrief, ſondern auch hoͤchſt 
freundlich anredete — über den Titan ausholte xx. 
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Herder: glaubt aber, ich fchlöfle zu viel ans 
dem ‚Vorfall; und das. ift eben, was fich der 
- Meid. gern bereden möchte. Du haft keine Bor: 
ftellung ‚: wie. hier. um. ein Eckchen Regenſchirm 
som Ihronhimmel gefshoben, und gezankt, und 
geſtoßen wird; ich fehe im Regen der Gruppe 
zu, und. bleibe Philoſoph. — Lebe recht wohl 
‚mit den Deinigen, mein guter, immer geliebter 
Dito, und vergieb, wo ih Dir zu wehe that! — 


Otto an Jean Paul. 
Dienjtag, den 16. Juli 1799, 


Gewis, es waltet die Nemeſis uͤber uns, die 
ausgleicht, was wir ungleich ließen. Als mein 
Friedens-Brief und Ankuͤndiger E. an Dich ab: 
lief, war Deine Kriegerflärung. unterwegs, und 
„Jeider begegneten wieder, dem Friedenboten €. 
Deine legten ausgleichenden Zeilen an mic, 
„meine rechtenden an Dich... Laß von diefen jene 
‚nicht aufgeben und gieb nur bald — wenigftens 
gewiß — die, halbe Stunde, in der, ich von Anz 


» J 
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geficht: fehe, —* die alte Liebe und Guͤte zwiſcher - 
uns ift und immer bleiben wird, 


E. kam geftern um drei Uhr hier an. Sch 
war ‚gerade in Hohenberg; er, voll von feiner 
Reife, von Dir, von Herder, von Allem, fuhr 
hinaus. Er fagte,. daß ‚es ihm überall zu enge 
in *** gemwefen fei. Als ich Abends vor ſechs 
Uhr ſchon auf dem Ruͤckweg und über Nieder 
berg. war, fah ich einen Wagen kommen und 
bald darinnen ein. Arbeiten, Vorbereiten, Anftal: 
ten zum. fehnellen Ausfteigen. Ich dachte, daß 
fih dieß auf mich beziehe, und-an Did, an E. 
und glaubte, daß ihr beide es wäret. Bald war: 
ih Halb widerlegt. Wir fuhren wieder, zuruͤck 
nah Hoheuberg und machten große Freude 
mit Deinem Brief und mit Nachrichten von Dir. 
Als wir Abends. nach neun Uhr nach Haus Fas 
men, war vor uns ein neuer Einwohner in unfer 
Haus gefommen, ein Knabe, den Renate eine 
halbe Stunde nah E. Abfahrt — bis zu.der 
er bei ihr gewefen — geboren hatte. Zwei Mäns 
ner flörten uns in unferer Freude. Bruͤningks 
erfies Wort; zu E. war das Lob feines Hör: 





144 





rohres *) und kaum waren wir zu Haufe im un; 
ferer Erkerſtube und uͤber dem Biſchof, als der 
alte H. mit einem recht freundſchaftlichem Eifer 
aber auch ganz ohne die (beinahe zu große) Scho⸗ 
nung, die E, verlangt, mit einem Hoͤrrohr, das 
wie eine Violine geftaltet ift, umd zwifchen die 
Zähne genommen wird, damit man in der Ferne 
hören ‚kann, gelaufen fam, um es an E. zu 
probiren, Leider war die Probe vergebens und 
der arme E. durch das zu harte, aber gutges 
meinte, Fragen des Alten: — „Hören: Sie; 
können fie hören ?” — in feiner überfchwenglichen 
‚Freude deftomehr geftört, je weniger diefe eine 
fo fharfe und plögliche Erinnerung an fein Un: 
glück vertragen Eonnte. Sein furz zuvor glattes 
Geſicht fah nun bald ‚wie der zudende Schmerz 
aus. So ift das menfchliche Leben überall. 

Wenn ich mirs manchmal ausfinne, weiß ich 
"gar. nicht, wo ich nur etwas daran finden foll. 





*) Bon dem Unglüd, das €, hinfichtlich feines Ge: 
höres getroffen, und deſſen Urfadhe war in frühern 
Briefen die Rede, und ſomit das Schmerzliche der 
Erinnerung erklärlich. 

| Ä A. d. R. 


Die Yugend fühlt nur ſich, unbewußt ihrer 
ſelbſt, unbekluͤgt und ‚unverfländiget über das, was 
fie -fieht und fühlt, voll unendlicher Hoffnung 
deffen „ was noch kommen ſoll. 

Und nun kommt es, und was denn? — 
Vertrauen auf die Menſchen, Glauben an ihre 
Größe, Hangen am Anblick ihrer geahndeten Uns 
fhuld und Unfehlbarkeit, an ihrer Ethabenhein 

Und nach dieſem, was denn? — die fuͤrch⸗ 

terliche Belehrung. und Ueberzeugung, daß Alk, 
Alle fehlen and ſich fo ziemlich gleichfehen. F 

Nach. diefer, was denn wieder ? — Nichts, 
gar nichts im. Ganzen und Allgemeinen, und nur 
Augenblide, in denen man. dieſes große Nichts 
vergißt, tolltuͤhn in die Anſicht der Jugend zu⸗ 
ruͤckgeht und ‚dann — kalter geworden — bald 
die feſtgeſchloſſene Hand langſam aufmacht und 
ſieht, daß nichts, gar nichts, darin iſt, als der 
verflogene Traum „ der etwas. hinein ſetzte und 
etwas darin zu umſchließen und feſtzuhalten glaubte \ 
Sch möchte daher unfer Zeitalter — das in den 
fünfziger Jahren des menfchlichen Lebensalters zu 
fein ſcheint — oft anſpeien, weil es dennoch die 
Jugend fo nmuͤchtern Haben (und formiren) * 

IE 10 


‘146 





\ 


als dad, was darauf: folgt, und weil es nur 
gleich einem ges Meiſterten Werther ſich 
ſelber zeitgemaͤß zu halten verſucht. 

Du ſchreibſt mir neulich, daß Du die Fich⸗ 
tianer als Aeſthetiker gewinnſt; aber ich ſehe darin 
fuͤr Dich und fuͤr die Welt ſo wenig eigentlichen 
Gewinn, als fuͤr dieſe in dem zweiten Stelzbein, 
das Fichte an den Idealismus zu und neben 
dem Kantiſchen geſetzt hat; dieſes zweite Fichtifchs 
ſpirituelle (materiale) Bein hilft in der Aeſthetik 
nicht viel oder gar nichts, weil das erſte, das 
(finnlich) formale, die Schwinde befommen muß, 
ie mehr fih jenes durch Läufer s und Springer; 
Künfte ſtaͤrket. Beiden : Partheien bleibt zufegt 
nur Eins (wenigſtens nur ein geſundes), der einen 
das formale hölzerne, der andern das ſpirituelle 
Cüberfinnliche, magifche) , und die letztere muß, 
fobald fie ſich eines Beſſern beſi innt, und ſich 
ſelbſt verſtehet, ſo gut von Die obfallen, als 
die erſte. 


Donneras, den e 38 gui. 


Du haſt ehe. recht, wenn Du zu mir fagft: 
„Du Haft von: innen und. außen eine reinere be; 


1 
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quemere Lage für die Moralität; ‘ich bin gerade 
der Morbdfeite des Geiftes der Zeit. ausgeſetzt.“ — 
Bei dem, was ich zu Dir. fage, denke ich freilich 
nie an müch, und dad, was ich von Dir fodereg, 
bürfte darin nicht von mie verlangt werden, und ' 
ich geftehe gern, daß ih — wenigſtens nicht auf 
einmal — der: ungewohnten Behandlung neuer 
Lagen und. Anfihten ausgefegt werden möchte, in 
die man Dich keck ſtuͤrzen dürfte;- denn ich will 
nie meine Schwäche überfehen oder in dem Ueber⸗ 
muth verfinfen, der fih unter das Maß ftellen 
möchte, das nur für höhere Wefen. bereit: fteht, 
Ich überfehe fogar, daß nur der Heine Unterfchied 
dieſer brabanter und ſaͤchſiſchen Elle da iſt, wenn 
die Fehlbarkeit bei allen immer und immer dies 
felbe, und beim höchften das zuerſt verzögerte 
und dann — mit ſtets verkürzter Menfur — das 
gefhwindere Eilen in feine — Anfangs den meis 
ſten unſichtbaren und nur von wenigen Gleichen 
beobachteten Fehler immer "und mmer — 
bleibt. 
| Sonntag, den 21. Juli. 
» Du Huf ſehr ehrlich gegen mich ‚gehandelt, 
daß Du den Brief der Kalb mir jest fihon 
10* 
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geſchickt haſt; denn da fein größerer. Theik für 
Dih und an Did — obmohl auf einen erfreus 
lichen, fchönen, weiblichen Umweg und ‚mit abges 


wandten Geficht — geſchrieben iſt: fo. Eonnteft 


Du ihn viel länger behalten, zumal .da: er ‚mir 
nun ganz gehört. Grüße fie oft und immer, 
und immer herzlicher ; doch fie ift ja nicht in Weis 
mar; thue. cs alfo fchriftlich. Vielleicht Kaas 
— ihr auch. — 

Karxolinens Hochzeit iſt erſt im — 
8 vielleicht gegen das Bi es du noch nicht 
genau — F — 


* 
0 2) 
! 


= ‚ Dein Bruder iſt nun wirklich ſeit beinahe 


einer Woche bei Vogel und dieſer ift big jebt mit 
ihm zuftieden. 


Die armen Menfchen hier machen mic zum 
Verfaſſer des elenden Buchs gegen Dich. Ueber 


eine fo dumme Schlechtigkeit £önnte man fih 


wahrlich erbittern und ihnen en werden. Lehe 
wohl, mein Geliebter, 


— 





Noch eins: Du ſollteſt mir den Gefallen thun 
und mir meine Briefe zuruͤckſchicken; ich bat Dich 
ſchon einige Male darum; vormals brauchte ich 
dieſe Bitte nicht, weil ich mir aufſchrieb, was 
ich geſchrieben hatte; neuerlich leſe ich, um zu 
freien, nicht durch, was ich gefchrieben habe, 
Ah möchte ein Andenken der Vergangenheit ‚Has 
ben; ich hebe es auch fuͤt Dich treu auf und 
einmal befommft. Du Alles wieder. Willſt Du 
und kannſt Du: fo ſchicke mir die fünf oder 
ſechs letzten Briefe und. diefen zuruͤck, willſt Du 
nicht: fo fage es mir, damit ich mie meine Altgen 
Monita aufzeichnen ann. In beiden Fällen 
ſchicke mir aber doch. mit dem heutigen die feche 
‚ dis ſieben legten ‚Briefe. Lebe wohl. 





“ u % 


Sean Paul an Otto. | 

ee 29. Zullus 1799, _ | — 

& Re ein Wiitelweg zwiſchen Kuͤrze und Weit⸗ 
laͤufigkeit, wenn ich erzaͤhle, daß ich in Erfurt 


war, — Welch jugendfeuriger Himmel liegt in 
mie! Wie werde ich lieben, wie werde ich glühen! 


* 
1 
u 
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Wie kann ich leiden! Dieß Altes fuhr mit feinen 
Händen durch mid. — Der Ort hat. fo viele 
häßliche Geftalten, ald mancher fchöne, — nem⸗ 
fich: keine. — Wie kann man fo froh fein im 
achtzehnten Jahrhundert, wie ich heute! Wenn 
ih Die mein Herz aufmachen dürfte und jede 
Ader von der Aorta-bis zur Hohlader: Dur wärdeft 
darin den Wiederfchein einer andern Zeit erblicken, 
als die ift, die um dich wohnt. 200.0... ”) 

Wenn ich fagte, anf Dich wirkten fremde 
Urtheile wie auf Jeden, fo widerlegft Dis mich 
fo, als hätte ich gefagt: Du fäheft nur durch 
fremde Augen. 

Sch habe noch’ keinen Menfchen gekannt, der 
„Dein Urtheil wegen der Schonung für unterges 
ordnet unter fremdes gehalten hätte, und der 
daran Mangel an Eecker Feftigkeit getadelt hätte. — 


Zu Eurer Hppochondrie gehört noch, daß Ihr 


die Weichheit für eine Tugend haltet, anftatt für 
ein Gluͤck; wenn der alte Here den Hals hers 
giebt umd nichts . ‚fo Eu er, 2. er kann; 





25) Hier iſt wieder eine üde im Driginal. 
A. d. RR. 
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Ruͤhrung ift nicht Eategorifch zu imperiren, Tann 
er vorfhägen. Michts wird leichter manieriet, 
und eine poetiſche Spisbüberei, - als die ——— 
— 


Den 1. Auguſt. 


Jacoi Brief an Fichte wird gedruckt. — 
Mög’ ih Dir nicht die fernere Kritit über den 
Titan verfalgen haben! Manche Dinge in dieſer 
Jobelperiode ſetzt — hin, um zu fragen, ob ſie 
bleiben koͤnnen. — Ich werde jetzt kein Geld 
ausleihen. — Die Nachricht von meinem Bru⸗ 
der war meine ſchoͤnſte. Lies und ſiegle den Brief 


an Vogel, aber das Geld, was Du auslegſt, u 


kann nicht auf die befannte Rechnung kommen. — 

Yet, da Caroline erft im September den 
Namen ändert, komm' ich vielleicht vorher. Meine 
Keifen zerftören mich, wie das englifche Bier hier, 
trinE® ich's noch ein Jahr, fo bin ich todt: Das 
weiß ichl Kann man denn für alles Geld fein 
Sohanniffer .*) hieher bekommen? Jeder Preis 





2 vom a — bei Bayreuth. 
A. d. R. 
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iſt mie gleichgültig: Frage doch E. — Grüße 
Deine Schwefter und Deinen Bruder — Dem 
Schurken, der. Dich zum Verfaſſer des Libellulum 
macht, möcht” ich ins Angeficht feinen Mamen 
geben oder etwas mehr. Du ſiehſt aber, melde 
geringe Meinung die *** von — mir haben: 
denn fonft könnten fie die Gottesläfterung nicht 
Denken. — Deine Eritifchen Bfätter muß ich noch 
Haben zum Aendern. — Ich habe keine Terzie 
mehr frei. - Lebe wohl, vergieb mir umd liebe 
mich; ich Bin, wie fonft, oder beffer gegen Dich; 
ach wir wiſſen es gar nicht, wie weh es uns 
thäte, wenn wir. ernftlich oder ohne Koffnung 
uneins würden. Vergiß. 
R. 


Ich bitte Dich, fo ſcharf und feſt zu kriti⸗ 
ſiren, wie das vorige Mal. 
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Sem Paul ı an Otto. 


| Welmar, den 10, Fuguft 17. 
DBeiehrie Freundin! 


Ich legte das Blatt her und ſchrieb das — 
und zwar fuͤr die Sidow; auf einmal mach 
ich's an Dich, mein Guter. Ich gedenk es mit 
meiner Reiſe nach *** ſo zu karten: ich beſuche 
als eine Reichs-Kammergerichts/-Viſitazion dag 
Vogelſchießen in Rudolſtadt und dann Euch. 
Sag aber Carolinen (und Niemand) nichts; 
ich will ſie im Tumult uͤberraſchen; find ich ſie 
nicht, was kaum glaublich iſt, obwohl zu ertras 
gen bei der Menge, worin ih mitginge — fö 


bleibt mir fie immer. in *** gewiß. Doch ſage 


meiner Sophie Brüning in Hohenberg 
ein Wort, und laſſe fie vorher fchwören Auf 
Schweigen und halte eine gute Eidesverwarnung. 


— Dich anlangend, ſo bitt.ih Dich, fehr um 


Flaſchenbier; etwas Föftlicheres kann ich aus allen 
fraͤnkiſchen Weinkellern und Bifchofs und Punfchs 
elenzen ⸗Buden nicht holen. Und dann wollen 
wir nach: ſo langer Zeit endlich beide ein cr 
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fchöpfendes Wort reden. Es verdrießet mich da⸗ 
her jegt jede Neuigkeit, die ich fehreiben fol; fie 
fann unmittelbar von der Lippe in das Ohr über: 
laufen, nicht den langen Weg Über die Feder in 
das Auge. 


Sende diefen Brief fchnell ab und ficher, da 
ed eine wichtige Angelegenheit eines Herderfchen 
Sohnes betrifft. 


. + Lafle bei Gelegenheit meinem Gottlieb meine 
Annäherung fagen. Bierzehn Tage kann ich blei⸗ 
ben, und Gott gebe, daß ich feine Stunde länger | 
feſtſitze. Uebrigens will ih mid durch dieſes 
Blatt nicht fehr gebunden haben — fchlechtes 
Wetter, ein Zufall kann nieinen Mantelſack wies 
der auspacken; Dich blos will ich ein wenig bin- 
den; damit Du nicht gerade in Bayreuth biſt. 
Ich ändere ehr am Titan, und folge Dir mehr, 
ald Du und ich dachten. Nach Deiner Schweiter 
fehne ich mich fehr. Ich werde wieder morgens 
im frummarmigen Stahl fisen hart am Fenfter, 
und fie wird Fommen Mit ihren freundlichen weis 
ten Augen und fih an den Seffel ſtellen, und 
ih werde :die Feder über das Dintenfaß legen 
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und ſitzen Bleiben und fie. recht heizlich kuͤſſen — 
exempla sunt' — pergrata ac perjucunda. 

Ich habe mir auf der Chauſſee von Erfurt 
hieher einen innern Friedeplan entworfen, den 
ich ſeelig halte; ich bin anders, die Welt iſt an⸗ 
ders; ſeit dieſer innern Kraft bluͤht in mir ein 
feſtes Paradies, ohne beſondere aͤußere Blumen⸗ 
erde, Dühfer, Thau und Sonnenlicht. | 
Eine jungfräuliche reizende Brittin kenn' ich, 

ihr junger Mann war bei mie — man kann nicht 
fhöner angeblickt werden, als von ihr. . Sch. liebe 
fie innig und. fie mih — ſo weit es geht — 
Glaube mir, täglich lernet man fi mehr an 
ſchoͤne Herzen und Gefühter gewöhnen und will 
nie dieſe. Macht die. hintere Gartenthuͤr auf, 
ich komme heute, ſchrieb inimer A., fo werd’:ich 
auch bei Euch einſchleichen. Und das laſſe mir 

zu, ſorgendes Schickſal. rum 


r „! 
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Jean Paul an Otto, 


Weimar, den 22, Aug. 17%. 


An Dich. | 

Könne es fih denn herrlicher treffen? — Am 

Sonntag fahr ich mit dem Grafen von Bruͤhl 
nach Rudolſtadt. — Heute gebat die Doktor 
Herder ein Mädchen zu unſer aller Freude — 
alfo fallt das Worhenbett in meine EB: Ferien. 
— ‚Heute ging mein Titan nah Berlin. — 
Des alten Herders-Geburttag ift am Sonntag. 
— Das Wetterglas fpringt dem ſchoͤnſten Wetter 
entgegen. — Und weißt Du,. was .ich geworden 
bin? Den 15. d. M. bat mich die geheime Raͤ⸗ 
thin von Koppenfels zum XIhee, überreichte 
mir ein Defret vom Herzog von Hildburgs 
haufen, das mich zu nichts weniger 'erhebt, als 
zu einem — Yegationrath, was doch immer etwas 
iſt. Das Diplom verlangt, daß ich „von mäns 
niglich alle von dieſem Charakter abhängenden Praͤ⸗ 
rogativen s und Perfonal; Freiheiten genießen ſolle.“ 
Ich kenne noch keine einzige von diefen Perfonals 
Lizenzen, und habe noch wenig davon genoffen, 
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mad” mich damit gt damit ich darauf 
beſtehe. | 

Herder ‚hatte die meiſte Freude daruͤber be⸗ 
ſonders darum, weil man dem hieſigen Hof (den 
es kraͤnkt) die Ehre nicht angethan, eine von 
ihm angenoinmen zu haben. 

Die Ruͤckkehr des Manuſtripts, das du Haft 
wäre mir lieb gewefen; aber Du bemußeft je 
Gelegenheit des Schweigens. 

Daß die Bruͤningk mir feine Flügel nehme 
ſondern das Zuſammenthun der meinigen erwarte. 

Wir werden eine ſchone Zeit an — — 
zen zuſammen verleben. 

Grüße meinen. ———— und Kr, 


BER 4 


Sieh wieder das PR Schiefalfpiel; im 
Titan machte ich mich zu einem Legaten und 
Hafenreffer ift wirklich Legationrath. — In⸗ 
deß ander ich darum nichts. — Ich bekomme 
ſo ein Stuck des buͤrgerlichen Lebens nach dem 
andern auf den Leib. — 





‚.ı 
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En Paul « an Hrn. 


Weimar, den 28. Seite. 179. 


Dir. lingere Herder vor Dir iſt ein Kauf⸗ 
mann, und fommt aus Hamburg; der fürzere 
ift. der Defonom. Schreibe für beide-an Amöne, 
damit H. ihnen ſeinen merkantiliſchen Apparat 
vorzeigt. Der Vater dankt Dir voraus. Der 
Oekonom verſteckt hinter dem Schleier ſeiner Bloͤ⸗ 
digkeit Talente und Kenntniſſe. 


Sn der Tanmne blieb ich eine Nacht, in 
Schleitz eine, in Jena eine. Haͤßlich warfen 
ſich die Wolken auf meinen offenen Poſtwagen 
(ein bedeckter war nicht zu bekommen). Indeß 
bracht ich mehr Geſundheit zuruͤck, als ich mit⸗ 
genommen hatte. Aber was hab’ ich denn eigent⸗ 
lich bei Dir gethan, d. h. gefagt ? Beide‘ dumpfe 
Vergeſſenheit ruͤckte mir. alle Dbjefte unter die 
zweite Halbkugel, fo daß ich jest erſt weiß, was 
ich ſagen wollen?‘ Und warum warſt Du kein 
Katechet? Und warum verjagte nicht der aͤußere 
Sonnenſchein dieſen innern Dunſt? So bin ich 
alſo wieder für mein Einfallen ins Rad der Um⸗ 
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fande. gezüchtigt, das entweder raͤdert oder zieht; 
nur acht. Tage fpäter hätt’ ich kommen ſollen. 

Kuͤnftig laß ich Dich zu mir und ‚meiner 
Fran. — dann iſt ein Wort zu ige — 

Lies von der g. zuerſt das eine, dann das 
große: Blatt. D, die Gute, warum. war- ich fo} 
— Hildburghaufen iſt meine legte ‚Reife 
anno 1799, — Schiller zieht hieher in Kalbs 
Logis. Ein herrlicher, rechtlicher, gewandter 
Menſch, Namens Michel, der. Felleifenreiter: in 
Neuſtadt, fuͤr den ich ſtehe, geht am Neujahr, 
wenn ihn der Poſtmeiſter in ſeine Dienſte nehmen 
will, gern darein: uͤberrede! — Die Bleibtreu 
aus Braunſchweig hat: mir eine koſtbare por⸗ 
zelainene Urne mit‘ Bluͤthen geſchickt. — Tieck 

deifen-Zerbino.lies! und Hardenb erg; waren 
bei mir in ber Abweſenheit und Schlegel ließ 
mich durch fie; zu fi ſich einladen. r Hdre, berechne doch 
die Grade, wenn die Toleranz | in taufend Jahren ſo 
zunimmt, wie es die ‚Allgemeinheit und "Sreieit 
des Geiſtes erzwingt, wer wird noch alsdann ins 
tolerant uͤbrig bleiben Gott: höchftend gegen den 
Teufel, — Ych- trage den: Gedanken umher, meinen 
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SitamFürftinnen — am liebften jenen vier. auf 
einmal — ‚zu dedijiren (denn lich mache. feine 
Vorrede); warum foll ich muthwillig alle Spring: 
ftäbe und Gteigeifen..des Fortkommens wegwer— 
fen? Aber beleidigt ſie der Titannicht? Und iſt 
nicht ſchon dieſe Frage ein Kerker des Schwungs? 
Rede! —“ Grüße meinen Albrecht. und meine 
geliebte Friederike, deren Tags und’ Seelen 
buch Du. kapern ſollteſt, wie ich-that. . Grüße 
meine Sophie — in .ihre rothe Schreibtafel 
bin ich wie in eine Aurora verliebt — und ber 
ein 206 hinter dem Ruͤcken füßer iſt, fo wird 6 
auch ein Gruß hinter. dem Rüden fein, und ich 
fege ihm hierher: „mein ‘ganzes Herz. gruͤßet Dei⸗ 
nes, wedlihe Sophie, und in meiner. Erinne 
zung” blühen unſere Minuten” fort, und Da: * 
— immer ag fein, * Gute! — 


| nd Du! — Ad, wenn wir uns nur — 
| gefabt hätten! Warum haben. wir beide denn fo 
fleißig. ‚gelefen, als wär” ich nur zu Büchern, fo 
weit, n und ſchlecht gersifet? - — u 


: Yako bi. hat mir gut weſchtieben, und ver⸗ 
heißer, in vierzehn Tagen erſt — recht zu fchreiben. 
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Ich nehme Dich an, mein Herz, und behalte 
Did daran! Habe Dank. für die Vergangens 
heit! — Ä FR 
. R. 





Otto an Jean Paul. 


Mitt, m 9, ttbr. 1799. 


Du haſt Recht, mein Richter f daß wir uns nur 
geſehen haben, aber nicht beiſammen waren. Mir | 
kommt es vor, als ob wir beide, Jeder den Gars | 
diften über die Zeit des Andern gemarht hätten, 
und Jeder zu forgfam geweſen wäre, dem andern 
ja. feine Minute zu nehmen, ob Du gleich ger 
fommen warft, mir von den vierzehen Tagen 
wenigſtens mehrere Stunden ohne gegenfeitige 
Sorge einer Störung zu geben. Ich denfe, wir 
waren fogar in Jena während der wenigen 
Stunden mehr beifammen und fprachen mehr und 
von mehren mit einander. Es iſt mir beinahe 
weiter nichts zu Theil geworden, ald der Hinr 
und Herweg von.und nah Hohenberg. . 
"Wenn uns künftig das Schickſal wieder zus 


III. { 11 | 
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fammen’führt, wird es, fürchte ich, noch Farger 
fein, und uns blos auf, das Sehen einfchränifen. 
Nicht einmal über die vortrefflihe F. konnte ic) 
mich recht -ausreden, wie ichs wuͤnſchte. 

Dein Widerfpruch, daß fie Dein Betragen 
fo, wie ichs dachte und aus ihren Briefen fchloß, 
ausgelegt habe, widerlegte und überzeugte mid) 
nicht; aber meine Einwendungen, die zugleich) 
meine Wuaͤnſche und der Ausdruck meiner innig⸗ 
ſten Achtung für F. und Dich waren, Dir zu 
fügen, und die als fehr uͤberlegt und geprüft 
gerühmten Worte Deiner Briefe von Deiner pers 
fönlichen Gegemvart, von Deinen Unterredungen, 
bon Deinem Enthufiasmus, von dem Leben im 
Blick, in Nieren, in Allem widerlegen zu laſſen, 
dazu fand ich keine Zeit. Die Briefe, die Du 
mir geſchickt haſt, haben es gethan. Ich freue 
mich außerordentlich darüber und, wie groß auch 
jegt mein Mißtrauen gegen dad rlangen der 
jugendlichen Wuͤnſche und wie gering auch "meine 
Erwartung eines dauernden Gluͤcks ft: ſo weiß 
ich doch nichts , was ich Die herzlicher und wozu 
ih Dir freudiger Gluͤck wuͤnſchen koͤnnte, als zu 
dieſem edlen und achtungswuͤrdigen Weſen. 


I) 
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Gegen die Tieffurther: regte .fih in mir Vieles, 
mas ich aus Deiner eigenen. Erzählung nahm und 
ih war unter diefer fogar froh, daß Du nicht 
in Tieffurth, fondern bei mir warft, und wähs 
tend der Zeit. weder in fchöne Augen: dort fehen, 
noch darin oder daraus etwas richtig . machen 
tonnteft. Nach Deiner Erzählung felbft, ob ich 
es gleich im erften Augenblicke nicht fogleich faſſen 
fonnte und es daher nicht laut werden ließ, Fam 
es mie vor, ald ob — die Anweifung der K..... 
un: und abgerechnet — eine zu große lnterords 
nung, und von Deiner Seite fogar. das Ger 
fühl derfelben, das der gerechten, gefchmweige denn 
der erhebenden- Achtung zu fehr Eintrag thut, vors 
handen. ſei. Es fam mir vor, daß es für Dich 
wohl ein; ſchoͤnes, erfreuliches, :zu Deinen: Befus 
chen in Tieffurth paflendes Spiel, aber auch 
nichts weiter fein könne. Es war mir fogar, als ob 
die Achtung, die den Anfang der Liebe machen follte, 
erſt gegründet, und indeß die entfernten Anftalten 
zu diefer: Grundlegung gemacht. werden. follten, 
der freie. ‚Spieltrieb einge ‚herrfehenden, von der 
äußern. Schönheit ergögten. und auf- den: Wuchs 
der innern darum leichter hoffenden, und von der 
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freundlichen; vielleicht dkonomiſierenden und der 
R...,fchen Empfehlung doch etwas angehdrigen, 
Aufnahme erfreueten Seele ſichtbar zu fein. 

Darum flimmte ich auf dem‘ Weg nach 90: 
henberg fo gern gegen Tieffurth; und wie 
innig und fehnfüchtig wurden meine entgegenges 
fegten Wuͤnſche, als ich die Briefe der F. gelefen 
und das Necht auf Deine höchfte Achtung darin 
gefunden hatte. Schreibe mir bald mehr von 
ihr auch bald von Hildburghaufen aus, und 
wenn Du fie fiehft, oder wenn DR ihre Pan 
fo grüße fie von mir, | 


es 





3: Manches Neue habe ich Die zu erzählen. 
Werntein kommt nah Wunſiedei und Ell⸗ 
rodt nach Johannis. Diefer hatte ein Altes 
Verſprechen, das Hardenberg vor mehren Jah⸗ 
zen der Frau von Setreet gegeben, und eben 


dadurch die Verwendung. des erften bei dem Konz 


ſiſtorium für ſich. Das. Konfiforium ſah ein und 
ſagte, daß es dein Hardenberg zu empfindlich 
wäre, wenn! man: feinen Wunſch nicht erfuͤlen 


würde und er dadurch Fühlen ließe, daß er im 
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Kirchendepartement nichts mehr zu ſagen habe. 


Es richtete ſich daher nach ſeinem Wunſche. Ell⸗ 


rodt bekam alfo Johannis und Wernlein - 


das Rektorat und das Verſprechen einer fehr gu— 


ten Pfarrftelle in ein oder zwei Jahren und -eine | 


Zulage, die Ellrodt abgeben muß.-- 

Anfangs zwar ich fehr erbittert; aber die’ Faf 
fung Wernleins und meiner Schweſter brach? 
ten mich bald wieder zu mit. Jener kommt in 
der Mitte dos Dezembers und Friederike zum 
neuen Jahre nach Wunfiedelz alfo kannſt Du 


nun Deine Vaterſtadt und Freunde lc ve 


fuchen und bald. Ze 


Dein Bruder ift hier beim Kommerzienrath 
Meier und beide ſcheinen miteinander zufrieden 
zu fein. Ich Habe Alles: für «jenen beforgt und 
ſchike Die Hier die Nechnung, Ich gab ihm 
zwei Gulden Rh. zu einem Hut, der ihm-uns 
entbehrfih wars: Er kam am Sonnabend. nad) 


Deiner Abreiſe zu. mie.und nah ***, Wenn 


et, wie ich gehoͤrt habe und mich erkundigen 


will, von Meiern ein Salarium bekommt: fo 
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kannſt Du, da er nun A hat, Deines ein: 
ziehen. - 





‚Seit Deiner Abreife Habe. ich die Bräningt 
. nicht. gefehen. "Sie war vorige Woche bei den 
H— ſchen und ließ mich um Nachricht von Die 
fragen; Sch Hatte Deinen Brief noch nicht, den 
mir am Tag darauf die drei Herder brachten, 
die mich fehr erfreuten, Sch forfchte im ihren 


Geſichtern nach Achnlichkeit mit ihrem Vater oder 


füchte, daß durch fie feine. in mie ſehr verblichene 


Seftalt wieder lebendig werden follte; aber fie 
fehen ihm und ſich unter einander nicht Ähnlich, 


und jeder der beiden Ältern feinem Stande; nur 


‚der jüngere hat eine tiefe,. feinem Stande ange 
hörige Innigkeit auf feinem Geſichte. Ich fah 


fie immer an und glaubte, durch fie ſei mir der 


Vater jest näher, den Du einmal meinetwegen 
grüßen mußt, 





Deinen Gruß an die Bruͤningk, den ih 
felber hinaus tragen wollte, will ich abfchreiben, 
da mir das FE Bene: die En zu 
jenem. nimmt. 
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Von der Kalb habe ich einen Brief ang 
Waltershauſen, worin fie mich einladet, jetzt 
auf einen Monat zu ihr zu kommen und ſagt, 
daß Du ihr auch einen Beſuch verſprochen haͤtteſt, 
aber noch nicht gekommen waͤreſt, auch ſagt ſie, 
daß ſie von Weimar weggezogen fei und lange 
fine Nachricht von Die habe. Ihre Einladung 
war natürlich für mich. vergebens, - 





Ih ſchicke Dir Hier. einen Brief. E— s. Ich 
ſoltee es nicht thun; aber ich weiß nicht, wie ich 
den Wunſch, den er darin aͤußert, auf eine ans 
dere Art erfüllen ſoll. Er münfcht, daß Du. den 
juͤdiſchen Eheleuten noch einmal fehreiben möchtefl, 
Sein Brief fagt Dir, wie viel ihm daran liegt. 
Etfuͤle feinen Wunfh. Ich trete zwifchen Euch 
leide und fage zu Dir, was er für Dich. gegen 
Herders Sohn that, das thue für ihm gegen die 
Unbekannten — feinen Willen. Außer der er; 
fieulichen Theilnahme an feinen beſſern Religions: 
genoffen, verdient die Frau recht viel Achtung 
und der Mann hat. einiges „talmudiftifche Aehn⸗ 
liche mit E., beſonders im der Stelle: mein 


* 
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Dank iſt wortarm, aber, reich — an Dank, haͤtte 
ich bald geſagt, und im Gegenſatz des aufklaͤren⸗ 
den achtzehnten und des aufgeklaͤrten Jahrhun⸗ 
derts, das jenem folgen ſoll. Fuͤr mich, da ich 
gewiß weiß, daß Du an die Unbekannten ſchrei⸗ 
ben wirft, Bitte ih, daß Du fie mit * bekannt 
macheſt. | ! 

Den Michel in Neuſtadt habe ih durd 
Renate empfehlen laſſen, ob mit Erfolg, weiß 
ih noch nicht, Der alte Poftmeifter Hat feit 
einer Woche die fächfifche Poft und mehr Arbeit 
und die öde, eitle und ihm unbegreifliche Em: 
pfindung, die hinter dem erlangten Ziel aller 
Wünfche fih findet. Die Kaufleute haben durch 
Groh In Delsniz eine Schrift wegen der Akzife 
(die hier — am andern Orten wird fie noch nicht 
bezahlt — ihren Gang fortgeht und im erften 


Vierteljahr gegen fechstaufend Thaler eingebracht 


hat) machen laffen, worin fie geftehen, daß in 
der erſten der Majeſtaͤt zu nahe getreten worden 
ſei, und daß ſie ſie RNOR —— 
hätten, 
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Die Dedikazion Deines‘ Titan betreffend: 
fo wüßte ich nichts dagegen einzuwenden, ald daß 


ed vielleicht nicht angeht, fie.an alle vier Schwer 


ftern zugleich zu richten, da Dir wohl die be: 
kannten Berhältniffe der -Furftin v. Solms 
nicht unbekannt geblieben find. . Eigentlich bliebe 
nichts, als die Wahl zwifchen vier und einer 


Schwefter und das wäre die. Königin von. 


Preußen. Ob etwas im Titan ift, was — 
auch bei der vorausgefesten Ausnahme der Könis 
gin und des Preußifchen Hofs, Staats. und 


Haufes und aller nahen und fernen Anverwands 


ten — beleidigen fönne, das kann ich nicht fagen, 
da ich zu wenig die. einzelnen Ausdrücde im Ges 
dachtniffe habe. 


Der Legazionsrath Ha fe enref fe r wird ja 


nicht gerade am Preußifchen oder Meklenburger, 
fondern lieber am Wiener Hofe angeftellt fein. 
Darüber fannft Du am beften urtheilen und Dir. 
allein kann auch Alles. gegenwärtig fein, was. Du 
geſchrieben haſt. Wenn Du aber nicht: im Vor⸗ 


aus und ganz gewiß weißt, daß fich bei der Forts 


fegung die Dedikazion auch nicht Einem. Gedans 
fen oder „Einem. Worte entgegen ftellen. koͤnne: 


170 





fo unterlag fie ja und verfpare fie lieber auf ein 
anderes Werk, was weder von dem Umfang, noch 
von dem Gehalt des Titans ift, noch in den höhern 
Regionen vorgeht. Am beften wäre dazu irgend 
eine Wuziade, Die dem’ Titan appendizirten 
fatirifchen Wochenbtätter, die mie erft einfallen, 
werden doch mittelbar auch dedizirt, und da weiß 
ich nicht, ob nicht in denen, die ich gelefen, mans 
ches anftößig fein und etwan an irgend einen 
Verwandten erinnern follte. - In Hildburg: 
haufen fannft Du am beften erfahren. ob die 
vierfache Dedikazion ſchicklich iſt Ohnedem bringt 
ed das Dekorum der Autoren und Fürften mit 
ſich, im Voraus zu ftagen, ob die Zueignung 
angenommen werde. 





⸗ 


Zu den vielen Novitaͤten, die dieſer Brief 
enthaͤlt, kann ich wohl auch hinzuſetzen, daß wir 
das abſcheulichſte Wetter ſeit Deiner Abreiſe und 
nichts als Regen und Stuͤrme und vor einigen 
Tagen ſogar ein fuͤrchterliches Gewitter mit Hagel 
hatten; daß die Köhler in den Adelr und Ehe⸗ 
ſtand getreten, daß neulich in. der Vorftadt in der 
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Nacht eine Ziegelhätte abgebrannt iſt; daß der 
Tod und daß Scharlachficber fehr wuͤthen, und 
dem armen Doktor auch ein Mädchen genommen 
haben, und am 16. Dftober feinen Kleinen Sohn. 


Donnerſtag, den 17, Oktober, 


Aus einem Briefe von €, ſehe ich, daß Du 
in Hildburghauſen biſt oder warſt, da Du 
von dort aus einen gewiſſen Schroͤder an ihn 
geſchickt haſt. 

Du haͤtteſt mir wohl ein Paar Worte von 
dorther ſchreiben und mir ſelber ſagen ſollen, „ich 
bin hier“, damit ich meine Freude daruͤber auch 
Dir und nicht fo vielen Zwiſchenhaͤnden und Ums - 
wegen zu verdanfen gehabt hätte, 

‚Die drei Herder kamen in Bayreuth an, 
ald E. gerade mit V— f verveifet war, und für 
diefen ein Gut in Baiern kaufte. Cie mas 
ten ihm großes Vergnügen durch ihren Befuch. 
Den Dekonom kann er fogleih auf V— fs neues 
Gut unter ziemlich vortheilhaften Bedingungen 
bringen und es hängt Alles blos von der Geneh⸗ 
migung der Eltern ab, wie Du wohl ſchon wife 
fen wirſt. ee 
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Schreibe mir, wenn Du’tannft, bald. Lebe 


. wohl. 
O. 





Jean Paul an Otto. 
Hitdburabaulen, den 27. Oktbr. 1799. 


Den Dienſtag fuhr ih mit Herder nah Il— 
menau und ging den Mittwoch hieher. Der 
Himmel hat fih wieder in feine dicke Florkappe 
geftecft, wie immer auf meinen Reifen. Ich 
wußte gern voraus, daß der Hof in Seiden 
ftadet war (einem Jagdſchloß), wo sch heute auf 
eine Nacht hinfahre. Die fyöne Herzogin war 
gerade_bei meinem Cinfluge hier, und ließ mid 
fogleich auf ein Paar Minuten vor dem KEinfteis 
gen kommen. Außer einer Geliebten weiß ich 
nichte Schoͤneres, als diefe füße Geſtalt. Haͤtt' 
ih nur Zeit und Wetter, eine Woche lang blieb 
ih unter ihrem Dache, 


-Die C. v. F. kenne Ich jeßt tiefer; —* in 
keiner: weiblichen Seele fand. ich diefe hohe, ftrenge, 
unnachlaffende religiöfe Moralität, die unerſchuͤt⸗ 
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terlich und unbeftechlich bis in die Eleinften Zweige 
treibt. Bei ihrer: moralifihen Zartheit fühlt 
man,.daß manleider in Weimar lange geweſen. 
Sie wuͤrde, wenn id; mit: ihr verbunden wäre, 
mein ganzes Wefen bis auf den Eleinften Flecken 
ausreinigen. Sie liefet nicht, wie Mädchen, blog, 
um ein fentimentalifches Manna auf der Zunge 
jerfließen zu laſſen, fondern um auch zu lernen, 
; B. Geſchichte und Naturgefchichte; fie hat ein 
faſt vollſtaͤndiges Herbarium, uͤnd ein Suite von 
ſinnreichen Blumenzuſammenlegungen. Ruͤhrend 
aufmerkſam hoͤrte ſie zu, da ich mit Andern von 
der Erziehung ſprach. Dich liebt ſie innig, ſo 
wie Herdern. Dein Siegel hat ſie erfreuet 
und ſie zerbrach nichts daran. Sie macht Verſe, 
wie Du aus dem Vorigen und Beiliegenden ſi ſiehſt; 
daher kann fie die Satire über die weiblichen 
Verſe in „J. P. 8 Briefen‘ nicht vergeffen 5 fie 
fi wahr, aber zu bitter, ſagt fie. Sie trinkt 
jet Wein unter dern Mittaägeffen, weil ich ihrs 
gerarhen Habe; zum Stück ift ihr Arzt ein Brow⸗ 
naner. "Sie hält jeden Vorfag, zu DB. alle Tage 
ins Freie in den Garten zu gehen — „jet da 
ih Geſundheit "habe, will ich auch gar Abhärs 
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tung. Ach die Gute! hätte fie nur jene! — 
Mit größrer Macht, als ich noch geſehen, kann 
fie ihre Schmerzen und. Empfindungen- — bei der 
- — rn * Meinungen — 


J Den 10, Oktober. 
dicht verhuͤllen. — — Aber ih muß bite 
zu Werke gehen. 


. Den erften Tag, als ich hier antam, gieng 
ich unangemeldet zu ihr. Das Zimmer war leer; 
ſie wurde aus dem Garten von der Magd geholt. 
Sie kam faſt ſprachlos und ſchrieb es dem — 
Laufen zu, — welches glaublich genug iſt. Wie 
ihr war, fiehft Du in einem beiliegenden Briefe; 
gleichwohl nahm fie Einem den fchönen Taumel 
des Wiederſehens. Ich wurde zur Herzogin 
geholt; Fam zuruͤck und hatte blos einen Abend 
aus der vorigen Pönitenz : Aerg. 


Ich arbeitete noch an keinem — Orte 
fo viel an Briefen und Büchern, als hier und 
dasmal. Vom Sonnabend ift mir nichts geblie— 
ben, ald KRoppenfels und der Her zog bei 
ihm ‚und der .bairifche fatale Minifter: in Nuͤrn⸗ 
berg „Der 'erfte Iud mich auf den. Sonntag 
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Abend zu fi ich; - "(Mit . allen: Gängen und, Men 
ie qual ih Dich nicht.) 


Am Sonntag Fam ich: zum Thee- — des | 


K. gegem acht Uhr vonder F her. Der Teufel 


(dacht ich Aufangs, aber de r Eng ei nachher) 


führte: zu der Fu eine hohle dicke Fr. v. B—z3. 
Wir zogen ſaͤmmtlich ein. Stockwerk hinauf, zur 
verw. Schwefter von C. Fr. vu. Bd. Diefe 
gutmäthige raſche Frau hält mit ihrem:und E—s 
Muthe das Gleichgewicht. gegen. . die ſiegbaͤng⸗ 
liche Mütter: und: die dritte moralifch_s rigoriftifche 
Schweſter. Mur, einen, Zug von’ diefer,. mid 
unendlich liebenden Frau: fie: giebt mir allein 
morgen, wo ich. abreife, ihre einzige, ſehr ſchoͤne, 


naive, weiche, offne, reine, Eindlich: an mir haͤn⸗ 


gende Tochter Auguſter(v. 15 Jahren) nach 
Weimar mit, damit ich ſie bei einem trefflichen 
Mädchen „La Bonne“auch ein Jahr in Pen⸗ 


ſion gebe. Wir. wagen Beide; die La Bonne 


weiß noch nichts, ich mache erſt die Bedinguns 


gen,aber im Falle des. eins. bringe ich fie auf 


vierzehn. Tage zu Herder und dann: wieder hier 
hers Der Vorfchlags und PVotier s Abend. diefer 
Reife: nutzte mit-lauter Entzuͤckungen das Mädchen 
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ſo ab,n daß es am andern — —— und 
Re war. 7 

: Bei. dieſer But war nun der geheite Dfen 
— Zimmer, dann kam das, worin die 
Geſellſchaft war; aber die zwei Thuͤren waren 
offen zum Durchzug der Feuerung. Ich meines 
Orts begab mich oft ins groͤßre, waͤrmere Zim⸗ 
mer; und €. Fam nach. Hier giengeh wir auf | 
und ab, und‘ häufig Vorder hellen. bevölkerten 
Oeffnung vorbei, aber immer‘ feltener; blieben 
länger am Dfen — fie: fägte: mir: ihr Herz umd 
fand mit ihrem. Kopf an meines, und: — gab- 
ihrem Auge:den erften Ruß. : I «u. 
Dann mußt ich zu ‚Koppenfels und den 
andern Tag (Auf: Herzogliche Koſten) nah Sae i⸗ 
denſtadt, nachdem ichſ am Morgen Bei. dem 
Prinzenhoſmeiſter Engelhardt aus Anfpach, 
(einem feſten, . redlichen‘, aber Etwas, egoiftifchen 
und: ftolzen . RER me aatis A 
trunfen. 

In ——— — is im — — 
ir Herzogin fang, fo wie man fie beſingen follte 
— ich las ihre. vor, Chur machte ein verdammter 
Rälbermagen Laban, ein mir verhaßter, kalter, 
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feiner. Kammerjunker, der gerade die jour Hatte, 
und überall war,. den "Enthufiasmus geritinen, 
hätt’ ich nicht Zucker beider. Hand gehabt, der 
das Gerinnen ſtoͤrte) und fah ihr .bei ihrem (eins 
mal einfamen)- Singen. fo: freundlich lichend in 
die Angen,. ald wenn ed Deine Schweſter ‚wäre 
und-fie machte es. wieder fo, gleich Deiner Schwer 
fer. Ich folk ihr ein ſchriftliches Andenken geben, 
aber fie hat, ‘ja den Traum der‘ vier Schweftern, 
Sie und der Mann nöthigtem mich zufn zweiten 
Tag und fie. fuhr im gießenden Abend mit mir 
in.eine zwei Stunden: ferne, fchönd Gegend. : 

Am zweiten Tage bekam ich durch C.' s Bru⸗ 
der lneenden Brief, den lies nun. 


er . 


— Weimar,' den 15. oltbr. 1799, 
Jetzt war doch einmal wieder heiteres Wetter 
fir Btieffchreiber‘ in ***5 fie wußten neinlich, 
daß ich nicht zu Hauſe war und konnten ganz 
geruhig warten. — Aber — | 
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Am Mittwoch, den 9. kam ich Vormittags 
zuruͤck von Seid enſtadt. Abends war ih und 


die F. zur B— ck zum Eſſen geladen. Wie 
IT. 12, 
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glühte die Welt fo rofenfarb! €. *) gab mir ihre 
Gedichte und ein Briefchen. Bald darauf las ich vor 
der Gefellfchaft unter jenen nur diefes, und als 
ih ‚an die mit Bleiſtift geſchwaͤrzte Stelle am, 
wor mein Abendhimmel in Schneewolfen erfofr 
fen. Hart, hart wirft immer das Schiekfal nein 
bewegtes Herz gegen die edigfte Wand, die es 
finden fann. DOrdentlich empört ‚mar. ich an jenem 
Abend über diefes Wurfſpiel. Ich zeige die Stelle 
C. in einer fohnelen Minute und unterfireich es, 
und :fag ein. hartes Wort und bleibe nun Falk, 
Ich verftand die Stelle fo: „Widerfegt ih die 
Familie der Verbindung, fo . —. . 

Nun begieng die Gute ihre erſten Fehler unter 
lauter Schmerzen; fie war nemlih den ganzen 
Abend fehneidend zanfpielend, hart und ‚gußer- fich, 
wie ich's nie ſah — ich gebot über mich feſt und 
erwiederte keine Bitterkeit, die zu einer reizen 
follte. — are 

‚Wenn man meine Siehe ſtdri und — 
windet mein Innres, wie eine Schlange ſich auf 


ä . 





*) 8, und C. ift eine und’biefelbe, nehmlich C. v. F. 
En ser F > * u 4% R. = 
| 
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und fteht feftz wenn man fie erduldet und naͤhrt, 
hin ich ohnmädtig und folge." --Zum Gtäd 
ſprach ih mich aus meiner Folter s Berztammer 
heraus durch den erfien Vorſchlag von Angus 
ffens Mitreife und wurde ganz belebt; unter dem 
Eſſen ermattete ihr bekaͤmpfendes und RR 
tes Herz iind das gute Auge weinte. — 
„Bahnfchmerzen * fagte fie mit -einem Tone 
zur fragenden Mutter, der nicht einmal Äberreden 
will und wiederholte. es nicht. Ich ſchwieg. 
Am Morgen bekam ich das Briefchen nro. 6, 
Ich milderte: und erklärte mein Ich und bekam 
nro. 7., und als ich fie- wieder ſah, fant fie mie 
nach meinen wenigen fanften Worten ans Herz, 
ohne meine 'fihriftlichen Erklärungen verſtanden 
zu haben, Denn fie hatte mit jener Bleiſtift⸗ 
Stelfe weiter nichts gemeint, als! „wenn wie ' 
felber alle das nur zu einem: zerflatternden 
Spiele machen und feine ‚Ewigkeit der Liebe ken— 
nen, fo zu. — :-D wie konnte ſie aus einer ſol⸗ 
chen Stelle meine Starrfucht. erklären? ' Aber fig 
fonnt” es und fogar das erflärende Billet va 





* Doch — in un Kerr Zeiten. . ». — 
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Widerſpruͤche find die weiblichen ‚Reime in einem 
weiblichen "Kopfe. Ich ſagt' ihr's. Aber dann 
lien we 

: Den 17, Oktober. 

— — einander. — Ich ſchweige uͤber 
den Regenbogen und Morgenthau der lichten 
Stunden, die nun hintereinander zogen — und 
uͤber ihr Hingeben und Vertrauen und Gehorchen. 
Mit Ruͤhrung ſah ichs an, wie ſie mehr aß und 
viel und das, mas ich verlangte. Sie geht ſchon, 
feit ich’s im Frühling fagte, früh zu Bette; fonft 
blieb fie an den Büchern bis um ein, zwei Uhr 
und kehrte um fünf Uhr. Morgens zuruͤck. Diefes 
und. die Todesfälle erfehätterten ‚ihren an fich ges 
funden Bau (in einem Vierteljahre kann er ganz 
feft wieder ftehen), - Seit: meinen. Frühlingpres 
digten liebt fie die Wirthſchaft mehr; erzogen find 
fie Alle im Haufe dazu. Nur Gruͤnde der- Pflicht 
oder der Liebe find zu ihren: Aenderungen noͤthig. 
Der Grundton, aus. dem fie den- ganzen Tag 
‚spielt, iſt — "ewige. Heiterkeit und. Scherz, die 
unerwartet in einem fo. weichen. Herzen wohnen. 
Momentanes Aufwallen giebt fie für ihren Fehler 
an. Da fie,. wie A, etwas Zurächaltendes 


181 





gegen fremde, vornehme und’ etwas Kurzabthuen⸗ 
‚des'gegen gemeine: Leute hat, fo-fcheint fie ftolzer, 
als ſie iſt. Die Gute fagt immer, ſie ſei fühn 
(nemlich eine Hermine fein, zu wollen), fie wäre 
aber für den 3. P. gut genug, gefchweige für 
ven R. Fünf und zwanzig Jahre wurde fie am 
Sonnabend, wo ich abreiſete. Auf ihren Muth, 
kuͤnftig durch. alle adelige Verhaue dürchzudringen; 
kann ich bauen die feine Mutter erraͤth gewiß 
Alles und da ſie ſchweigt, bejaht ſie. Ich darf 
Dir Alles ſagen und geben: Du koͤnnteſt der 
Lieben durch drei - Worte drei Himiiel-gebon! 
Dur) die Conjetturalbiographie wurdeſt Du ihr 
am nächften- gebracht. - Ihre Farbe iſt weiß und 
blaßroth, die Stirn poetiſch mid weiblich } tund, 
die Augenbraun ſtark (zu ſehr faſt), die Augen 
ſchwarz, die Naſe das Gegentheil einer kleinlichen 
und kurzen, die Lippen originel beſchnitten, das 
Kar kraͤftig erhoben; kurz Alles deutet auf Ber 
flimmtheit, trog der Schönheit, Von den Hans 
ren lege ich eine ag bei, fs mir Er 
— ME nn a 

Ich zeige von ihr — Gott weiß wie, weni’ 
ie fünf und. dreißigfte Fahr thut — eine 
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regierende Foſtigkeit und genieße die jetzigen Stun⸗ 
den nicht auf Koſten kuͤnftiger Jahre. — Und 
fo: bekam mein Leben use Zirkel, feinen Zau⸗ 
— | zn 
"Die Heine Ay guſte— — — an mir; 
fe: wollte mich unterwegs zum: Boter oder Pfle⸗ 
gevater ereiren, ich ſetzte mich aber in einen, Bru⸗ 
der um, der mehr davon hat: Freundſchaft. Ich 
nenne ſie hier bei Herder ꝛe. meine; Schweiter: 
Unſere Reiſe war himmliſch. Alle lieben ſie von 
der Kn. an bis zu Herder. Sie iſt originel 
und ein Drittel dreizehn Jahr alt und zwei Drit⸗ 
tel ſiebenzehn. Sig trat: in meiner ‚Stube ab — 
der La Bonnemthat ih nur den Vorſchlag, 
ohne etwas von der Gegenwärtigen ‚zu. fagen — 
fie, ſchlugs ab, eine Hamburgerin marhte ſchon ihre 
Zahl uͤbervoll; ich gab ihr: den Brief der Mutter, 
ſagte: fie iſt Schon. da, brachte fie und. erzwangs 
durch Lift und: Gewalt Hätte man — ge⸗ 
fragt, ſo Hätte fie verneint. Ä 
‚ Mein Johanniter Bier?? — Lies den ſcho 
nen Roman Maria Muͤ ller. Die Aurora 
kommt erſt A801 hexraus. — In Herders Hauſe 


— 
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fief mir die Mutter um den Hals, des Sohnes 
wegen; die Umarmung gehört aber E. Grüße 
meine. . geliebte © ophie.und Friederife, 
Schicke Altes bald zurück und lebe freudig , Licher, 


Vielleicht ſend' ich mein „Realblatt“ zugleich 
mit einem dicken entfeglich‘ dummen Manuferipte 
des Stebner Prauns; * alſo “m für 
Mn 





"Sean Paul an Otto. 


Weimar, den 2, Rod. 179. 


Ban — dag ich nichts vergeſſe! Ich will 
aber Deinem Brief. meinen anſpulen und auf—⸗ 
winden. — Meine Mundfperre magft Du auch 
dem Wetter, den Krankheiten und noch einigen 
Dingen Schuld. geben. Sch meines Orts; fam 
als der Alte: — Habe ich nur meine €. , dann 
foll das Erffe, was wir ung anfcıhaffen, Du fein, 
auf mehre Wochen. Neben diefer Seele wird 
Did bei meiner eine freiere Luft anwehen; bei’m 
Himmel! fie, ift von der poetifhen Hermine 
blos in der Feſtigkeit verfchieden, die dieſe mehr 
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haben follte, Lies befonders die mil’ a. b. bezeich⸗ 
neten Briefe; doch Fannft Du aus ihren nicht 
immer meine ziehen, da fie mid) zuweilen anders 
auslegt. Herder ift feit meinen kurzen, und 
Augu ftens Jängeren Schilderungen von. ihr, 
und feit der Leſung der Sefchichte ihres Waters, 
ide Sonnens Monds und Sternen ; Anbeter. 
Ich erſchrecke, wenn ich jetzt zu den ausge⸗ 
brannten Ehekratern hinuͤberſehe, in die ich ſo 
oft zu fallen im Begriff war, wenn keine fremde 
Hand mich gehalten haͤtte. In Jena, in Leip— 
zig, in Eiſenach, Gotha (denn ich habe 
Dir nicht Altes ſchreiben können) ***zc. (Schreibe 
mir die jetzigen Verhaͤltniſſe der armen andern 
C.) hieng Alles nur an einem Haar;: fo hieng 
ich felber im Haar, ald elender Schneusvogel.— 
In ihr ſchlingen fich fo vielerlei moralifche Staub; 
fäden, Landfarben zufammen, wovon Du feine 
einzige. nehmen kannft; ohne den -Kunftgärtner — 
mich — zu verderben. — Der Tieffurther hab’ 
ich nicht das leiſeſte Zeichen. der Neigung geger 
ben, weil ich felber noch anf diefe meine warten 
mußte; ich. erſchien — das war Allee, — Bon 
‚ meiner Hoffnung auf Unterordnung fprich nicht 
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viel; gerade fie, ‚die den Autor nicht ganz faßte 
und liebte, hatte: den Menfchen von einer Hand 
in die andere geworfen, indeß meine €. durch 
eine zu liebende Verſchmelzung beider dem Mann, 
deſen Szepter ohnehin lang genug iſt, noch dei 
Schaft des Autors dazu giebt. — So darf ich 
nicht fortfahren ; ich habe keine Zeit, deren Mans 
gel Du wohl -oft file den der Gruͤnde und — 
legung genommen: haſt. » -- - 7 
Auguſte habe ich von der Penſions⸗Diret⸗ 
trice weg, und auf ein Jahr zu Herd er ges 
than, diefen unendlich Lieben. — 
Der. Pegaſus und die: Maͤchtigalt haben 
oft zu kleinliche politiſche Ruͤckſichten, und nicht 


Muth genugz das ſah ich neulich beim Geburt | 


tag ⸗Lever des h. Geiſtes; ich hatte den’ mei— 
ſten hier, — weiter — keine —— 
der Frau. — — 8 

a — ie meine e vu &; 
befriedigte Seele härter urtheilend über alle Weiz 
ber, — „Jugendliche Wuͤnſche“, gewiffe hat freis 
lich: der Teufelo geholt, aber ſchon vor 7 Zahren; 
andere leben mit mir fort, bis an's Sargſeil 
hinan. — Schr ſtudiere ſchon lange Fichte, | 
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mit Bewunderung, und wachfendem — Unglau; 
ben an: ihn. — Erſt in Weimar warf meine 
Seele die ſchwerſten Ketten ab. — Lies die 
„Bauberlaterne von Spangenberg”; auf Ir 
Seite ift mehr Wis, als im dummen Bier: Ro 
man. von Kiesling, pad? ihn ein,. und piche die 
Adreffe darauf. — Es iſt entfeglih, wie die 
junge Welt: jegt fliegt. und blickt, die poctifche und 
philofophifche. — Gott ſei Dank, daß ich noch 
zu ihr gehöre, und mein eigenes Empyräum habe. 
— Hier mad’ ih Dir mit der Imhof Epopee *) 
fhon jest ein anſehnliches Geburttag » Gefchenf, 
damit mir's Miemand: weglauftz Alles fällt- nur 
ein Urtheil des Lobes; fogar der alte.fie anfeins 
dende Pegaſus mußte. (Dieſes ſchoͤne Wefen 
voll: lauter Talente, ‘die eine Simaitha hätte 
werden fünnen, wird Hofdame. bei: der ‚regieren: 
den Herzogin.) Herder will Die zu.dem- tris 
dentinifchen Konzilium alle feine Bücher leihen, 
befonders das. befte, eines Herrn von Hardt; 
er legt mit Dir .einftimmig denſelben Werth auf 
das Tri — es war Spaß — auf das Koſt⸗ 





H Die Schweftern von Lesbos, 
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iger Konzilium, fo wie auf's Clermonter bes 
fonders. Er fagte mir viel, was ih Dir ein 
andermal fagen will. _ Entſchuldige mein abge⸗ 
preßtes Schweigen bei L. und Fr. — Wun— 
ſiedel iſt beſſe — durch. gute Menſchen — als 
das Bayreuth mit feinen falfchen ſchmaruzen⸗— 
den. ‚Das nächfte mal werd ich, in — nicht 
was ich fo liebe, n wie ich (noch immer) “+. und 
der Nachbarfchaft gram bin. — Die Sydo w 
ſandte mir ihr großes Bild, und ich erſtaunte 
uͤber die franzöfifche Jugend; Schönheit; der C. 
ſchickt ich ihre Briefe, — In die Dresdner 
Lotterie habe ich aus Galanterie fuͤr die 9. ‚ges 
hat, und 60 — ———— 


* 


Den 6. Rover, ‘9 
— — a efliger Wochenblatt, ſchick' es 

bald mit allen Briefen wieder. Soll ich‘ Es 
den. Aufſatz p. 165 in den Teufels » Papieren das 
a thun, nemlich nen glafiert? — Es bettägt 
num neun Bogen. — est fahr’ ich mit vollen 
Segeln und ein Paar Stürmen hinter drein in 
ven zweiten Band des Titans, und, in»feine 
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Ernftlinge. — E72 bin ſehr — und das 
Schreiben fleckt — | 


Geftern hab? ich bei ‚Herder, da mich jede 
mit einem Lichte Hinausbegleitete, drei Mädchen 
gekuͤßt, die junge, ſchoͤne — We... um 
Auguſte, die zwei erſten zum erfen Male. — 
Mein Bruder hat jeßt auf zwei und ein. Viertel⸗ 
fahr Penſi on weg. Die rauhe Seele nimt Alles 
pin, ohne zu bitten und zu danfen. Es ift hart, 

etwas aus Vernunft zu thun, was man aus Liebe 
thun möchte, Seine Eriftenz bei Meier ift mir 
ſchon wegen der Nähe Deines Fenfters lieber. 
Indeß ſchaͤm' ich mich faft, daß ein foldyer Kopf 
der Kopift und Tafchenfpiegel ſchlechterer fein muß. 

Sogar der furchtſame Herder und Boͤtti— 
ger find für das Dediziren; „Die Satiren gehen 
noch dazu ‚die Fürftinrien: nichts an — (mir Für 
ften). Ich bitte die Hildburghäufer Fuͤrſtin, die 
andern zu fragen. Die Dedikazion beſtaͤnde dann 
in dem veränderten Traum auf die vi 9b 
nenne fie nur bei den ITaufnamen: die vier 
fhönen und gueen Schweſtern auf dem 

- Thron, Luiſe ꝛc. Diealte B—ck hat mir 
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eine ſchoͤne Taſſe gefchieft ,- wo wieder mein und 
Cs Name fih verſchlingen. 
Und fahre wohl! an einem Ufer dahin, wo 
ein Hafen am andern fei. Grüße meinen Al: 
brecht und Friederiken. — 
—V — R. 


* Den 7. November. 


Herd er lieſet jetzt meine Mumien unausge⸗ 
ſetzt. Seiner Seele ſtehen, wenn er nichts gegen 
den Autor hat, alle Seelen und Manieren offen; 
fie wohnt ganz in meiner. Wie abgeſchabt ſtehen 
daneben die Recenſenten vor mir. — Dato hab’ 
ich noch keine. Zinfen von Altenburg gefehen; 
das .Stehenlaffen. thut doch. nichts? — Die edle 
B— fd; deren zwei. dicke Tagebücher ih Dir 
einmal ſchicken werde, ſchrieb mir. heut aus-Edins 
burg, daß fie — ‚verzweifelt, Macdonald 
bat alles; Edle nund Feſte, aber keine Liebe. Ich 
kenne die Narben dieſes ſo oft zerſchlagenen Her⸗ 
zens, und das Schickſal fuͤhrte mit meiner eignen 
Hand das vorletzte Schwert; daher kaun ich fagen, 
daß nie ein gutes Weſen herber litt, laͤuger blu⸗ 
tete und unheilbarer warrrr Bam. 
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Ach koͤnnt' ich ihr einmal durch «meine €; 
und mich wenigſtens ein Paar Blätter ihres ner 
bligten Herbſtes bunt —4 C. wuͤrde ie — 
und fie jene. — 
Auf meinen Brief mit der « Gefhichte und den 
Gedichten von C. haft Du mir noch nicht ges 
antwortet. 





Bm an Sean Paul. 


Dienftag, den 5. Bor, 17%, 


Mein Richter! | | 


Du haft meine und Deine Wünfche — er⸗ 
fuͤllt, und ſchoͤn und ausfuͤhrlich mir (und dadurch 
auch Dir fuͤr die Zukunft) geſagt, wie Du es 
gethan haſt. Ich danke Dir fuͤr beides. Sei 
nur. immer recht gluͤcklich! Sei es ja! 
Die Nachricht von E., daß Du in Hild⸗ 
burghauſen ſeieſt, und das Datum Deines 
Briefes von daher, beides verkuͤndigte meiner Uns 
geduld im Voraus, was Du mir mit der lang 
famern: Darſtellung der Gegenwart und der 5% 
gernden Wirklichkeit verkündiget haft. 
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Ich ſtand bei. Die am warmen Ofen im eins 
famen Zimmer neben den gefellfehaftlichen, als 
Die -die zweifelnde Liebe ohne Ruͤckhalt “gezeigt 
wurde; ich empfand mit Dir die Schmerzen der 
Zogerung und des kleinen Mißverſtaͤndniſſes. Den 
Brief, der dazu Anlaß gab, deutete ich, vor der 
Erklaͤrung, wie Du. Es iſt uͤberall in dem Be⸗ 
tragen der F. die nemliche Feſtigkeit, die mich in 
ihren Briefen ſo ſehr erfreute. 


Ich habe jetzt ein ſeitenes Vergnuͤgen, indem 
ich Dein kuͤnftiges Leben ganz nach meinen Wuͤn⸗ 
ſchen ſein laſſe und genieße, indem ich an das 
edle Weſen, das es mit Dir theilen wird, und 
an ſeine jetzige doppelte Freude denke, an die der 
Wirklichkeit und Deiner Dichtung. Denn ich 
gehe mit ihr In meinen Gedanken Deine poeti⸗ 
ſchen Epiſteln und Deine Konjektural⸗Biographie 
durch, bei der Du, als Du ſie ſchriebſt, wohl 
nicht daran dachteſt, was Du dieſer einzigen Les 
ſerin für Freude damit machteſt. Mit Dir fühlte 
ih das Vergnügen, als fih Deine Herritt zum 
erften ‚Male Roſette unterfchrieb, : - Grüße fie 
in von mir, wenn Du ihre fchreibft und iin mei⸗ 
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nein naͤchſten Briefe,. in dem ich Dir ißte: zuruͤch 
a lege ich einige Zeilen für fie bei. 


Ich führe überhaupt‘ jegt ein doppelted Idyl⸗ 
— das aus Deinem und: Wernleins 
wirklichen beſteht, an dem das Schickſal in Einem 
Jahre dichtet. Zum letzten ſehe ich nun“ täglich 
die Anſtalten machen, jede einzelne Stahlfeder 
drehen; jeden Stuhl beſchlagen, jedes Stück naͤ⸗ 
ben, u. ſ. w. Ich ſetze Mich in Alles als Zus 
ſchauer hinein und denke, daß Du mich nun bald 
zu Dir abholen laſſen oder abholen kannſt. Sei 
nur vorerſt recht gluͤcklich! Schreibe mir bald 
und theile mir mit, was Du kanuſt und willſt. 


* Von E. habe ich. beitiegendes Rezept zur Be⸗ 
handlung des braunen Biers empfangen, das er, 
ſeinem Briefe, nad, an Dich abgeſchickt hat, | 
Er. war mit dem jungen Herder (fage es feiner 
Mutter), der fchon von Bayreuth auf Bf 
Gut gegangen ift, fehr zufrieden. Beide trennten | 
ſich fehr ungern und mit großer Betruͤbniß wie⸗ 
| der von einander, | 


Hardenberg hat in — offenuich 
— daß es in dieſem Jahre noch Friede 
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werde mir fcheint‘ er ka te wien d der .. | 
Schrift zu drohen. —A0 

Maz dor fhat Deinen ** wie Du in 
der Litt. Zeitung geleſen haben wirſt, auf Sub⸗ 
ſtription angekuͤndiget, und dadurch nicht recht 
gegen das Publikum und Dich gehandelt. Ich 
fehe voraus, daß er e8 ohne Deine Genehmigung 
gethan; denn geben durfteft Du fie nicht. Das 
Publikum muß fonft für die: Subfkription einen 
geringern als: den Ladenpreis erhalten; M. ver: 
fpricht ihm nur befferes- Papier, vermuthlich weil 
er fehr fchlechtes (wie fonft) zu nehmen ein Necht 
zu haben glaubt. Der Autor befommt fonft bei 
der. Subſkription den halben (ganz ſichern) Ge— 
winn. Du bekommſt nur ein Honorarium. Das 
Vordrucken der Subſkribenten iſt etwas Srniedriz 
gendes; gieb es ja nicht zu und laß auch die 
Sußftription nicht zu. Widerfprich ihr öffentlich; 
fein Verleger darf fie ohne Bewilligung des Aus 
tote unternehmen, 


> Das Kitter# Bier, das ich auf den Weg nad) 
Weimar glaubte, Habe 'ich heute von Bayreuth 
IM. 13 


4 
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‚erhalten, und will nun ſehen, wie ich es Dir zu⸗ 


bringe. Mit erſter Gelegenheit exhaͤltſt Dun es. 
GSn drei Jahren koͤnnte ich Regierung «Rath 
werden, wenn ich jetzt Auskultator oder Referen⸗ 
dar werden wollte, was ich aber nicht werden 
will. W. hat mir den Antrag machen laſſen. 
Man darf im Preußifchen keine Stufe. überfprins 
gen. Denke Dir nur Dein. Freund ein Auskul⸗ 
tator! er wird es nichts aber er bleibt Dein 


iD. 
ne Din a an n Year Pauls. 


Sonnahend den 15. Rev. 1700, 


Jo ann mie nur drei dglichkeiten Deines 
langen Suillſchwelgens ausſinnen entweder Du 
Gift frant, oder es ift ein Brief von Dir verlor 
ven gegangen, oder Du biſt verreiſt. Ich will 
das Letzte annehmen, uhd daß, | Du wieder in 
Hildburghauſen biſt, um beides ah nicht 
befürchten zu. dürfen, - 


== ſchicke Dir beiliegend — Zeilen an 
.AIch habe fie. verſtegelt, Du darfſt un — 
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aufmachen, wenn Du, fie leſen willſt. Sind fie 
Dir nicht recht, ſo darfſt Du fie auch zuruͤckbe⸗ 
halten., Ich war, als ich ſchrieb, in-der fonders 
baren Lage, daß ich nicht wußte, bis wie meit 
ih mich, ale Wiſſender zeigen wen ss — 
daruͤber nichts von Dir. 

Verantworte es, wenn meine drei — 
thungen nicht eintreffen und Du mich gerade jetzt, 
wo ich ſo begierig darauf bin, ohne Nachricht 
laͤſſeſt. 

Dein Bier ift endlich abgegangen und hof 
fentlich nun angekommen. Laß ja das voraus⸗ 
geſchickte Rezept recht rezeptiren, denn an Johan⸗ 
niterbier wirſt Du, dent ih, nicht oft zum Ritter 
werden konnen/ da die Gelegenheit nach den literae 
riſchen Dt, den man nur mit Gedanken, fchwerer mit 
Briefen, aber nicht mit Waaren beitommen kann, | 
zu felten und zu heuer if, Bon Bayreuth bie 
*** Koffer das Faͤß zwanzig Gröfchen, und was 
03 bis Weimar Eoffet, wirſt Du erfahren has 
ben.” Das: Bier Hat E. bezahlt, und ih will 
bei ihm anfragen, was er-ausgelegt: Hat: Das 
leere Faß muͤßteſt Du eigentlich zuruͤckſchicken; 
verkaufe es * lieber dort entſetzlich theuer. 

13 * 
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Iſt Genzens Taſchenbuch mit Deinem Le: 
ben der Korday fehon heraus? Ich habe noch 
nirgends etwas davon gefehen. Ueberhaupt bin 
ich wieder ganz von Buͤchern abgeſchnitten, da 
die W. Poſtacquiſition — uns ein ER 
Berluft war, 


Zi — 


| Dienftag, den 19, November, 


So weit Hatte ch geſchrieben ‚al ich Deinen 
Brief erhielt. 
Ich ſaß gerade mitten unter Allem, was Du 
mir geſchickt haſt, als ſich die Hofdame Koͤhler 
bei mir melden ließ. Sie kam bald darauf und 
verlangte meinen Rath in einer wichtigen Ange⸗ 
legenheit, und als ich Alles erfahren hatte, wußte 
ich, daß das fuͤrchterlichſte Ungluͤck in ihre Familie 
eingezogen iſt. | nn 2. 
* Donde ſa den 2 28, Rovembe. 

Er Konnte. der Unruhe und des betaͤubenden 
Ungläcts. wegen, in deſſen Nähe ich gekommen 
bin, es nicht dahin. bringen, meinen. Brief zu 
vollenden ‚und abzuſchicken. | 
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Alles, was ich, von. Deiner C. leſe und Höre, 
macht mich immer frendiger und vertrauender: auf 
Deine Zukunft. Ich liebe und achte: fie. auf dad 
innigfte, und. daß. fie meiner mit. Liebe gedenkt, 
das danke ihr. in. meinem: Namen und ſage ihr, 
wie ſehr es mich freue. ‚Spinne die, Plane und 
Entwürfe ‚und Anſtalten Deiner Zukunft immer 
vor mie) aus: und erzähle, mir Alles, was Du 
kannſt. Wenn ich. Deine C. einmal fehen: werde; 
ſo wird fie. mir- wie, eine. alte, Bekannte und Vers 
traute erſcheinen, und ihr feſtes, befonnenes; er 
fen, ihre hedachtſame Klarheit — ihr Bild, ‚dag 
Du mir zeigteſt, ſchwebt jetzt vor mir, — wird 
mich gar nicht, wie, ſonſt, verworren machen. 
Wenn ich irgend, einmal Jemand etwas von Deis 
nen ſchoͤnſten Fatis ſagen ſoll, fo mußt Du: mir 
es ſchreiben. Briefe, haben. fchon etwas ‚davon 
nach Bayreuth berichte. - Daß und wie-Deine 
C meiner Am, erwähnt, danke ich. ihr und auch 
Dir, Ihret- und Deinetwegen erquickt 8 mich; 
E hat für den: jungen H. - außerordentlich viel 
gethan. Dieſer gefällt mir aber nach. einem Brief 
zu ſchließen, in Beziehung auf E. und auf feine 
eigene dankbare Einſicht nicht ganz. 
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Die Buͤcher, die: mir Herder geben will, 


nehme ich mit Dank an; ſchicke fle mir einzeln, 
das Beſte auerft, aber ja nicht frankirt. Sch 
Fann fie wahrlich: fo nicht annehmen. : Herder 
und fie haben herrlich an E. gefchrieben. Das, was 
Du mir einmal fagen willft, vergiß ja nicht; 
Deine Abficht, mih auf das fatale tridentis 
nifche Konzilium aufzubringen, haft Dir’ gänz 
erreicht; auch die, mich hinterher auszulachen. - 
Meiner Meinung nach follteft Du den Aufs 
faß in den Teufelöpapieren in: das Peſtizer Wo⸗ 
chenblatt aufnehmen. —— ” — > 
gen ſchicke ich dieſes zuruͤck. — n 


Wenn Die Ers Bitte und die meinige wegen 
des. Königsberger Ehepaar's ſchwer vorfommt, fo 


laß fie Dir, ich Bitte Dich nochmals, nicht un 
thulich ſcheinen. E. zweifelt oder verzweifelt beis 
nahe an feinen Religionsgenoffen, "und wenn er 


dann nur etwas Erfreuliches findet: ſo erhebt er 


ihn und er fihägt es dann höher, als er follte. 
Du Haft ihn noch nicht in feinen Sefchäften ge⸗ 


ſehen und kannſt Die die Feftigkeit, Gerechtigkeit 


und Menfchenfiebe nicht groß genug worftellen, 
die er überall zeigt. Er verdient: es, daß man 
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viel für ihn thue. Ich een ihm, Daß Du 
ſeine Wünfche erfülfen wuͤrdeſt; aͤberſi ieh und ver; 
gieb meine Vorelligkeit und halte fuͤr mich Wort. 
Wenn Du über mich ungehalten biſt, ſo haſt 


Du jwvar recht; aber vergrößere meine Schul, 


indem Du meine Bitte erfülleft und vergieb und 
glaube, daß ich eine ähnliche Ungorfichtigfeit nicht 
begehen werde, auch dann, wenn ich glaubte, daß 
ih nicht ‚Unrecht hätte, u 

& will, um einmal gutes Papier zu bekom⸗ 
men, auf den Titan ſubſkribiren. Er will zwei 
Ereinplare für zwei Undefannte in Bayreuth. 


Geht die Subſkription noch fort, fo beſtelle ne, 


vergenperlich bei M. mit. 


Sonntag, den 1. ucenber. 

Die Plotho laͤßt Dich gruͤßen, ſo wie die 
Sruͤningk. Jene ſagte, daß Du ſie vergeſſen; 
du hatteſt ihr etwas ſchicken wollen. 

Ih Habe noch viel zu ſchreiben, - aber geſtern 
Abends in wenig Minuten ſehr bdſe Augen be⸗ 
kommen, die mir es verbieten. 

Lehe wohl. 

12 361 O. 


1,1 ev 
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den Paul an — 
Welmar, den 20, Nov, 179. 


De erhaͤltſt beikommend durch Fuhrmann Zapf 
ein Faß, für welches Du nad) richtiger, zu rechter 
Zeit und unbeſchaͤdigter Lieferung ſo viel Fracht 
dortiger Waͤhrung * bezahlen beliebſt, als er 
fodern wird. | 


Laſſe dann dieſe und die gelegenpeitliche Fiahe 
nach Bayreuth von E. bezahlen, damit ich 
Alles Einem ſchulde und er's buche. Das Bier, 
iſt ſo fontentitend „ daß ich geftern gar nicht das 
mit zu fontentiren war, fondern fortteinfen wollte, 
Es ift der Peſtilenziarius meiner verpeſteten Ner—⸗ 
ven. An E. wird ein langer Dantpfaiun er⸗ 
ff. Zu Bun en 

Ich beſchenke Dich ſchon wieder mit einem 
Almanach. Den 9. waͤre ich gerne in Deinem 
Kreiſe, auch der guten Friederike wegen — 
der ich einen langen Brief verſpreche und Dir 
in langer Zeit nichts — 1800 wird unter ung 
Allen kein Sein auf dem andern laſſen, fondern 
alles beffer legen. _Was ‚Deinen Regierungrath 
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anlangt, ſo ;folift ‚Du. doch bei ‚Gott: Deiner 
künftigen, Freiheit wegen und wegen: 2c. aus dem 
— *** heraus, wo Du, Schimmel anz 
egen, mußt meſerhoch. Hoͤre, ich laſſe den Ge⸗ 
Ki ‚mehrmals fi fi ch zu mir auf den Schoos 
feßen, daß, ich mit €. ja nad Bayreuth ziehen 
fönnte und Du mit — ‚Höre! Höre! Die Ges 
gend, und das Bier, und die Wohlfeile ziehen; | 
fo fehr das enge Volt abftößet. Ich finde kein 
Weimar nirgends wieder (außer in Berlin), 
und nicht die Ehre wie hier; und wenn die Ehe 
nicht den Ehrgeiz beſchnitte: dürfte ich nicht nach 
dem, Vaterland. — Geſtern ehe ich auf einige 
Stunden auf den Ball: gieng, hatte ich an deu 
Thuͤre mit dein. alten Herder durch drei Worte 
eine Ruͤhrung, daß ich kaum mehr hingehen 
konnte; denn als ich: geſagt hatte: „C. gehört 
mir”, ſanken die zwei Menſchen mit Thraͤnen an 
mein Herz. Nie ſah ich ihn verklaͤrter, brennen— 
der,uftoher,; gleichſam als wenn alle Raͤthſel und 
Wünfche den Aufſchluß gefunden hätten. Ach 
Du Guter, der helfe Morgen, der jet draußen 
leuchtet, ziehe auf allen Seiten ftrahlend in Dein 

uneigennuͤtziges Herz! 
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a 
Schreibe mit · von · meinem Brad, Sende 
ei ſobald als möglich alles, Dantene hriſt oph 


— ſeine Sorge eu men a Tone 


Felere Dein Wiehenfeſt unter Heilen Geftienen, 
" werde an Dich denten und mein Geift join 
laler Euern Lian und Fritet fein, 





ı ee re 3 
nit, ‚Ne S, — Rz A 
Die. Farbe des. Briefe Re Dir feinen Aufent⸗ 
halt im. Wirthshaus ſagen, der auch unbelebten 
Weſen keine gute Außenſeite giebt. Geſtern Hab’ 
ich; ſehr auf die Ruͤckkehr meines „Wochenblattes 
aufgeſehen. Die Eile zum '2ten Bo, wird dem 
Kritiker leicht auffallen; und eben darum hindert 
ſie die Deinige. Sage etwas uͤber Kieslings 
Roman und rn — bald. pe 
I | ‚ Adiein nr 
= — ” — auf die in 
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u sh w ? — — Es 
"Die an dann Pal; 

el er 

TE ‚2m 1 Deyembr ame, 


— ſchrieb ich an E. — Die Ri ſche 
Sache hat uns in einen poſttaͤglichen Briefwechſel 
und in ‚die unangenehmſten Geſchaͤfte gebracht — 
und ich. konnte mir. ‚nicht helfen „. ich mußte bie 
Stelle Deines Briefö, Bayreuth betreffend, 
unter ‚Deiner. vorausgeſetzten Erlaubniß, abſchrei⸗ 
ben und, war ich einmal fo weit, ſo ‚folgte bald 
der andere Entſchluß; ich ſchicke ihm Deinen. gans 
zen ‚Drief. Denke nicht, daß du dadurch die 
lange Bierepiſtel erſparſt, weil fie ſchon darin 
enthalten iſt und wiſſe, daß ſich das zweite Faß 
auf den Weg begiebt. Er ſchrieb mir, darauf; 
„Es ig doch nicht ganz zu ‚Öligen ,. daß ich die 
„ferem, R nur. ‚immer. fe. im Vorbeigehen mittel⸗ 
„bar erfahren muß; Ihr entziehet mir doch 
„Stunden, die er und Sie mie gewiß gönnen 
„sollten. 

„am Dienſtag erfuhr ich, daß 2.) eine Korre⸗ 
„ſpondentin hier hatte, und: um etwas von ihr 


y 
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„zu leſen, nur um ein Wort von ihr, — die 
‚ „mie fo nahe Fommen folk — zu ſehen, erbat 
„ih mir ein Briefchen, und Alles, was noch von 
„dieſer Korreſpondentin hienieden war, war ein 
Aartiger —— * ges und uhr 
„Aterſchrieben. sel hin 1429 

— „Fuͤr mich ward’ genug’; Aber aus Schonütig 


nenn ich * — fuͤr a — 


— "shi rl 2. 

Was — nun thun 9 —— 
PR Briefe ſtand die Nachricht von Feinde. — 
Ich war dankbar auf Deine Unkoſten,ſupplitte 
Deine Erlaubniß md ſchickte dem €. geſtern die 
Gedichte C.'s. Haͤtte ich dieß nicht gethan?ſo 
wäre heute Dein Manuffript abgegangenba ich 
. nun erft am Donnerftag abſchicke. 0 Bu 

Du in ber Stadt! ich auf dem Lande, eine 
mir Stunde davon), das wäre freilich ſchoͤn, und 
iſt und bleibt ſchoͤn, wenn auch daraus und a aus 
Deinem — nie v wird. — 


In Kießlings Roman habe ich, Albr. und 
E. geleſen und keiner brachte es weiter, als einige 
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Kapitel; und "einer zu Deinem Lobe — Aus 
Schonung — der erfien Kapitel... Es ift undes 


greiflich, wie-ein ſolcher Mann ohne Welt- und 


Menfchen s beinahe alle Kenntniß, beſchraͤnkt anf 
ſein Dorf: und ohne Talent, "nur daran denken 
kann z: einen Roman zu ſchreiben; wie er ihn Die 
ſchicken, und wie er die Keckheit Haben konnte, 
mit ſo ſicherer Vorausſetzung Dir ein Lob auf 
die erſte leergebliebene Seite abzufodern? 


Ey Br 


u. # 1* 


watie — 6; Dez. 1799, -' 
‚Dein Richter! u: 


Deine Realblaͤtter — he und meine — 
telligenzblaͤtter daruͤber. 

Dein abermaliges Geſchenk eines Deſhenbache 
habe ich mit. Freude am> andern Morgen nach 
meinem Geburttage und Alles als eine Fortſetzung 
des Letztern empfangen, der für: mich uͤberaus er⸗ 
freulich war. Ich müßte Dich in meine, nunmehr 
beinahe geſicherte, Lage ſetzen und ich will es auch 
nachher, — damit Du es ganz mit mir fuͤhleſt. 
Damit: ich nichts vergeſſe/will ich von dem Alten 


> ae ae 


x 
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anfangen, zu dem ich ſeit jenem Vorfalle nicht 
gefommen bin.. Er Hat fih und mich auf. eine 
Art; überwunden, als noch nie. Er ſchickte mir 
an, meinem „Geburttage einen Kattun zu einem 
Schlaftod, den er Am. auswählen: ließ, Mas 
türlich mußte .ich Alles’ vergeflen und- wieder zu 


‘ihm gehen und ihm felber danken. 


; Mun weiter. Deine Predigt im uͤberfluͤßigen 
Taſchenbuch iſt ungemein ſchoͤn; ich wuͤßte nichts 
daran, als hoͤchſtens einige Stellen oder Worte 
vorn herein auszuſetzen und das nicht einmal. 
Sonderbar iſt es, daB wir zu der nemlichen Zeit 
daran denken, Einen Ort zum Wohnfig zu wähs 
fen, und daß, indem Du nur noch daran denkeſt, 
ich ſchon Anſtalten gemacht habe und beinahe ins 
Keine bin. Den entfernten Regierungrath habe 
ich. ausgefchlagen,., Es gehört mehr. Zeit dazu, und 
mehr Geld, als. ich aufzuwenden habe, und es 
waͤre, ſogar wenn ‚ich. mich in die Zunft- der 
Austultatoren hätte begeben wollen, — ‚bei dem 
ſich mindernden Einfluß V—fs eine zu verſpaͤ⸗ 
tete, Wagſchaft, zu: welcher der, zweite Theil des 


Lebens zu gut iſt. — AIch will mich bei Bayı 


went hi niederlaſſen und ‚der Ort iſt ſchon, das 
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Haus; beinahe gefunden: Es liegt eine Viertel 
ſtunde von ‚der „Eremitage, eine Viertelftunde vom 
Kodersberg und, eine halbe von Bayreuth. 
Da ich nicht iny*** ‚bleiben: wollte und, konnte, fo 
mußte ich ‚ um, in den jegigen Verhaͤltniſſen mit 
meinem Bruder zu bleiben, und geſchwinde Kom⸗ 
munikation ‚mit ihm zu haben, die Nachbarſchaft 
von *** oder Bayr auth wählen, und, E. wählte 
für mich, die letztere, indem. er mir Leine ck. bei 
Bayreuth ausmachte. Zn; künftigen Frühjahr 
jiche ich alfo gewiß ‚von ‚hier fort, mit -dem Vor⸗ 
ſatz der dftern Ruͤckkehr zu Albrecht, "bei dem 
ich meine hieſige Einrichtung beibehalte. Davon 


weiß aber bis jetzt außer E. noch kein Menſch 


ein Wort. Daß ich mich pon Albrecht tren⸗ 
nen: mußte, thut mir ja weh, und ich verſpare 
daher bis auf den letzten Augenblick, es ihm zu 
ſagen. — Meiner Schweſter ſage ich auch nichts, 
bis alles xrichtig iſt. Das Land waͤhlte ich um 
meiner Liebe zum einfachen ſtillen Lehen und eines 
kleinen Haushaltes Willen. Da ich nun an⸗ 
fange, fihere. Hoffnungen zu faſſen, ſo kannſt Du 


Dir leicht vorſtellen, nie; unbeſchreiblich froh ich 
bin, nun. endlich einmal, ernſten Munkt gefaßt: zu 


id 


i 
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haben; denn ich will mich lieber tauſendmal taͤu⸗ 
ſchen und taͤuſchen faffen, und ruhig fein oder 
gleich ruhig werden, als es ertragen, ein anderes 
zu taͤuſchen. Ich bin aber noch: bis mitten in 
der Gewißheit auf das Mißlingen gefaßt: "Darum 
dewoͤhne ich mir immer mehr an, mit meinen 
Ausfihten und Hoffnungen zuruͤckhaltender zu 


Werden; und bei Die uͤberwinde ich jest dieſe 


Angewoͤhnung nur durch das Gefühl bed Unrechts, 
deſſen ich mich ſchuldig machen wuͤrde, wenn ih 
Dir meine Anſtalten, auch ehe fie‘ gelungen find, 
nicht zeigen würde, —': Du fiehft,' aß mir "ei 
der Titel Bald noͤthig wird. I 
Stelle Die nun dieſe —— 
a denke Dir nun die Freüde, die 


ich hatte, als ich Deinen letzten Brief empfing, 


und'die Nachricht, daß Du den Gedanken einer 
Wanderung nah Bayreuth zu -Dir-aufl’den 


Schooß ſetzen lieheſt. Ich fehe und fuͤrchte zwar, 


daB "er leicht hinunter geſchoben oder geſtoßen 
werden kann; aber das hinderte mich nicht, das 
gzlaͤcklichſte und ohngefaͤhrſte Zuſammentreffen der 
jetzigen Gedanken und der’ kuͤnftigen Hoffnungen 


auszumalen, und ich ging am Dienſtag, als ich 
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Deinen‘ Brief empfangen hatte, wie ein Träus 


mender umher, und der Tauftag war mehr als 
der Geburttag und eine wirkliche — wenn auch 
nur projektirte — 


Donnerſtag, am 19. Dezember. 


— geht alſo Dein Manuffript mit den 


Briefen ab. C. Gedichte fchickte mir geftern % 
und, fchriebs 

„Danken will ich. Ihm, danken thue ich Ihnen 
„fuͤr die blonde Locke (freilich hatte ich ſie auch 
„mit geſchickt) und C.s Gedichte. Nach beiden 
„ſehnte ich mich; jetzt kann ich viel leichter war⸗ 
„ten, bis ich noch mehr ſehe. 

„Sie fuͤhlten gewiß meinen Wunſch; ſie 
„fühlen aber gewiß auch meinen Dank für deffen 
„Erfüllung. | 

„Schön, wahr und gut ift Alles, was diefe 
„gewiß Wahrgute fagt, und Re ift fo glücklich, 
„als ſie dieß iſt.“ 

Den Schatz, welchen ich Dir hier in einem 
beſondern Päcktchen zuruͤckſchicke, und den ich oft 
Und gerade jetzt zum legten Mal in meine Hand 


nahm und in mein Se fenfte, diefen Schaß 
III. 14 


follteft Du einmal. unferm: E. ganz: zeigen.-- Ich 


und ich denke fogar, daß er es ihnen hie und 
da Teiche gemacht hat, und den größern Effekt 


Schooßgedanken nicht los. 
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wuͤßte niemand, der Deine Freude durch die 
hoͤchſte Theilnahme ſo verdoppeln koͤnnte, als E. 
Ich dachte gerade nicht an Herder und — an 


mich. 
ones Metakritit mußte viele Gegner finden, 


für fein Buch und die Sache nicht erreichen wird, 
Es drängte mich — barüber — und 
dit zu ſagen. 





Haſt Du meinen Zettel an Deine C. abge⸗ 
ſchickt? Haft Du ihn gelefen? Sage mir viel, 
theile mir viel mit. Grüße fie immer von neuem 
und fo oft Du kannſt von mir. Laffe Deinen 





v j : J 84 


| Nach meinem vorigen Brief war Ad; krant, 
bin. aber jegt ganz. gefund - -und ‚eben. fo heiter, | 


und halte bei. großer Außerer Ba auf große 


innere Waͤtme. IR 2.7 ren 


im 4 * 
u ——— —— — — — —. 
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Mir ft, ald hätte ich das Meifte, was ich 
Dir ſchreiben wollte,. noch hinter mir und doch 
fann ich es jeßt nicht finden. 

Halte Deine Drohung — das meldet fich noch 
gerade zu rechter Zeit — daß ich lange von Dir 
nihts befommen foll, ja nicht. | | 

Schreibe mir bald und lebe wohl. 
ren | | O. 





Jean Paul an Otto. 


Weimar, den 20. — 1790. 


So hab' ich denn zwei verdrießliche Ewigkeiten 
lange Paſſionwochen des Lebens mit dem Paſſen 
auf das Peſtizer Wochenblatt verbracht, und nbch 
eine fteht bevor. — Der Buchhändler paffet auch 
daranf, mein Arbeitreglement ift geftört. — Ich 
bitte Dich um Alles, fend’ e8 mir, wie auch die 
Umftände fein — fogleich mit der ſchnell— 
fen Por und die Briefe, 

Ich habe feitdem eine vierzig Seiten. lange 
Satyre und Widerlegung gegen Fichte gemacht — 
Clavis Fichtiana und Leibgeberiana — die hins 

f s 14* 


meinem Tiſch, und Fenne fein polytheiftifches &y 
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J 
einfommt. — Ich habe alle feine Werke auf 


ftem, das Niemand aus der Appellation crräth, 
und kaum aus ihm, ohne Kenntniß des 


Spinoza. Ich fende die Satyre an Ya kobi 


um gewiß zu ſein, daß ich nicht —— und 
nicht fehlſchlage. 

Zu Neuigkeiten habe ich heute nicht Luſt und 
Zeit. Mein Verhaͤltniß in Hildburghauſen 
hat jetzt ſeine Kriſis, es iſt den Verwandten 
foͤrmlich angeſagt. | 

Samuel befommt nichts TR aber die Ans 


‚zeige ftehe an bis. er — davon läuft. Ich mag 


feiner ganzen Lebensbahn nicht dadurch ſchaden. 

Dein Al brecht braucht ja nur Meier zu fagen, 

ihm nichts zu leihen, und Andere abzurathen. - 
Warum muß ich mit .einem fo flüchtigen Brief 


das Jahrhundert fchliegen ? Trete froh in ein 


frohes! Deine TUR m EN und Ihr 


Alle! 


F 


. Dtto an Jean Paul. 
Sonntag, den. 29. Dezember 1799, 
Mein geliebter Richter! 


Dein legter Mahnbrief wegen des Peſtizer Neal: 
blatts hat mich erſchreckt, weil ich jenen erhielt, 
als ich diefes. längft in Deinen Händen glaubte: 
Es that mir leid, daß ih es einige Tage noch 
zurücbehalten. hatte, um die Gedichte C.8 bei: 
zulegen, . Du mußt fehr viel auf die Saumfelig: 
feit der bins und hergehenden Poften rechnen, 
hoffentlich Haft Du es nun längft in Händen. und 
wäre es nicht: fo müßteft Du fogleich einen: Lauf: 
zeftel auf der Poft abgehen: laflen und mir fchrei: 
ben, damit ich. von hier aus. das Memliche thun 
ließe. Auf den fchlimmften Fall: fege ich Dir 
die Adreſſe Hieher: ‘An Herrn J. P. R. Lega— 
tionsrath in Weimar Manuſkript. — Ich ſetzte 
den Titel aus Vorſicht dazu, damit das Paͤcktchen 
nicht fehlgienge, weil ich bedachte, daß der em⸗ 
pfangene Titel nach und nach den ſelbſtgegebenen 

verdrängen koͤnne. Befreie mich bald von meiner 
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Unruhe. In einer zweiten bin ich darüber, daß 
ih die Briefe Jakobi's liegen ließ, die Du 
jetzt vielleicht brauchſt, wenn Du den Auffag ihm 
fchickeft. Aus Vorſicht legte ich fie befonders und 
gerade darüber vergaß ich fie. Hier find fie nun, 
fo wie zwei Briefe an die Herder, wovon Du 
den einen ihr ganz allein Übergeben ſollſt. E. laͤßt 
Di grüßen; er konnte Die nicht fehreiben, zuerſt 
Sefchäfte ‚und dann. einer Krankheit wegen, die 
ihn ‚pföglich überfallen hat und, von der er noch 
nicht wieder hergeftelle iſt. Ich hoffe mit großer 
Aengftlichkeit,. daß er außer Gefahr if. Mein 
eignes Schickfal fteht in einer. befondern Krifis, 
an die ich aber jetzt hur denken konnte, wenn 
ich blos. an mich. daͤchte. — : Sobald ich. außers 
halb diefer Furcht oder: Gefahr bin, erfaͤhrſt Du 
Alles. — Ich wünfhe Dir bald fagen zu koͤn⸗ 
nen, daß E. wieder gefund if Den Brief. der 
Herzogin ſchicke ich auch Hier wieder zuruͤck. 
Sobald Du Nachricht von Hildburghaus 
fen haft, fchreige mir nur zwei Worte; vergieb 
einer vielfaͤltigen Unruhe die aͤngſtlichen Wuͤnſche. 


— 
4 1 
Pd 
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Ein Feuerlaͤrm nahm mir die Feder —— 

Hand... Zum Gluͤck war er ohne Urſache. 

iſt bald acht Uhr und ich muß eilen, die —* 

— — Her 
Lebe: wohl. u 





— 


Weimar, den 20, Januar 1800. 
ji a, Fe p® 


ser Dtto! TR Posen 
Dane aber nicht, daß Du den Brief * haſt, 
der Himmel und die arbeitſchwangere Zukunft 
willen, wie lang’ er liegen bleibt. Heute ſandt? 
ich einftweilen fechs Briefe ab. : An Dich ‚und 
Jakobi erlaff’ ich die laͤngſten; am'diefen feine 
Fakta, fondern Betrachtungen. So wie jet thut 
68 Einem wohl, wo man frei in feinen: epiftola; 
rischen Wellen. treibt und plätfchert und keinen 
Poftbericht als letire de cachet befürchtet. 
Heute will ih Dir noch nichts beantworten, | 
fondern uur erzählen, in Fantianifcher Tropf 
ließ an mich und Herder ein dummes Send: 


* 
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ſchreiben druden, die Palingenefiein betreffend; 
(Er folf nie merken, daß ich den Narren gelefen.) 
"Ein edler Ungenannter ſchickte mir und Herden); 
‚feine Archimetria zu, gegen die heutige Philoſo⸗ 
phie, und redet mich im deutſchen Praͤambulum 
an. — Die Berliner Zenſur verbot dem Leichen⸗ 
prediger des Fuͤrſtenmagens die Kanzel; er beſteigt 
ſie aber mit der Predigt in Erfurt, wo ich 
den Clavis Fichtiana drucken laſſe, weil man mir 
hier, und Jakobi mir gar gerathen, es zweir 
mal 1) im Titan, 2) befonders mit Zufägen | 
zu geben, was. gefchehen kann. *) “Der freiefte | 
Umriß des herrlichen beinahe durch den: Mitte 
punkt des Geifterglobus durchgrabenden Fichte 
iſt noch gar nicht gegeben und bekannt; aus der 

Appelfazion ift nur Mißverftändnig zu holen, und 

ohne Kenntniß des ſpinoziſchen und kritiſchen Sy 

ſtems ift fein Wort. von ihm zu fallen — Her— 

ders Metakritit verliert gegen den leeren Syl⸗ 

logismus, aber fein Geift, ohne Worte. gewogen, 
hat mehr Recht als die Kantianer * ‚ob 





| ) Ich thu' es ie ed erſcheint talent in 
Erfurt. | 
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glech auf jedem Bogen wegen. feines Mangels 
an philofophifcher Neflektion und Abftrafzion, zu 
Dekriegen ‚if. — Man dingt ihm mähfam einen 
Satz ab. Bei der Edizion feines „Gott“ wuns _ 
derte er ſich, daß die gefchriebenen Anmerkungen 
fine mir immer mehr lieben Frau (für mic) 
bie erſte Erfcheinung einer Freundin), da jede | 
frühere eine leichtere Beimifhung hatte: 
Elſaſſi iſches Feuer — Voreiligkeit — Kraft — 
Muth — doch politiſche Ruͤckſi chten — Nach⸗ 
giebigkeit gegen den Mann — mit unwiderleg— 
baren Vorurtheilen gegen Einige — eine vollens 
dete M utter — weich für jede Rührung, bes 
fonders die muͤtterliche. Solche Bereinigung fand 
ih in der menfchlihen Natur fo oft, 3. B. meibs 
licher" Zynifmus bei dem Genialen, der Dir den 
Arm giebt, aber nicht den Finger nagel. Und 
daher fchließ” ich felten wie Du aus Kleinigkeiten ; 
z. B. Dein Schluß aus dem jüdifchen Brief von 
der Unterſcheidung zwifchen aufgeklärteh und aufs 
klͤrendem Jahrhundert auf - Rabbinifmus, iſt 
falſch; denn der Ausdruck ift aus. meinen biogra: 
phiſchen Beluſtigungen, ich wollte fchwören, fie 
hat ihre (Anmerkungen) nach: meinen gefchnitten; 


4 
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um ihn, cher aus Sotge für feitten-Potbeer, gie 
Mückficht auf meine (Anmerkungen) zu’ bereden. — 
Der erfte Band: des Titan . . ARME 


E. u AR, 


in- brei Anegaben. 

N 2 a x \ u. “ a. 
Den 27. Zanuar. 

y rt 

Den 30. Sänuar, 


1 


Heute verhofft ich von €. eine Antwort, von 
Dir eine Frage; ich bin entfeglich in epiſtolari⸗ 
ſchen Geſchaͤften und anderen verſchlungen. We⸗ 
gen Mazdorf— — ich hab' ihm vor Deinen 
Briefen meinen Zorn vorgehalten, und ihm den 


| Drud der Subſtribenten verboten — er entſchul⸗ | 


digte ſich ziemlich, und that fo Eläglich, daß ich's | 
ihm wieder erlaubte. Die Frau ſchickte mir einen 
Ring; erft im Mai geh' ich nad) Berlin. 


— Es fuhr jetzt ſchon das alte rauhe Gefuͤht 


in mie über den Wuſt empor,” den ich Die bis 


morgen zu fchreiben ‚habe, als ich mich linderte 


durch den neuen Vorfaß, daß es erſt nach acht 


Tagen abgehen ſolle. BERN, — Schrei⸗ 


ben wieder. ur I. a 0 


Bon. meiner €; will, * einige Tage ſpaͤter 
reden wo Die, vermuthlich ſchon neue Entwick⸗ 
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lungen zu; geben. find. . Den Wuſt weiß ich vor: 
aus, weil ich immer mit- einem MWort..in. jeder 
Woche das notire, was ich, Die zu notiren:habe. 
Mach: es auch fo, und. fchreibe mir viel ** *er- Ga⸗ 
zetten ; fonft erfahre ich nichts, .. da. meine: lekte 
und. freigebigfte — fort: ift ( — 
derite)e 
Meine Seele regt fich fanft. in Bänfen für 
diefe Gute, Möge fie recht glücklich: fein. im meiz 
nem Geburtsort, und jeden Tag mehr verdient 
werden: von Woralizen. Sie hat eine zarte 
feſte Weiblichkeit, und einen Werth, der eine 
zehnjaͤhrige Beobachtung. vertrug,. und vielleicht 
außer einigen Lenettenstaunen feinen Fehler. 
Du haͤtteſt Dich an ihrem Tagebuche erquicken 
follen wie id. — Sie ſoll mir ja bald fehreiben. 
"Bei. der herrlichen. Herder wolkt’ ich noch 
fagen, “daß mein. Anfpacher Bruder ſchon zum 
zweitenmale an fie geſchrieben, daß fie. ihm einen 
or geſchickt. — Ya fie wollte mehr für ihm 
zufommen bringen. Er will :Apotheker » Schulden 
haben. Und doch gieng bisher das wehmuͤthige 
Gefuͤhl in mir herum, daß ich ‚dem. andern in 
**+* gar nichts. gäbe. Wär’ er nur etwas beſſer, 


Aa 
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und konnteſt Du mie es ſchreiben: ich ſchickte 


dem Ungluͤcklichen etwas; O ich hab” ihn recht 


geliebt, und bei Gott, Jeden; und: mein Herz, 


wenn auch nicht mein Kopf kann dafür, wo ich’s 
nicht mehr kann. Ä a ee} 
-- An der. zweiten. Edision des Quintus wird 


gedruckt. Bei der Edizion meiner opera omnis 


werd? ich nach: dem Gefchrei aller diefr Bud 


haͤndler nicht viel fragen. Ich bin- in 





meinem Innern Dadurch. gerechtfer⸗ 
tigt, daß ih dumm war, und nie die 


Zahl der abzudrudenden Eremplare. 


beftimmte, worauf allesanfommt, und 


deſſen Unterlaffung die AR Auf: 
lage verfhiebt. ..: : © 
Müllers ee — 
Woltmann in det Litt. Zeitung. Darauf prieß 
jener diefen, and fagte, er kaͤme glei) nad Muͤl⸗ 
ker. Allemal: antiphonierende Siegeschöre find 
. jegt die Rezenſionen. Indeß hab’ ich die Yu: 
gendbriefe Müllers im dentfchen. Magazin- geles 
fen — es iſt ein ‚genialer Götterfohn. 
9. fol mir und — damit will ich locken 
und reizen — der -Oberhofmeifterin der Prinzef: 


7 
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ſin — (ich fagte, nur durch ihn wär ein Kanal 
dazu) — und’ der Schröder, der. er neulich 
vier Quartfeiten douceurs übermachte in allem 
hunderte Frankfurter Federn fchieken, für Geld, 
Bit ihn! Keine Federn als feine fchreiben ſo 
ſcharf. | = 
Den 3, Februar. 
Deine neue Umarmung Oertels hat meine 
ganze Seele erfreuet. Ihr wiflet eigentlich kaum, 
warum ihr auseinander. geflattert feid; wenn's 
nicht euere Achnlichkeit iftz denn in Dir und ihm 
regiert diefelbe feltne Kraft der Ehre, ohne die 
feine Moralität möglich ift und die doch, fogar 
bei: Alban, fo nahe an den Egoismus ftreiftz 
nur bei Dir iſt er durch eine feltne Ausnahme 
auh nicht im Eleinften Zuge. ‚Dein Styl hat 
Euch gefchieden, und hier will ich eine Anmer⸗ 
fung, die ich bei Deinem fonft fihönen Briefe 
an C. und bei Deinen Dialogen mit wichtigen 
Menfchen, oder über wichtige Sachen öfters 
machte, Dir fragmweife geben: Du wendeſt Dei- 
nen Ausdruck nemlih zu lange und. oft. bis zur 
Spisfindigkeit, bis zur Feinheit ohnehin; und 
Du willſt dann die Empfindung durch das 
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Sprähen über den Ausdruck derſelben — aus⸗ 
druͤcken. Sei einfacher, wie in den Briefen an 


mich, der Fehler iſt leichter zu laſſen als zu machen; 


er vergeht wie der der Jugend oder des uͤber⸗ 

ſtroͤmenden Witzes mit der Zeit. — Oertels 
Gedicht (sub rosa) gefiel Wieland und Kne— 
bef nicht, Herder ift des ſchlimmen Hexame— 
ters. wegen nicht. dran zu bringen. Mich Haben 
die weiblichenCharattere gewonnen, obgleich Vers⸗ 
bau, Plan und Un: Poefie in der anderen Wags 
ſchaale faßen und zogen. Sag' ihm aber, daß 
fein Gedicht in Octava- rimi von Herder uns 
vorgelefen und zur Hälfte von ihm gepriefen wors 
den. Herder lieſet wie ein Gott, fie, wie eine 
Göttin, ich, wie der Hund — der nach Leib nitz 
ſoll haben reden koͤnnen. 


no Jean Paul an Otto. u 
| . Den 4 Februar 1800. 
rise die Bänge ı des Schweigens mit der Yänge 


des: Schreibens aus; Schrieb ich Dir nicht ſchon 
den 20, Januar? Das Ankommen - geht -mich 





’ 
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nichts. ans Heute bin, ich -mit der Umarbeitung 
und Verdoppfung ‚des Clavis. zu. Rande. — Ih 
ſtecke im; philoſophiſchen Dintenfaß bis an die 
Ohren. Bouterwecks Apodictik habe * fogar 
gekauft. Zur 

Ad - bie OR ! Und dann die 
niedrigen Triumphatricen „die Gaſſe hinunter! wie 
haͤßlich wird der Zufall. mit der Schuld. verwechfelt 
werden. Ich fag’ es relativ, denn objektiv 


find jene meiftens eins. ‚Der. arme Alte verdient 


diefe zerfehneidende Knute nicht, und H. ift eitel 
und. nicht viel mehr. ° Aber die Natur fraft die 
Sünden gegen den Berftand eben fo. ſehr als an⸗ 
dere, — Das ſchoͤne Betragen des alten H... d's 
ſetz' immer voraus nach einem ſchlechten; fein ela⸗ 
ftifches Herz ſpringt, grade, auf. dem Boden ger 
fallen, auf, und umgefehrt wieder. zuruͤck. — 
Dein Schweigen tadl ich, da Du mir die wich 
tigften Veränderungen um und außer Dir zu 
fagen :Haft. . Deine Bayreuther Zukunft. ift ein 
Kupferftich, zu einer Idylle, ‚v6 ih gleich Deine 
Kommunifazion, mit. Albrecht. fehwierig finde: 
Dieſes gute alte Herz danert mich, -wenn er 
Abends nach Kaufe kommt, findet er feinen Freund 
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als den dunkeln, alten Schlaf! Wäre! durch E. 
nicht feine Berpflanzung zu vermitteln? Du hatt 
deift nicht recht, fondern furchtfam, wenn Du 
Amdnen nicht alle Deine: blühenden Plane mits 
theilft. Wer erflättet ihr den langen geheimen 
Gram uͤber die verhuͤllte Zukunft, und fo viel 
tanfend bittere Minuten? Schlägt. es Dir fehl, 
fo biſt Du dann durch Schweigen weniger ges 
rechtfertigt ald duch Neden. Will das Schickſal 
nicht, fo ſtehſt doch Du frank und frei und heiter 
da, und die zweite Seele leidet nur mit Dir, 
nicht durch Did. Sag’ ihre alles und über: 
haupt mehr. Die Hoffnung ift ja ohnehin ihre 
eigentliche Gegenwart. — Daß. Albr. es zuletzt 
erfahren ſoll, macht ihm nicht kleinere ſondern 
größere Schmerzen, erhebe Dich über das Schweis 
gen. — Gegenwärtig bin ich noch immer für 
meine alte Wahl Bayreuths, fo zerriffen und 
bintig fich auch mein Herz aus der Herderifchen Fas 
milie reißen wird. — In Deiner. Kritit fand 
ich diefe immer ‚gut, ohne. fehr viel zu befolgen. 
Wo ich's am meiften und mit dem größten Mugen 
that war bei der, über das Erzählfpiel. Du 
wagft oft zu wenig, Deine Delikatefle ift zu weit 
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getrieben, ſchon das Wort: „Niechen”” vertreibt 
Did. Diefer Widerwille herrſcht nicht in der 
groͤßern Welt, und daher fülg’ ich lieber meiner 
Vernunft ald Deinem und meinem Gefühl. 


- Die beiliegenden Briefe ſchicke mit dem nöthis 


gen Avertiffement, das Du ſelber erſt bekommſt, 
weil ich Auf morgendliche und "gewiß günftige 
Nachrichten hoffe, an Derteli ausgenommen 
feinen Brief und die der B—ch, die er miß: 
verſteht; ich habe keine Regel des Briefmittheis 
lens ald die, daß fie der andere wie ich nehme. 
Die Tagebücher der B— ch *) hab’ ih Dir 
wohl auch nicht geſchickt? Diefe Fannft Du ihm 
geben. 
Mein Herz ſchmachtet nach meiner C. und 
Gott Hat uns. beide für einander erzogen. Ach 
wie mußt’ ich Irrwege betreten jo hart neben dem 
tihtigen Weg? Die gute, fich felber nur nicht 


faffende Ch. K. hat mir eine große Erſchuͤtterung 





M Apropos. Zieh' doch einmal Deine teleologifchen 
Syllogiſmen aus dem obigen Krüpel „ch“. Aber 
ernfthaft! Sch glaube felber an die Mimik der 
Handſchrift. Der ganze Lavater, Schiller, 
Bieland, Richter, ſteckten jeder in feiner, 

III. 15 
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gegeben; und doch hat ſie mehr auf meine Urtheile 
als Gefühle und Thaten gewirkt, : Wie wollen 
wir, ich und C., unſre gegenfeitige, Unahnlichkeis 
ten auswechſeln, und: gerade dadurch ähnlich wer⸗ 
en. Mit der K. bin: ich außer Verhältniß, aber 
durch ihren Willen Meine Seele foll nie. eine 
Liebe über die höchfte vergeflen, und eben fo will 
ich der edeln: Emilie u B... ſch feyn mas 
ich kann und darf. Ich kann ihe keine heißere 

und heiligere Freundin geben, als meine €, | 


Den 5. Sedruar, 


— — mein Schichal mit C. entſchie⸗ 
den. Sie geſtand im Dezember ihrer Mutter das 
Verhaͤltniß, und ſchrieb mir, ſie werde nicht eher 
ſchreiben als nach der. Entſcheidung. Auch ich 
ſchwieg, um ſie keiner kompromittirenden Frage 
auszuſetzen. Endlich kam von K.. rt Vid. 1. 
Erneſtine meldete mir die Stuͤrme; die Hers 
zogin nahm die Leidende in Schutz. K..rt 
ſchrieb wieder Vid. 2. Das paßte nicht fuͤr mei⸗ 
nen Charakter. Herder rieth durch die Herzo— 
gin mir ein Kanonikat bei der Königin zu ver⸗ 
Ichaffen Das ſchlug ich noch mehr aus. Die 
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Foderung an Herder, ob fie ‚gleich die gute 


Herzogin gethan, ſchien mir. weder für ihn, noch 
für. mich. zu‘ paſſen, und ich. erleichterte ihm felber 
das. Nein. — Nun fchrieb ich meine literaris 
hen : und: kammeraliſtiſchen Verhaͤltniſſe an die 


altdeutfche Erneftine. Dann fihrieb Herder | | 


und ich an die Mutter — durch mattes Fodern 
und Widerſtehen werden alle Weſen überroältigt, 
wiewohl hier ein ſchoͤnerer Fall ‚war, und Her⸗ 
der mit: feiner Gattin, zumal ſeitdem fie ihm 


fogar die von ihr. boſſierte Buͤſte gefandt, ‚fie vaͤ⸗ 


terlich fegnet, Aber fein Brief: war nach meinem 
nicht noͤthig. — Und fo hab’ ich mein Herz. am 
Herzen, die Reine. und Fefle, und nichts tritt 
mehr.. zwifchen die Geiſter. Ach, ich hätt’ ihr 


alle Martern. mit meinem Berichte meiner Ders 


hältniffe erſparen können, wenn ich Erlaubniß 


gehabt hätte ihm zu ſchicken — und diefe Gute, 


felber errieth nichts davon, und gab ihre Zukunft 
vertrauend der — Armuth hin! 


Den 6, Februar. 


Heute wieden RE Ottd, E., Sophie, 


wo denkt Se u So — Vyr ſie mir 
auch ab. 2 ? —* “en 1 .. j ö 
15* 


Pr 
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Jetzt kannſt Du mein Ehegeheimniß .fagen, 
wem Du will. * Den Brief von der B... ſch 
mißverſteh nicht fo, als ob ich thun würde, was 
fie wuͤnſcht. Lebe recht wohl Lieber! . Ich fehne 
“mich nach Lauten und Nachrichten: von ‚Dir. 
Apropos! Sage doch Dertel, er foll mir 
die Frage in feinem nächften Briefe beantworten ; 
ob es ihm recht wäre (Die waͤr's nicht), wenn 
ich. ihm die ganze durch. ſo viele. Bände- laufende 
Geſchichte des Titans ſchriebe. Ich könnte mich 
über. einzelne Seitenwände dieſes großen. Baues 
mit. ihm bereden. . Auch wäre. dann, gefeßt ich 
flürbe ‚vor der Vollendung, meine Rechtfertigung 
da, u a BE 


Sean Paul an Otto. 


rn Weimar, den 28. Februar 1800, 

| Ich fiche vor dem Räthfel und es Köfet fich. nicht. 
Was iſt das, daß ich in dieſem Jahre nichts 
von Die erhalte und erfahre? Ich Habe mir 
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ſogar beängftigende Erklärungen gemacht, — Den 
6ten gieng ‚ein großes Paket. eigner und fremder 
Briefe an’ Did ab. Auch € und Fr. find 
fumm. Und gerade jegt in der Zeit unferer Ver: 
änderungen feid ihr's! — Ich will aber mein 
Gefühl und mein Urtheil noch Feine Geftalt ge: 
winnen laffen, da dag Schicfal fo oft mit einem 
Heer von Zufäffigfeiten "einen Mebel um die ein: 
fahften Handlungen zu siehen weiß. 


Ueber meine C. hatt? ich einen neuen Suauß 
mit Onkel und Bruder auszufechten, und ich er— 
warte die Siegesnachrichten jeden Tag. Sie will 
an Dich ſchreiben, ſobald dieſes Krieges Ende es 
ſhicklich macht. Beinahe ſchick' ih Dir ein von 
ihr ſelbſt boſſiettes Wachsbild, das fie Herder’n 
gegeben. 


Sch leg' ‚einftweilen nur den » Sacobifchen 
Brief bei. (Haft Du feinen gedrucdten an Fichte 
gelefen ?) Aus. dem Briefe. von Fichte meld’ 
ih. Dir nur, daß diefer große. Denker jenen für 
dem tiefften unſerer Zeit. erklärt,” und ihn ‚weit 
über Kant, erhebt. 


Lebe wohl; ich. wollte Die nur fchreiben, daß 
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ich neulich gefehrieben. Meine Seele iſt bange 
uͤber *** und Dich. 





0. an Jean Paul, I 
Dieftag, den 9. Sehruar Rn 
Rein — Richter! | 


Ich aviſiere Dir Hiermit ein Faß ohanniter⸗ 
Bier, welches ſchon bei mir angekommen iſt und 
in dieſer Woche an Dich abgeht. Fruͤher konnte 
keins abgeſchickt werden, damit Du nicht entwe⸗ 
der zu viel Eis, oder zu viel Geiſt bekommen 
haͤtteſt. v 

Auch zeige ich Dir an, daß Du veichtich Dein 
Wort gehalten haft, das Du mit am zwanzigften 
November gabſt, daß ich lange yon Dir nichts 
bekommen und nichts hören follte. 

Ich Habe ſeitdem, obwohl aus guter, doch — 
zum erften Mal auf diefe Art — aus der zweiten 
Hand Nachrichten von Dir erhalten, nemlich die, 
welche Du an ©. zur Mittheilung an mich ge; 
ſchrieben haſt. Sie waren fo, daß ich fie lieber 
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entbehren wollte, weil fie mich in der Mitte einer 
peinlichen - Ungewißheit ftehen ließen, der ich * 
liche Unwiſſenheit vorziehe. 

1.. Du ſchriebſt an E. von dem Betragen der 
Familie Deiner C. gegen Dich. Dein Still: 
ſchweigen laßt mich. hoffen, daß ſich Alles gut und 
erwuͤnſcht für Dich. aufgelöfet hat, and zwar dar« 
um, weit.Die: vielleicht, im entgegengefegten, Falle 
eine Mittheilung, ich meine, eine an mich, noͤthig 
geweſen wäre: Ich wuͤnſchte diefes Erwuͤnſchte; 
aber auch fuͤr mich, Gewißheit und Nachricht. 

Dann ſchriebſt Du an E., daß Du’ nicht 
ganz geſund waͤreſt; aus Deinem Stillſchweigen 
foͤnnte ich die Fortdauer Deiner Unpaͤßlichkeit 
ſchließen und gerade, da ich dieſes ſchreibe, bin 
ich am geneigteſten ſie zu fuͤrchten. Sage mir 
alſo immer und bald, was Du machſt. | 

In. meinen Briefen, liegen noch viele Fragen 
unbeantwortet, und. in: einem die, Zeilen an Deine 
C., und Dein und ihr Stillſchweigen laffen mic) 
beinahe wuͤnſchen, daß ich fie nicht abarfchickt 
hätte, | * 

In meinem letzten Brief, den ich unter Sor⸗ 
gen um E. ſchrieb, weil er ſehr krank war, und 
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‚ich für ihn fürchtete, fagte ich auh — den! id 
— von det Ungerwißheit meiner Lage. — Aptäi 
pos ſchicke mie meine legten Briefe zuruͤck; 7 
giß es aber nicht! — Meine Furcht: entfprand 
aus E.'s Krankheit; es war mir wie einem Aben 
glaͤubiſchen, der das Gluͤck verſchrieen zu haben 
glaubt. Ich habe mir, wie ich merke, dieſen 

Aberglauben uͤberhaupt angewoͤhnt, fü daß ich,n 
durch manche Fehlſchlagungen ſchuͤchtern gemacht 
glaube, daß ich nichts, was erwuͤnſcht fuͤr mich 
iſt, fruͤher ausſprechen duͤrfe, als bis ich es wirl⸗ 
lich habe, und daß es mir unter den Haͤnden 
zerrinne, wenn: ich voreilig davon. geredet hätte 
Ohne E. konnte ich meinen Vorfag, nach Bay 
reuth zu ziehen, nicht’ ausführen, ' 

2. E., dem’ Du vergeben mußt, daß er nicht 
ſchreiben Kann, und gern vergeben wirft, wenn 

| Du meinen Brief zu Ende haſt, laͤßt Dich herz⸗ 
lich gruͤßen. Er hat ſeit kurzem viel gelitten. 
Seine Krankheit, die in Engbrüftigkeit und kur⸗ 
zem Athem beftehet, ‚gehört‘ dazu und entfpran | 
— | 


— 


P ws 
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| Ä . Sondabend, am 16. Fihtuar. 
VBernlein iſt noch nicht in Wunftedet, 
id aber in wenigen Wochen —— und 
kan auch Friederike { 
Albrecht ift wohl mit Arbeiten —*s 
md ich auch, fo daß ich dieſen Winter Kenne 
nichts fuͤr mich machen kann. | | 
Dein Bier überfiel hier der zweite Winter 
md ich mußte es in den Keller fchaffen laflen, . 
wo es Ingert, gelinderes Wetter und ein Fuhr⸗ 
mann kommt. E. iſt hier, ich mache ed mit ihin 
aus, daß er ſogleich wieder ein Faß beſorget, 
damit die jetzige Verzögerung durch künftige fchleu: 
higere Werfendung wieder gut gemacht wird. “Das 
eifte Faß ift bis jet noch nicht zuruͤckgekommen; 
kannſt Du es und die hachfolgenden dort gut 
verkaufen laſſen, fo iſt es beſſer, als: das unges 
wife und theure Zurädlfhiken. on 
Ich komme: im. künftigen Juni gewiß nad 
Bayreuth, oder wahrſcheinlicher in eine Vor⸗ 
ſtadt, oder. in der ER Bayreut hs mi: das 
Sand. . | 
Ich ſetze nach — in der ganzen Ge 
gend herum, und fpringe bald-da, bald dorthin. 
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‚Die. Berichtigung ‚einer mündlichen Erzählung 
den guten Bi sin Schwarzenbach. betreffend, 
Hätte, ich Din: ſchon lange geben. ſollen; vergaß 
ed aber immer. Er hatte, als er. fehr ſpaͤt er⸗ | 
fuhr, wie ſehr er :getäufcht: worden war, fehr 
araurige Tage und klagte, daß: er nun feinen 
Menſchen mehr. habe, dem er vertrauen: koͤnne. 
Dilie Schweſter der Brüning if ſehr krank 
und dieſe leidet ſehr dabieee. hs Am 


——— 3 


Betkomme ich noch die Bacher von Herder 
und auch die Nachrichten, die Du mir neulich 
verſprachſt Bekomme ich Antwort auf mehre 
Sragen, bie in meinen Briefen ſtehen? 





— 


7 Be En ne SEE 7 Te De — 
3. Der ehemalige Kloſter⸗Amtmann Roder 
wuͤnſcht zu wiſſen, ob nicht in Gotha ein ſeht 
gutes Erziehunginſtitut fuͤr Maͤdchen iſt. Er bat 
mich ſchon lange Dich deswegen zu fragen, und 
eben’ darum wuͤnſche ich, daß Du, im Fall Du 
von dem Inſtitut etwas weit, *mir es fagen 
— — nicht. 763 

— Te 








er, . Sonnabend, ‚den, 22. Februat. 
r Fr teflhe Korrefpondenten und ih 
ee, daß wir es noch zu etwas bringen können. 
Ich hoffe. nicht; Ach ‚fürchte ee. Thue das Deis 
nige, ich will das Meinige thun, damit es nicht 
geſchiehet. Wir - fehreiben einander. gewifienhaftz 
für die, Ankunft des Geſchriebenen laſſen wir die 


Zeit: und. die Poſt ſorgen. Indeß habe ih Dich | 


doch Äbertroffen,- und, ohne eine Briefſchuld zu 
haben ‚ı.fieng ich! an, ein: neues Anlchen auszus 


thun. Wenn ich mich lobe, erſpare ich Dir die 4 | 


Mühe, e8 zu thun, und mir -die Beſchaͤmung⸗ 
Dein Lob anzuhoͤren. ie” 
Dein, langer und. fpäter, und mir ſehr er⸗ 
freulicher Brief verlangt eine lange Antwort, die 
nun hoffentlich auch folgen ſoll, und folgt ſie 
nicht, fo ſetze das, was vor dem heutigen Datum 
ſteht, hinter daſſelbe und verlaͤngere ſo das Or⸗ 
dentliche und Rechte zum —— chriſt⸗ 
lich und redlich. Ze: 
Ich will Deinen Brief ‚nun von. Sci. 
— verfolgen. 
Ich Abin der B. Zenſur Ber wi fe e Deine 
Leichenrede verbot und den fürftlihen: Magen als 
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einen Schwerdtmagen von fih anſah. Es if 
fir, -als ob fie dem Allerhoͤchſten Urtheile vor⸗ 
griff, das — ich meine das maͤnnliche — zu 
urtheilen weiß, Im Ernſt, es iſt mir um der 
Dedikazion willen lieb, daß vie Zenſur nichts 
Gewagtes dediziren ließ Apropos, man foͤnnte 
Dir ja an des abgegangenen und nach Frankreich 
zuruͤckkehrenden Bon fflers: Stelle nicht ſowohl 
die Stelle: in der Akademie — denn dieſe hat 
und giebt Berlin: zum Wohnort und, micht 
4, Bayreuth — als die Penſion von 1200 Fl., 
die ihm dazu gegeben war, auswerfen. 
Du berichteft mir in Deinem Brief bon einer 
erlangten Einficht buchhändlerifcher Kniffe,neinlich, 
daß fie, die: Zahl-ider Exemplare anſtatt Deiner 
gezählt Hätten, ‚nd darum viel weiter gekommen 
5, waͤren ald Du. In dem nemlichen Brief. fagft 
Du mir, daß Du in: Erfurt fuͤr den Glavis 
Fichtiana nach Verhaͤltniß des. ‚weiten: Drucks faſt 
7 Louisd'or per Bogen bekaͤmſt. Es iſtaber 
dies nichts als eine neue Lift. der Buchhändler, 
. von dem Du Dich jeßt um Deinet⸗ und der 
Dein igen willen frei machen mußt. Die Her: 
ven ſetzen, weil Dich Einer zuerſt verkuͤrzt hat, 


* 
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nun als ausgemacht voraus, daß ſie gegen Dich 
nach der einmal feſtſtehenden Regel des Verkuͤr⸗ 
zens verfahren duͤrfen. Sie rechnen auf ihrer 
Seite dem Publikum engen amd weiten Druck 
an, jenen laſſen ſie ſich als eignen Druck bezah⸗ 
len und rechnen vor, wie. viel: man auf einem 
Bogen :befomme,. diefe als mit Gefhmad ges 
druckte Bögen... Zur erften Regel, die Zahl der 
Eremplare einer Auflage zu beffimmen, mußt Du 
nun Die zweite feßen, daß Du Dir eine Probe 
des Drucks vorlegen läffeft und nach diefer. akkor⸗ 
direft „ohne Ruͤckſicht und Vergleich" auf Deine 
frühere Rapitulazionen. Indeß koͤnnteſt Du au, 
um Dir die Edision der opera ommia zu erleichtern, 
jedesmal nur Eine einzige Auflage ſchlagen; 
kommt es aber zu diefer Edision: ſo, ich ‚bitte 
Dich, laß mich‘ den. Vertrag juriftifh machen, 
oder wenn Du auf diefe Bitte nicht hoͤren willſt, fo 
merke Die nur. den Artikel, daß Du dem 
Berleger, er fei wer er wolle, die Er⸗ 
oͤrterung aller Streitfragen mit Dei—⸗ 
nen übrigen. Verlegern üͤbergibſt, und 
diefe. Uebergabe, nach der jeder germ 


greift, zur wefentlihen Bedingung 
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des üderlaffenen Verlags mache ſt. Nur 
dadurch kannſt Du Deine Sade und Deine Kaffe 
— Einbruͤche der Buchhaͤndler ſichern. 
Daß der Titan in drei Auflägen. fertig iſt, 
— denn drei Ausgaben ſind drei Auflagen — 
freuet mich wieder nicht. Matzdorf wird Die 
davon im Voraus wohl eben. fo wenig geſagt 
haben, ald von der Subſtription, und eben das 
durch wird. er an. Dir. zum S. Die Frau: mag 
Dir, auch mehr als Einen Ring ſchicken, der im⸗ 
mer. nichts iſt als ein Almoſen. 
. Durch die Spekulation befommft Du. für 
den Titan unter allen. Deinen Büchern am mer 
nigften, denn die dreifache Ausgabe macht, daß 
Du, anftatt fünf Louisd'or für den Bogen, 12 
Louisd'or, d. i. fieben Reichsthaler bekommſt. Ich 
wuͤrde nun mit Matz dorf, wie mit einem wah⸗ 














ren Spekulanten reden, ihn fragen, wie gruß ee 


die Auflage von "jeder Ausgabe. des Titan gez 


macht: hätte, ihm, da er den. Vertrag: gebrochen, 


geradezu die Fortfegung. des. Titans verweigern, 


oden:weridftens,"ehe.ich fie ihm gäbe, den. größe 





ten «Theil; in. den. Romanjourmalen abdrucken laſ⸗ 


fen. Es iſt wahrfeheinlich. einmal Zeit, daß Du 
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Dich gegen - die Leute ſtellſt; es iſt empörend,: wie 
fie mit- Die umgehen und wie fie fih auf Deine 
Koften bereichern und Dich mit immer neuen Anz 
trägen- verſpotten. 

Ausgelaht Habe ich — eben Pr — uͤber 
meine. Schlußart aus -dem juͤdiſchen Brief. Haͤt⸗ 
teft Du ihnen ‘aber nicht gefchrieben , wofuͤr ich: 
Die Fehr danke, fo koͤnnte ich um der Rechtha⸗ 





berei und um meines Irrthums willen fagen, eben _ 


wegen des Rabbiniſmus oder mit demfelden ftahl: 
er den Ausdruck ‚aus Deinen Beluftigungen 
und machte ſich ihn zu eigen. Ich ſage aber. im. 
Ernft- weiter nichts, als daß ich geirret habe... 


Diefer Brief enthält beinahe nichts als **+er 


Gazetten, alfoerfüllt er Deinen — im Vor⸗ 
aus und hinter drein. — 
Die Zauberlaterne habe ich — öde 
aber nicht ganz in Dein 206 und eben fo wenig 
in Deine Meinung einflimmen, daß es ©.... g 
gefchrieben habe. Seinen Briefen nach iff er 
dazu ganz: unfähig, Ob der Verf. Dich wohl zu 
ſehr und fo arg nachahmt, daß er Dir- im der 
Erfindung , in Wendungen und. Worten nur nach⸗ 
zufprechen- ſcheint, fo hat er doch mehr Freiheit 
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als in Spangenberg iſt. Es find einzelne fehr 
fehöne Stellen und Erfindungen darinnen aber 
. auch eine Armuth, die ihn in dem Kleinen Buche 
zu vielfältigen und läftigen Wiederholungen des 
6. Eigenen und Geborgten verleitet. Tiecks Zers 
bino ift mir viel lieber, und Tieck ſelbſt im dies 
fen lieber, als in feinem Sternbald. 
7... Daß Friederika noch hier, und daß es 
noch, nicht gewiß if, wenn Wernlein und fie 
nach Wunfiedel fommen, habe ich ſchon gefagt. 
Deinen hiefigen Bruder ſchicke — wenn Dein 
Herz Dich auch zum Gegentheil treibt, ja nichts. 
as. er. braucht, fehlt ihm, wie ich fehe, nicht. 
Jeder Ueberfluß iſt ihm: ſchaͤdlich. Findet fi 
ein Fall, wo Deine Huͤlfe gut und noͤthig iſt, 
ſo ſage ich Dirs gewiß, verlaß Dich auf mich. 


Brit, den 28, Februar. 


Dein Bier, das ich Anfangs der Kälte wegen 
in den Keller thun mußte, mußte ich zeither aus 
der. nemlichen Urſache daſelbſt liegen laſſen und 
nun, da es anfängt fehlechter zu werben und die 
Nachricht von —— gekommen * daß es 
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DIES ee 


den Tranſport nicht mehr aushalten würde, ſelber 


anzapfen. Unter feinen Aufpicien will ich jegt 
diefen Brief fortſetzen. Mir thut es leid, daß 


Du nicht mehr davon bekoͤmmſt, als diefen ſchwar⸗ 
zen wällerigen Extrakt; indeß foll das Einftigen . 
Dienſtag anfommende fobald abgefchickt, werden, 


ld es ein Fuhrmann aufladen will, 
Ich fahre auf der fünften Seite Deines Brie; 


feö fort mit ‘der Verfiherung, daß H. die Federn. 


beforgen wird. . Er nahm die Beftellung freund⸗ 
ih an; forfchte, ob ihm. die Schröder nicht 
Khreisen wuͤrde; fragte, 06. Du feinen Brief an 
fie nicht gelefen ‚hätteft und da ich: fah, . daß er 
ein Ya abfragen wollte: fo diente ich ihm bos⸗ 
hafter — mit einem Meint. Ä 


Sonnabend ,, den 1. März. 


Ob ih ten bei Deinem Bier und 
mit fehr glänzender Dinte :fchrigb;. ‘fo. kam doch 
leider nichts zum Worfehein, was beider werth 
geweſen wäre., Meute. hoffe ich mich, da mich 
bieles druͤckt und beklemmt, heiter zu ſchreiben. 


Ih fahre fort, Deinem Brief zu. antworten. 
III. 16 
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8. Deine Freude über die freiindlichen Worte, 
die zwifchen mie und Dertel geweihfelt worden 
find, - kann der meinigen ſchwerlich beifommen. 
Habe ich nur gegen. ihn meine Brieffhen — ih 
hatte fie auch gegen Did — überwunden; fo 
hoffe ich, wir werden uns noch beſſer verftehen, 
und er wird feine Schluͤſſe aus meiner langſamen 
Briefſchreiberei ganz aufgeben. Die Auftraͤge und 

Briefe, die Du mir an ihn gegeben, und viel⸗ 
leicht eben deswegen gegeben haſt, werden uns 
einander mehr nähern: Seinem. Diethelm 
habt Ihr alle doch wenigftens relativ nicht Ge 
rechtigfeit genug -wiederfahren laſſen. Schneide 
den. Anfang, und den, ganzen dritten Abſchnitt 
hinweg, und nimm blos die: zwei letzten Drit⸗ 
theile des erften und den ganzen zweiten Gefang, 
vergleiche dann diefes — was doch allein das 
eigentliche Gedicht ausmacht; das Uebrige ift übers 
flüßige Zuthat‘— mit Oertel s vorhergehenden 

Schriften, die es, ſo weit ich ſie kenne, alle 
übertrifft, fo wirft Du ihn ſo loben, als ich ihn 
bei mir gelobt habe. Setze dazu, daß ich nicht 
die Erwartung deſſen zum -Lefen brachte, was 

‚ich fand, -fondern nur eine nach. ſeinen vorigen 


1 
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Schriften abgefaßte, fo wirſt Du mir noch mehr. 
Recht geben. | 

9. Dein Tadel meines Styls iſt zu fanft, oder. 
zu kurz. In Rüdficht des Briefs an Deine C. 
hättet Du ihn dadurch befler . und beflernder fir 
mich machen füllen, daß Du, wie ich Dich ges 
beten Hatte, ihn zurückbehalten haͤtteſt. Die eigene 
Sage, im der ich ihn ſchrieb, macht, daß ich die 
Fehler nicht zum Beifpiel Deines Tadeld machen 
fan, die ihn Eonftituiren. Haft Du einmal Zeit: 

- fo ziehe aus ‘meinen Schreibereien. einige Bei⸗ 
ſpiele. Da: macht Died dadurch fehr verdient 
um mich, und ich brauche, da ich allein und. 
ungewarnt bin, Deine Warnung und Belehrung: 
ſehr. "Den Brief haͤtteſt Du nicht abſchicken ſol⸗ 
len; wie ich mich jetzt fühle. — ohne Ruͤckſicht 
auf die Worte, mit denen ich ‚Heute zu ſchreiben 
anfing —— kann mir kein Tadel’ wehe thun; auch: 
der nicht, der vielleicht in dem Aufhalfen des 
Briefs zu liegen ſchien. “Doch. auch das ift recht, 

"daß er fortging; ich wünfche, gut vor Deiner €. - 
zu erfcheinen; ‘aber warum .beffer, als ich Bin? 
Sch Habe Dir, glaub? ich, ſchon gefchrieben , daß 
fie — was ih an der DB. vermißte — Deine: 

16 * 
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Frau auch für mich ift oder fein wird, Wir 
werden uns gewiß verfiehen und fie wird Dann 
den dummen Brief, den. ich doch mit einer außer⸗ 
“ordentlichen "Bewegung fihrieb, gewiß überfehen. - 
Grüße fie immer und ſehr. Sie. gefällt mir; 
aber ihre Anverwandte und die Art, wie fie mit 
Dir umgegangen find, wie fie nach. Dir fih 
Heinlich erfundiget haben, mißfällt mir zu fehr. — 
Es ift ein fonderbarer Kontraft zwifchen uns; obs 
gleich ein eben fo fonderbarer Zufall uns zu glei⸗ 
cher Zeit in das häusliche Leben führt. 

Du fiehft daraus, daß ich mein Schweigen 
gegen Am. laͤngſt gebrochen habe, und daß fie 
und alle Welt, dent ich, Alles. weiß. Ich ziehe 
vor der Hand nah Bayreuth felbftz wenn. ich 
es auch ſchon gefagt habe, fo fage ichs jegt noch. 
einmal; denn ich weiß nicht, ob es nicht zu Ans 
fang. diefes ewig langen, mein. Gedaͤchtniß weit 
übertreffenden Briefes ſteht. 

Meinen Bruder wird mir nichts erfegen, und 
ich werde ihm auch. durch nichts erfeßt werden. 
Seit unferm zehnten und zwölften Jahre unzer⸗ 
trennlihe Gefährten, hat es noch nie einen. Riß 
unter Bruͤdern gegeben, der das Herz ſo fehr 
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verlegen. wird, als’ unferer, Doch gibt es auch 


einen Troſt für mih. Ich laſſe Alles — mein 


Pult und ‚meine Papiere ausgenommen — hier, 
und komme gewiß oft zuräc, wenigftens in das 
Andenken meines fruͤhern Lebens, wenn auch 
ſchwerlich in ſeine Wiederholung. — Was auch 
komme, ruhig und gefaßt will ich gewiß ſein. 


* — a. J 


Sonntag, am 2. Märg. | 
Wenn das nicht ein Brief wird, an dem Du 
die Pänge, den vielfältigen Neichthum der fon: 
derbarften Movitäten, und der vielfachften und 
der Heterogenften, vielfaͤltig und vielfach zu ers 
fennen und zu fehägen haft, fo weiß ich. nicht, 
was ich von Die denken fol. "Aber ich will Dei; 
ner Bewunderung nicht durch ‚die meinige vots 
greifen und fieber fortfahren. 


Du fagft, Dein Clavis komme in Erfurt 


heraus; doch nicht bei dem ehrlichen +8? - 


Der gute, brave Schäffer iſt vor acht Tagen 
geſtorben. Unſer armer E. leidet fehr wegen diefes 
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Verluſts.-Ich konnte bis jetzt nicht dazu kom⸗ 
men, Dir den Tod dieſes ſeltenen, anſpruchloſen 
oder wenigſtens jeden Anſpruch uͤberwindenden 
und jede Kraͤnkung unterdruͤckenden, Menſchen⸗ 
liebenden und dienſtfertigen Mannes zu berichten. 
Er ſtarb wahrſcheinlich nicht an ſeiner Krankheit, 
ſondern an ſeinem Arzt, der dem nicht ſtarken 
Mann in ſeiner erſten Krankheit mehre Male 
zur Ader ließ, worauf der Schlag und der Tod 
folgte. an 





ei * en — 8 
I In. 


Geftern Abends kam ein Brief von: Wern⸗ 
lein, der feine neuern Fata enthaͤlt. Es iſt bei 
uns, da man Vakaturkaſſen errichtet hat, zu de 
ven Fuͤllung man die Pfarr- und Schulſtellen, 
(Kammer⸗ und Juſtizſtellen auch) ein und mehre 
Jahre unbeſetzt und durch Vikarien, die ſehr we— 
nig, aber doch die Ausſicht zu einer ſchlechten 
Verſorgung bekommen, verwalten laͤßt, Mode ge⸗ 
worden, daß von B. aus ein Schub von Pa⸗ 
tenten und Schulen zu gewiſſen Zeiten auf ein⸗ 
mal abgeſchickt, dann damit eine gute Weile 
geruhet wird. Ein ſolcher Schub ging jetzt, im 
verfloſſenen Januar, vor ſich. Wernlein und 


J 


247 


die uͤbrigen Expektanten wurden erinnert, ſich zum 


Antritt der Rektorsſtelle in W. parat zu halten. 


Er that es, beſtellte den Fuhrmann zur Abfahrt 
ſeiner Mobiliarſchaft. Die Patente kamen an, 
wurden um und neben ihm vertheilt, feine: Kol: 
legen bekamen ſie — denn die gute am reichſten 
dotirte Schule in Neuſtadt ſoll, unſrer hier— 
laͤndiſchen uͤberfluͤßigen Bildung wegen, aufgeho— 
ben werden —; Wernlein ging leer aus. Er 
ſchickte einen Boten nah Neuſtadt an den Ne 
giftrator, bei dem die Patente abgelöfet werden 
müffen,, und empfing. die Auskunft, daß für ihn 
kein Patent da feir Er wiſſe wohl, ‚fagte - der 
Regiſtrator, daß er in Vorſchlag geweſen; aber 
es waͤre nichts angekommen, als ein Patent zu 
einer Zulage für den Rektor in Wunſiedel 
von 4175 Fl. Wernlein beſchickte nun ‚den 
Direktor des Konfiftoriums in Anſpach und 
erfuhr, daß in Bayreuth einem Subjefte, das 
im Anfpachifchen eine Pfarre erhalten hatte, in 
einem und «ebendemfelben Patente das vielleicht 
20. Meilen. entfernte Rektorat in Wunfiedel 
mit) verlichen worden ſei. Freilich war dies, ein 
Jrrthum und ein. Zeuge der. Bayreuther, Sorg⸗ 





— 
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ſamkeit für unſer ewiges Wohl hier zu Lande; 
aber Wernlein: war doc nicht Rektor, und 


wenn die Sache ihren ordentlichen, natürlichen 
förmlichen Gang ging, fo mußte erft nach Bay 
reuth einige geographifche Notiz von der Lage 


Wunſiedels und des Anfpadhifchen ertheilt 


werden, und fein Patent konnte vor dem Mai 
nicht ankommen. Zum Glück hatte er Patroneh 
veim Anſpacher Konfiftorium — ſeit einiger Zeit 


reſidirt nemlih unfer Bayreuthiſches auch dort 


— die ihm die 1400 FI. eintragende Pfarre zu 


Johannis genommen, und das Rektorat in Wuns 
fiedel mit 400 Fl. und hinlänglihem Schub 
ſtaub zugewendet hatten, — diefe Patrone ent 
ſchloſſen ſich, ihm ein Interimspatent auszufer— 


tigen, in das fie einen Theil der Dotierung ded 
Anfpahifhen Pfarrers Hineinpraktizirt, und ſo 


iſt nun W. auf gut Glück und bis auf höhere 
allerhöchfte Genehmigung Interimsrektor in Wun: 
fiedel geworden, hat auch fogar die Erlaubniß 
erhalten, am Freitag von Meuftadt mit allen 
feinen Habfeligkeiten abzureifen, ift wahrfcheinlid 


et unterwegs, und wenn Du diefen Brief ber 


tommft, als haldfteftallter Rektor dort angekommen. 


249 





Möge es ihm auf dieſes Tange Quaͤlen recht wohl 
gehen! Seine arme "Mutter, die bei ihm ift, 
war mehr geaͤngſtiget als er, oder er dur) nie 
— ſo viel als ſie. 





Ich folge nun wieder Deinem Brief; denke 
aber ja nicht, daß er fo — war, als meine 
Antwort. | ö 

Was ich- von unferer hiefigen Berfaffung ſchrieb, 
das wird Dich nicht, ich hoffe es, abſchrecken, 
nach Bayreuth zu ziehen. Es iſt überall, uͤber⸗ 


all ſo. Alſo ſchreibe mir immer von as, 


wie in Deinem legten Briefe: 


9.» „Gegenwärtig bin ich noch immer für meine 
—1 Wahl Bayreuths.“ | J 

Die Tagebücher der B.ch haft Du mir -_ 
Nicht geſchickt; nur verfptochen. 

Das ſch, welches Du bei Gelegenheit Deiner 
tage wegen der Tagebücher gemacht haft und 
das ich beurtheilen ſoll, iſt nur Die, nicht mit 
ftemd. Du Haft es ſchon oft gemacht, vielleicht 
aber nie ein fo ſehr charakteriſtiſches. Im Ber 

kauen und sub rosa, Du machſt nie ein anderes, 
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als ein „Krüppel ch”, wie Du’ es nenneſt. Das 
fragliche ift in allen feinen. Theilen fo fcharf be 
ftimmt, als inkonfequent-im Ganzen. Der große 
durchbrechende Kopf ſteht dem feinen gefpigten 
Fuß gegenüber und beide find nicht vereinigt, 
fondern ftoßen nur fcharf zufammen in einer Mitte, 
in der. eben alles Inkonſequente ſitzt. Sind aus 
meiner Anſchauung teleologifche TER zu 
— — Rede. — 

Keinen Uebergang kann und mag 6 aa 
gu dem, worauf mich Dein’ Brief führt, zu Dei 
ner und darum meiner C. Daß: die Gute ‚vol 
lendet hat, und daß ihre Liebe mit Deiner: belohnt 
wird, und umgekehrt, und daß die Familien⸗ 
Seſſionen — Gottlob! — geendiget. find, dad 


— 


freuet mich und vieles, ꝛc. ꝛc.; warum ſoll ich 


es aufſchreiben? — Darf ich rathen, was id 
thue, wenn ich auch nicht ſoll, ſo entferne ſie 
ja von Hildburghauſen. Darf ich fortfah— 
ren: ſo ſage ich: thue es bald. Dieſe Familie 


wird ſonſt ihre Leiden verlaͤngern, wiederholen 


amd verdoppeln. Die Briefe der Bruͤningk 


kamen mir ‚vor, ald ob ich ein bekanntes Ge⸗ 
ſpraͤch hörte und zuletzt war. es mir, als ich mich 


* 
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ju bellaͤgen fuchte,. als. ob ich hie und da die 
‚Stimme der alten Borberg hörte, Apropos! dar 


bei fällt mir -eine alte Sünde von Dir und mie 


ein, nemlich die, daß mir die Plothow ein: 
mal fagte, Du hätteft ihre, Ich weiß nicht, was 


zu fagen, oder zu ſchicken verſprochen und: es vers“ 


geflen und ich verſprach, das mir Unbekannte zu 
erinnern ,. und. vergaß es Bis. — 
mich nur zufaͤllig daran. 

Ich komme auf das Obige bald und * Deine 
€, zuruͤck, und ſchlage auch den Juni vor. Die 


laͤngſten Tage des Lebens und des Jahres treffen 


ſo zuſammen. Was fagft Du zu meinem Ges 
diht? Sage gar nichts antwortend, fondern nur, 
was Du ohne meine Frage thuft oder thun willſt. 
r, 7— 

a. Getreffend ; * — Du. ihr einmal 
ſchteiben. Sie liebt Dich, wenn auch mit ihrer 
— Ausſchließenden — Art, ſehr. Sie ſchrieb mir 
einige Male. Wenn Du manchmal ſagteſt, daß 
Du immer die dritte Perſon waͤreſt: ſo war ichs 


2 
7 


zur Vergeltung bei ihren Briefen. Im letzten 


war ſieungehalten anf Dich nach ihrer liebenden 


4 
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zuͤrnenden Art, ich widerſprach ihr oder widerlegte 
ſie, und ſie iſt mir noch die Antwort —— 


die vielleicht morgen ae 


141 


13:5: Deine Frage an Dertel wegen des Titans 


will ich nicht nur thun,. fondern auch an- mich 
hiermit richten und in meinem Namen im Bor 
aus antworten. Wenn Du mir den erſten ger 
druckten Band des Titam ſchickſt: fo darfſt Du 
mir auch die ganze Geſchichte ſchreiben, verſiegle 
fie aber, damit mir nichts eher in die Augen 
fallt, als bis ich den erſten Band -- wieder 
gelefen und mich von Neuem vorbereitet ‚habe, 
Deine Worte vom Tod haben mich an mei 
nen erinnert, und ich will nun lieber die Ge 
ſchichte im Voraus willen, als früher fterben, es 
muͤßte denn vor der Mefle und vor unſern Meſ— 
fen gefchehen,, ich meine unfere Saframente, und 
denke ernfter als es diefe Worte fagen. Dem 
Oertel ſchreibe ich treulich alle Deine Aufträge 

Suter, lieber Richter! ich Habe mich heute 


in bruͤderlicher und freundlicher Schnfucht zu Dir 


Hin gefchrieben. Ich denke, ich habe. Dirs lange 
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nicht gefagt, daß ig Dich ſehr, fehr, umd immer 


mehr und mehr liebe. Darum ſtehe es hier, 
Sei froh und felig und grüße Deine C., und 
wünfhe Dir und ihr Glück, und fei mit. ihre 
gluͤklich und erlag mir alle Worte. Schreibe 
mir bald! Lebe wohl. .— 
Nichts foll uns trennen! Lebe wohl! 
. O. J — 


Sonntag, den 16. März 1800. 


Mein geliebter Richter! 


Sc wollte Heute fo viel an Dich fehreiben, als 
ih zu fchreißen habe, d. i. ſehr viel; aber der 
Nachmittag, den ich dazu beftimmte, ift mir ges 
nommen worden und jetzt habe ich kaum fo viel 
Zeit, um den inhalt meines Briefes einzupats 
ten. Diefer wird Dich am ein m \ zwanzigſten 
Maͤtz und uͤber ihm antreffen, und Dich gewiß 
erinnern, daß ich an dieſem Tage Deiner mit 
unveraͤnderlicher Liebe gedenke. Moͤge er Dich 
freudig. und hinter allen: beſiegten Unannehmlich⸗ 


\ 
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keiten: treffen; an mich wirft Du ‚gewiß denken. 
Lebewohl mein Richter, Bald fchreibe ich mehr. 
ae | | Otto. 


ur 





— 
D 


Sean Paul an Dtto, 
Weimar, den 14. Dän 1800, 

Ich will ein wenig an Dich ſchreiben, lieber 
Otto! bei dieſem Moͤrderwetter, das uns nur 
darum den Himmel aufmacht, damit wir hinein⸗ 
fahren, oder wie man profaifch genug fagt, Fres 
piren. In, meiner entfiederten Feder ftect heute 
keine Flugkraft old blos zu Briefen, die mir nicht 
Andere abfodern, fondern zutheifen. Auch mein 
Kopf Hat:den Sakramentss Katharrh und kann 
fein Leben mehr anders fodern, als durch die 
Naſe, wodurch gerade Adam feines.befam. Him⸗ 
tell‘ wider dad allgemeine Erwarten hab? ich 
jest Kraft, wie iſt's zu machen! — Die beften 


Bücher würden daraus, daß ich mir vorſage: ich | 


fhreibe ftatt ihrer — einen Brief. Am Titan | 
hätt’ ich heute kein Id Zeilen fchreiben koͤnnen. 
Mein -Verläft, wenn ich von meinen Her: 
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ders ſcheide, iſt weder zu erſetzen noch zu vers 
gleihen. Solche fortarbeitende, - fortglimmende 
Abende — ein ſolches Verſtehen — eine fokhe 
Ergiebigkeit — eine folhe Spaßhaftigkeit kann ich 
nicht mehr ſelber haben oder bei anderen finden ! 
Ich habe endlich ein gewiſſes Togifches- Ueberge⸗ 


wicht über den goͤttlichen Pegaſus erfochten, nur 


mach' ich zu viel Spaß bei ihm, und preiſe mich 
zu oft, was jetzt er und die andere auch fuͤr ihr 
Beſtes anfangen. Uebrigens bin ich der alte Narr 
und die Hauptquäftion jeden Abend — dfter komm 
ih nicht — Aft blos, ſobald mein Geliebter fort 


iſt um 104tel Uhr, mie der Liebende von dein 


zwei Mädchen fortzutreiben ſei. Wir haben eins 


mal Alfe eine lange Diſputieruͤbung uͤber das 


(mein) Küffen gehalten, und den anderen Tag 
bewies ich der Herder, daß fie ſtolpere. Ich 


gehe nicht ab. Die wichtigſte Eroberung, die ich 


ſeit Jahren gemacht, iſt aber die Tochter, die 
mich ſonſt „als einen — Ben — A vers 


mied, i 
‚Den 16. marz. 


Mein Diner beſtand heute in einer — aufe 
loͤſenden Arzenei. Ich hatte zwei Tage Katharr⸗ 
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fieber. und Gallerbrechen, ward aber um’ 3 Uhr 
nach dem Verluft einer Mans Galle wieder kern⸗ 
gefund. -— Der gute Schäfer flarb bloß duch 

Doktors⸗Fauſt, Pfote, Klane, Tage; | 
9 Hegt will ich einiges auf Deinen beſchaͤmend⸗ 
(langen Brief antworten, und mich anf Zahl 
Zeichen an den Rand, bezichen, 


| Weimar, den 23, März 1800, 
1. Mit C. ift Alles vollendet; ich wich Eeinen 
Fuß breit gegen die Unmaͤnner. ve mehr 
davon. 
2, E. wird zuleßt ein —E—— Gott in mei⸗ 
nen Augen, ich ſchaͤme mich vor ſeinem Werth, 
ob ich auch gleich ein beſſeres Weſen ſein wuͤrde, 
wenn ich nicht in der Verwuͤſtung, Betaͤubung 
‚und Auseinanderreißung des poetiſchen Schaf⸗ 
fens leben muͤßte. 
| ‚Den 25. März 
Und fo betwundere ich auch Deine eiferne * 
duld und goldene Thaͤtigkeit. 
3. An. den D. oder die Doktorin Stuͤhler ſoll 
er ſchreiben; das Inſtitut ift vortrefflich. 
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4. Du, denfft viel zu gut von mir; wid verdient 


ih foviel! 

5. Sch will doch einmal nicht fauf fin, ſyn⸗ 
dern Dich widerlegen. Ueber Matzdorf irreſt 
Du ſehr. Erſtlich ſetzeſt Du ganz falſch voraus, 
daß er jede Ausgabe ſo ſtark macht, als eine 
Auflage, und ſich ſo die ungeheuern Koſten einer 
Simultan⸗Auflage machte, die immer ſchwerer 
abginge, als eine ſutzeſſive zweitens konnte er 
auf demſelben Papiere eine ſo große machen, 


als er wollte, weil ich leider! ihm aus Mangel 


an Erfahrung nichts vorgeſchrieben. Endlich iſt 
eine dritte gar nicht vorhanden, fondern nur 
einige wenige Exemplare auf mein Begehren für 
meine Freunde. Auch ftelleft Du Dir den Abs 
fag meiner Werke viel zu groß. vor. ! 

6. Tieck's Lob unterfchreib’ ich — er beſuchte 
mich, ich ihn; es iſt ein edler und Fenntnißs 
reicher Menſch — aber nicht den Tadel Span: 
genberg's, der’s gewiß (ipso teste) gemacht. 
7. Daß mir Deine Friederike nicht ſchrieb, 
an der ich ſo bruͤderlich haͤnge! 
8. Send’ ihm doch meine neulichen Briefe, und 
behalte überhaupt fie niemals fo entfeglich lange. 

IM. 4; 


R 
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9. Du mißhandelſt Deinen ſo ſchoͤnen feinen 
Brief, dem ich nur eine Uebertreibung der Wen— 
dungen Schuld gab. In denen an mich, ſuͤn⸗ 
digſt Du nicht, in denen an fremde Perſonen 


immer, bis zum Schein der Eitelkeit, wenn's 


nicht eine if. Schicke mir nur Briefe, 5.8. 
an Dertel, ich will excerpieren; erlaube mir’s, 
einen zu verlangen. ' 


10. In Baprenth wird Dein Geift unter 
Menſchen, welche Kenntniſſe haben und achten, 


aufleben ; ‚ Und man wird Dich bald belohnen; 
den Titulartitel würde Dir ein erworbener, 
durch ein Amt, haben erſparen koͤnnen. 

11. Mit der B. Hat die gute Erneſtine, 
weiche froh und uneigennuͤtzig "und Teichtfinnig 
ift, wie ein’ Mädchen, nichts gemein. 

12. Geht ſchwerlich. — Ich haffe jegt die 
Kotzebuiſche Sentimentalitaͤt, einen wichtigen 
Aktus noch durch zufaͤllige Tage zu erhoͤhen. 
Bei Gott! ein Hochzeittag iſt für ſich genug, 
und alles Wuͤrzende darf hoͤchſtens der Zufall 
zuwerfen. 

13. Du bekommſt nichts; Deine Freude waͤre 
da geſtoͤrt; und ich denke doch immer beim Ats 
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beiten an, und für Dich. Ich hatte überhaupt 
blos einen geheimen Plan auf mich — mich eins 
mal zu nöthigen, den Plan recht auseinander zu 
wideln. Denn ein Fremder Tann einem vieljäh: 
rigen Machdenfen doch wenig helfen mit einem 
vielftündigen, damit's nur fortlommt, will “ 
fliegen, nicht gehen. 

Gleim ſchickte mie in einer koͤnigl. Verſchrei⸗ | 
bung auf die oſtpreußiſchen Provinzen fünfhuns 
dert Thaler Ausſteuer. Man Fann nichts ſagen, 
als im edleren Sinn: er iſt ein Deutſcher. *) 
Soviel Weichheit, Flamme, und Driginalität! 
— €,8 Brief an Dih wird Dir die zarte aber 
jungfräulich » fcheue Seele zeigen. Außer der 
Spangenberg hatte noch Fein. weibliches Wes 
fen das Maß des Schidlichen. fo fein, fo, daß 
Du oft mehr als ich, ihrer wuͤrdig wäreft, wies 
wohl ic) mich zumeilen blos darüber wegfeße, 
ohne es weniger in mir zu haben. — . 

‚ Unter allen Werbetrommeln zu einer: Viertel: 
jahrfchrift hat die von Willmanns in Bre 


int? 

*) Aber ich verftehe den langmeiligen Schuldfchein 
nicht, weiß nicht wenn und wo Binfen zu — 
ſind, und was ich mit ihm thue. 

ITE 
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men: die Hefte Haut und Toͤnung; .er- fehrich 
vorn herein die gewöhnlichen Schmeicheleien, die 
fo wenig rühren, bis er beifügter ich möcht”. es 
für einen geringen: Beweis feiner Achtung anſe— 
ben, daß er ꝛc. ein Kiſtchen mit Wein nach 
Braunfhweig abgehen laſſe — Ih bir 
Mitarbeiter. 
* . Auf eine eigne Art äberrafchten ich und €. 
uns gegenfeitig mit unfern tameraliftifchen Verhälts 
niſſen, Du wirſt's aus ihren Briefen errathen. 

Ein weicher. Gott — nad). den. umflorten Tas 
den der Krankheit — flieg an meinem Geburts 
tag in mein Herz herab. Augufte fihicte mir 
die erſte Schöpfung ihrer ſtickenden Kunſt — Ca⸗ 
roline eine, ſelbſt Herder entzuͤckende, Stifs 
kerei —; Luiſe und die Herder einen Blu— 
mentopf, Blumen und Biscuit, und um 11 Uhr 
kamen ſie alle ſelber, himmliſch gekleidet. Ich 


weinte vor Freude und Liebe. Dann kam Dok—⸗ 


tor Herder und Meier, und mein goͤttlicher 
Menſch, der Maler Buri. Himmel! mir fehlte 
nur meines Otto's ſehr vermißter Brief, der um 
einen Tag ſpaͤter ankam. Nachmittags ſchickte 
die Herzogin Mutter einen bluͤhenden Roſenſtock, 
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und Abends aß ich bei Herder, wo allerlei zus 
fainmen gebeten war. Auch nur-die. zehn Mi: 
nuten, wo die ‚Seele von der Nähe der Liebe 
aufgelöfet, heiß und weich. zerfloß, möchte ich 
Dir malen können. Wenn man immerfort lieben 
fönnte und dürfte, fo vecht innig,. was brauchte 
man dann: noch auf der Erde oder hinter‘ der 
Erde? — ‚Gute C., ich fagte Dir die Zufammens 
funft in Ilmenau aus guten Gruͤnden ab: 
koͤnnteſt Du es wiſſen, wie ſich jetzt auf einem 
anderen Blatte meine Seele fo INORAERLGIN | 
nach‘ Deiner reinen, frommen;, feſten ſehnt. — 
Wie will ich. Dir faden, Otto, wie ich fie achte — 
nicht blos liebe — denn das iſt immer ſo leicht! 


Den 27. März. 


Giebſt Du nicht dem Buonaparte ein 
Paar Lorbeerkraͤnze auf ſeine Krone? Ich trau' 
ihm ganz; er wird wie Herkules den Oelbaum 
pflanzen, ja er wird, ohne die Grauſamkeit, ab— 
danken, wie Sylla. Aber die Franzoſen ſind 
Lumpen. In Wien iſt eine Karrikatur in Um— 
lauf: ein Kurier hatte ein Paket unter dem einen 
Arm: ordre; unter dem andern eines; contre- 
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ordre; auf der Stirn: desordre. — Was fagft 
Du dazu, daß ich mit meinem Pariſien auf die 
Fichtifche Arena getreten? Nur nichts vom. Mans 
gel an weichlicher Menfchenliebe, die allen Geis 
Geln Gottes nur zufehen fol. — So viel if 
gewiß, fie werden mich braun und blau dreſchen. — 

Wäre Friede, fo ſtimmte ich ganz für Ba y⸗ 
reuth. Es iſt ſoviel — obwohl einiges da⸗ 
gegen. 

Deine Schweſter ſel — ‚, dann fihreib’ 
ich ihr und auch Wernlein. Im Winter lebte 
ich oft in der *** er Zeit. Ih ‚machte das 
Briefs Archiv auf, und dann giengen die alten 
Stunden freundlich voll alter Rofenblätter vorbei, 
und fehättelten den Staub ab. - 

| . | Den 23. März. 

Heute foll mein Brief fort. Der Himmel 
hängt am Himmel. Mögeft Du recht gefund bleis 
ben, und endlich einmal im, £ünftigen Sommer 
die fefte ruhige Freude. finden, die Du ſo gern 
verſchenkſt. Leb wohl, mein Alter! 
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Otto an Jean Paul. 
Eu Am 20. April 1800. _ 


Mein geliebter Richter! 


Menn Du Dich neuerer Zeit über mich gewun— 
dert haben wirft, ‚daß ich Die mehr Neuigkeiten 
mittheilte, ald Du nur billiger. Weiſe erwarten 
und fodern kannſt: fo kann ich Dir heute eine , 
ankündigen, die alle übertrifft und mit der ich 
billig meinen :Brief anfange, und mit der ich, 
she ich fie ſagte, ſo lange zögern follte, daß 
Teine Neugierde fo groß würde, als Deine 
Freude fein wird. Sch will aber das nicht thun, 
und fie Dir nun ohne alle Umfchweife erzählen, 
und weiter. feine machen, als die, ‚welche nöthig 
find, um Dir begreiflich zu machen, daß ich-Eeine 
Umſchweife machen will, Alfo kurz und: gut zur 
Sache. Wenn Du glaubft, daß unfer Albrecht 
ein alter Hageftolz ift oder es zu fein fortfahren 
will oder fortfährer: fo irreft Du ſehr und ges 
waltig, denn er ift ein — Bräutigam, und vers 
jüngt und fröhlig und in einem Frühling , gegen 
den der jeßige unbefchreibliche und unvergleichliche 





264 





doch nichts und an dem er nicht im geringſten 
zu rechnen iſt. Du glaubſt nicht, wie mich die⸗ 
ſes neue Leben eines ſo geliebten Bruders freuet, 
der ſchon in der Gefahr war uͤber manches mit 
hageſtolzer Verachtung untheilnehmend hinweg zu 
ſehen. Seit dem 5. April iſt er mit der Schnei⸗ 
der verſprochen, die Helena heißt, und auch 
"Maria, was den Albrecht fehr freuete. Sie 
ift ein halbes Vermaͤchtniß ‚ihrer vor Kurzem ges 
ftorbenen Mutter, deren Teftament Abbrecht vor 
Einem Jahre zum Vortheil der Tochter machte, 
Sie paffet außerordentlich : für den Albrecht 
und er löfet fo Deine gute Sorge um ihn: „daß, 
wenn er in Zukunft des Abends nad) Haus kom⸗ 
men würde, er niemand finden, fondern allein 
fein werde”; er wird Semand finden und aud 
mehr zu Haufe fein. Sch achtete fie nenerer Zeit 
und ehe ich ihr Eünftiges Schickſal wußte oder 
ahndete, viel mehr als fonft, wegen einer fehr 
fehönen weiblichen Aufopferung und Geduld, die 
fie durch die ununterbrochene und bis zur eigenen 
Erkrankung getriebene Pflege ihrer Jahre lang 
kranken Mutter bewieſen hat und auch dadurch, dag 
fie unfern guten Albrecht lange ſchon liebte, ehe 
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er es mußte. Du freueft Dich gewiß fehr, wie 
ich, mit mir und mit ihm; er wird gewiß,’ ich 
Hoffe es, glücklich fein. Er iſt, was ih Dir 
vielleicht ſchon gefchrieben habe, Amtmann in 
Kozau geworden, und bekommt, ungeachtet 
mehre die Stelle für die bloßen Sporteln anneh⸗ 
men wollten,: Geld» und ſechs Klafter Holzbe⸗ 
foldung und, ob er gleich hier wohnt, doch das 
Amthaus mit fieben Zimmern und Betten und 
Möbeln zu feinem Gebrauch. Sch wollte, ich 
könnte diefe Seite noch mit Nachrichten von uns 
ſerm Albrecht anfällen; fo wäre das ganze 
Blatt zur Freude gefchrieben. Ich finne nach 
und da finde ich, daß Du Dich auch über feine 
tünftige Unabhängigkeit freuen kannſt, und daß 
er jährliche Einkünfte von mehr als 3000 FI. 
haben wird. Was man nicht über fich anführen 
fönnte und möchte, das darf man doch an ans 
dern fuͤr etwas achten. Mich vergnügte daher 
fogar an Deiner €, der Zuſchuß zu Deinem Mits 
telfpiz fo fehr, als ihre Entfagung auf das Hochs 
zeitgefchenf ihres Onkels, die den E. fehr erfreute, 
als ich fie ihm erzählte. Er ift gerade hier. Er 
fagt immer: wenn mich «nur meine Gefchäfte 
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nicht ſo umſtrickt hätten, der Weg nah. Hil d⸗ 
burghaufen wäre mir nicht zu lang; er kann 
es nicht genug ausdrücken, wie er ſich ſehnt, 
Deine E. Eennen zu lernen. Ihr Brief hat mich 
fehr gerührt; grüße fie ja herzlich und brüderlich 
‚son mir, danfe ihr für ihren Briefe Du follteft 
mir wohl und fobald Du kannſt, d. i., fobald 
Du es weißt, ſchreiben, wenn fie die Deinige 
wird und wie Du es dann, aber auch bald, 
machen millft — denn von Die hängt es ab, 
dies zu machen und nicht von mie — daß id) 
fie fehe; daß ich ſie als die Deinige kennen lerne. 
Wenn ihr vereiniget ſeid: ſo ſollſt Du bald nach 
Bayreuth mit ihr kommen und nicht bei mir 
— denn ich werde nicht viel Bequemlichkeit ans 
bieten £önnen — fondern Bei E. logiren; Du 
oben in den befannten Stübchen, fie in den 
Zimmern unter Dir. Wenn e8 auch nicht mög: 
lich ift oder nicht gefchiehet: fo laß mir doch die 
Freude, es zu träumen, Träume erfeßen mir 
viel und ich wache oft genug davon auf. Was 
mich betrifft: fo. haben mich die verfchiedenen 
Aenderungen und halb die Lenkung-E. von dem 
Land um *** auf das Sand um Bayreuth, 
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und von diefem mitten in die Stadt geführt, fo 
daß ich nun ein Logis auf dem Markt habe. Es 
ift dies aber meinen Wünfchen und meiner gans 
zen Lage fo ſehr zuwider, daß ich gewiß nicht 
lange dort bleiben und fo bald ich kann auf das 
Land mich madhen werde, Wahrfcheinlich gegen 
das Ende des Juni komm ich nah Bayreuth, 
E., der jegt auf-einige Wochen hier ift. und den 
Krötenhof noch, zerfihlagen muß, macht dann eine 
Reiſe nah Münden, auf der er drei Wochen 
zubringt, und nach ſeiner Zuruͤckkunft ift meine 
Ankunft in Bayreuth mit Amöne, 





Sonntag, am 27. April, 


Geftern brachte mir. E. Deinen Brief mit 
Deinen neuen Entfchläffen in Rüdfiht Bayr 
reuths und mit Deinen Aufträgen und Erins 
nerungen an mich, Die Briefe betreffend : fo 
habe ich die meiften nach Deiner Beſtimmung 
an Dertek geſchickt. Die andern, welche ich 
noch habe, lege ich bei. Vergieb, daß ich fie zu 
ange behielt und rechne auf meine Fünftige Beſ⸗ 
ſerung, zu der Du mir aber auch Gelegenheit 


— 
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geben mußt; nemlich durch fernere Mittheilungen. 
Theils dachte ich, daß Du die Briefe fuͤr jetzt 
blos zum Aufheben noch brauchteſt, theils hinder⸗ 
ten mic) viele unangenehme Vorfaͤlle am Schrei⸗ 
ben und Zuruͤckſchicken. Deine doppelten Briefe 
find mir unentbehrlih, ich meine die von Dir 
und die am Dich gefchriebenen. Von jenen vers 
fteht es fich fo, und die meinigen, nach denen Du 
nie rechnen follteft, koͤnnen Die in’ keiner, Ruͤck⸗ 
fiht auch nur in weiter Entfernung eine Vergel 
tung dafür fein. Die legtern fegen mich mit der 
Welt gleichfam ein wenig in Berbindung und 
geben mir für meine zu große Iſolirung einigen 
Erſatz. Künftig will ich fie nicht nur fogleich 
Iefen, fondern auch fogleih zuruͤckſchicken und 
ſollte ich auch aa dazu thun können als ein 
Kouvert. 
Wenn Du * nach — zieheſt, 
fo kannſt Du es freilich nirgends bequemer fins 
‚den, in Ruͤckſicht Deiner kuͤnftigen Einrichtung, 
weil die E. alles, bis auf die größte Kleinigkeit, 
beſorgen laſſen kann und freudig wird, fo daß 
Du nur in Dein Zimmer hineintreten darfft und 
in ein prächtig eingerichtete Haushalten, und 


* 
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Dir, faſt den Ruhm wirft laſſen nehmen müflen, 
Deine oͤkonomiſchen Kenntniffe, zu zeigen. €, 
fürchtet ‚aber, :daß Du mit Deiner C. zu wenig 
in Bayreuth finden würdeft, und. viel weniger, 
als Du Dir vorftellen koͤnnteſt. Ich habe ihn 
aufgefodert, Dir Alles. zu fehreiben; wenigſtens 
kannſt Du dann darüber urtheilen. 


Er will auh Dir fagen, was Du mit der 
Obligazion von Gleim machen follft, wenn Du 
ihn zuvor eine Abfchrift davon geſchickt haben’ 
wirſt. Laß alfo eine machen. 


Morgen über vierzehn Tage geht Frieder 
rike von. hier nah Wunfiedel und uͤbermor⸗ 
gen uͤber vierzehn Tage iſt dort ihre Hochzeit. 
Wernlein war an den Feiertagen bei uns. 
In ſeiner Schulregiſtratur fand er viel von der 
Hand Deines Vaters, die er Deiner taͤuſchend 
aͤhnlich findet. In der Wunſiedler Kirche wird 
noch jetzt die meiſte Muſik von Deines Vaters 
Kompoſizionen aufgefuͤhrt. Wenn ich in vierzehn 
Tagen hinkomme, ſehe ich, daß ich Dir von der 
letztern etwas verſchaffe. 

Federkiele, Hoffe ich, ſollen num mehr an⸗ 
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kommen von der Frankfurter Meſſe. Bier ſollſt 
Du wenigſtens ein Faß bekommen. 

Von Herder verſprachſt Du mir einmal 
wegen meiner Sachen einiges auszurichten, auch 
Buͤcher; Du haſt Beides vergeſſen. 

Dein Bud) gegen Fichte und Deinen Kampf 


gegen ihn, heiße ich fo fehr gut, als ich Jakobi 


achte. Seinen Brief an Fichte habe ich geles 
fen, und ich bewundere und liebe ihn immer 
mehr und begreife nicht, wie ich ehemals feine 
Bücher ungelefen bei mir haben konnte, die ich 
mir nun alle, ſo bald ich kann, kaufen muß. 
Du weißt nicht, was ich ihm Alles verdanke, 
und waͤre es nur das, was ich aus den einzigen 
Herzensergießungen in den Horen genommen und 
was mir dieſe fuͤr hiſtoriſche Ausſichten eroͤffnet 
oder mich uͤber vieles deutlicher verſtaͤndiget haben. 
Ich geſtehe Dir, daß ich ſeinen Brief an Fichte 
voll der edelſten Wuͤrde und Faſſung, mit dem 


ſchnellen Ueberblick der Syſteme, mit der ſchoͤn⸗ 


ſten Darſtellung des ſeinigen und des Fichtiſchen, 
und mit einer ſtrafenden und zuͤrnenden Hoheit, 
die keine Leidenſchaft anruͤhren und anhauchen 
darf, nicht ohne einigen Unwillen mit Herders 


Fa 
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Metakritik vergleichen kann. Ich bin gewiß, daß 

Dein Buch gegen Fichte Yakobifch fein, ich meine, 

daß es alle Vorzüge des Erften und feinen Fehler: 

des Ieptern Haben wird. Auch Fichte’s Befkims 

mung des Menfchen, in der er fein Syſtem eins 
ſchwaͤrzen will, habe ich zu Iefen angefangen — 

aber nur das erfte Buch — Zweifel — vollendet 

und verftehe daher das Einfchwärzen nur von _ | 
dieſem. Vergleiche ich e8 mit Jakobis Brief, ; 
ſo iſt dieſer das popularſte Buch, weil es überall; _ | 
wie alles Jakobiſche — den ganzen Menfchen 
anfaffet, ihm über fich ſelbſt veden läßt und mich 

mie ſelber verftändiget, da in Fichtes Beſtim⸗ 

mung die Klarheit fehlt, die er fonft, in ſo weit 

ih fie geleſen habe, in feinen Schriften hat, 

» Ds im philofophifchen Journale, die Entwicke⸗ 

lung der Wiſſenſchaftlehre. Ich bin auf Dein \ 
duch gegen Fichte äußert begierig und hoffe, 

daß es ſchon an mich-unterwegs iſt. Sch werde 

zur jegigen Lernzeit eine treffliche Lernung damit 

halten, Es ift ein doppelter fowohl, als fchöner 

Und erquickender Unterricht, den man aus einer 
Widerlegung nimt, hinter der uͤberall, wie bei 
Jakobi, etwas Befeſtigtes, Geſichtetes, Gehal— 
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tenes erfcheint, und dann hoffe ih von Dir und 


danke Dir im Voraus. Schicke mir das Bud 
ja bald, fonft kaufe ichs, fo bald es zu haben ift, 
Dem guten Gleim danke ich für fein Ges 
ſchenk zu Deiner Einrichtung ; dieſes Geſchenk von 
E. fuͤr Dich angewendet, wird einen doppelten 
Werth haben. Ich erzaͤhlte es der Bruͤningk, 
die jetzt immer krank iſt, Dich gruͤßet nnd ſich 
herzlich freuet, obgleich ihre vorſorgende Theil⸗ 


nahme manchmal — beſonders mir — ein wenig 


laͤſtig iſt. 


. Ich muß aufhören zu ſchreiben. | Schreibe 


‘mir bald! Gieb mir was Du kannſt. Lebe wohl. 


> ; ! : O. — 

Du haft mie meinen letzten Brief zuruͤckge⸗ 
ſchickt; aber es fehlen einige Blätter. Lege, wenn 
Du es machen Eannft, meine Briefe befonders; 
ich möthte fie nah einiger Zeit wieder haben, 
weit: ich. fie fo fehnelf ſchreiben muß, daß ich fie 
nicht einmal durchlefen , geſchweige mir anmerfen. 
kann — mie fonft —, was ich Dir gefchrieben, 
Lebe wohl. | O. 
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"Zean Paul an 1 Otto, 


Weimar, den 16, Mai 1800, 


— pr 4 nach Leipzig und dann nach 
Berlin; Himmel! ich müßte in einen Dintens 
tich-einunfen, um Die das Möthigfte ganz kurz 
zu ſagen. Mit geruͤhrter Freude las ich ge⸗ 
rade an dem Abend, wo ich mit Her ders vom 
Amenau und der Zuſammenkunft mit C. zu⸗ 
ruͤckkam, das ſchoͤne Gluͤck Deines guten Brus 
ders; recht: innig bewegt es mich, obgleich der. 
Harfe Stein auf diefem ſchoͤnen Wege Ing, daß 
Du dabei faſt verlief. Das ſoll nicht fein, will 
denn das Schickſal alled Dein Ergeben und Deine 
Klugheit: und Deinen Werth mit gar nichts bes 
onen? O, lieber Otto! Aber es wird, es muß 
Khon. die Nemeſis ſchicken mit ihrer Wage um: 
Dich — aber mit, und: zu etwas befferem als 
ſonſt die: fächfifchen. Kurfürften — darauf auszu⸗ 
waͤgen. An Deinem Namenstag war mein Herz 
in Wunfiedel, wohin: ich. mich unausfprechlich 
"hne, und ſah Euch gute Menfchen auch als 


slükliche und dankte dem Himmel, daß er lan 
IT, / 18 
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dazu war. Schreibe mir ja Deinen Ehrentag; 
ich will ihn ſtill in meiner Bruſt mit feiern, ob 
ih gleich eine zu überfliegende habe, als daß ih 
fi ie in einen folhen Tag hinein tragen dürfte, 

Dog, Schlegel war blos darum 14 Tag: in 
Weimar, um 14 Tag in meiner Stube zu 
fein. "Mir haben ung leicht verſtaͤndigt. Er liebte 
nich "und meine Werke von jeher — im neueften 
Athenaͤum nahm- er fehon viele: Invektiven zuruͤck 
Su und jeßt mehr, und ich: — ihn; ſer iſt kindiſch, 
fanft, und genialifch auffallend ; aber er iſt in 
der Philoſophie und Gelehrſamkeit zehnmal feiche 
ter als ich gedacht; er konnte mir--auf meine Ans 
ti Fichtianifmen fo- wenig antworten, daß ich 
glaube, er kennt nicht einmal: das. Syſtem. — 
Franz Koch, der Mundharmoniſt, dankte mir 
fuͤr feine Empfehling im Heſperus, wegen 
ſeiner Aufnahme in allen Staͤdten; ich werde mit 
in den Anſchlagzettel geſetzt; er gewann -hier fo 
viel, daß er ſich in der Zeitung bedankte. Er 
klagte, daß noch ein Pſeudo⸗Harmöniker auf 
den Heſperus reife. Auch Thieriot-mit ſei⸗ 
ner Geige war hier, und damit durch mich bei 
Herder, Goethe, am Hofe, — Von der 
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Auflage des Titan, die Du erhaͤltſt, find 2000 
Exemplare gedruckt, 100 noch beffere, die ich noch 
nicht habe, und 900 fchlechte: Meinen Auffaß 
über die Corday giebt nach dem Meßkatalog 
der ehrliche Buchhändler fo heraus: Hiſtoriſches 
Taſchenbuch für 1801, herausgegeben von F. 
Genz md Jean Paul. | 
Schreibe mir von meinem Samuel! 


Was Du von der L. ſchreibſt Y, diefe Sinns 
lihEeit war ihr längft anzuſehen — und anzuhoͤ⸗ 
ren. Aber hieruͤber bin ich Deiner theologiſchen 
orthodoxen Meinung langſt nicht meht, ſo wenig 
wie Herder. Schon in meinem Heſperus 
ſagt ich von Klotilden ahnend, Aber verdeckt: 
in der hoͤchſten Liebe ſind die beſten Maͤdchen 
wie die guten; jetzt weiß ichs gewiß: aus 
Liebe geben fie fih hin, und es kommt nur auf 
die Schlechtigkeit, gehaltene Stufenfolge Und das 
befonnene Feuer des Mannes an, jede die ihn 
deftig Tiebe, zum legten Punkt zu fuͤhren. Hier 
— — 

Die bezügliche Stelle in Ottos ‚Briefe mußte 

wenechen 

| A. d. R. 
.48* 
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veracht? ich. 6108 den Mann, denn das- Weib giebt 
nicht den. Anlaß... Liebe ans: Sinnlichkeit hat die 
Beſſere nicht, aber wohl Sinnlichkeit aus Liebe. 
— Und doch nehm' ich nichts non meiner alten 
Achtung fuͤr die weibliche Reinheit zuruͤck. Keine 
Gute glaubt, daß ſie fallen koͤnne, weil ſie ihren 
Aufopferungtaumel nicht kennt. Hier ſoll der noͤ⸗ 
thige Satz ſtehen, daß ich ſeit meiner Abreiſe 
aus Schwarzenbach noch derſelbe bin, der ich 
damals war, und den Sügungen des Schicſals 
widerſtand. 

Ach wie meine Seele ſonſt ſo heilig war! 
Der T. hole das erſte zerruͤttende Wort, das man 
| mir ſagte; und doch kann ich Freundinnen fruͤ⸗ 
herer Zeit nur in jenem magiſchen Lichte an— 
ſchauen, ſo ſehr, daß ich Deiner Nachricht von 
der L. auf ihr Ankuͤndigungbillet, blos weil die 
Kohle meiner Liebe fuͤr ſie ins Waſſer gefallen 
war, einen Anſtandbrief zuruͤckſchrieb, und mich 
mit der Berliner Reiſe entſchuldigte. Den Tag 
darauf kamen beide. Ich liebte die ſchoͤne Freun⸗ 
din recht herzlich wieder, und wir waren froh. 
Ich kann dem Glauben an die Menſchheit 
nichts abfchlagen, fo habe ich heute für einen 








fremden hypochondriſchen Doktor aus Schwaben 


Vürgfchaft geleiſtet, der ſich ein Miethpferd nach 
Gotha geliehen. Noch hat mich der Verlaß auf 
Menſchheit und Phyſiognomien nicht — und 


beſtraft. 


Leipzig, den 19. Mai. 


Es war feine Zeit zum Einbinden dee Clavis, 


Aendere erſtlich alle angezeigte Druckfehler, weil 
ſie nicht herauszurathen ſind, und beſonders den 


nicht angezeigten , in der Vorrede S. L. 


Paſſe ja mit Deinen Antworten nicht auf 


meine Ruͤckkehr, die fruͤher da iſt als der dop⸗ 
pelte Brieflauf. Ich will nicht lange in Berlin 
bleiben. Ueber Deſſau geh' ih zuruͤkk. 
Herder fand it Iſmenau C. über alle 
meine Schilderungen und faſt über alle. Frauen 


erhaben, und betete fie an, wie fie ihn anbetete. | 


Es waren die blaueſten Maitage, Sie hat etwas 
Hohes, Ungemeines, was die Weltleute ergriff, 
und bie Herderin uͤberraſchte. Aber! ſeit diefer 
Reiſe iſt mein Bund mit ihr — aufgeloͤſet, 
und nach einem Brief, in dem ich ihr alles ausein⸗ 
ander geſetzt/ muß ih von ihr das ewige Teens 


“| 
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nungwort erwarten. Sch kann Die unmöglich 
diefes lange Näthfel, worin nur -Ungleichheiten 
außerer Berhältniffe und daraus entfpringende 
Foderungen fpielen, heute nicht aufldſen. Nun 
treibt und ſtuͤrmt es mich wieder in ein unbe 
ſtimmtes wuͤſtes Leben, in einer inneren Verfaſ— 
fung, worüber es feine Worte giebt. Meine 
Gefundheit iſt feſt, obwohl ſie in Ilhmenau 
an einer Vormittagſzene wankte. Lebe wohl! 
Den Freitag geh' ich nach Berlin. 
| RR 
BI — 
Otto an Sean Paul. 
Donnerſtag, den 29, Mai 1800. 


Mein geliehter Richter! 


Deinen ' Titan, Deinen tkomiſchen Anhang zum 
Titan „Deinen Clayis Fichtiana empfing id 
vorgeftern mit Deinem Brief, yon Weimar und 


Leipzig. Auf Bücher und Briefe fah ich lang 


auf und beftellte es forgfältig, daß fie mir nad 
Wun ſi edel nachgeſchickt würden, Cs kam nichts 


L 
; 
1 
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nach; ich traf nichts an, als ich, heute vor acht 
Tagen, am Himmelfahrttag, wieder. nach, Haufe 
kom; :defto mehr freuete es mich, daß vorgeſtern 
meine lange Erwartung. befriedigt wurde, Indeß 
war meine Freude aber Deine Bücher größer, 
ald über Deinen Brief und :über fein unerflär 
teö, und in dieſer Dunkelheit und mit dieſem 
Käthfel zu fehr beunruhigendes Ende, Sch hatte 
ſchon durch Die zweite. Haud — die erfte iſt die 


dee L., die. zweite. die'des alten H., der m Rus 


dolftadt. war — etwas ;erfahren von Deinem 
Schickſale, was Du — obwohl anders — der 
L. gefagt hatteft und was ich nicht glauben wollte; 
und umı:deffo mehr war mir’ Deine” unerklärte 
Nachricht zuwider.“ Iſt es möglich, ſo gieb mir 
nur einigen Aufſchluß und nim meinen Betruͤb— 
l. niß uͤber die unerwartete Wendung Deines-Schie: 
ſals die Pein der Dunkelheit: und: gieb mir, in— 
dem Du diefe hinwegnimſt, die Fafſung und 
Fuͤgung in die Ereigniſſe, die ichs an Dir kenne 
und die ich Dir nie eifriger wuͤnſchte, und nie 
freudiger an Dir erkannte, als eben jetzt. Moͤ⸗ 
geſt Du bald uͤber die Faſſung hinaus ſein, die 
mich ſehr angriff, und die Du mit den Worten 
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ausſprichſt: „Nun treibt und ſtuͤrmt ‘mich das 
„Schickſal wieder in ein unbeſtimmtes, wuͤſtes Leben 
„hinein in einer innern Verfaſſung, worüber es 
„keine Worte giebt.“ Gieb mir Nachricht; ich 
ertrage uͤberall das ſich Fuͤgende, das Verſtaͤnd⸗ 
liche, wenn es auch noch fo ſchlimm iſt und nur 
fein. unvermeidliches Entftehen und Daſein klar 
vor den Augen liegt; aber Deine jetzige Dunkel⸗ 
heit druͤckt mich ſehr. Iſt Dir das Schreiben 
— wie ich befürchte — laͤſtig: fo ſchicke mir nut 
Briefe; ich will mich ſchon daraus verſtaͤndigen und 
ſie, meiner alten Unart entgegen, ſogleich wieder 
webetfgteten nee 
Das Jahr 4800, das fo viele —— vs 
Schickſals in fi für uns alle zu tragen fchien, 
Hat Thon‘ zwei Fchlichlagungen in fih; die eine 
iſt ganz. und fie: trifft Dich; die andere hängt ſich 
an eine. Fügung an und trifft. ſchon jetzt meine 
2. Schwefter. Mag nun immer — und mein alter 
Aberglaube, der kein Gluͤcksglaube iſt, ſpricht 
ſchon davon — uͤber mich die dritte kommen. — 
F. hat. nemlich außer ihrem We, mit:dem fie 
ſehr zufrieden und vergnuͤgt iſt eine Schwie⸗ 
germutter bekommen, mit“ der ‚fie. nicht: "blog. in 


# 
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Einen Hauſe, fondern ‚anf. Einee Stube leben 


und gemeinfhaftlich ein. aushalten führen muß. 


. Wir kamen am Montag vor vierzehn Tagen. 
Abends unter Regen in Wunfiedel an; am. 


andern Tag vor ſechs Uhr war die Trauung. 
Der Nachmittag war ſchoͤn und wir giengen auf 
das fehöne. Land. Hier lernte ich den Kantor 
und einen gewiſſen Schlupper,. einen Freund 
Deines Vaters kennen; diefer komponirte für jenen 
die Kirchenmufif, und was der Kantor aufführte 
behielt er auch. An feine Erbin find einige Jahr⸗ 
gänge von Kirchenmufifen gegangen, wovon der 
eine, der große genannt, vor Kurzem nad 
Ach für Einen Karolin verfauft worden if. Der 


Keine Jahrgang ift noch vorhanden. Außerdem | 


find verfchiedene: Kyrie da, wovon ich eines 
unter dreien, die ich mir vorfpielen ließ, - aus 
wählte und ed Dir nächftens. ſchicken will. Auch 
den Heinen Jahrgang kann ich befommen, wenn 
ih ihn für Dich einthun fol. Die folgenden 


Tage hatten wir in Wunfiedel Regen, und 


weil ich. theils Gefundheithalber nicht zu Fuß. ges 
hen Eonnte, theil feine Gelegenheit fand, mußte 
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ich zwoͤlf Tage abhalten. :Meiftend war Regen 
und die wenigen fihönen Tage. benugte ich, früh 
und Nachmittags auf dem Bade zu baden. “Der 
‚Brunnen zum Baden und Trinken behagt mir 
ungemein und ich meine ‚.der Himmel hätte. es mit 
mir ganz recht gemacht, wenn er mich in’ einem 
Meinberg hätte geboren werden laſſen, aus dem 
ein Sefundbrunnen entfprungen wäre. Auf der 
Lurburg war ich. auch, die das. fihönfte Denk 
mal des Gemeingeiftes der Wunfiedler, ihres 
Eifers für das Gute und Schöne, die größte, 
ſelbſtgemachte Lobrede auf ſie iſt. Ich hoffe, Du 
wirſt, was ſie gemacht haben, bald ſehen und 
darum iſt es beſſer, nichts davon zu ſagen, und 
die Erwartung auf Natur und Kunſt weder im 
Voraus zu reizen noch zu befriedigen. Sie iſt 
eine Viertelſtunde vom Bade entfernt, von dem 
aus jegt bie Wunfiedler einen Weg dahin 
haben machen laffen, wozu fie die Koften bei einer 
Luſtbarkeit zufammen gefchoffen haben. Du ſollteſt 
in diefem Sommer wohl einmal in meine Nähe 
kommen und auch nah Wunfiedel. Du 
fönnteft Dich, wenn Du die Nähe der alten W. 
nicht vorziehen wollteſt — auf dem Bade einquar: 
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Sonnabend, den 31. Mai. 


Laß mir immer meine Vorfchläge s Macherei, 
fie iſt ohne alle Anfprüche und ich denfe u 
daran, daß was daraus werden foll, fondern 
vergnuͤge mich nur an dem Ausſinnen deſſen was 
daraus werden koͤnnte. | 


So viel ich Dir noch zu ſchreiben habe, ſo 
weiß ich doch jetzt nice, und ich mußte in Deis 
nen Brief fehen, wo mir der Name der 2. aufs 
fiel, . Deine lange. Dedufzion für fie ift fo gut 
als unnöthig, und Dein gelegenheitlihes Anti⸗ 
Rouſſeauiſches Selbſtbekennniß ift mit nichts zu 
etwidern und zu vergelten, als von dem Schrei⸗ | 
ber dieſes Blattes mit einem Gegenbefenntniß, 
dad Wort für Wort und Buchftabe für Buch? 
Rabe dem Deinigen gleichlautend iſt. Danke 
Du mie mehr, als ich für diefe Vidimazion! 
Was ih von der 2. fagte, galt nicht ihrem 
leicht . verzeihlichen Fehler, wenn es einer ft, 
obwohl jede Abweihung und jeder Widerſtand 
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gegen die Foderungen der Natur, als eine ſelbſt 
ftändigere Unabhängigkeit fr ein TR gel; 
ten follte. 

! Fe ee u 


"Der arme Puͤttners Adel, der fo glücklich 
und zufrieden in der Welt lebte, jeden Tag nach 
Hof eck gieng, und vergnuͤgt und mit Bier ge⸗ 
labt nach Hauſe kam, iſt geſtorben, ein und vier: 
sig Jahr alt, und während ic) in Wunficedel 
war, Es kam mir nie ein Ort fremder vor, als 
***, da ich ohne die’ Friederike zuruͤckkam. 
Auch‘ der erfolgte Tod des atmen A els, den 

ich fogleich erfuhr, und der mie — mie der Tod 
jedes Menſchen, welcher feiner Außern Lage umd 
feiner innern beſchraͤnkten geiftigen, gerade zu einem 
gewiſſen Gluͤck gemachten Organifäzion nach, ewig 
eben ſollte — unbegreiffich und unmöglich vor: 
kam, machte mir das Fremde noch fremder. Ich 
richtete mich indeß ein; wenn ich auch den Tod 
des guten Adels, der mein erfter Verleger wat 
— ich machte feine Specimina, jedes für 6 Kr, 
und er wußte dann nicht, wo ein Wort aufhörte 
und das andere anfieng — vieleicht fpäter faffen 
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und begreifen lerne, als ſeine Frau, die nur ſein 
weiſes Teſtament ‚etwas bei dieſer Verſtaͤndigung 
irre macht, worin er ihr vernuͤnftig Ziel und 
Maß geſetzet, an ſeine Kinder mehr als an ſei⸗ 
nen Nachfolger gedacht, und die Frau mehr zu 
einer Nutznieſerin als zu einer Eigenthuͤmerin 
gemacht hat. Du ſiehſt, ich verſehe — reich⸗ 
lich mit ton Neuiglenen⸗ Yyr.98 rn 


} “ # 3. I a 





Bor, diefen Strich, gehört noch, daß ich doc) 
gefund bin, und daß. ich, einſehen lerne, was. ich 
ausfichen Fann, wenn nur mein Inneres und 
Aeußeres ' nicht a . —— Rn 
—* geben; ic —— dann feine Nemefis, 
die- mich. auswaͤget, denn es fit ſchon eine in 
meinem täglichen. Gefühle und in meinem Gewiflen, 
das. mir immer fagt: Du. bift ſchon recht und ors 
dentlich ausgewäget, und — glaube mir — ich 
verlange nicht mehr, als diefe untrügliche Orakel 
ausſprechen. Meine lange ſchon errungene und 
nun alte Ueberzeugung, daß das Gluͤck — und 
daß mein Gluͤck nicht unter dem menſchlichen 
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Werth und nie unter meinem iſt, und daß ſich 
jeder Menſch diefe Einfi cht erwerben ſoll und kann, 
— dieſe Ueberzeugung * mir gewiß BIER | 
Gute — 


1: : 7 ur 
fiir . 
3weiter Feiertag: 


3, Die Tare eines Titels für- mich, die Du mir 


neulich ſchickteſt, iſt — wenn ſie weiter keine Zu⸗ 
ſaͤtze bekͤmmt — ihrer Wohlfeilheit wegen fo rei⸗ 
zend fuͤr mich, daß ich ihren Betrag aufgebracht 
und fortgeſchickt und für gute Münze mir eine 
folhe Ausmünzung berfchrieben hätte, wenn ich 
nur gewußt, mie es anzuftellen ſei; aber es iſt 
für mich fo unendlich und unbefchreiblich ſchwer, 
eine Bittſchrift um einen Titel zu machen umd 


ich wuͤßte auch nicht ein Wort aufzubringen, das 


— 


hinein geſetzt werden koͤnnte, daß ich willig meine 
Ueberlegung deswegen aufgab und jetzt auch meis 
hen Vorfag fahren laffe, weil ih Did — in 
Böhmen fagt man — juriſtiſch-ſchoͤn — an— 
ſtrengen — wollte — Du haͤtteſt in Deinen Zita⸗ 


zionen uͤber das Philoſophiren insgemein, auch 


wohl der juriſtiſchen Gefuͤhlſprache und Sprache 
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durch den Gefühlfinn — denn, was fie vollenden, 
begreifen. ſie und; treffen durch. diefe Wiehändleris 
ſche Akzion. wohl :fonderbar genug mit der. philos 
fophifchen zufammen, die fih auch im Begreis 
fen und im Begriffen äußert, — erwähnen fols 
len — ich wollte Dich alſo anftrengen ,. für mich: 
einen: Bittſteller in Hildburghaufen aufzus 
bringen; der. im ordentlicher Kanzleiform, von der. 
ih dann nichts gefehen und gewußt, für ‚mich 
interzedirt haͤtte; aber wie viel ift feitdem- unter: 
gegangen, Daß ich nur wünfchen ‚und daß ich mir 
Gluͤck wuͤnſchen wollte, es waͤte nur dieſe Titels 
— allein verloren gegangen. 

Friederike, die mit ihrer Einrichtung noch 
nicht zu Stande gekommen: ift, ſchreibt mir: hat: 
Richter. noch: nicht gefchrieben? Ich fehne mich: 
hr, etwas von ihm. zu leſen; wenn Du ihm: 
ſchreibſt: ſo grüße ihn: und fage, was ih Dir 
ſchrieb. 


Dienſtag, den 3. Jun, 
SGeride habe ic wieder einen Brief von der 
—* erhalten, nach dem ſie mit Werns 
leins ſehr zufrieden lebt, die Zügel. des Hands 
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vegiments. ganz in. ihre Hände dendinmen hat, 
Alles nach ihrer Einſicht einrichtet. und: anotdnet, 
and fih durch Anmerkungen .nicht irre machen 
laͤſet. Mich freuet es, daß fie.diefen: Weg ein⸗ 
ſchlaͤget, weil ſie dadurch das Unangenehme ihrer 
Lage, wenn auch nicht vernichtet, doch: vermin⸗ 
dert, und weil zum Letztern dieſe Feſtigkeit der 
einzige Weg if. Die Wunſiedler betragen 
ſich ſehr gut und freundlich gegen ſie. 
Auf Deinen Aufruf: „Federn! — Bier 
kann ich Dir leider nur ein Ja und ein Mein 
ſchicken. Die erſten ſind erſt vor einigen Tagen 
hier angekommen ‚da H. die Meſſe zu: ihrem 
Einkaufe abwartete. Du erhaͤltſt ſie, im Fall ſie 
von der reitenden Poſt angenommen werden, mit 
dieſem Brief und außerdem mit der — fah⸗ 
renden Poſt. H. wollte oder will noch — - denn 
er hat, mie- die Kiele noch: nicht geficht : — fein 
Geld für Deinen Antheil an denfelden nehmen; 
ich thue es aber nicht, fondern bezahle ihm alle. 
Was ſie koſten, will ich Dir noch in diefem Briefe 
fügen Das Bier. betreffend: ſo war wohl ein 
Faß für Dich mehre Wochen lang. in‘ meinem 
Keller, aber es iſt kein Fuhrmann, aufzubringen, 
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um es inden Deinigen zu ſchaffen. Daun kam 
vie. Hitze imApril und die Nachticht von Bah⸗ 
rent, duß es bei derſelben unmoͤglich ſei, das 
Bier zu trauspottiren, and Ich mußtees daher 
ſelber Schinken Fe die Zitkunfe safe wenig 
Anaficht, DE BI! zuzubringen, da zwei enthe⸗ 
gengeſetzte Jaͤhtzeiten es“ ganz vorbirten “uno fir 
dont! wenig dazwiſchen liegenden Wochen ſohdchſt 
fetten eine Fuhrgelegenheit aufzutveiben El © wi 
Iſt die zweite Auflage des Qu imt us Fir 
lein nicht zur jetzigen Meſſe derſthienen wie 
ich einmal von Dir hörte, und vekomme ich ſie 
nicht, dar ichnſie — — 
die Frage und Bitte! Te ultzut 
MDie ei fe PIE wir von uns ah 
Frieden keskonnte ſie meht mitnehment ich wäre 
es am legten, nicht meinen Wuͤnſcheu Uſondern 
Meiner aͤußern Lage nach im Stande, beim Als 
recht ſchickt fichs nicht; fie muß alfo zur Mut: 
ter zurückkehren, was mir, fo viele Plage fie 
mir machte n ſeit ich’ mir ihre Zuͤkunft ausſinnen 
muß, unbeſchteiblich iſchwer ankemmt. IE. gieͤbt 
ihr, wenn ſien geht; funfzig Gulden‘, Lundaͤhrlich 
bis ſie — Zahre alt iſt/ Jehn Gulden.nAl 
III. 19 
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: Von, Deinem Samuel fann id. Dir ni 
ſchreiben, als daß er fich in feine Lage; eingefügt ; 
zu, haben ſcheint; freilich. wuͤnſche ich, daß ei; 
dieſe Fuͤgung nicht bei Meier. lernen moͤchte; 
indeß iſt aber, doch etwas gewonnen, nur uͤberlaß 
ihn noch ganz ſich ſelbſt, denn die erſte Ausſicht 
auf eine ‚fremde, nicht, durch ſeine Lage ſich ſelbſt 
gemachte, Huͤlfe würde ihn in Allem ſtoͤren, wo— 
zu er ſich jetzt bequemet. Noth hat er ſchlechter⸗ 
dings nicht, und daß er jetzt forgfältig,; (mas er 
anfangs: ‚sicht hat), vermeidet, zu; uns. geſchickt 
zu werden, und daß er, vor mir. Feinen Hut mehr 
abzichet und mich: nicht ſiehet und fehen , will, 
wenn ich zum Fenſter heraus ſehe, das freuet 
mich als ein gutes Zeichen, wenn Du es auch 
vielleicht nur als ein ſehr —— — laſ⸗ 











—— J —— P..  B- 
re le. Sr See A 
. tr ’ . .J HM IT 
— en | Sonntag, De Zum, | 


Meinen — * ich Dir nun nennen; 
“it der letzte dieſes Monats, und am / 1. Juli 
gehe ich von hier rang nah. Bayreuth. — 
Was ich Alles. denke bei dieſen vier kurzen Zeilen 


Je 
if h ti: 


— 


231, 




















4 18 ſich mir für Ausſichten aufdringen; was 
. I zu überftcehen ‘habe, Bis Alles‘ — mir, 
das Alles ſchweige ich. wo E 
iele «habe, ich geftern "erhalten: und — 
de ei Gulden fünfzehn! Kreuzer/ ich denke aber, 
iſt nichts daran gut, als der Preis und ich 
nicht ſehr, fie Dir zu ſchicken miss manen 
E Deinen ‚Clavis Fichtiana 'habesic); Cinmal 
efefen und wenn mir auch kein Urtheil zu⸗ 
Inte ſo bewundere ich doch daran die herrſchende 
* zre Ueberſicht der philoſophiſchen Syſteme 
de s widerlegten beſonders, wie» Unpartheilich⸗ 
die: Abtwendung jeder herderiſch⸗-metakritiſch⸗ 
enfchaftlihen Empfindlichkeit — wenn nicht 
Nzige Mal, wo ıbas Wort; „metakritiſch“ 
2 ** Kompliment vorkommt, eine freundliche 
npfindlichkeit genannt werden könnte. +7 Ueber 
ein ſolches Buch kann Dich mie Jemand mit Er⸗ 
ſelg angreifen, weil alles Leideniſchaftliche fo meit 
Din entfernt iſt. — Mur ſeinmal ver⸗ 
bein Urtheil habe ich eine groͤßere And: 
von sit gewuͤnſcht, nemlich pouoo a bei wer 
Stelle der Baſtillenklauſner ec. in Beziehung auf 


oe) Pr MMund die Ste: aus Fichte: 
19* 
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„ohne was ꝛc.“ Mir kommt es vor, als ob dies 


im Leibgeberiſchen Sinn haͤtte weiter verfolgt und 


das Fichtiſche Moralſyſtem auf eine hoͤhere Spitze 
des Idealiſmus getrieben werden koͤnnen, obwohl 
dies. ſchon in: der Erwaͤhnung des . Bafillenflauf; 
ners liegt, : Du ſagſt p. 99: das reine. Ich kann 
gegen kein reines handeln, und eben ſo wenig 


4. gegen ein empiriſches, nach dem: reinen Fichtia⸗ 


niſmus kann das reine Ich nur gegen ſeimn em— 
piriſches handeln, und zu jenem braucht es daher 
nur dieſes ‚und zur vollendeten Moralituͤt — fo 


wie zur Widerlegung der Fichtiſchen Konſequenz 
in der Note p, 97 — nur beide. Vergieb!!! | 


Wergleiche ich Dich mit Yako bi — vergieb 
immer fort! — ſo biſt/ Du uͤber ihm und er iſt 
uͤber Dir... Im Grunde ütrefftiihr zufammen im 
Bekenntniß der. Renlitaͤt; er uͤbertrifft Dich aber, 
daß dr ſeinen Brief Jam Eicher ‚aniieimreigenes 
Syſtem anlehnt, Du ihr, . daß Dunmit der sum: 
befangenſten Klarheit und Beſonnenheit oben dar: 
um ſogar wieder uͤber feinem Syſtem det Unwiſ⸗ 
ſenſchaft / ⸗wie uͤber dem: der. Wiſſenſchaft — 
‚eben darum; woll Du die Konfeſſion eines ſelbſt—⸗ 


q J 
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— noch nicht abgelegt haft - — droben 
— Vergieb! 

Ich leſe Deinen Clavis — de und er 
werde eben fo gewiß weniger das. Harz haben, 
etwas daruͤber zu fagen; nur bitte ich, Gott, daß 
mich der Teufel der Buͤcherſparſamkeit nicht bes 
fisen möge, der mich durch zögernde. Luft bisher 
auch verführt hat, Yakobi’s Brief an Binte 
nicht zum zweiten Male zu leſen. —* 

Es iſt mir, als haͤtte ich noch nicht angefan— 
gen an Dich zu ſchreiben, ſo viel liegt mir — 
aber leider jetzt im Dunkeln —, was ich Dir 
noch ſagen koͤnnte und moͤchte. Ich will, ohne 
weiter nachzuforſchen, abbrechen, weil ich muß. 
Lebe wohl! 


O. 


Jean Paul an Otto. | 
Berlin, den 13. Zuni 1800, 


Endlich -Lomm’ ich zu Dir, voll, wieder Wolken: 
himmel, aber wie er, unfähig, meine Waſſer— 
maſſe von mir zu geben. Diefe, alte Klage iſt 


x 
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dießmal die wahreſte. Ber lin warf: mir ein, 
oder ein Paar Univerfa in den Kopf: Seit 24tel 
Woche ſitz' ich hier, und muß noch die folgende 
bleiben, weil If fland meinetwegen den Wal⸗ 
kenfiein: geben. willı Moch ‚in. feiner Stadt 
wurd’ ich mit dieſer Fbolatrie aufgenommen, als 
hier ,. und: von einem -folchen Heer, und ich kann 
num nache dieſer Erhebung kuͤnftig nur auf der 
Stufe, nicht auf der Spitze des Thrones ſitzen. 


— Potsdam mit ‚feinen großen Bau-Cubis 


und: feinen herrlichen Waſſerſcheiben macht Einen 
auf die Stadt begierig, von der es ſoll übertrof: 
fen werden; ınan glaube: es gar nicht... 


— r 
* ’ 


| | MB eimar, den 29. uni. 
SefternTam ich an, und fand Deinen Brief, 

Seliebtefter! Doc) zuerft von Berlin: — Bei 

Matzdorf, defien Eltern und Frau vortrefflich 


find, logiert' ich -Eöftlich. Seidne Stühle, Wache, 


lichter, Erforfchen jedes Wunfches ꝛc. Vier Zim— 
mer zum Gebrauch. Meinetwegen lud er eine 
Gefellfehaft Gelehrter : zu - fih, deren: Diner von 
2 Bis 6 Uhr dauerte. Ich beſuchte keinen Ge: 
lehrtenklubb, fo oft ich dazu geladen: worden, aber 
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Frauen die ‚Menge. Ich wurde angebetet von 
den Maͤdchen, die: ich fruͤher angebetet hätte. 
Himmel! welche Einfachheit, Offenheit, Bildung 
und Schoͤnheit! Auf der herrlichen Inſel Pi⸗ 
chelswerder (24 Stunde von Berlin) fand ich 
fo viele ſchoͤne Freundinnen auf einmal, daß es 
Einen — tg, weil jeder: a ‘den — 
aufhob. — - 

Die herrliche Königin lud mich griech * 
Sanscouſei ein, ich aß bei ihr, fie zeigte mir 
Alles: um daſſelbe ꝛc. Der Ton an: der Hoftafel 
war leicht und gut, muͤndlich ein Mehres. Ich 
war öfters Beis dem: hoͤchſt gebildeten Miniſter von 
Alvens leben, endlich überall. Dev: gelehvte 
Zoͤllner lud achtzig Menfchen in : der Morks⸗ 
Loge zuſammen, meinetwegen/ Männer ‚Frauen 
und Toͤchter des Gelehrtenkreiſes :Bieh Haare 
erbeutete ich (ein Uhrband bon dreier Schweſtern 
Haar) und viele gab mein eigner Scheitel her, 
fo, daß ich eben ſowohl von: dem leben wollte -- 
wenn ich’s verhandelte: was auf meiner Hick- 
fchaate wächfet, als was unter ihr. Fleck, 
ein ihöh'rer Tragiker als Iffland, und ‚die 
Unzelmann * ſpielten vor mir goͤttlich. Jeder 





kannte: mich, weiß: er’ mich in det Loge geiehen. 
Ich Ichrie b nicht mehr dort aldızmei-Briefe, Bil: 

lets und Stammbuchblaͤtter, mehr nicht, weiß ich. des 
Tags nur eine und ginge halbe, Stunde frei. hatte: 
Ahlefeldt lernt' ich noch inniger lieben, umd 
ich mahm ihn uͤberall mit. Freund! es grauſet 
mir, nur den Rahmen, geſchweige das Gemaͤlde 
zu machen; alles muß auf —— — 
verſchoben werden. — 

Der Glavis, ſagt ai er; findet, überall 
bdch⸗ und wirkt ſehr in Jena Herder em⸗ 
pfing mich. etwas lauer, weil ihn ein Lob Ja ko⸗ | 
64? 8 aͤtgert, das er mix vorwarf, und weil der 
edle Menſch glaubt, man verſaͤnme ihn, indem 
man fo viel vom Titan fpricht, nnd es in der 
Hamburger und Berliner Zeitung firhk..:.daB; ic) 
in; Berlin hin. : Auh Dardenberg wolle 
mich. dort zu: fi) haben, aber: unfer Abreiſen fiel 
in; zroeiexlei, Zeit. Meines Rendanten :wegen iſt 
mir diefe: Annäherung: ſehr lieb. — Nur in 
Berkin iſt Freiheit und. Gefes,: bei Gott! 
Bei Alvensleben ſprach man fo, frei, wie auf 
‚diefem Blatt.· Meine Sydow hat. meine 
vermehrte Achtung mitgenommen. Welches Weib! 


\ 
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Suͤdliche Maivetaͤt bis, zum. Komiſchen, fuͤdliches 
Feuer,Feſtigkeit, Weichheit, und ein treues deut 
ſches ‚Auge! fie licht” ich, wie Gott aes haben 
will Hingegen beider Bernard, geb. Gad 
hatte ich mit einem zu feurigen Herzen zu kaͤmpfen. 

"Suter! Ich möchte. beit. diefen Briefen: aus 
den Innerſten — fein’ Zweiter auf der Erde. ber 
fommt je einen: ähnlichen von mir — Deinem 
Herzen zuhorchen; für meine Briefe an Dich 
gaben die Schlegel alle: meine sentiinentälia, 
Mertft Du’ es. denn, Guter, daß ih Dich im⸗ 
mer mehr. liebe-und achte, und daß ich mich er— 
quicke an Deinen Ergüffen, und mich überfaffe 
meinem höchften Vertrauen auf Deine liebende 
und- für‘ mich “parteiifche Exegeſe? 


Den 3. Suli., 

ODertel⸗ iſt hier, ‚der, — zu ſeiner ürfti- 
chen Schwefter zieht. — Mit Ahlefeldt knuͤpft' 
ich mich ſchoͤn zuſammen. Gegenwart iſt Freund⸗ 
Schaft. Er wurde zu den meiſten Diners ſo gut 
mit gebeten wie mein Magen. — Ich habe ſchon 
viele Berliner Memoranda ausgeſchwitzt. Faſch 
Singfhulr,; qus Maͤdchen der hoͤhern und mitt⸗ 
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"deren Stände — Kleine: Reifen , die ich von Beſr⸗ 
lin: machte; 3. Bi nah Nauen zu. einem nicht 
fchönen- aber herrlichen . Fraͤulein, Erneftine 
v. H., ohne Water: und Mutter auf ihrem Guͤt⸗ 
en lebend — der gelehrte Nicolai — bie 
Offenheit der Berlinerinnen — die wißigerphilo: 
‘fophifche Dile Chamfort, wie ich die Juͤdin 
nenne — überhaupt die. Juͤdinnen, welche. wenig 
vom. A. T. Haben, und Daher ind neue ‚immer 
heiratheni,. und »taufend, dergleichen. fellte - weit: 
laͤuftiger beruͤhrt fein... Muͤndlich mehr! Und doch 
iſt mir alles Erzaͤhlen ſo ſehr zuwider, daß ich's 
nicht einmal, mündlich: thue. Im Oktober kehr 
ich aber nach Berlin wieder zuruͤck, am den 
Winter dort zu verleben. Laͤnger aber als der 
Schnee meine Mutter Eva die Natur uͤberdeckt, 
kann ich dort nicht weilen. 


InDeſſau war am Hofe bielerlei Geſchwaͤb 


und Behauptung :- die. Koͤnigin Hätte dem Fuͤrſten 
geſchrieben, mir den Aufenthalt ‚angenehm "zu 
machen; weil ich Hinzöge. Ich fah nur den guten 
duch feine Lage gedruͤckten Hofrath Spazier, 
den ich eben deswegen innig lieb habe, und feine 
geift +- und - gemüthvolle: Stan „die vierte. Schweſter 


N — 
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der drei Haarſchenkenden in Berlin'und Wir 
Lig, wohin mich Magdorf, feine; Frau! und 
Mutter begleiteten. Eine lange Geſellſchaft ſchloß 
ſich uns an; Einer hatte die gedruckte Beſchrei⸗ 
bung des Gartens aufgeſchlagen in der. Hand rund 
verglich — ein andrer ein Sehrohr halb in der 
Taſche — ‚ein. Dritter, und das bin ich, eine 
Flaſche Burgunder, umd- die herzige Spazier, 
mein Glas im Beutel. Ach Tag mich’ nicht. ſagen 
wie die in die weite Nature" hineingehauenen: Lichts ı 
Strafen , nicht, die Vexier⸗Architektonik, an mei⸗ 
nem Herzen ſogen, und wie die grillenhaften 
elyſiſchen Baumſchatten mich in ſich hineinſpiel—⸗ 
ten. O wie.wenig fehlt mir zur hoͤchſten Seelig⸗ 
keit, und nur diefes Wenige erfcheint mir nie. 
Zu Deinem Brief! Erftlich, verlange‘ das 
ewige Zuruͤckſchicken nicht; ich will Deine Briefe 
auch Haben. Deine nächte Vergangenheit wirft 
Du doch. nicht immer noch haben wollen, auch 
hab’ ich dann nichts; aufbewahrt wird Alles, 
fodere nur Yahrgänge und hicht mehr. Nur das 
Mal thin ich's noch und antworte mit Nummern. 
1.' Ich habe nur den Kummer uͤber ein 
Ganzes ‚nie, wenigſtens nicht 24 Stunden, uͤber 
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einen Theil. Ich war nicht lange-unter‘ ber 
Molke” Lauter morslifche Eleine Ecken und. Un; 
Ähnlichkeiten (die aber das ganze Glück der Ehe 
nehmen, trieben mich Anfangs in Zlmenau in 
anein altes-troßiges Fieber. In einem früheren 
Brief an. Did) gab ih Dir den Fingerzeig dieſer 
Zufunft, Ein gewiſſes Abfprechen, Unnachgie: 
‚bigfeit und eine parziale Liebe, die nicht zugleich 
Die kosmopolitiſche ift, erdußd’ ich ſchwer. Her: 
der und feine Frau beteten C. an, die B....| 
hatte: von der bis dahin mie ganz abgeneigten 
Mutter den Auftrag alles dem Herderifhen Aus 
ſpruch zu uͤbetlaſſen. In diefen Auftrag fiel mein 
liebendes Zuͤrnen, dem die Herder. die Übertrie 
benfte Ausdehnung gab, durch den Auftrag -ratis 
fiziert. Am dritten Tage hielt mir Herder eine 
Harte. Predigt vor C. zwar mit Befcheidenpeit, 
‚aber feider mit der Beredſamkeit feiner ruͤhrenden 
Stimme, wodurch C. in Kraͤmpfe verfiel; er rieth 
und‘. fragte, aber entſchied nicht. Die H. 
ihrerſeits ftellte mich mit Heftigkeit zur Rede. 
Sollte ein Mann diefes dulden? Ich wurde 
auch wild, aber gewiß. nicht. zu fehr.. Später nahm 
man zurück, lenkte ein. Mein eriter Brief nad 
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dieſen raͤuberiſchen Griffen: zwiſchen zwei entbloͤßte 
Herzen, ‚an C., ſtellte ihrem Entfiheiden. alles 
anheim, zeigte ihr, aber auch die Kraft meines 
Entſagens. Nach ihrer Antwort.aud :9% 
die hier, folgt, wurde ich zum entſchiedenen, Nein, 
beftimmp. Herder ſchrieb mir „anf dieſe Ver; 
anlaflung, nach Berlin, für. S. und fü * 
Verbindung; allein der Schlag iſt, geſchehen » daB 
Echichal hat, nich, in meinen tiefften Herznerven 
gemißhandelt, es ſchenkt mir alles, uͤber und um 
das Oft aber. das, Innerſte mẽtucha. ed... ‚.}; 
a ins, Pr meiner iner langga 
— jedes Ungluͤck ‚und jedes Gluͤck kommt 
nur zweimal, nicht dreimal. Deine herrliche 
Friederike hat die: Kraft, die ihrige zu braus 
den, darauf bau’ ich. Unendtich ſchmacht⸗ ich 
nach meinem Geburtwinkel. Hier und in Ber— 
lin wären: zwat immer glänzende Aethertage, und 
doch gieng "ich" Euren holden Szenen immer "mit 
ſo gerührten Wünfchen unter! dem hellſten Kim: 
uuel⸗· nach· O Guter! ich komme jetzt· aufsDeinen 
Ehrentag an den ich oft dachte⸗ In welchem 
Grade mein Herz bis zum Kummer an Deinem 





302 


wohnt, kannſt Du kaum willen z wir koͤnnen uns nie 
verlieren.‘ Und daher: war mie Dein Tag bis zum 
Wetter fogar fo wichtig in mein Innerſtes Hinein. 
Dazu. gehört auch Deine. edle Freundin Amon ce. 
— ſende Dir c. »s Btiefe mit der Bitte 
um die f hitefit eſt e Ncktehr / ‚weit bielleicht 
ide” nach H. dazu⸗ kommt. Blos“ im Vertrauen 
auf Deine Defenſi ohen, da ich < Die vie Brieftih, 
meinigen bei €,, nicht beilegen Kann’, eh’ ich 
Dir ihre Klagen gegen mich. * > ol Geiſt 
flattert ‘wieder poctifch in weiten’ älherifihen Raͤu— 
men, blickt aber doch neben der Wolfe auf ein 
feſtes Steimriken‘; Neſt herab, um im Schneege⸗ 


fößer des vebent däteln‘; iu kriechen. une A 

v 0/67 3 5 FF Ist Ihr ai: "s 
u il Du den Titel, fo. habe i id in in 
andere Bekannte, ‚wodurch, ich Die einen Kon kn 
| pignfen verfchaffe. | 


113. Pa * — — 1 u Gin’ 


en, Grüße meinen, theuern, ſcharfſinnigen, gavis 


gen, ſpashaften E. Selten iſt seine ‚Büte und | 


— * zugteic, fo. erging, u 
*. Dein Brieföihat: mich: ſehr nn 


— auſh durch das ſchoͤne Laub, das er uͤber 


feine Früchte: legt. nr u. n..a BAnne 


303 





4, Sch fpiele zwar hier wie an manchen 
Irten mit Philofophifchen Beweiſen aus lauter 
Verachtung gegen fie, weil fie wie Schwei- 
jer, Jedem dienen; aber das unbewußte oder 
reine Ich kann erſtlich nicht w ofen *y und alſo 
nicht „Handeln, alſo nur dag empirifche. sn. & 

Zweitens, wäre das. ‚Handeln gegen fich ſelber 
eben das Beſtrittene, das idealiſch⸗ unmoraliſche; 
W. h. ‚die Maͤſtoſd s). ae a PS) BR BER; 1) 
- ‚Grüße. Deine: Frau von mir. recht herzlich 
Schreibe mir. immer Neuigkeiten. *** und Bay⸗ 
reuth, ſo wenig ihre Wirklichkeit fuͤr mich taugt, 
ſind die Grundierung meiner bluͤhendſten⸗ Vergan⸗ 
genheit und meiner jetzigen irdiſchen Träume. Ach 
damals, damals} — So gluͤcklich kann mich jetzt 
kein Gott: machen, als mich damals shättersder - 
T—1 machen koͤnnen. Di ‚bein — nie 
— PER ee 

. Lebe wohl mein — feſt an mein 
Gelwuͤpfler ich liebe Dich, immer mehr ach 
wie ſelten kann der Menſch das fagen? us! 

Ntrimtlr st, TH. Dr „Ran Sirbn.e 


vr Wollen Wäre fdon‘ eine Bremen eg rlbe⸗ 
ſtimmten oder Unendlichen. mn habı 


’ 
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machen. ! Ma in a at: FR 
9) But — an Jean Bank Rn En 
HER TER Au Fr X 1 an te 3 3% 


j wanreith, Sonntag am 13. ge 1800, 
43. in — * 13, LP [3 v1 p! 4* 1. 13 4 


‚1 Mein gelichter Mihtertı 2,7 2. 
REN geht ſchoͤnudie dritte Woche Nnn, 
ſeit ichn hier. seingejogen” binm⸗ nd" noch he ich 
nicht Ein Wort‘ von Dir gehoͤrt worauf ich ſchon 
laͤnger, als zwei Wochen aufſah, und was ich 
ad wohl verdiene Hader 7 ſowohl durch meine 
aͤußerſt geſchwinde als ausfuͤhrliche Brief⸗Scthrei⸗ 
berei, und was ich verdiene, Du magſt mich Die 
froh und / gluͤcklich oder unzuftieden und utiglück⸗ 
lich vorſtellen. Nur ei. freundſchaftlicher Laut 
von "Die muͤßte mid. jedes Gluͤck ethoͤhen und 
verdoppeln und! wird: mir jades Unglück leichter 
und ertraͤglicher machen. Duriſmn hoffte ich vor 
meiner Abreiſe von *** auf einen Bridf von | 
Dir in *;**, und, umnterwegs Hehe einen, 
der mir den Willkomm⸗ in⸗Bahreit hi geben 
ſollte. Du weißt) Wwie vertzeblich beides war; 
machte mir, aber jemals Dein Schweigen Unruhe 
und, Betrübniß: fo ‚war es diefesmal; ich mochte 
blos an Dich. oder an mihbenfen:-" Shrar ich 
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das Letztere: ſo konnte ich mich nicht genug vor 
dem Gedanken des Vergeſſenſeins ſchuͤtzen; und 
beim erſten betruͤbte mich die dunkle und verwor— 
rene Vorſtellung von ungluͤcklichen Ereigniſſen, 
wozu mir das noch unerklaͤrte Ende Deines letz— 
tion Briefs Anlaß genug gab; ih mag num An 
dos Wenige denken, was es mir mit räthfelhafr- 
ter Ueberraſchung von ber Vergangenheit oder an 
dad, was es mit betänbender Nefignation von: 
der Zukunft und von einem nach Selbſtvergeſſen⸗ 
heit ringenden Stürmen in fie fagt. In Ruͤck— 
ſicht Deiner 'tröfte ich mich damit, daß Deine 
Nachwehen nie ſo groß ſind und ſein koͤnnen, als 
Deine Vorwehen; daß die Gegenwart eben darum 
allzit eine Vergangenheit in ſich hat, und daß 
das, was Dir, im Guten und Boͤſen, die Sinne 
geben ſollen; ſchon erſchoͤpft iſt durch das, was 
Dir im- Voraus die Phantaſie gefchentt und, 


Sonnabend, den 19, Juli. 


Ich weiß nicht mehr, was ich an das: Und, 
ſetzen wollte, mit dem ich am Sonntag zu ſchrei⸗ 
ben aufhören mußte; es müßte denn fein, daß 


ih an die guten und böfen Gaben der Phantafie 
um, J 20 
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gedacht haͤtte und neben ihren Geſchenken ihrer 
Drohungen erwaͤhnen wollte. Was ich aber ge— 
wiß weiß, iſt, daß auch dieſe Woche vergangen, 
ohne daß ich einen Brief von Dir empfangen 
habe, und daß mein Verlangen darnach in dieſer 
fo groß und größer war, als in den vorherge— 
henden Wochen. E. fagt, feit ich bier bin, im: 
mer: nun. fommt Richter gewiß einmal nad 
Bayreuth! und Du Eönnteft freilich Dein 
Schweigen durch Dein Kommen vergäten, wenn 
auch nicht erſetzen; doch hoffe ich auf nichts. 

Der legte Tag im Juni, mein KHochzeittag, 
war einer der fonderbarften. Ich war mit Nie— 
mand einverftianden, ald mit Am. fowohl dars 
über, ale über Alles, | 

Des Morgens fünf Uhr gingen wir ganz 
allein, und fo wänfchten wir es, in die Kirche. 
Wir waren durch uns ſelbſt und durch unfere 
eigene Betrachtungen mehr, (und glaube mir fehr) 
erbaut, als durch die handwerksmaͤßige Rede des 
alten R. en 

Was der alte H. diefer, ‚als wir nad) Haufe 
famen, folgen, ließ, vernichtete den, Eindruck di 
Vorhergegangenen nicht. 
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Wir blieben: in unferer gewiß erhobenen Stims 
mung., Nur ein folcher Tag könnte mid) uͤber 
Alles, was noch folgte, beruhigen, und mir dag, 


was mir fonft ſchwer zu tragen geweien,, Teicht 


machen, und mich darüber erheben. 


Ym. künftigen Brief erfährft Du mehr dar 


über. 


Dienftag, den 29. Auli, 
Diefer Brief Anfang blieb lange genug lies 
gen, und ich. reifete indeß und mit ihm heüte 


vor acht Tagen nach ***,.mo ich ihn, fortfchreis _ 


ben wollte, aber. nicht dazu kam. Ich fand mid) 
dort nicht wieder, und Alles für, mic) öde und 
unangenehm verändert. Geſtern bin. ich; wieder 
bier bei meiner Amdne angekommen. und es 


it mir wohler. Dein Brief. kam in meiner 


Abwefenheit an und wurde mir durch A. nach: 
geſchickt. 


Heute eile ich nur Deine Briefe wieder zu⸗ 


ruͤckzuſchicken, und laſſe Alles hinter uns, was 
uͤber Dich, uͤber mich und uͤber die geachtete 
zu ſagen habe. 
Waͤre ihre Familie und die vichfältigen Be: 


Ä — 
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rathungen nicht zwiſchen Eich getreten, fie wäre, 
‚vieleicht nicht ſo unglücklich geworden. 
Bald mehr über Alles. Lebe wohl, meim 


Einziger! 
D. 





Jean Paul an Otto. 


Weimar, den 11, Auguſt 1800. 
Dein Avertiffement eines Eünftigen Briefs erhielt 
ih. Künftig bratiche, bitte ich Dich, das Recht 
des Reichhofraths, Deine Briefe nicht zu frans 
kiren; ich fordere es. — Gegenwaͤrtige an €. 
ſende ich Dir zur ſchnellſten Zuruͤckkehr. Offner 
it kein Herz, als meines Dir. — 
Schreibe mir doch unendlich mehr von Dir 
und Deiner Lage, — 
Acht Tage verſaß ich in Gotha. — Naͤch⸗ 
ſtens mehr oder vielmehr etwas. — Mein Ent 
ſchluß über die Losfagung von €. fteht doch fell. 
Du irreft, wenn Du fie blos Fremden zuſchreibſt. 
— Erwiedere Amoͤn. Gruß. Himmel! ſchreibe 
mir viel. — W. ekelt mich. — Wahrſcheinlich 
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ziehe ich einen Monat nach Rudolſtadt — 
Liebm. fuͤr Geld; ſie haben meine on 
Klotilde, taufen laffen. 
Lebe wohl, Alter, Guter! | 
" | —R. 

Meinen theuren E. gruͤße. 

Wahrlich ich bin heiter. Solche Schmerzen, 
wie Du in *** in mir ſahſt, finden keinen Weg 
mehr in die alte Seele, die ausgebrannt und 
durchgearbeitet if. 


& 





PL 


Ouo an Jean Paul. 


— den 18, Auguft 1800, “ 
‚Mein Richter! 


— — Dieſes hatte ich — als * die 
Feder weglegen mußte, um einen Brief in Em⸗ 
pfang zu nehmen, der. von E. aus dem Karls⸗ 
und Franzensbad kam, der geleſen zu ſein ver⸗ 
langte und mich von Dir abzog. Ehe Du dieſen 
Brief empfaͤngſt, haſt Du einen von ihm, den 
er Dir duch den Herrn von Heſſe aus Ham; 
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burg zugefchieketihat, der von dem Franzens⸗ 
bade aus’ einen Durchs und Hinflug nad 


Weimar machet. Ych will, ehe ich meinen Brief 


anfange, meiner Luft nachgeben und aus E.'s 
Brief etwas für Dich wenigſtens darum abfchrei: 
ben, damit Du denfen mögeft, mein Brief fei 
länger als lang, ob dies” wohl der gewoͤhnliche | 
Fall ift, den Du nur nit, fondern blos den | 
entgegengefegten bemerkeſt. | 

E. ſchreibt aus Ka risbad: durch einen 
„Anſchlag bittet Buͤrgermeiſter und Rath die 
„„hohen Badegaͤſte“ dag fe feinen Muth: 
„willen ausüben. 

„‚, Bürgermeifter uud Rath bettelt nicht nur 
„auf jedem Badeplage, fondern ſchickt auch noch 
in die Häufer gedruckte Bettelbillets, um dadurch 
„„das allgemeine Bettelweſen auf einmal zu vers 
„nichten““; aber, man kann auch Feine Allee, 
„keine Straße Önrchgehen ohne :angebettelt zu 
„werden von Bürgermeifter und. Rath ſchriftlich 
„und von Armen. mündlich, fo daß man oft 
‚nicht weiß, wem man von beiden Ka geben 
7 1 “ 

‚Run will ich zu Dir — Mein voriger 
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nicht fo ganz Furzer Brief verrieth Die ſchon durch 
fein weites Ausholen: die Länge und Größe feines 
abgefallenen und bei und in mir gebliebenen "Ueber: 
reſtes, daß Du in Deinem -Ärgerlich : Eleinen Set: 
tel vom 11. Auguft, der nach" Ausfage des Kou⸗ 
verts auch an diefem Tage aufgegeben und- geftirn, 
am 17., um 10 Uhr zu mie gekommen ift, nicht 
Urfache haft, jenen ein. Avertiffement: zu nennen) 
da Du :wohl willen müßt, wie fehr 'der gute 
Vorſatz für eine gute That gilt und gelten muß! 
So ausführlich als ich in jenem Briefe fein wollte, 
kann ich jet nicht mehr fein; da das meifte zu 
weit und ſchon ſieben Wochen und heute ſchon 
funfzig Tage — hätten die Paͤbſte Weiber: fo 
wäre dies ein Jubilaͤum — hinter mie unterge⸗ 
gangen ift, als daß ich” es wieder" erwecken und 
nicht Liegen laſſen follte, Doch was meinem Ges 


dächtniffe bleiben ſoll, das - — — gegeben 


werden. 4 BT, 
a J J * F * * m ai m 





— 


Ehe ch von mie rede; komme ich auf Dich. 


und auf die mir gefchiekten Briefe,‘ Ich las ſie 
geſtern in dem nemlichen Augenblicke, da ich ſie 
empfangen hatte, und. mit deſto groͤßerm Eifer, 
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- da ich fie Deinem — dies. paflet. befier, ald Dein 
meinem, Briefe gegebenes Schimpfwort Avertifle: 
ment — Deinem Aoifozettel die fremden Blätter 
zum Erſatz anhängen nnd zueignen und einver⸗ 
leiden mußte; aber es war auch ein Erfag, nur 
fein reiner, fondern ein bitterfüßer, 

Mehme ib Dih, wie Du Did genommen 
und wie Du Dich, in die Rolle des Schickſals 
neben der geachteten und verehrten Ex... ge⸗ 
ftelfet haft, fo ift es cin Gedanke, den Dir Gott 
eingegeben hat, daß Du frei bleiben und eben 
deswegen allein leben umd die. Anſpruͤche des 
Geſchlechts im jeder. Ruͤckſicht unter Dir unbefrie⸗ 
digt voruͤber gehen laſſen mußt. Bleibe frei mit 
dem Vorſatze es nicht zu bleiben, und jenes wird 
Dir immer leichter werden, je ſchwerer es Dir 
werden wird, Dich auf laͤnger als einige Wochen 
oder, Monate zu befriedigen. Du wirft dieß gar 
nicht Eönnen, je weniger Du Dir künftig zu 
fagen haben wirft, was Du an €, ſchreibſt: 
‚ Mur Einen Fehler Hab. ich überall hierin be: 
„gangen — und nur ih — den, daß ich nad 
„fo vielen frühern Lehrern des Schickfals nicht _ 
„ſogleich, fobald wir uns uͤberhaupt fahen, diefen 
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„Brief in meinem Innern an mich geſchrieben 
„habe.“ O es iſt eine, zwar mandhmal — wenn 
fie fi gegen andere wendet — gutmüthige, aber 
doch ſchwaͤchlichen Unart unfers Wefens und doch 
wieder ein Gegengift gegen Egoiſmus, daß wir 
und, wenn wir ein achtenswerthes Weſen fehen, 
von dem abfichtlih abwenden, was wir an ihm 
Unerfreuliches erblicken und glauben, daß die Eleinen 
Flecken nicht da find, wenn wir die Augen zudruͤcken, 
um fie nicht zu fehen, gleichfam als koͤnnten wir 
dem menfchlichen und dem göttlichen Schickſale 
vorgreifen, das die ungleichartigen Ecken im Laufe 
der Zeit immer mehr hervortreten laͤſſet, und als 
koͤnnte das, wogegen wir uns verblenden, auch 
verſchwinden und vergehen. Es fehlt in dieſem 
Punkte niemand mehr, als ich, der ich mir die 
Veihlichfeit zu gerne nachfehe, über das, was 
wich im erfien Augenbliske irrt und drückt, hins 
wegzugehen, damit es nur Fünftig defto härter 
und fischender in die Hände fomme. Alles was 
Du wir vorhin ſchriebſt und ſchickteſt, ſelbſt die 
Hindentung auf die B. nicht, die Du mir ein: 
mal gabſt, Fonnte mich ſo ſehr und fo Elar son 
dem unterrichten, wag zwifchen Die und €, ſteht 
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und ewig fiehen wird. : Daß daher Eure Tren— 
nung recht, daß fie ein Werk des Schickſals iſt, 
und dag Du dieſes Schickſalswerk feft vollendet 
haft, daß Ihr nicht glücklich. mit einander geweſen 
wäret, das ift wahr; aber daß die gute unglück: 
liche €. es allein trägt, daß fie, die durch einen, 
ihrer werthen,, dann ihres Standes hätte be; 
glückt werden fönnen, Allein bleiben, wird, das 
ift beinahe zu fehmerzlich für mich. Doc über; 
winde ichs, wenn ich mir die einzelnen Züge, 
die Deine Briefe angeben, ausmale uud die un: 
veraͤnderliche Schuld mit Deiner Unſchuld ans: 
gleiche, die jene nur wicht fehen wollte, und daran 
denfe, daß es Teichter und ſchwaͤchlicher 
iſt, ſich aufzuopfern, als beſonnen der 
Zukunft in die Arme greifen und die 
fürzern Leiden des Augenblicks gegen 
dielängern und fteigenden der Zukunft 
abzuwaͤgen. Sch) *fagte es Dir und dachte 
es vor mehren Jahren, daß die Ehe nichts fuͤr 
Dich iſt, jetzt zeigt es ſich immer mehr; es ge— 
hoͤrt nichts fuͤr Dich als ein ewiges junggeſelliges 
Juͤnglings⸗Leben, das das Ziel der Ehe vor ſich 
bat und, immer unerreicht, es doch nicht aufs 
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giebt, fondern behaͤlt. Möge ſich die achtungs— 
würdige. C. bald faſſen. Ich ehre Sie fehr, wes 
gen ihres letzten fchönen Betragens- und: wegen 
ihrer Bitten an Did. So Har, ald Dir, wird 
fie vielleicht nie im Stande fein, Ener Mißver 
haltmiß einz und zu uͤberſehen, obwohl jede’ Tren⸗ 
nung den eigenen. Vorzug vor jeder Vereinigung- 
hat, daß’ jene Elarer ift und fiehet, als diefe, wes— 
wegen man fih auch bei jener eher da 
kann, als bei diefer. 


Diehftag, den. 19, ER, 


Ich ‚wollte — Abende Deine Briefe: wie- 
der abfchieken und zwar nach ***, damit ſie dort 
am Mittwoch ‚Abend auf die Poſt gegeben wuͤr⸗ 
den; ich entfchloß mich aber, fie, des €. wegen, 
bis Mittwoch Hier zu behalten, und fie von hier aus 
unmittelbar zu ſchicken, weil ich dadurch ohmedem 
feinen Augenblick mit der Zuruͤckſchickung fäume, 
da die erfte Poft nah Weimar am Mittwoch 


von bier abgeht. Geſetzt auch, C. bekäme die 


Briefe etwas fpäter durch meitte Schuld wieder, 
fo iſt ihr das gut eben darum, weil jegt die 


0.316. 
Lektüre derſelben am wenigſten für fie pafler. 
E. hat, auf Deine Erlaubniß, C.s Briefe gele⸗ 
ſen, und nun wuͤnſchte ich ſehr, daß er auch die 
Deinigen leſen moͤchte. Er kommt erſt heute 
vom Egeriſchen Bade zuruͤck und kann ſie alſo 
morgen erſt leſen. Ich werde, wie Du, außen 
den Tag der Aufgabe bemerken! 


Nun will ich ſehen, was ich Dir von mir 
zu ſagen habe, und wenn ich Dir nicht ausfuͤhr⸗ 


lich genug, was ich doch immer zu ſehr bin, vor⸗ 


komme, ſo gieb es nicht mir, ſondern den Sachen 
und Unannehmlichkeiten Schuld, die ich gerne 
„hinter mir liegen laſſe. Bis zum letzten Juni 
geht der Bericht meines Lebens, und ich betrachte 
ihn, und muß ihn in jeder Beziehung fo be: 
‚teachten, als den Endpunft eines Theiles meines 
Lebens. Ich führte Did an dieſem Tag- mit mir 
in die ***er Kirche und in die Safriftei, in 
der ich mit meiner Amdne getraut wurde, umd 
Du, mein Lieber, ftandeft neben mir, und gabft 
uns Deinen Segen. Es war biefer Augenblic, 
- wie ich Die fchon. gefchrieben, das einzige Erheb— 
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liche und Erhebende des ganzen Tages. Schr 
hatte mir Alles übrige, Mittags und Abendeflen, 
verbeten, und Du cerräthft leicht, aus welchen 
Gründen. . | ’ B 

Ich uͤbergab Amdnen zum letztenmal ihrem 
Vater, um ſie den folgenden Morgen ihm auf 
immer abzunehmen. 

Den erſten Juli fuhren wir von *** ab; 
ich verließ meinen Bruder noch fehlafend, und fo. 
fuhr ich ins Freie, aus einer Stadt, in der mir 
Alles druͤckend und läftig geworden war, und in 
der ich nun Beinahe feinen Menfchen zuͤruͤckließ, 
der mir. angehört hätte; denn fogar meinen guten 
Albrecht konnte ich nicht in dem Sinne aus; 
nehmen, als ich es fonft gethan haben würde. 
Sein neues Verhättniß hat ihm ganz zu ſich hin 
genommen; und deswegen und fonft auch fah er 
meine Abreife gern. Diefes Gefühl Hatte ich 
längft, und um uns beide frei zu machen, kam 
ich auf den Einfall in die Nähe von Bayreuth 
zu ziehen. Ich wollte erſt nach Leinek, was 
in einer ‚herrlichen Gegend liegt, und woſelbſt ein 
ſchoͤnes Schloß ift, ziehen,, da ich aber hinterher 
erfuhr, daß das Gut auf?dem Verkaufe ftund, 
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«fo war e8 damit nichts, und- ich mußte in Bay 
reuth feloft eine Wohnung miethen. E, hatte 
diefe .beforgt, und mit einer Sorgfalt eingerichtet, 
die von dem Größten bis zum Sleinften gehet, 

und deren nur er in dem Grade faͤhig iſt. 

Außer dem, was Amoͤne hierher geſchickt 
hatte, verſah' er es mit Allem, was er für nöthig 
und angenehm hielt, und unterwegs ließ. er ung 
durch feinen Bruder, den er nah Gefreeß 

entgegengeſchickt hatte, wiſſen, daß noch nichts 

eingerichtet ſei. Stelle Dir daher unſere Ueber— 
raſchung vor, als wir in die Zimmer traten, und 

Alles — von der Dintenflafche und dem Streu: 

fand, und Leuchtern mit Lichtern auf meinem 

Pulte, und einem Barometer neben ihm, von 

den Vorhängen an den Fenftern bis zur elektri- 

fhen Feuermafchine, und von dem Eleinften Milch: 
fännchen, bis zur größten Pfanne, Alles geordnet 
und Alles und jedes an feinem rn und Nagel 

fanden, u. ſe m. 

Mir brachten einen überaus. ſchoͤnen Abend 
bei ihm zu, und meine Bruft war von dem er: 
fien Juli an, wo ich *** hinter mir hatte, leicht, 
und.ich verlebte feitdein fieben vergnägte Wochen 
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in haͤuslicher SFröhlichkeit und Vertraulichkeit. 
Amöne verdient fich meinen. Dank und immer 
mehr zunehmende, Liebe durch ihr fihönes Betra; 
gen, durch ihr immer mehr wachfendes Eingehen 
in alle meine Wuͤnſche und Neigungen, fo daß 
fie ſelbſt ohne alle ift, und die große Einfoͤrmig— 
feit, in der wir leben, ihr eben fo lieb ift als mir. 


Die einzige Unterbrechung in diefen fieben 
stehen Wochen war eine Neife nah ***, wo ich 
nichts weniger als froh war. Mir wurde der 
Aufenthalt dafeldft und der Ort fo zuwider, daß 
ih es mir gefobte, fobald nicht mehr, oder vielleicht. 
nie mehr, hinzugeben; in jedem Haus, in jeder 
Familie war ich fremd, hatte ich das Gefühl der 
Laͤſigkeit. Ich fehnte mich recht fehmerzlich zu: 
ruf in meine Häuslichkeit, und zu Amönen, 
der ich mehr als je angehöre. - 


Ich machte dem alten H. die Bertheibigung 
wegen der Akzifefchrift, und er iſt von der hiefiz 
gen Regierung einftimmig freigefprochen worden. 
Diefer Ausfpruch ift an den König verfchickt zur 
Beſtaͤtigung und noch nicht zuruͤck. (Dies im 
Vorbeigehen.) | 
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Ich komme dadurch und durch meinen In— 
grimm auf die L., die einen Triumphzug von 
Gevattern und darunter auch Dich gebeten, und 
dem Kinde den Namen, Klotilde, gegeben hat. 

Mich ekeln alle dieſe erborgten Romanennas 


men an, weil das Haſchen darnach eine eitle 
Geburt unſerer Zeit iſt. > 


Mittwoch, den 20. Auguſt. 
Ich mag gar nicht nachfehen, was ic) geftern 
gefchrieben, es möchte mir fonft nichts uͤbrig Blei: 
ben, als den Brief nicht: abzuſchicken. | 
Helena, Amdnens Schwefter, die hier 
sum Befuch ift, und ihr Nachtlager in Luͤbecks 


Haufe hat, brachte mir heute die Nachricht, daß | 


Luͤbeck die zweite Auflage Deines Firlein an 
Dich abſchickt. Ich lege, im Fall die Exemplare 
nicht zu lange unterwegs bleiben, die Briefe bei, 
fo wie ich auch um Genehmigung bitte, daß ich 
mie ein Eremplar um vie Weitläuftigkeit des 


-_ 


Hinz und Herſchickens zu erfparen, fogleich geben 


lafie, ‘Sch habe diefe Genehmigung vorausgefegt, 
ift es recht? 
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Was ich jest: von Bayreuth und in Bay 
reuth Höre und fehe, fo überzeuge ich mich im— 
mer mehr, daß Feine Stadt weniger zum Wohn, 
ort für-Dich paſſet, als dieſe. Es herrſcht eine 
Sucht Hier, fih, bei aller Gleichguͤltigkeit gegen 
die Wiffenfchaften, einen litterarifchen Anftrich zu 
geben und man hafchet, des litterarifchen Intelli- 
genzweiens habhaft zu werden, um ſich damit zu 
jeigen ; es hat fich ein Kleines Kolfegium in den Ruf 
der Gelehrſamkeit und des Fichtianifmus gefeget, das 
die Genieperiode der fiebenziger und achtziger Jahre 
nachzuholen ſcheint und mit ſtudentiſcher Nevolus 
zionsliebe uͤber Alles deſto zuverſichtlicher abſpricht, 
je weniger ſie in der allgemeinen Oberflaͤchlichkeit 
eine Widerlegung zu befuͤrchten haben. Unter die 
ausgezeichneten und beſten Köpfe gehören Se ebeck 
und Langermann, mit-denen man ein vers 
nünftiges Wort fprehen kann. - Beide find phis 
loſophiſch/ freifinnig und wiſſenſchaftlich gebildet, 
Die Regierung des Landes wird gut genug geführt. 
Doch wird Fein Amt eröffnet, - ohne daB es eine 
getaume Zeit Teer geftanden, die Befoldung wird 
indeffen. eingezogen und dem Nachfolger ein Theil 
deiien genommen, was der Vorfahrer noch hatte, 

UT, 21 
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Man. kann dies um fo leichter, da die Zahl der 
Dienftberverber, — man nimt deswegen alle. Aus: 
länder, die fih melden zu Ausfultatoren bei der 
Kammer und Regierung auf, — fo groß ifl. 
Für jedes Amt ift eine gewiſſe Befoldung firirt; 
man fagt aber dem Neuangeftellten, daß er diefe 
nicht fogleih, fondern nur fünftig als den Preis 
feines Wohlverhaltens befommen Eönne, 


Das iſt Alles recht gut und loͤblich. — Die 
Kammer geht fehr darauf aus, Alles zu Geld 
zu machen und ed Fam zulegt auch noch bis zur 
Drangerie auf der Eremitage und im Schloß; 
garten. | 


In der erſten find neunhundert Stüd durch 
Auftion verfauft worden. Die mittlern Bäume 
für Einen Gulden und einige Kreuzer das Stüd, 
die Eleinern für vier und zwanzig, fechds und 
dreißig Kreuzer, und weil die größten ſchwer zu 
transportiren und unterzubringen find, fo haben 
die Tifchler und Drechsler für jedes Stück dreißig 
Kreuzer geboten, um fie umzufägen, und zu vers 
arbeiten. Sie werden fie bekommen; ich hörte 
es auf der Eremitage von dem Kommiflarins der 
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Kammer. felbft. Jeder folder Baum koſtete, als 
er aus Italien unter dem Marggraf Friedrich 
nah Bayreuth sekhafet wurde, dreihundert 
Gulden: 

Wenn ih Die nicht: viel Gutes geftsrießen 
habe, habe ich Dir doch Viel gefchrieben. 


Ich wunderte mich, als ich nachſah. Es iſt, 


ſtatt eines Briefes, ein Buch und ki, dazu von 
folhem Format. 


Halte bald Dein Wort: „Nächftens mehr 


oder vielmehr etwas.” 


Eben Höre ih, daß Luͤbeck den Firlein | 


erſt über acht Tage abſchickt. 

Schreibe mir fuͤr Seebeck, von dem man 
doch die meiſten neuen Buͤcher bekommen kann, 
und den ich heute zum erſten Mal hier ſprach, 
wo die „Reden uͤber die Religion“, die Du im 
Clavis p. 58. anfuͤhrſt, herausgekommen find. Auch 
will er wiſſen, ob Du in Berlin Fichte ge— 
ſprochen und was Du von ihm gehört haſt. Ants 


' 


worte mir fein auf diefe Fragen und bedenke, 


daß ih Deine Antworten als Lefegeld anwenden 
will ‚für die. Bücher, die ich fon — be⸗ 
komme. Ber 
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Ed 


E. ift geftern vom Franzensbade zurürfgefom: 
men, er ift fehr froh über Heffes Belanntfchaft, 
die er dort gemacht und lobt ihn ehr. 

Lübed wußte fhon, daß Du von Weimar 
wegzögeft. Unter den Buchhaͤndlern — Steck⸗ 
briefe von Dir zirkuliren. 

Lebe wohl, mein ewig geliebter Richter. Ema— 
nuel und Amoͤne grüßen Dich herzlich. 


— 


Jean Paul an Otto. 


Weimar, den 21. Auguſt 1800, 


Alter! Blos die Sehnſucht treibt mich über das 
Poſtpapier und ich weiß nicht, was ih Dir 
eigentlich darauf zu fagen habe, außer ihr. So 
gar wenig Licht hab’. ih über Deinen jegigen 
Stuben: Schreib: und Nähr- Etat. Auch nach 
Amoͤne verlang’ ich wie nah Friederifen. 
Diefes Landen in einer ganz neuen Welt, führt | 
Amdne mir immer näher und lieber zu, umd 
ih möchte fie fehen. In der Ehe, wo alle Adern 
"und Nerven anaftomafieren, ift der fremde Ehe: 
liche mehr, ald der eigne und jeder andere. Mein 
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Herz wuͤnſcht Ihrem Freude und Stille. und 
Dein Gluͤck. 
Lies doch Hippels Leben im as; und. 
den „armen Mann“ von Toggenburg, deffen 
Tagebuch mir naſſe Augen gegeben, zu denen, 
jest mein Kopf durch Andere felten fommt, ob⸗ 
wohl oft durch eignes Schreiben und Mufiziren. 
Usher meinen erften Brief an C., der noch nicht 
ſo beſtimmt ift wie der: zweite aus Berlin, wels 
der dort in den erften Tagen gefchrieben wurde, 
merk ich noch an: daß ich fihon ganz entſchieden 
fuͤr mein Schickſal war — eigentlich gleich wurde, 
in IImenau. H.....'s Partheilichkeit gegen 
mich in dieſem Fall iſt ſehr groß aber natuͤrlich. 
Steht in einem franzoͤſ. oder anderen Journal 
etwas gegen Goͤthe oder gar Schiller, fo 
wird's gepriefen und umhergeſchickt. Mein öffent: 
liches Lobpreiſen des durchaus gemißhandelten. 
Jacobi — und ein wenig die verfchlungenen; 
Bindungen, die. das Schickſal und Urtheil der 
& nahm — verdecken ihm feinen. waͤrmſten 
Freund, den er und fie für zw. flog. und nun 
bald Heiner, Mafulatur » Angriffe würdig halten 
werden. Ach wie lieben die Menfchen! und doch 
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werfen fie nachher dem Veränderung vor, in den 
fie fie Hineingezwungen. Das andre Auge wird 
dann ‚für ein anderes Herz gehalten. Begehe 
nie die» diefen Irrthum an mir, ob ich gleich 
meine ***er Augenglaͤſer zerbrochen und mir 
neue geſchliffen habe. | 


Ale Welt fhwört — fchon in Berlin — 
ich. fei da viel flärker geworden, wahrlich, ich 
fühle mich überall gepolftert an, und doch würde 
man mich im Voigtland damit Eränken, daß man 
es läugnete, welches die einzige Veränderung ift, 
die man mir mißgönnt, weil fie verfchönert. Du 
haft mich lange nicht gepriefen und ich weiß nicht, 

mas ich daraus machen foll. 


Auh Göthe it — menigftens dußerlich 
— partheiifch; jeßt ſchweigen er und Schiller 
über das gelobte Gedicht der Imhof fill, das 
ich fortlobe, „Wie gefällt Ihnen Jacobi's 
„Brief an Fichte?” fragt ih ihn — „Er bleibt 
„ſich gleich." — „Gott und auch der T. bleiben 
„ſich gleich“, fagt ih. Darauf blieb er — 
flumm. Kein Epigramm ann ihn in Bewegung 
bringen, | ne 
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Den 25, — 
Dein mich begeiſternder und erbitternder heu⸗ 
tiger Brief hat meine Pferde morgen nah Rus 
dolſtadt abbefell. 2 2 02. 
Dein A....cht war von jeher egoiftifch, nur 
dad Deiner Familie eigene Chrgefühl und ein 
äftpetifches Streiflicht ließen ihn nicht ganz mit, 
feinen Trivialklubbs zufammen rinnen ; defto Hertz 
liher glänzet Dein E. und Du; Ihr ſeid Euch 
unentbehrlich und unzertrennlich. Mit Ahle⸗ 
feldt glaubt' ich gerade ſo, Saͤkula auszufoims 
men, ald mit Dertel Tagelang, jene gut, diefe 
ſchlehht. Es giebt einen tugendhaften. 
Egoiſmus (B...fh, Dertel, F.) — und 
fo einen Stolz, wogegen fich alle meine Fibern 
giftig rüften und wehren. Einen andern Egoiſ⸗ 
mus und Eitelkeit ertrag' ih viel lieber. Ahle 
feldt wird fanft gegen mich und ich dadurch 
firenge gegen den Herrn Jean Paul fein. | 


Es iſt freilich komiſch, daß meine Treppe Zur 
She, nach Dir, unendlich lang fein föll. Ich 
ſorg' indeß, in Berlin fpring’ ich hinein, aber 
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es muß blos ein ſanſtes Mädchen dahin führen, 
dad mir etwas kochen kann, und das mit mir 
lacht und weint. Mehr begehr”- ich gar nicht. 
Das Schickſal wird mich doch nicht in G.’8 Pfer⸗ 
defuß-Stapfen' jagen "wollen; oft uͤberleg' ich's 
freilich, aber es ift nicht daran zu denken, fogar 
in einer folcyen Uns Che, fänn” ich wieder auf 
Ehe. Ich muß und werde ein Maͤdchen heira⸗ 


‚then, deſſen ganze Sippſchaft ein Freudenfeſt 


feiert, daß ich mich herabgelaffen. Und doch ſpe— 
kulir⸗ ich ſeit einiger Zeit faſt mit auf Einge⸗ 
brachtes; eine bemittelte Gräfin ’ oder fo etwas, 


denk' ich oft, fann fih in Did verfchießen, und 


ag if 


dann hielteſt Du Dir Dein Keitpferd — | wenigs 


ſtens den. Reittnecht — ſprengteſt nach Bay— 
reüth und. überhaupt das Bet wuͤchſe — das 
fü 5 jetzt anſetzt. — | 

Fichte iſt in Berlin, ſoll Sonntage mo: 
califche Vorlefungen halten; ich beſah ihn noch 
nicht, ſo wenig als die Gelehrten ⸗Revue in den 
Klubbs, wo ich geladen war. In Jena gefiel 


er mir mit feiner Zungen⸗ und Gelehrtenſchneide. 


Er ſoll, wie Wolt mann einem Wiener Baron 


von Cerdag n a ſagte — ein herrlicher Menſch! — 
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ſehr to uͤber den Glavis..feim Packen mich blos 
ſeine Wind und Schweißhunde an: ſoſchweig 
ih; thuts aber der Jaͤger, ſo fall' ich auch an. 

Ich war ſeitdem wieder in Gotha. Der: 
Erbprinz hat die Titano⸗Manie, und fuͤrchtet blos, 
den Titan fo fortzüſetzen. Von Lilär will a’ 
mie Zeichnungen entwerfen laſſen und fenden. — 
Du thateſt überall. in Deinem Briefe Recht, allein 
ſobald Du noch einmal die fremden Brief : Akten; 
die ich Dir immer willführlich zuſchlage, — 
dal! ich damit zuruͤck. | 


Die Reden über die Religion far gebildete 
Veraͤchter derſelben (von Schleiermacher) ka⸗ 
men heraus in Berlin bei Unger. 


Fichte hat in Berlin. wenig Gefolge; Ni— 
colai ſagt mir: er 3) fihweige am Klubb. 
Ich wollte, Nicolai chär ee — fo. zeit⸗ moͤr⸗ 
deriſch erzaͤhlt niemand, wie er. 

Ganze Brieffelleiſen muͤßt' ich Dir ſchiden, 
und ich leſe nicht immer am beſten aus. Künfs 
tig — figie ich .mich anders nicht — mad) ich 
mie ein Portativ-Muſeum, und lebe alſo auch 
n Bayreuth Einen Monat. y 


330 





Wie die gute C. mit ihren Schmerzen in 
meiner Bruft lebt, brauch' ich Die nicht zu fagen, 
wenn Du meine gerührte Antwort auf ihre edle 
gelefen hätteft, in. die ich Balfam für ihre tiefere 
Einfihnitte legte. Jetzt lieb' -ich fie gerade am 
meiften, and fühle doch bei dem erften Gedanten 
des Beſitzes, daß es dann wieder vorbei wäre. 

: Danke Gott, daß Du €. haft, und er, daß 
Du da biſt. Was Du mir von Amöne ſchreibſt, 
gefälle mir fo fehr, daß ich beinah’-an fie ger 
fchrieben hätte, wenn ich’s nicht noch thue.. 

Adien! mein guter alter lieber Otto! 

; Ru 


ur 


Den 31. Augufl. 
Es Tann noch das Annexum gefhrieben mwers 
den, daß ich in Berlin, wohin ih zu Michae; 
lis gehe, in der neuen Friedr. Str. wohne, ab: 
zugeben bei H. R. Aſſeſſor v. Ahlefeldt. Mit 
der ſchoͤnen Gräfin geh’ ih — megen Geld: 
Zeitz und Freiheitaufmand — nicht nah Eife: 
nach, fondern nur nah Gotha; fie mag daher 
auch nicht dahin, fondern bleibt meinetwegen 
morgen unter einerlei Dachfluhl mit mir. Im 


331 





Dftober will fie, wie fie heute aber nicht vorges 
ſtern fagte, wieder nach Berlin. Denke Dir, 
mich unter dem Bilde eines Hafens, den der Jaͤ⸗ 
ger in immer näheren Kreifen umſchleicht, ſo 
haft Died. " Mir find jetzt bei dem Haͤnde⸗An⸗ 
faffen mit eingemifchtem leichten Drüden. Ich 
halte mich paſſiv, und dabei kann Keine Parthei 
leicht risquiren. . 


Adieu, vergieb dem „ſpaßigen“ a Bei 
Fr. Schlegel aß ich diefe Woche. Seine Frau, 
Md. Veit, Tochter Mendelfohns gefällt mie 
duch Verſtand, Beftimmtheit, Einfachheit. und 
Originalitaͤt. 


Jean Paul an Otto. 

Beimar, den 11. Septbr. 1800. 
Ih * Dir, liebes Herz, mancherlei zu mel⸗ 
den, mehr Suͤßſaures, als Sauerſuͤßes. Die 
Graͤfin nachher; Geld, was ich ſonſt wollte — 
will man jetzt von mir. Die L. kam vorgeſtern 
mit ihrem Kind allein gefahren und wollte 
Tauſend Thaler von mir, dann, — da das 
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B Abſchlagen Teicht war — fünfhundert. . Eine-höls 
lifche Minute: die weinende Mutter — das ſchoͤne, 


fihmweigende Kind — das Ungluͤck — die ‚Ernie: 


drigung — meine Angft ‚über die. Folgen ‚ihrer 


Ruͤhrung und uͤber die. Mittel, ihr nur ein Wort 
zu ſagen, das nicht zu tief einritzte —: indeß 
blieb ich ein langer Eiszapfen, dem kein Tropfen 
entfiel, Heute thut fie die alte Foderung ſchrift⸗ 
lich wieder und ich verneine. Derſelbe Poſtknecht 
bringt von A. eine Bitte um zweihundert 


Thaler, wovon ich ihm auch die Haͤlfte aſſignirte; 


er iſt rechiſchaffen. Die L. hatte ſieben oder acht 
Karolin als Bezahlung der alten Schuld mit, 
und legte fie hin. Natürlich mußte fie fie wieder 
mitnehmen ‚' da ich nicht helfen fonnte. Das 
Schickſal will gern haben, daß ich mir durch den 
Bettelſack ein Luftloh nage. — Abends kamen 


Herders zu mir; ‚mein guter alter Mann ſaß 


froh anf meinem. Schreibſtuhl neben Burgunder. 
Meine Seele kennt keine groͤßre Luſt, ald feine — 
ach! ich lieb' ihn recht. und wir haben jegt nichts 
Trennendes. zwifchen, unfern Herzen, als die Weften. 
Diie Graͤfin! — Dir erzaͤhl' ichs; Aber A. 
wuͤrde wohrſcheinlich irre. 
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Am Sonntag Abend af ich mit ihr. Die 
fhöne, lange Geftalt, die durchaus harmonifchen 
Theile, die gerade Naſe und der feine, zu befons 
nene, gefpannte, der B. ähnliche Mund, aus dem 
aber — zumal in der Siebeminutenzeit — eine 
fo ins Herz einſickernde Stimme briht, daß ich 
fie in Gotha bat, mir-es zu fagen, wo ich ihr 
nicht glauben dürfte, weil ich faft — der Stimme 
wegen — nie wüßte, woran ich wäre. Das 
Alles neigte fih an meine Lippen. Ich hatte in 
meinem Kopf faft das ganze fihlagende Herz dro- 
ben; „Morgen Abend im’ Sothaifchen Gafthofe 
ft eine Sache entfchieden, dachte ich, die es bei: 
nahe heut fchon war.” inmal war ich faft dem 
Abfagen der himmlifchen Höllenfahrt nahe. Aber 
ih fuhr doch mit und ein Herr v. ©, 


* 


Den 15. September. 


hiefiger Kammerjunker, mit gebogenen Knieen und 
Ideen, und nie bis an die Ferfe lebendig, aber 
rein und gut, jugendlich und jungfräulich fort; 
bluͤhend, Fam im Gafthofe dazu und ſetzte fich 
improvifatorifch auch ein — aber nur bis Erfurt. 
Der Gräfin botaniſche und andere Kennitniffe, 
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ihre reifebefchreiberifche Aufmerkfamfeit auf jede 
Fabrik ıc., ihre Feftigkeit und Befonnenheit und 
enthaltfame Zunge gegen ©., dem fie doch, wie 
allen Männern, gefallen wöllte, gefielen mir. Spar; 
fam ift fie doch auch mit, wie überall die vor; 
nehmen Weiber. — Wir famen Abends in Go⸗ 
tha — mit holder, leichter Liebe — an. Gm 
dämmernden Mond: Abend vor dem Eſſen faß ich 
auf ihrem SKanapee — meine Lichter hereinge- 
tragen. Die Eleine Y— lag an dem Mutters 
arm und machte ftumm (wie diefe mir franzöfifch 
fagte) vor Liebe zu ihr die Hand mit Ihränen 
naß; ich lag am andern und wir fümmerten uns 
wenig um die abs und zufchreitende Dienerfchaft. 
Ich koͤnnte die Schilderei noch romantifcher färs 
ben, hätt ich fo viel Leinwand als Farbentufche. 

Der ganze naͤchſte Adfchied » Morgen bis zehn 
Uhr — ich führte fie im herzoglihen Garten 


herum („Sie haben ſich eine fchöne Frau zuges 


legt”, fagte der uns begegnende Herzog) — war 
undefchreiblich zart und füß. Dieſe himmlische 
Stimme, und diefe Feſtigkeit und der ganze Neiz 
der hohen vollen Geftalt, und diefe Leichtigkeit des 
Lebens und Liebens legen Franziskanerſtricke um 


— 
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mein empiriſches Ich. Die Hauptſache iſt, daß 
man bei ihr gegen gar Niemand ſuͤndigen 
kann. 

Glaube alſo nur nicht an irgend ein, auch 
nur von Fernen aͤhnliches Betragen bei Weibern 
— Maͤdchen ſind ohnehin erhoͤhte Sternbilder 
für mein Gewiſſen —. Bei Gott! ich bin 
phyſiſch kalt und moralifh heiß zugleich gegen 
Freundinnen, wie in *** gegen Mädchen. Ich 
befomme fie jeßt nach der Apoftelzahl in jeder 
Stadt; fo in Gotha, und überall. 

Von hier fchreib ich nicht mehr, Hier ein 
Brief von der Gräfin, Ende Monats geht es 
for, — Jakobi ſchickte mir ein von feiner 
fonderbaren moralifchen Natur eingehauchtes Urs . 
theil über den Titan (Baggefen fprach ihm 
nach; auch ift er mir wegen meiner Ealten Antwort 
auf feine Lohkuchen » Hige auffällig). — Wie foll 
ih e8 mit Deinem, dem Dertelfchen in der deuts 
hen Fama, dem Thieriotifchen (das mir fehr gilt) 
und dem. Knebelfhen und anderen reimen? — 
Ih will nachher noch ein wenig Plag für eine 
Antwort auf Deine morgende laflen, wenn fie 
fommt, 
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In Deffau nehm’ ich die Frau des H. N. 
Spagier mit nah Berlin. — Herder 
wird mit einigen Donnerwolfen in das Buch 
von feinem Plagiat und in Kant und Rezenfen: 
ten fahren. Lies feine Kalligone und fein 
herrliches früheres Buch „Auch eine Philofophie 
„der Sefchichte der Menfchheit.” Seite frühen 
Schriften Eennft Du überhaupt nicht. — Ich 
ziehe ohne ſchwarze und lichte Ahnungen von 
hier fort. — 
En Den 18, September, 


Haͤtteſt auch was ſchicken können! Du ſchreibſt 
allezeit einen Brief auf einem Sitz, ic) arbeitete 
von Woche zu Woche daran. Schreib mir von 
Deiner Schwefter. — Mein Pathchen W. fprad) 
ein mit Schnabelftiefeln und einem Uhrfettenpaar; 
ich entließ ihn mit einigen Groſchen. Bligen und 
Donnern wird er freilich über die Erde wenig; 
Mattigkeit ift feine Sache. — Lebe wohl um 


‚grüße die Zwei. . 
Re | 
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Otto an Sean Paul. 


— ve 
Sritag, den 1, September 1800, 
® 
{ 


* Mein —— Richter 
Je mehr Du mich an das lange Hoffen ober 
beinahe an das Nicht Hoffen‘ auf Deine Briefe 
gewoͤhnt haſt, deſto mehr‘ und inniger erfreute 


mich" Dein letzter Brief. Ich bekam ihn am 


letzten Abend eines achttägigen Beſuchs, den meine 
Schwefter Bei ung gemacht hatte, : 

Ich danke Dir vor Alleni für Dein Tiebendes 
Andenken an Am., deren Geburttag wir mit ©. 
gefeiert haben, und den wir in, ſchoͤnſter Innig⸗ 
keit und Frohſinn zugebracht. | Dein Brief und 
Deine Erinnerung an diefen Tag war für uns 
die ſchonſte Nachfeier deſelben. 


Den „armen Mann’ von, Zasgendnzs 
und Happels - Jeider abgebrochenes, and, Dir 
ſchlecht dediziertes Leben im Nekrolng haben wir 
ſchon geleſen. Das Tagebuch des „armen Man: 


nes““ erweckte und, pergnägte mich auf ungemeine 


Es ermuntert nichts: mehr zur Menfchen: 
III. | 22 


# 
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liebe und zum Glauben an die Menfchen, als, 
das tägliche Thun und den innerften Sinn aus: 
gezeichneter und guter Menfchen vor fi ich vorüber 
gehen zu ſehen und in ſich eine Uebereinſtimmung 
mit ‚ihren Gedanken, Gefühlen "und: Verhaͤltniſſen 
zu finden. Die, Eleine Achnlichkeit ſoll zu einer 
‚größern und weit umfaſſendern gemacht werden. 
Es entſteht Muth zur Verwerfung der Fehlet, 
von denen auch die gewohnteſten und älteiten nicht 
unberührt bleiben... 


Eben fo erquickte mich vieles in — 
Leben im Nekrolog. 


24* 


—* Di ie L' | Et T. FE gr 


"Den x... ‚ht beurtheil Du recht. Er iR 
feit dem achten verheirathet und ſehr gluͤcklich. 
Ich freue mich recht innig darüber, ; und er ſchrieb 
mir neulich, daß er wiſſe, er koͤnne mir feine 
größere Freude machen, als durch die Schilderung 


feined Gluͤcks und "darum" ſchreibe «ers mir auch 
"Alled:”" Dazu gehoͤrte auch, daß er fuͤnfzig Laub⸗ 


thafer zum Geſchenke "son: einem Kaufmanne be⸗ 


kommen hatte, "den? ein andeter durch einen be⸗ 


truͤgeriſchen Bänketor um mehtere Tauſende brin⸗ 
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gen wollte. Jener wollte ſchon wenigſtens die 


Hälfte feiner Foderungen nachlaſſen, befam aber 
Als, und ich hatte Alles”. gemacht umd bekam 
doch wenigſtens die Nachricht von dem Gefthente. 


Die. obige Stelle in A.. cht s Briefe unterſtrich I 


ich mir zum Andenken. Mein ſchoͤnſter Lohn iſt 
der, daß mir bei dieſer Mittheilung wenigſtens 
die Anerkennung zu Theil wird; mich immer und 
immer über‘ jedes Menfchen Gluͤck und. — 
mit freuen zu können. 200 


Was ich“ Die ſchrieb, „verberge — mir, ſo | 


lange es geht, ſelber und fo erhalte ich: die beſ⸗ 


ken Gefinnungen in mir, aufrecht, und⸗ meine 


Ergießung gegen Dich, meinen einzigen und altch 
Rertrauten, wähert mich. dem Bender, dem lieben 
Gefährten meines halben Lebend, ' «1... 
Doch biſt Du mir unter allen — die 
ich hatte, der Einzige uͤbrige, der bewaͤhrteſte, 
der, welcher mich an die Welt knuͤpft, o, bleibe 
mie immer, mein Richter 


In dieſen letzten zu war der —— Mann“ 


recht fuͤr mich — | — 
Ich lege Dir etwas bei: den Drirf E—s6, 
und einen von Deinem‘ Redanten, mit dem er 
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Deine. Anweifung an jenen ſchickte. Er wird Dir 
fo fehr. gefallen ald mir. Die gewiffe Zurück: 
‚fendung mache. ich Dir’ zur Bedingung. 

Sage mir, wie ih Dir Herders Metakritik 
zbringen kann? Sch verdenfe es diefem nicht, 
wenn ihm jeder Göthifhe Tadel zu fehr gefällt. 
Sch Habe nemlidy ein Stuͤck, das neueſte — des 
Athenäums, und kann Dir den Efel nicht be— 
- fihreiben, den ich mir daraus gegen die abfpre: 
chenden, verworrenen Opferpriefter. de Gottes 
„BSöttlih. von Namen, Blick, Geftalt, Gemuͤthe“ 
fammelte.. Es wird Einem ordentlich der Kopf 
drehend, ‚wenn man. eine Zeit lang die närrifchen 
Lobeserhebungen, die ſich die Leute gegenfeitig 
machen: und. den mnichtöfngenden Wirrwarr von 
theoretifchen Geflosfel gelefen hat. Die Yeute 
wiſſen ſelbſt nicht, was fie wollen, verlaffen fich 
‚aber. darauf, daß man ihnen einen Sinn zutraue 
“ und hinter ihrer: gerühinten Unverftändlichkeit Ver: 
fand fuchen oder hoͤchſtens Ironie vermuthen, 
und fih fo in die großen Tendenzen unfers Zeit: 
alters finden werde. Mir ift es unbegreiflid, 
wie Goͤthe mit feiner Univerfalität, der doch neben 
dem ſiebenten Bande feiner neuen Werke wahrlich)! 


⸗ 
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die vermifchten Gedichte der fruͤhern Werke nicht 
mehr machen fönnte, einen’ ſolchen En 
ertragen“ Fann. 

Vor einigen Tagen kam ih zu Seebeck — 
und fand auf feinem Tiſch Deine Briefe liegen. 
Zufällig ſchlug' ich fie auf und fand — folgende 
Dedikation: „Sr. Majeftät Friedrih Wil 
heim M. allerunterthänigft gewidmet von dem 
Verfaſſer.“ Heinfius verfteht es alfo auch ein 
rechtee Buchhändler zu fein. Luͤbeck ließ mir 
vor einiger Zeit fagen, daß er die Kupfer zum 
Sirlein erft in Nürnberg machen Taffen 
muͤſe. — Der edle Mann hließ ſich ein hier 
befindlihes Exemplar der Hippelfchen Schriften 
mit eigenhändigen Anmerkungen des Verfaſſers 
leihen, und die legten heimtich abſchreiben; dann 
nahm er fie zum Vorwand, um dadurch den Ver: 
Ing Hippelifcher Schriften zu erhalten, was ihm 
aber fehlfchlug. | | 


re 0" Somtas den 21. September, . 


Heute —* ich meinem Brief an Dich ab, 
damit er Dich noch in Weimar treffen und 
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Dir den Abſchied dort geben möge; mein guter 
Richter. Du entfernft Dich immer weiter von 
mir, und doch fühle ich täglich, dag Du mir, 
immer näher fommft; daß Du in jeder Ruͤckſicht 
der einzige Menſch Gift, dem ich mic ganz ats 
vertrauen kann. Oft fühle ich mich ‚auch blos 
durch Did noch in Zufammenhang mit der Welt; 
verlaß mich nie, mein einziger Freund; ich werde 
ewig an Dir bangen. Die Sorge, die Du in 
Deinem legten Brief von Herder auf mic) 
überträgft, werde ich nie möthig machen. Wir 
fönnen uns mißverftehen, tadeln, mißbilligen ; 
aber wir fönnen nie unerfläxt, ungewarnt, Jeder 
nur in fih gefehrt und an fich denfend, von 
einander gehen. Mißverftändnifle find unter uns 
möglich; aber feine unlösbaren, keine, bei denen 
nicht Jeder von uns fein Recht und fein Unrecht 
‚ gerne einfehen, nehmen und geben. würde. Gin— 
get Du für mich verloren > fo wuͤrde die Welt 
für mich ganz bodenlos, und che ich diefes er- 
lebte, wäre e8 für mich beffer, daß ich leblos 
niederfiele und unterfänfe vor dem Augenblick, 
mo ich mich fo bodenlos in der Welt. fühlen 
müßte. Lebe wohl und fchreibe mir, Ich lobe, 
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ich. achte und liebe Dich mau, meint - 
Richter. 


—- sy. 
I * * 4 
* 0 
* 2 _ = * 
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u, an cn — 


— — den 27. September 1 1800. 


Mein Richtert. 


Geſtern erhielt ich Deinen Brief mit Briefen 
und geſtern ſchickte mir auch Laͤbeck den Fix⸗ 
lein und ließ mir fagen, daß er heute die Erem⸗ 
plare an Dich abſchicke. Ich benutze alſo die 
Gelegenheit, Dir die Briefe ‚glei Heute, wieder 
zuruͤck zu ſchicken. ne 

Deine betreffend: fo, danke is Sit, daß Du 
den Kampf mit der J p. m no fo gläclich und 
blos mit dem Verluſt des fon | hergegebenen Seideg 
überftanden und nicht in diefen Köder gebiffen haft, 
der den: Hafen in Deinen; Geldbeutel puaktiziven 
follte, in den fh, wie ich ſehe, aller Henker ein⸗ 
praktiziren will. Auch +. us. hätte::eg nicht: tham 
follen, und das, was Dir ihm gegeben haft, kannſt 
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Dun immer auch als: eine Abfindung anfehen, wo: 
durch Du leichter Fünftige Anfprüche abweiſen 
fannft. Er Kat fehr viele Schulden und das Zu- 
fammenwohnen mit ihm in Einem Haufe kann 

Dir manchen harten Kampf bereiten. . 


Ich wüßte Die feinen beffern Rath zu geben, 

um Dir Fünftig ähnlihe Kämpfe, wo nicht ganz 
zu erfparen, doch zu erleichtern, ald daß Du nie; 
mals mehr Geld bei Dir. vorräthig Fitteft, als 
Du gerade. zu Deinen Ausgaben auf einige Mo: 
nate oder ein Vierteljahr brauchteſt. Das übrige 
Eönnteft Du mit dieſem und mit doppeltem Nutzen 
fuͤr Dich wuchern laſſen. ueberlege es und E. 
laß, wenn Du es billigeſt, fuͤr das Uebrige ſor⸗ 
gen. Auf den Nothfall für Dich, wenn Du 
nenilich mehr als baares Geld brauchteft, fönnte Dir 
E. immer einen offnen Wechſel auf die Fuͤrther 
Bank geben, den Du fogleich in’ Berlin bei der 
Vant und überall abfegen konnteſt. | 


Heute früh - — jeßt iſt es Nachmittag — 
war ich, als ich an Di zu ſchreiben Nanfieng, 
ſehr voll; wurde aber durch einen fonderbaren 
Beſuch — den Jud Menvdel; Deinen chemas 
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figen Logis-Antezeſſor und auch Befucher — ger 
ſtoͤt, und jetzt will mir nichts mehr einfallen. 
Die arme Graͤfin! — Du faͤngſt Deine Er: 
zaͤhlung an: die Gräfin! und haͤtteſt eben fo gut 
nm ihretwillen anfangen koͤnnen: „die arme 
Graͤfin!“ Doch wäre dies um meinetwillen nicht 
recht geiwefen, weil Du mir" den fchönften Genuß 
der dramatifchen Schilderung: im Voraus genom⸗ 
men haben wuͤrdeſt. Die arıne Gräfin! die unter 
Hoffnungen auf eine beſſere Zukunft lebte, - was 
hatte fie von dem ’Spas? Die Gegenwart konnte 
ihr nicht fo zu Theil werden, als ihrem Maͤgne⸗ 
tifirer, und befchreisen Eonnte ſie auch nichts; 
denn das Mündliche, Mahe, feheint ihre Sache 
zu fein und mit der Briefftellerei, und von Weis 
tem her wird fie wenig umflelfen und noch wenis 
ger fangen, 
Zu Deinem Safe von der Gräfin: „die 
„Bauptfache ft, daß man bei ihr gegen gar 
„niemand fündigen kann“, muß ich doch die Aus; 
nahme ſetzen, welche die Heine am der entgegenz 
geſetzten Seite von. Dir liegende und liebend⸗wei⸗ 
nende A— machen koͤnnte. Aufrichtig gefagt, 
das Kind irrte mich, oder ich mich an ihm. — 


eo 


346, 


Ich wuͤnſche Dir fehr, daß nım nicht eine Grär 
fin kommen möge, die noch mehr: abfürzet „ als 
diefe, oder daß eine andere kluͤger ift, als dieſe, 
und das Künftfiche in. einem’ Augenblick aufgiebt, 
wo blos das Natürliche weiter Hilft, Ich geftehe 
Dir, daß es mir. immer. ift, als ob etwas in Dir 
untergehen müßte, was nicht in. Dir untergehen 
follte, fobald Du mir mehr als das zu fchildern 


haͤtteſt, was Du mir geſchildert haſt, obwohl 


einige Erfahrenheit, die groͤßer waͤre, als die mei— 
— ſogar vor Leiden ſichern kann. 
Ich komme auf den trefflichen und —.. 


Jakobi. 


Du ſtelleſt ſein uchen meinem amd — 
andern gegenuͤber und ich geſtehe — ich geſtand 
heute ſchon oft und das verfluchte Wort verfolgt 
mich ordentlich — daß ich zu geneigt bin, ſchwei— 
gend zuruͤck zu treten, wenn der edle Mann ſpricht; 
daß ich alſo — ſogar gegen mein Gefuͤhl — 


ihm uͤberall gern recht geben möchte. Von Bags 


gefen ſchweige ich: und gebe auf ihn nichts. 
Du kannſt beurtheilen, ob Jakobi recht hat. 
Kat er es: ſo muß es Die Dein. eigenes Gefühl 


nach einer nur leichten Seldftprüfung fagen, wenn 
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Du den Zuftand, in welchem Du Deinen Hefpen 
rus und den Titan fehriebft, mit einander ver⸗ 
gleicheft. --- Ziehe alſo dein sfchriftftellerifches Ge⸗ 
wiffen zu Mathe. Heute fprach ih mit E. vom 
dem Einfluß. den-das Zeitalter, die Wohnftadt,! 
daB Land unwiderſtehlich auf jeden Menfihen hat,: 
und daß felten Einer davon frei bleiben ‚kann: 
E. ſagte: — (ich fann-aber feine Zurzen Worte 
nicht treffen, womit er andeutete,) daß ſelbſt dası 
MWiderftreben gegen die. Stimmung, die ung das. 
Zeitalter geben wolle, es mache, "daß wir mnfere. 
Eigenheit ra BeRae und leicht übers: 
treiben, 

Die Worte — er wie ein Orakel — 
und ich beſchloß in demſelben Augenblick, wo ich, 
fie hörte, fie Dir: zu ſchreiben und fie auf Dich 
anzuwenden. "Prüfe Dich und Alles, mein Rich⸗ 
tel Ich komme nun auf-den Vortrag eines, Ges 
danken, bei dem ich auf: Deiner Seite die Wil⸗ 
igteif (oder die Vergebung, um ihn anzunehmen, 
diefe um nicht ungehalten zu werden. über: mich: 
und ihn) wuͤnſche, die Du wohl shemals gegen: 
meine Meinung oder gegen meine Vorſchlaͤge hat⸗ 
leſt, die ich aber jetzt — je-mehr Du üben mich 
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empor gewachſen biſt — fo wenig hoffen, als 
erlangen Tann. Du weißt, daß Du einmal auf 

den Einfall kamſt, den Hefperus zu über 
fegen, und Deine Manier dabei ganz fallen zu 
laffen und zu verleugnen. Ich hieng an diefem, 
meinem eigenen’ Gedanken, mit der größten Luft; 
er wurde aber nicht ausgeführt. Jetzt möchte ich 
Dir in Nücficht des Titans das nemliche vor: 
fchlagen, und zwar in zwei Fällen und auf alle 
beide, e8 mag Jako bi recht haben, oder nicht. 
Sat er recht: fo beſſerſt Du Did; hat er es 
nicht: fo’ vervofffonmmft Du Dich in Deiner: eige: 
nen Manier. Ich wünfche nemlich, daß Du den 
erften Band — in Ruͤckſicht der fünftigen wuͤrde 
8: fih geben — .fo bearbeiteteſt — und gleich 
— wie Dir es mit dem Heſperus ehemals 
machen wollteſt, daß Du dieſe Ueberſetzung mit 
der hoͤchſten Verleugnung Deiner Manier ſogar 
mit einiger Ruͤckſicht auf die neuern aͤſthetiſchen 
Partheigaͤnger machteſt, und fie in die Welt ſchick— 
teſt, ohne Vorrede und Alles, Könnte ich es da; 
hin bringen, daß Du meinem Einfall Gehör ge 
ben möchteft, ich würde außerordentlich froh fein, 
es würde Dir gewiß nuͤtzen, wenigſtens zu der 
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gewiſſen Prüfung helfen, ob Jakobi — ich 
fürchte mich. wor“ feinem Urtheile — recht hat. 
Es if Eindifch bei einer. folden Sache, Bitten 
einen Einfluß suzutrauen und doch möchte ih Dich 
bitten und fagen: mein guter‘, ewig geliebter 
Richter, höre anf. mih und thue es, was ich 
wuͤnſche! Sprich wenigſtens in Deinem naͤchſten 
Briefe, auf dep ich bald aufſehe. Ich habe gewiß 
den herrlichften Tag,  menn u mir ER 
ſhe, ‚daß, Du, es zeigen mddeſt. auf die vorge: 
ſchlagene Art. en: 

Die Korday hab' ich fahr rühmen hören; 
ich Hoffe, daß Du fie. mir, ſchickſt, wenn. Du fie 
iberflüßig bekommſt ‚ auch den Aufſatz im über: 
Tüßigen Taſchenbuch mit diefem. Ich bitte, gerade 
zu, mit der Ueberzeugung, daß Du mich verftes 
beft, und weißt, daß mir eine Gewaͤhrung nur 
lich fein kann, die Dir ſo leicht als angenehm iſt. 

Die Zeit iſt verlaufen; das Papier voll. 

Lebe wohl, alter guter Richter. 
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ar a er. 

Ou⸗ an dan Paul. er 
u 7 ui n 

Scnnaben, den 2. atenter 1. 


Lieber —— 
Ich habe kaum dor einer Stunde meinen Brief 
an Dich gemacht und an Luͤbeck abgeſchickt, als 
ich, in Erwaͤgung deſſelben, finde, daß ich viel⸗ 
leicht Manches nicht deutlich geſagt, und in der 
Eile züruͤckgebllebene und vergeſſene Gedanken fuͤr 
angedeutet gehalten Habe. Ich nahm daher dieſes 
fhöne Blättchen, das aus einem’ Eerzizlenbuch 
Deines ehemaligen philoſophiſchen Jüngere H. 
hoffentlich eins der beſten Blätter" darüm ift, 
weil es weiß an "a kam. 


5 
44 f. 


13 „re Gonuytagy- din 28; ‚ September 


— ſiehſt, daß ich ein taͤglicher Schreiber bin, 
— „Du magſt Did) ruͤhmen, wie Du 
willſt, doch uͤhetrtreffe,. — Wenn ich aber auch 
dieſes thue: fo: lobe ich Dich doch ſehr wegen 
Deines neuerlichen expediten Weſens, mit dem 
ich ſehr zufrieden, beſonders mit Deinem letzten 
trefflichen Kabinetſtuͤkk, das Du bei mir nieder: 


” 
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gelegt haſt. Ich wuͤnſche ſehr, daß Du noch , 
echt: oft: dergleichen Stoff erleben mögeft;. damit 
Du an ya: ‚die herrlichen, le — 
kannſt oa . Be 
| — geſtern zu ſchreiben, daß Du Dir 
die: harten Urtheile "über den Titn n: durch - die 
ju lange Ankündigung deflelben zugezogen haft. 
Die Menfchen betrügen fich oft ſelbſt, um ſich 
nur in ihren Erwartungen wicht befriediget zu 
finden, aber dann ift ed auch, wenn eine daraus 
entftandene Empfindlichteit einen Schriftſteller teifi, 
nicht dieferm, fondern blos ihnen nachteilig. "Em: 
vinbtichfeit macht fie ſcharff chtig, um zu übers 
treiben , n aber der Tadel, der daraus entfteht, nuͤtzt, 
wie jeder Tadel, dem Empfänger mehr als dem 
Geber, und er gehört darum nicht unter die 
—— weil dieſe den lettern wenigſtens 
eher ‚meinen, Worfchlag der zweiten Beatbei 
tung d des Zitane außer Deiner Manier. — zur 
Staͤrkung oder Beſſerung in dieſer, welches. Dir 
die feltene Uebüng fagen wuͤrde — woruͤber ich 
Deine Meinung zu hören Außerft begierig bin, 
erinnere ich noch, wenn ich vielleicht vergeflen 
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Habe, daß Dur die Schrift, ohne Dich zu nennen, 


auch‘ ohne eine Borrede, wie Dur fie zum Defpe 


rus machen wollteft, herausgeben müßte. — 
Mein Vorfchlag geht auh, wenn Du ihr nic 





in Rückficht des Titan:genehmigen ſollteſt, auf 
irgend ein. anderes, neues Wal. —. Schreike 


mir darüber. | re 7; 
⸗* “ 
ch werde mit! dem Judenthum immer mehr 


umſtrickt, je mehr E. davon frei wird und doch 


das meiſte noch mit machen muß. Heute iſt mir 


ordentlich Angſt auf morgen und auf dieſen Abend, 


weil dieſer der Vorabend des langen Tages 
ft, der mich fo in die Seele eines Menſchen 


ängftiget,. der ihn, Gott weiß warum 2 mitmachen 


muß, daß ich alle mögliche Arten“ von Betrüger 
reien zum heimlichen Eſſen und Trinken) fogar 
einen blinden Feuerſchrecken zur Erloͤſung aus der 
Schule mir ausgeſonnen habe. € war vorhin 
bei ung, und nahm komiſch Abſchied, weil er 
uns waͤhrend des langen Abends und Tags nicht 
ſehen fann, u 


[ u * 
.. R J * + 
ion tr 0 : : — 2 


1 —’, 4 z Ba ut — — 9. 450. 
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* u — den 23. September. 


Dur Eönnteft mir ‘einen Gefallen hun, wenn 
Da mir Bei Deiner naͤchſten Brieffendung die des 
alten guten Gleim, auch die ich ſchon Hatte — 
worunter befonders der über das Heirathen "ges 
hört — mit. beilegteft, und wenn Du nicht ver: 
| sen molkeft, * ich * darum oebeten habe. 


Be 10; vB N RE u —— 
Heute faͤllt mir ſein, daß Du leicht dieſen 
Brief eher bekommen koͤnnteſt, als. meinen vori⸗ 
gen durch Cuͤbbeck und mit den Eremplaren des 
Fixlein; doch hoffe ich, daß Dich das ſchlechte 


Vetter: etwa: einige Tage im Oktober in Weir 


mar aufgehalten :: und. Dich der en — 


noch erreichet hat. Ze 

In Berlin erkundige Dieb; _ — mirs 
ja nicht im dem kdnigl. neuen Garten — ich 
weiß. zwar nicht gewiß, ob dieſer Garten in Bers 
in oder Potsdam iſt — wo er auch iſt, er 
kundige Dich nach der Luiſe. Ihr Onkel iſt 
Duͤrſteher in dem Garten, zu dieſem ſollte ſie, 


nach dein Vorgeben der Mutter, kommen. Zum 


Behufe: der Nachfrage und auf den Fall⸗ daß 
13 23 
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Du es vergeflen hätteft, melde ich Dir, daß ihr 
‚Vater Tauder heißt und Fuͤſllier iſt. Mich 
verlangt ſchmerzlich nach einer Nachricht yon dem 
Mädchen, an die ich night obnr das, innigfte Mit⸗ 
leid denken kann. EI VAN RT TE BR 
De Seinen; | am Diebe, 
Se, et rt ri And Radon ft 
Du kennſ die Bitte der H....tran E. ob— 

gleich die Aufgabe H.8. nicht Fonvertic leicht war: 
ſo loͤſete et ſie doch / ohwohlmit em Mein und 
mit Wahrheitzimimeineri« ſchoͤnen Brief, den ich 
Dir vielleicht und auch darum beilege⸗ weit er 
feine Lage: und ſeine Denkart gindieſem Punkte 
ſchildert, die Ach mir wenigſtens ſonſt nicht in 
demn Grade druͤckend vorgeſtellt shabej als ich fir 
jetzt ſehe. Bekannt als wohlhabend und) wohl 
thoͤtig wird er van denen, welchen er ſchon Ge: 
faͤlligkeiten gethan/ gerade darum um groͤßere, und 
von denem, welchen er noch keine gethan hat/ um 
welche angegangen⸗ Er fügteımir;, daß auch nicht 
Ein Tag wergehe, wo nicht blos Eine, ſondern 
mehre ſolcher Anſpruͤche san ihnngemacht worden, 
die er antweder mit ſeiner größten Werlegenheit 
befriedigen und ſich Schaden DE ER wenn er 
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“ 


es den einen Tag gethan, den andern es doch 
abfchlagen ip. ua sin: A | 


IR yEYE. DE Au GE Montag, den 6. Dftober. 


Ehen BER ih Nachricht von,Y}*, daß von 
den zwei ‚Jüngften Kindern der Renate, welch: 
die Blattern haben — Pauline datte wenige 
und if imier 9 Hergeftel — — da ‚Jüngfte,, — der fein: 


BAT 
a 48 J und ‚gest, waprfeeinlich 


\ FH 1% IB 
ſcho n tod dt ‚it, Den Sch hinerz der Duiter fan 


fh 
Du A, voritelfen.. an 
—* * ritii m It wu Hit 2 


mia m. eng 
Ich ſtelle⸗ mir vor, daße Du jetz ganz gewiß 
ſchon een: biſt, ſol wie ich auch glaubte, 
daß Dir zur Meſſe in · Leipzrg Fein wůtbeſt, vob⸗ 
her icheinen Brief von Di erwarteteß Aber ber; 
geblich d VonBierl in aus ſchreibe de BILD, denm 
es vetlangt mich zud wiſſen mach und 
was Du · ſagſt. Erlund Am dne Naſſen Dich 
grüßen. —LebE töcht-twohle (Ber? Bam 990, 
sa Lassg Mund on 1128, u 


1937 mE — Inne yarnsadle 

if TE Na im DE denn 

NR — (un hl, 12s5109 lan 
E — 
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2* 6* to ern, 
Jean Paul an Otto. 
k. . Berlin, den 24, Dftober 18, 
Lieber! ee tag 


Nur einige Worie aus dem Sau und Braus. 
— Bor drei Wochen Abends kam, ich bier ‚an. — 
Ich und Ahl. leben wie jügendliche Dufenfößne 
in Waffenoräderfepaft des Eſſens und Aus gehens, 
wir haben Einen Bedienten, der Allee fann und 
thut; durch feine Thuͤre laͤßt er mir Dr 
fonne, ich ihm durch dieſelbe — —— 
kommen. Ein Garten umgiebt uns. — » (Deine 
Briefe, bekam ich alle. — .A. behandelt mich 
‚mit Zartheit und weiblicher Schonung und Ges 
duld; denn jetzt. iſt mit mir ſchwer auszukommen. 
Ich will Dir noch einige nennen, bei denen 
ich zum Thee „und, Eflen. war, Fraͤulein 
v. Hake (trefflicher Charakter). Fr. v. Schere 
(bedeutende Frau. Fr. v. Boye — der be 
ruͤhmte Herz und deſſen große gelehrte Frau — 
Madame Bernhard — der ſchlegelſche 
Bernhardi, der mich oft beſucht. — Buch— 
händler Sander (ſhoͤne Frau). — Mpdme 
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Haus — Minifter von Alvensleben 
(dreimal da dinirt; er gab mir fein Manuffript 
über das achtzehnte Jahrhundert, das fehr gut 
m. Fr. v. Haſtler, geheime Rath Meyer 
(drei herrliche Toͤchterlein). — Konſiſtorial⸗ 
rath Zoͤnner, Matzdorf, ein Kraͤnzchen bei 
Kriegsrath Brandhorſt, Lieutenant 
Faber, Kriegsrath Muͤchler herrliche 
Frau). Und was lernt ich nicht kennen? Drei Him; 
nielögefichter müffen genannt werden. Schmük- 
fer, - Stubenrauch, %. Berg (Mutter und‘ 
Tochter ‚exlefene Weſen). — Dann Tel t er — 
Klein aus Halle, Schleiermader u. — 

Aber wozu die Ieere Lifte? — Ich werde auf 
den Haͤnden getragen, die ſonſt Andere kuͤſſen — 
Die B. iſt wieder — Semnt —— 
nah Berlin. — 


Schreibe mir doch recht atteninäßig, in wievielen 
Lremplare der niedrige Heinfius — — Lübed 
ft auch eine ehrloſe B.u.. — die Deditation 
gedruckt; ich will ihm etwas verſetzen. — 

Faſt Alles wohnet eine halbe, drei Viertel— 
kunden weit von mir. Vorgeſtern war Nachts 
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“ Feuer ; man, regtsfich nicht im: Bette, und waͤr 
es. in derſelben Gaſſe . ihm inf ern 

‚Deine Schreiberei: über den- Titan * mid 
wenig ergdät "Want Dein- Urtheil fo: durch ein 
fremdes? Seit ih in Weimar: war; und hoͤrte, 
daß Herder; das ſchlecht findet, was Goͤthe 
und Schiller gut — und, umgekehrt: — (S. 
Erempel unten) H.: ſo frag? ich nach feinem ein; 
zigen Urtheik uͤber mich, . obwohl: nach. dem der 
gebildeten. Majerität — Ja ko bi iſt als Kunſt⸗ 


richter nie ratifiziert. Ce. verdarb ſich den Titan 


durch die Boranskkung,. daß er die Narben des 
Giftes trage, gegen — er a das — 
gift, bereitet. Se — 


 (Baggefen iſt N wit fine Brief | 





3 
i 3 1. ze er r 


9 Fr. Säleset. bei — — ſprach Wie⸗ 


land ſogar bie, Talente ab — und dem Jakobi 


- ‚zeinen philofophifchen Sinn, mix aber u — Scil- 
ler findet nichts an Shümmel — Herder 
nichts an Schleiermacher,“ mb Tieck; 
:S:hlegel alles —. Herder findet‘ meinen neuen 
Styl klaſſiſch — Merkel ſchlecht — Göothe die 
matte Genoveva gut — und den Wallen- 
Hein — Wieland anfangs, alles z h pub. dann 
zu ſchlecht, und fo seht alles — * — 
ander. u ie } 
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kalt beantwortet.) — Nie werd' ich den — pe⸗ 
rus andere geben; noch weniger den F ita n, 
deſſen ‚größter ,.. durch die nothwendige — des 
vornehmen Standes entfprungener J Fehler eben 
das fogenannte Edle, und bie, Abweichung, von 
meiner Si edentaͤſiſchen Meanier iſt. Hoͤrt ich da⸗ 
bin, und ‚dorthin, und hierhin. — ‚Himmel ‚mein 
Gefühl, und ‚Feuer, und Aues wuͤrde verhunzt. 
Die ——— find gerade für. mich; Tie war, 
Sonntage bei mir; aus feinem Spas muß ich 
nichts machen; 3 Bernhardi vertheidigt mich 98 
gen Merkel ‚gegen, den ich muͤndlich ſo ſpas⸗ 
haft Freundlich bin, daß ers, nicht, ausdauert. 
Bernhardi hat mich eigentlich studiert; Tier 
wollte früher ein Buch über mich — und 
damit genug un}! 

Leider kann ich Diki — — und —E 
wegen: meinen Manuſtript⸗ Titan nicht ſeudenrn 

Die Eorday hätte ich nur einmal, und die 
Herzogin bettelte fie "unter, Kauf · Borwand mit 
ab 1 Mit: der Cor day bin. ich⸗ und Ar chen⸗ 
holzuganz zufrieden; und Du ?“ ⸗MDas uͤber⸗ 
fluͤßige Taſchenbuch (es Fommts: erſt 1802 heraus) 
bekommſt Du, wenn ich s habe. Sum. ir 


— 
ı 210. 
’ 
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Heute ſchreibt mir meine noch immer 2 
Renate ihren Schmerz. — Die B. if in 
Meklenburg, und kommt hieher (unter uns), 
die Gräfin ift ſchon da Sie knuͤpft ſich mit 
ſchoͤnem Herz an mich. Offner kann man nicht 
von ſich erzaͤhlen, und von Reiſe Avantuͤren, als 
ſie thut. Kein Mann geht vor dieſem feurigen 
Buſch unverſengt vorüber, meine Schuhe hab 
ich hineingeworfen, wie auf einen Schag. Jetzt 
iſt ſie mir von Neuem unbegreiflich, in ſo fern 
fie immer edler iſt. — Sie hat ſogar Logik Bei 
j Kief ewetter gehört, und hat einen durchaus 
phlloſophiſchen Geiſt. — = 


Jetzt Antworten! Warum ſchweigt Deine 
Friederites. Ich hätte ihe dann auch mit 
einem P. S. für ihren - Schul» Mann. geantwors 
tet — DI kannft Du noch nicht .aus Deinem 
Teufels Kettenwerk heraus? Sperret fich immer 
Dein. Köpf und Name ein? — . Und das. öfono- 
mifche Leben dazu.  Yegt mußt Du. Dich ändern, 
auch der Zukunft wegen. — Offenbare mir nur 
alles, was Dich druͤckt; ich: bleibe ja an Dir, 


\ 
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wie Du an mir. — Schreibe mir die wirhtigern: 
Veränderungen von L.; damit ich die darunter 
aufgreife, die mir zu meinem. Gelde hilft. An 
Schenken iſt nicht zu denken, und es ſoll 
ſich nicht reimen. — Von meinem Herder 
kehrt ich mich mit trüben Augen weg; ich: ſuche 
ihn nun auf der Erde. vergebens; und freue 
wich auf die Minute unferes Wiederſehens. — 
Gleims, und alle Briefe find. in Weimar, 
wo ich drei Käften noch. habe. — In Nüdficht: 
des Geldes that ich's fihon, vor Deinem u 
ih gab's in die hiefige Bank. — 


Die fchönen Mayers ſchickten mir vor der 
Ankunft einen ſelber gemachten Fenſter⸗Vorhang; 
jetzt anonym, mit der — faſt fuͤr bewachte Maͤd⸗ 
chen gemachten — Fußpoſt, mir und Ahl. feine 
Schlaf⸗Weſten. — 


In Leipzig war ich nicht; in Deſſau 
bei Niemand. Zwei ſchoͤne Maͤdchen, eines von 
Weimar für Halle, eines von Deſſau hie⸗ 
her bracht' ich im Wagen mit, auf keine andere 
Koften, ald die‘ des — Beutels. — Weiß: man 
n Bayreuth. nichts vom -wilden Kosmeli 
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zu-- erzählen? dem Verfaſſer der Viogtaphie eines 
aejaͤhrigen Affen. — . Fe Et 
Sieh jetzt bei unzähligen Arbeiten und Brie: 
- fenı nicht ſo bald atif: einen auf. — Die Juden 
und Juͤdinnen Find hier fo fein geglaͤttet und zu: 
gefchnitten, wie ihr Gold, Eine Sotietät von 
vielen Taufenden zu ihrer Glaubens Revolution 
geht -über Europa hin. —- Sogleich nach dem 
Ende des zweiten Bandes des Titam, fang’ ich. 
den groͤßern Siebentaͤs — Firlein-an, had 
dem ich‘ ch une ‚die: — fol fehr 
lachen. — . * 
Leb' wohl mein — Geliebter! — 
Richter.“ 


En 
ce er 


2 i Fi . a 1 ' 


Otto an Jean Paul. 


ee rer "Sonntag, den 26. onober ADS, 
Del 

Mein gelighter Kigten | 
Der. Vorſatz ;;einer:. täglichen Briefſchreiberei ver⸗ 
liert bald das Leben, wenn er auf große Proben 
und auf einſeitige geſtellt wird. Das habe ich recht 





gute Geiegenheit gerade heute zu bemenfen;.ubo: ich 
nis). herſetze, meinen Vorſatz und zwar darum non 
neuem faſſe und aus zufuͤhren nfange, weil Ach 
in jedem Augenhlick auf den Brieftraͤger mit einem 


Briefi von Die aufſehe, der mich überuder Ant⸗ 


wort antreffen ſoll. Es war heute ein iſchoͤner 
heiterer Morgen — jetzt um zehn Uhr iſt der 
Himmel ſchon wieder truͤbe — und je ſeltener 
ſeither die Sonne und der blaue Himmel gewor⸗ 
den iſt, deſto mehr Kann’ wohl "6108 diefer eine 
aus Nichts beſtehende alte Sonntag Luft dermeh⸗ 
ven. Ich wuͤßte nicht, ſagte ich daher zu“ mie; 
warum mir nicht Gott u heute den ‚Spas 


*4 
* 


machen, und einen Brief von Richter‘ ankommen 


laffen ‚könnte... Da ich, von Gluͤcksfaͤllen nicht viel 


- 


zu fagen weiß: fo mache ich mir mianchmal: den 


Spas, fie ſpottend heranszufodern „umd wenn, ich 
dann wohl: fonft meine‘ Gedanken von ihnen: ab⸗ 
zuwenden ſuche: fo ließ ich fie” heute: mit einer 
ſo ausmalenden phautaſtiſchen Wahrſcheinlichkeit⸗ 


berechnung.. ind, Divination darauf haften, daß 


ih nun gewiß glaube, es :mußı.heufe‘,ein Brief 
von Dir ankommen; Die Zeit wirds lehren. 


Ich ließ, nachdem ich ‚einen legten Brief 
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abgeſchickt hatte, einige Tage hingehen, che ich 
daran dachte, ein tägliches Briefblatt zu ſchreiben, 
und als mir’s wieder einfiel, dachte ih, ich will 
nur gar Richters Brief abwarten, der alle Tage 
fominen muß, und R unterblieb- alles Schreiben 
bis. — 





Sonntag, den 23. November. 

. Unter dem trüben und von Poſttag zu Poft: 
tag ‚fehlihlagenden Hoffen auch unter, einer mit 
gewöhnlichen Herbſtkrankheit blieb diefes Blatt 
unfortgefeßt, und die guten Vorfäge,. mit denen 
es anfängt, auf det Seite liegen. 


Am Donnerfiag (den 20. Nov. brachte‘ mir 
unerwartet "die Magd einen Brief zur Thuͤre her 
ein, den jemand abgegeben hatte, ohne zu fagen, 
woher; er fomme. ch fah in der Ferne noch 
die Bedienten⸗Perſon gehen, die mir ihn fo 
kahl zugelangt Hatte, und die fich feit dem 29. 
Dftober — denn von diefem Tage ift Dein Ießtes 
Blatt — Zeit genug: genommen haben muß, um 
mir ihn zujubringen. Heute fragte fie wieder an, 
ob ich morgen nichts nach Berlin zu ſchicken 
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habe, und. nun brachte ichn es ı Heraus „dag ſie 
bei: den. Kir feis: Auf gut Gluͤck, und wenn Du 


auch diefen Brief. in Monatfriſt/ erſt erhalten ſoll⸗ 


teſt, will. ich es wagen und ihn der. Ru fehen 
Spedition. anvertrauen, will ihm aber einen ſpaͤ⸗ 
tern Avisbriefe mit der. Poſt nachſchicken. 1101 

Waͤhle Du wenigſtens dieſe zu langſame Lands 


kutſchenpoſt nichtmehr denn wenn Dar gar 


‚Deine: Drohung: halten und für "Dich; ein. langes 
zu meinem: baldigen "Auffehen. aufı Deinen häch: 
ften Brief verlangen wollteftz..fo. koͤnnte ich bei⸗ 
des ein gutes Vierteljahr und moch laͤnger noͤthig 


haben. Eben darum, weil Du gedrohet haſt, 


willnich nicht daran «glauben. Du biſt jetzt in 
jeden Ruͤckſicht, in den. Du nes auch ſonſt wicht 


warſt, aber einzige für mich und Alles; was an⸗ 


dere, Menſchen fuͤrrmich zu: fein! aufgehört haben, 
dad, iſt auf. Dich übergegangen ; darum iſt ein 
Brief wvon Dir, wenigſtens die freigelaſſene Hoffs 
nung auf einen, mit: ſehr at 


Dein: Brief flattert leicht Über Dein neue 


Berliner: Leben hin: und über Alles/ und vermeis 
let nur bei meinen Schreißerei: Aber den Titan, 
der Du wohl. eine" übeitriebene Sotglichkeit zus 
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ſchrriben fönnteft ; aber ſie nicht · wegent einer“ ge. 
zeigten Veraͤnderlichkeit meines Urtheils anklagen 
datfſt. ¶ Es ·iſt viellritht. der ſicherſte Ausweg, den 
Du pegreifen Eannfly: Dich um ein Urtheil nicht 
zu bekimmern, malB das derngeb il detten Ma; 
jorität,.äber den Ausweg wird doch leicht zu 
einem Abweg/ der ion Allem hinwegfuͤhrt und 
hinwegfuͤhren däßt; worin die babyloniſchen Thurm⸗ 
sau unſerer heutigen Litteratur wviellricht Recht 
haben. ¶ Wo ſie imreinigehten: Nahe: haben/nmůͤſ⸗ 
sen ſie Recht behalten ʒnim uͤbrigen muͤſſein fie unit 
ihren eigenen Waffen geſchlagen werden. Mein 


Urtheil ber: Di und Deinen: Titan ift.iminer | 


daſſeltze wenn ich.reduaber dem vonn Maͤnnern 
ie af hir) gegenuber⸗ geftelln Hehe; Kan . Die 
ich, in keiner Däkficheimuriinnogerimgften reiche; 
ſoratann sich wohl imit eihigemmi Mißtrauen gegen 
mich ſelbſtr nach bonn Eruͤnden des Aetzteru ſorſchen 
Ind. aus ſeiner ich ageſtehe gern —nganz un⸗ 
noͤthigen Aengſtlichkeit wuͤnſchenn daß Du auf 
fie. hören» moͤchteſt, ſollten fie auch iur nähe das 
Kleinſte zu hörenfeimsu Diefes: Hören’ umdı jenes 
Schlagen der r litterariſchen Rotte mit den eigenen 
Maffen iind, weiter nichts meinte ichz wie Du 
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es anfangen ſollteſt, dashıhäfte: ichs Die: freilich 
‚allein. uͤberlaſſen ſollen. War je Ein Ranipfigegen 
cin Unweſen udthig;ſo iſtrer's jetzt? "ch will 
lieber und ohne To ngroße Beklemmung inneinem 
Tollhaus seine Stunde zubringen sig. mie einem 
dieſer d Juͤnger. Es paſſet azu einer fixen Idͤke 
nichts beſſer, als ihre arme bedeutſan unbedeui⸗ 

ſame Sprache, ihr Abſcheu vor Gemeinheitnihr 
modernen Graͤzismus und rihre mur ogepredigee Be⸗ 
ſonnenheit and Willkuͤhrwopon fie: die lotzte 
mit Widerſpruch des erſten, nur dadurch Zeigen, 

daß ſie rihr aͤſthetiſches Maß immer vorzeigen und 
ſehen laſſen; und ‚069 ihnen wohl ihre iſchoͤne 
Nuͤchternheit und Willkuͤhr,, die ſie uͤbernihre 
negativer Vollkraft ausgießen, uin dieſe damit zu 
verbergen und gleichſahn zu durchwaͤſſern u wurch ⸗ 
hoͤlen und durchſichtig/ czul machen,akeinnanges 

Regiment verleihen werden, ſo slönntenkfieıwenn 
doch eines aufſein Deze unit um bekommen, und 

— werweiß/ — auſch⸗ die gebildete Majerität 
gewinnen adie doch wahllich weder ſol gebildet, 
noch ſor feſt iſt, daß ſie etwas anderes ſeinſollte, 
als. ein Zeichen der, Zeit. u Das, Anfchliogensan 
und Ddas Ausgehen: von ;der neuen Philoſophie, 


k 
, 
Fe 
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der Beſitz der Lehrftühle: auf Univerfitäten,. der 
idealiſtiſche Geiſt der Zeit, ihr revolutionaͤres To: 
ben und Treiben und mehres ſcheint dahin zu 
ventenzi -(Apropos! Haft Du Sſchell im g sSy⸗ 
ſtem des: Idealismus geleſen, in dem mancher 
Mothanker Deines prophetiſchen Clavis:. gebraucht 
ft, Soßgleich ſeine Natur⸗ — jap mehre | 
asthigsäinche? I 3 | | 
2 Deine Botbor. habe ich — — | 
habe ich von ihr, daß. fie Einige unter das Befte, 
was Dir: gefchrieben ‚haft, rechnen. ch ſelbſt 
bewundere fie ſehr und. moͤchte den ſehen der 
nachdem er fie. geleſen hat, fähig waͤre, etwas 
anderes zu thun, als in ſich felbftingekehrs:die 
erhebende hohe Stimmung zu fuͤhlen, in die ſie 
unwiderſtehlich verſetzet. Ich las ſie an einem 
Morgens; ‚hatte. im Kalender , worin ſie ſteht (und 
wovon Die zehn Exemplare verſprochen waren) 
Alles, noch zu leſen und noch manches neben mir 
liegen zsaber ich blieb, als ich ſie vollendet hatte, 
unbeweglich ſitzen, voll won Gedanken, win einer 
Erhebung, die mich lange Zeit nicht dazu dieß, 
etwas "anderes zu leſen · oder zu denken. Ich tadle 
aber dennoch, als eine Unterbtechung und als 
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eine :Mähfeligkeit? dutch :Die. man ch: hindurch 
arbeiten: „usıdflören::Ioflen.. muß, das oͤftere Zur 
rckkehren auf Dich ſelbſt, uͤberhaupt aberdaß 
Deine Perſonalitaͤt zum Vorſcheim gefonmenzif 
Dahin gehoͤrr — ich habe das Taſchenbuch nicht 
und- führe: nur aus- dein Kopf zund zungekaͤhman 
— 3. B. „Ich wihl nur dns noch ſagent 
„wenn 10) das angefuͤhrt, ſo %. and wie dieſ⸗ 
Formeln den Muͤckkehr anf: Die qus der uͤbericx 
diſch / idealiſchen Region D einen; Kor Dam (Aush 
diefes „eine: Kord ayıl‘ Igehoͤrt dahin) ‚alle 
heißen. Die. Crwähnung dB. seinfältigen. «Bär 
tun, Deine Kordapilvirdslänger dauern 

als fein Andenken und Follsdeneopisfen.mitsforb , 
helfen? — hat mir auch mißfallen.Mur Ray 

bay. und Kor dam und ähr Guru Alles und 
Hedi ſein nund io Dunnauftrittſt werfchwindet 
dieſes Alles, And auf einige Zeit der agroße Kir 
druck des ganzen Herrlichen wird amterbrochetn. 
Diefes Unterbrechen iſt zwar anfı der Inden Seite 
ein Enfkficher und; gewagten Vorſuch mas Bi 
Alles durch dieſe Aeberlegenheitn des Gegenſtandes 
um Deine: Darſtellung deſſelben mit Den Laſer 
vornehmen kanuſt, und ein Triumnh, welcher zuigth 
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daß — Du magſt auch noch ſo ſehr gewagt ha⸗ 
ben dennoch der hohe Eindruck des vollendeten 
Ganzer bieibez aber er wuͤrde noch groͤßer, er 
Würde reiner ſein, er wuͤrde noch fruͤher ſich zei 
gen; wenn ⸗ Du dieſe Einkehr bei- Die vermieden 
haͤtteſt, ‚oder wenn Du ‘fie! — ‚denn: der Aufſatz 
erſcheint Boch wohl bald in einer andern Deiner 
Schriften mit vermeiden wollteſt Ich werde, 
fo voraͤnderlich Di meine Meinung auch! haͤltſt, 
dieſe doch nie. aͤndern. Auch. den Wunſch nie, 
daß Duum Deiner und ann der Menfchheie wil⸗ 
len mehre ſolcher Schilderungen Hoher. Menſchen 
machen moͤchteſt. och etwas. Du ſollteſt jegt ein 
Scyauſpiel ſchreibon vder kein / Schauſpiel, ſondern 
eine Tragoͤdie oder· Komoͤdie und zwar von Deinem 
Si eb en kaͤs⸗es Fixlein/ und vergeben ſollteſt 
Du mir/ wenn ich Dir’s in jedem meiner Briefe 
ſagte und bean: ich mich feit: Deinem letzten 
Briefe um die Vollendung Deines Titan (eben 
wegen des Siebent aͤs — Fir lein) ſorge. Die 
Heinſiuſiſche Dedikation betreffend, kann ich Dir 
auch jetzt weiter· nichts ſagen, als von dem: Exem⸗ 
plar, das ich bei Seebeck ſah, und daß mir 
diefer dieſes Exemplar anbot, das ich Dir als 
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dad corpus delieti auch zuſchicken koͤnnte/ wenn 
ih einen Weg wüßte. Am beſtennkoͤnnteſt Du 
hinter Die ‚Wahrheit kommen, wenn Dit, Dich 
bei Jemand im Berlin, der beim Kabinet sans 
geſtellt iſt, oder bei einem Miniſter exrkundigeſt, 
ob der Koͤnige das dedicierte Buch wirklich em⸗ 
pfangen hat? Willſt Du das nicht, ſo kannuſt 
Du Diche bei Heinfins auf. das Seebeckſche 
Cremplae geradezu berufen. Seeb eſck will wiſ⸗ 
fen, über was Ficht e ſeine Sonntagsvorle⸗ 
fingen haͤlt. Ich beſchwoͤre Dich, laß mich nicht 
it Schanden beſtehen und brantworteninirndie 
wichtige Frage. Durch ihn habe ich von dem 
Affenbiographen erfahren, der einige Zeit Hier 
ſtudentiſch lebte und anſtatt, daß er ſonſt wlegirt 
wurde, ſich ſelbſt relsgirter.nndsseine: Floͤte mit⸗ 
nahm, auf; der, er vielleicht raetzt/ ſpielt⸗ mid 
Im Reihe. Anzeigen ſtund, daß Du „mit 
Herder und: JakobiHama nn s Schriften: her 
ausgaͤbſt. Es iſt eine Reichs⸗Anzeiger⸗Luͤge. Ich 
wollte, es wäre auch eine; daß Derdar den 
ſeligen Ham ann metakritiſch erweckt und benutzt 
haben ſoll, wie ; die, deutſche Fama (in der mir 
Dertels, Lob Deines, Tit ams wishkigefällinnnd 
024 
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die Ankündigung: in der — Zeitung uͤber⸗ 
all auspoſaunt. — 7 ! 
Ich fange an, alte und neue Aufſate umzu⸗ 
— und bin fo ‘fleißig, als möglich. 
x Mit Alb.t- bin ich wieder ganz. gut, ich habe 
mich in feine ehemalige Lage geſetzt und ihn voll⸗ 
kommen entſchuldigt. Vor ein Paar: Ragen Ind 
er mich init. einer Schuͤchternheit und Innigkeit 
zunfüh: ein, die mich ruͤhrte. Auch das rührt 
und ergreift mich/ daß ee in. großer Zufriedenheit 
wis, feiner: Frod- und in eben fo großem Wohl 
Stand. tet. - Wenn. Di einmal nach: Bayreuth 
und durch ***reiſeſt, kehre immer Bei ihm ein 
und finde in ihm den Alten. m 
Es AR ja ſowenig in *** und Auch im un 
u Familie von dem Alten: zu Finden, daß: der. 
Schmerz darüber mich wenigſtens nach jedem 
Schatten davon willig und zufrieden greifen Taffen 
wuͤrde. "Frage wicht, warum Fried, nicht an 
Dich ſchreibt? : Schreibe ihr lieber, und mache 
he dies große Freude Mit ihrem Manne lebt 
fie ſehr⸗ gut, und er beträgt ſich gegennfle liebend 
und: feſte Waͤre die Alte nicht, wäre ſie ganz 
gluͤcklich; indeß Hafen ihr ihre: Ruhe und ihr 
+ 
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gleichmaͤßiges Betragen alles: — ig, 
ter uͤberſtehen. 

Am, beträgb:fich ungemein — und id bin 
in jeder Ruͤckſicht nic hr zufrieden. Sie iſt 
ohne alle Saunen; zufrieden mit Allem, führt ihr 
Hausweſen ſo ordentlich als moͤglich, und Bei 
aller Eingeſchraͤnktheit verſteht fie dieſem einen 
Schein von Anſtand und Wohlſtand zu geben. 

Aber ich habe auch Höhere Genuͤſſe, als bios 
die häuslichen gewähren, mit. ihr, Es iſt fuͤr 
mich eine wahre Freude, und wohi mein hoͤchſter 
Genuß, daß — mit ihr über Alles ſprechen kann 
und fle mit mir! in Altes eingeht. nr 
H.., der, vie ich ‚Dir geſchrieben Habe, von 
det Bayreuther Regierung freigefprocheh war, ift 
durch den Staatsrath in: Boauf ein Gutachten 
des Kammergerichts zu ſechsmonatlicher Gefaͤng⸗ 
nißs Strafe verurtheilt worden; und ich dadurch 
zur Verfertigung der zweiten: Defenſlon. Das 
Geſetz, nachdem er’ in Unterſuchung war, ſagt, 
daß „boshafte, die Ehrfurcht gegen: den Landes⸗ 
herrn verletzende Aeußerungen“ mit der beſtimm⸗ 
ten Strafe belegt’ werden ſollen. Nun kann das 
Gutachten des Kammergerichts ſo werig:rfolde 


ff 1 
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Aeußerungen anffinden, als das Erkenminiß der 
Negierung ; was thut daher jenes? Es ſagt, daß 
da, wo nach dem Sprachgebranche des gemieinen 
Lebens unehrerbiethige Worte vorhanden” wären, 
gefofgert werden muͤſſe, daß ſie bosh aft und 
als ſolche ſtraf bar wären. Gott gebe, daß es 
— — 100° ER — Sache 
— i. 

Mit E., der immer der Alte und immer in 
feinem Leben für Andere und für Viele ‚begriffen 
ft, ftehe ich ſehr gut. 

Er hat einen volltommenen witeſchen Sinn, 
und dieſer laͤßt es freilich. nie, zu der Bielfeitigkeit 
| bringen , die nur das. Leben in Ideen gewaͤhrt. 

Uebrigens lebe ich obwohl einſam, Boch gut 
genug, und eine Geſellſchaft, wenn fie nur. nicht 
zu fehlecht, oder wenn fie mich nur mit gutmuͤ⸗ 


thigen Menſchen zufammenführt ; z. B. mit dem 


fehr: braven Hacke, verheitert mich auf eine Art, 


wovon Du: Dir. vielleicht in Bei on | 


annn. .249 
u: recht "Bald von Die Hören!’ Vor diefem 
Wunſch ſollte ich den haben: befomine' recht bald 


* 
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dieſen Brief· Lebe wohl: meim guter, einziger, 
ewig geliebter Richter. Ich bin und bleihe Dein 
unveränderlicher EEE A Far 
— Ar MAR er er 
Amdn erlaͤßt Dich Herzlich geüßen.“" Sie.fani 
gerade, als Ach: den “Brief. zumachen wollte in 


meite Stube und. fragte, ob; — lieben — | 


ter von ur — — Lan 0 Be Kr 5 
N x f It rn i 9 
er arg nn 
"ot. an Zein at, zu 
2’ eo: An — 4 * — 180. 


Ich — zu Dir, mein geliebter Richter, nad 


dm: ich heute — es iſt jetzt 10. Uhr des Drop 


gens — manches Zeichen der Liebe empfangen 
habe, und Du wirſt es gewiß auch als eins der 
meinigen, das ich Dir bringe, gelten laſſen, daß 
ich jezt zu Dir komme und mich gleichſam, im, 
Deiner Nähe in mir ſammle. Als ich heute fruͤh 
in meine Stube trat, empfiengen mich die Worte: 
ſei gluͤcklich“ und wenn ich fie; Dip, je mit großer, 
Iunigkeit unda mit großer Liebe gab⸗ ſo geſchieht 
es heute und sin. dieſem Augenblicke Deines und 
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m tree. Ci shit, ur Mile! Er 
ae ih Dir witter mer» fe ehr Bi mie Dir, 
was ih Hemiz empfangen hebe. Du nie 
Mit, daß ich mir Deine Urzeigen am das Put | 
fm, währen Da ſchrreigcſ Ser 5 Dun neıS, 
und wenn ich auch in jener allgemeinen die Ani 
fuͤhrlichteit und Befiimmibit wermißte, wie ie 
allein zu der meinigen machen fonnte, eder mınn 
auch in ber Zeitungsnachricht zwiſchen ihren An 
fange, und Schlußtiteln das Untitulierte fo zu 
verſchwinden fhien, wie in Deinem legten Brief 
unter den drei herrlichen Zöchterleinen des Ge 
heimenrath Mayers, bie Mittlere umd Auer: 
wählte, fo beonügte ich mich doch: damit, weil 
es wenigſtens ein Laut war, der mit aus der 
Feine fagte, was Du beginneſt, wie Die iſt um 
was Du treibſt; “und weil für mid; ein Verſpre · 
hen darin Ing, DAB :ich bald einen Brief von 
Dir einpfangen werde, der mit:Alles,; ſogar mit 
noch größerer Ausführlichfeit und Umſtaͤndlichkeit, 
als die Deinige ift, erzaͤhlen wuͤrde. Darauf | 
fah ih am Sonntag und wiederum heute, eben 
datum, weil es heute iſt, aufs doch fälle mir 
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ein, daß Du vielleicht meinen legten Brief noch 
nicht empfangen haft, und alfo noch nicht weißt, 
welchen langſamen Ganz Dein ietzter zu mir ges 
nommen, oder welche 'langfamiei: Befdrdering; er 
vielleicht "Hier empfangen hat, und daß: daher ein 
zweiter ‘auf eben. diefem Umwege begriffen fein, 
Ünne, der fehr geſchickt waͤre, Einen ızu der 
Wahl. zwifchen ‚der Entfagung- auf alle Briefe, 
oder der Sorge zu nöthigen, fie immer. auf ‘dem 
Wege zu wiffen und nur nad) der Gabe des Zu⸗ 
falls ankommen zu laſſen. Meinem legten Brief 
an Dich iſt es, durch die Vorſorge der K., die 
ihr der Henker "danke, eben fo gegangen.  Gie 
lieh mir ihm am Sonntag 'vor vierzehn Tagen 
abverlangen - mit der Werficherung, daß er am 
Montag abgehen werde. Sie uͤbergab ihn: der 
juͤngern SH, und. als ſich die Meife der töten, 
und des Minifters verzögerte: fo : beförderte.ihn 
jene "durch" eine andre, mie unbekannte, Gelegen⸗ 

beit, und» er „war. am vergangenen -Donnerflag 

vor achtU Tagen noch hier. Ob nun diefe Reihe von 
Beförderungen Die ihn zugebracht Haben werde, 
und ob und wann Du ihn überhaupt empfangen 
wirſt, das werde ich von Dir einmal erfahren, 
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Sonntag, den 18. Degembr 


I. 


Lieber Richter! 


Die Zeit wird mir ſehr lange unten: — Affe | 


hen auf einen Brief von Dir, und ich fange an 
zu glauben oder zu fürchten, daß, Deine Nadı: 
richt im Berliner » Zeitungs s Blatt vom 27, No: 
vember für mich, einen Brief von Dir gleich.gel: 
ten-muß, zumal wenn ich nun die vierwoͤchent⸗ 


liche Zeit dazu rechne, die Dein voriger zu laufen 


Hatte, und die ich Deinem erwarteten: gerne be: 
willigte. So unlieb es mir. ift, daß: Du ganz 
fchweigeft: fo wandelte mich jegt auch nicht der 
geringſte Zug von: Empfindlichkeit an, und als 
heute der Poſttag wieder mit vergeblichen- Hoff: 


nungen für mich vergangen, wars fo fing -ich an, 


zu glauben, und in meinem, mir ‚indeß-fremd 
gewordenen, letzten Brief zu forfchen. oder um 
ſeinetwillen mein Gedaͤchtniß zu dem unangeneh⸗ 


men. Dienſt heraus zu: fodern, daß es mir das 


zeigen oder mich an dns erinnern ſollte, was Dir 
vielleicht darin mißfallen und Dich zum. Schwei—⸗ 
gen bewogen hätte. Was auch in mein Gedaͤcht⸗ 
niß zuruͤckkam und. wie ich es auch unter eine 


* 
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mißliche Anſicht ſtellte: "fo Tage mie doc) bis jetzt 
mein Gefühl, daß wohl ein Mißverſtaͤndniß, etwa 
von einer "nur: Dunkeln und halben "Andentung 
veranfäßt, moͤglich fery aber nicht, was Dich von 
mie abwendig machen- und: Die Wein: Schweigen 
ohne. Aufhören geben “könnte, -: Sch ſetze alfo dies 
fen Brief getroſt Bis zum Heiligen’ Chrift fort und. 
täffe ihn dann hin zu Div laufen; vieleicht teiffe 
er Dich noch, ‚alter Geliebter, am Ende dieſes 
I Jahres an amd: bringe Dir den Zuruf meiner 
Liebe als eine Ausſtattung für das neue Jahr 
und für dası neue Leben, und es mag Dich nun 
— Deinen alten Träumen von einer Heitath im 
achtzehnten Jahrhundert zu lieb. — diefes in jenes 
einführen, oder Du magft mit Einem Schritt in 
beide treten, fo foll er Dir zum Begleiter, zum 
Srinnerer unfrer Vergangenheit, zum Zeugen dies 
nen und zum Buͤrgen, daß ihDir immer, und 
daß Du mir immer der Alte geblieben. Du haft 
mir, wenn Du - ihn annimſt, wie ich wuͤnſche, 
viel guſchreiben; Dun haſt mir eine Freundin zu 
ſchildern und zw geben, und wenn Du es willſt, 
fie von mir zu grüßen. Haſt Dur’ alſo, bis Du 
dieſen Brief empfaͤngſt, geſchwiegen, fofege Dich 
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in alter Vertraulichkelt Hin zu mir, rede mit mir, 
und. ſchreibe mir; und, wenn auch, nichts ande: 
res, wenigſtens die Nachricht, daß Du mir nicht 
ſchreiben willſt. Ohne dieſe, wenn ſie moͤglich 
waͤre, duͤrfteſt Du mich: ohne: das: hoͤchſte Unrecht, 
nie laſſen, weil die Zeit, die ſie mir beibringen 
muͤßte, zu lang mit ihrem Unterricht zubringen 
wuͤrde, und ein ſolcher muͤhſeliger Unterricht ein 
zu ſchmerzlicher waͤre. Ich weiß nicht, warum 
ich: darauf · komme, mit anf immer eine, wenn 
auch unnöthige: Sicherheit zu bereiten, und mir 
ſo das Hangen an einer eitlen Sorge zu erſparen. 
Aber weil ich's einmal gethan habe, ſo gebe ich 
mir auch Dein heiliges — daß Du mein 
Verlangen — — — 

in. . ee a ur 

a | era mg ee z 
sun. zum neunten und zu meinem Geburt⸗ 
tag zuruͤck, von dem Ich "Dir eine weitlaͤufige 


Beſchreibung machen muß. Es iſt dennerfte im 


haͤuslichen Leben mit meiner Amoͤne und mir 
darum Doppelt lieb. Wahrlich es iſt etwas ſchoͤ⸗ 
nes, daB liebende, geheimnißvolle Walten, Schaffen 


und. Sotgen einer Hausfrau im; Stillen, mit an: 


Zn 
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zufehen undt'zu ‚bemerken; wie ſich das Alles nür 
auf einen“ —— den Eyemann, 
When a a rg ii 

As ih am neunten —— in meine 
Stube trat kam mir Am. mit der: imigſten Liebe 
entgegen, umarmte mich, führte mich zu, dem, 
was (hie min, bereitet hatte, nnd dar ſtand ich anter 
Blumen und angezuͤndeten Lichtern, einen Kuchen, 
denafle:. mir am vorigen Tag: gebacken hatte, Stol⸗ 


Ion und Wein aus,.***, den, mir. ihre Schweſter 


Geige „gefehiekt hatte, Viſchof und ahermalz 
Bein, den Um.:getauff hatte, Alles war ſym— 
metriſchegeordnet und ſchoͤn, und zu beiden Sei⸗ 
ien lagen feine Hemden von hollaͤndiſcher Lein⸗ 
wand, an denen fie Monate vorher immer per⸗ 
bergend und heimlich gearbeitet hatte. Dieſe Liebe 
des guten mir ſo ſehr ergebenen Weſens ruͤhrte 
mich bis zu Thraͤnen, die hervorquollen, ſo oft 
ich ſis, ihr gegenuͤberſitzend/ während des Kaffees, 
der auchudas — ns und ——— 
hatte) anſah. N TER i 

Ich war den —— in der. fchönften 
und- freudigften: - Stinmumg;, und brachte ihn, 
theils mit Schreiben an Dich und mit Leſennin 


F 
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Schellings Spftem des tranſzendentalen den 
lismus, über die Geſchichte und die Haupfſaͤtze ‚der 
Philoſophie der Kunft zu, beides gab mir große 
Theilnahme und: Erweckung. AUS 

Die Luſt und Rührand des Tags wurde durch 
den“ guten & ſehr erhoͤht, «der mir, „wie immer, 
größe Zeichen. det Liebe und Achtung gab, Mach⸗ 
mittags fahr ich mit ihm ſpatzieren und der Abend 
Jereinigte uhs heiter und liebond am Theetiſch. 
To dachte waͤhrend des gangen Tags An Dich, 
niein Lieber, und malte inir ſchon Deinen dkuͤnf· 
tigen Geburttag aus, den Du 'viellelcht auch in | 
hauslicher⸗Iunigkeit verleben wieht? "ort gebe 
ihn Dit; rar ung! beide! ſind dieſes Tage "feiner 


Erhebung. - BEE 132: RR u 171) Br Bu} Bor | 005 
Be) ED en Er ETFEER Filtiinzd Siug GR: - 
wu nt. ET WB - 
— ER Ar den 19, Dezember. 


6 hatte geftern einen ſeltnen Tag und Abend, 
re Genuß einer Schönen: Geſelligkeit und reines 
erfreulichen Geſpraͤchs. Die braven Hacke s hat⸗ 

ten uns zum Thee und Abendeſſen einladen laſſen. 
Erſt war es langweilig, weil meiſtens Geſchaͤft⸗ 
deute, da waren, die. außer ihrem täglichen. Ge 


— 
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wreibe michts aufzubringen wußten. „Der. Geh, 


Rath: Ri, der ſich gegenwaͤrtig mit dem Bayri⸗ 
ſchen Hof: hier aufhält, machte mic, Anfangs mit 
ſeiner wegwerfenden Hofmanier, mit feinen: vielen 


Worten um Nichts ſehr mißverghügts! als wir 


uns aber um neun Uhr zu Tiſche geſetzt hatten, 
und ich ſein Nachbar: wurde, und mir. beide des 
Geſpraͤchs ausſchließend unsbemaͤchtigten, ent⸗ 
wickelten · ſich wauͤhrend deſſelben an dem durch 
Erfahrung belebten Weltmann eine immer groͤßere 
Vielfeitigkeit, Talente und / ſogar eine große Innigkeit. 
Das ſchnelle und immer belebtere Geſpraͤch führte 
endlich eine allgemeine: Luſt herbei, bei der Mie⸗ 
mand ana die Zeit dachte, die uns von neun Uhr 
bis des Morgens: zwei Uhr am Tiſche hielt, und 


⸗ 


die uns ale auit — mad ‚Liebe: von einanher | 


ſcheiden ließ. PL CET I De 
Bon. der. vi. „an die ich freilich nicht. —** 


ben habe, ſeit an in Ba — bin, hire ich 


u u RO 
Tr Er TE EN ER tr 

a WEN I Montag, den 29 Dezeniber. 
Heute vor. acht. Tagen erhielt ich endlich einen 
ſchwachen Laut von Dir, auf Deiner Karte, die, bald 
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genug, am 22. Movember geſchrieben und. eine 
rechte Werierfarte ift, da fie beinahe eine Woche 
in Bayreuth war, che ſie an mich kam. Ber 


traud, der hier. ineognito lebt wie ich, konnte 





mich „nicht: ausfindig . machen, : und :.mußte:alfo 


Deinen :Zettel vom Donnerftag His Montag un 
abgegeben in Haͤnden behalten. Schreibe Künftig 


auf Alles: Beim Bäder Schamel auf. 


dem Märkte abzugeben. . Wenn ich: .rechite, 


daß Deine Ankündigungbarte eines langen Briefes 


am 4. Dezember ‚von Berlin abgegangen iſt: ſo 
warte ih nun fehon ‚lange darauf; : Ich bin ber 


gierig a wo Du Dich‘. hinwenden und Deinen 


Hausſtand mit ven Worten Tefſtus aufſchiagen 


wirſt. Ich rathe auf Goth anoder Halb er⸗ 


Have Wirf: aber bei Deiner Auswahl keinen 


Blick auf Bayreuth, Bon Allem; was Du 
= nach’ Deiner Karte! an: En —. füchteft,; wärdeft 


Du auch ‚gar nichts treffen. :.. Auch. iftı jetzt, da 


hier der Zufluchtort fo vieler Fürften und Hoͤfe 
und fo vieler reicher Familien ift, eine unglaub- 
liche Theurung, die ich Teider auch mit tragen muß. 
.. Ungefähr in vierzehn Tagen nach: dem neuen 
Zahr wirft Du den ‚alten H. nun gewiß. in 


— 
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Berlin Haben; Wahrſcheinlich wird er Dir einen 
Brief von mir anitbeingen. Lebe wohl und 
— a ae — 

——— N 


r, 


Jean Paul, an Si a — 


2 # sl 





“ Berkin, den 20 Derembers ASU, - , 
Jet — weine No; an, neimlich „der. fange: 
Brief. — 8Zuerſt von „meiner, Caroline. 7, 
Ihr Vater — ein philoſophiſch, kantiſch offener, 
Kopf, der mir von ſich beſſere Aufſaͤtze vorlieſt, a 
H. verſteht, ein aͤuherſt moraliſcher und ‚weicher, 
liebender Mann — erzog ſeine pier Töchter Gdig 
aͤteſe „hat; Hoftath Spazäer,. die dritte „bei, 
der Mutter lebende, heirathet jetzt Mahlmann)a 
weil ex, „fish, yon ſeiner Frau, geſchieden, mit dem 
(aber nach einer gemeinfchaftlichen Uebereinkunſth 
die Kinder; in Liebe leben, lieſet Ahends mit ihnen, 
Rouſſe au zc. und gab ihnen beſonderß durch 
den lebendigen / Kieſe wett ex eine philoſpphig 
ſche Glaͤtte. Oft wenn Jochter und Vater Nachts 
ſo innig Ahſchied von, einander, nehmen ,. — 
mein, kuͤnftiger Riß mwiſchen Beben eh, — mia 


IL 
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“ Aber. wie mahl ich Dir dieß heilige Herz? 
Erſtlich hat fie alles Gute von ven Cidevants- 
. Carolinen, und: zweitens. nicht das Schlimme, 
und ‚drittens Geſundheit ohne Gleichen, Schön: 
heit, (ein unter den Deutſchen feltenes ſchwarzes, 


fanftes Auge, Madonnen Stirn, artiftifchen Hals 
und Wangenroth, und Alles) Aufopferung s Liebe 


ohne Gteichen, Beſcheidenheit, Offenheit ꝛc. — 
Die flammendſte "Liebe'füe'nrich brennt ihr uch 
nicht Eine Seite’ zu irgend einem menſchlichen 
anderen Ton des Mitleides ab. Ste hat die waͤrm⸗ 
ſten Freundinnen imter Weibern und Mädchen, 
jeder des hoͤchſten Standes (denn hier iſt ſogar 
in Geſellſchaften, wo es ſo viele Spielzimmer giebt, 


ale’ im underei Spieltiſche, pie Verbindung zwi⸗ 


ſchen Buͤrgetlich und Adel ohne Zeichen der 
Naht vollendet)und die mitfreneniden Be 
ſuche, die ihr üͤber die Nachricht: unſerer Verlo⸗ 
bung zuſttoͤmten bewieſen ernſtlich, wie ſehr die 
Berkiner ung beide liebten. — Als meine 
Braut wurde ſie auf die Feuer-Probe manches 
Auges’ gefegt; uͤber deſſen Heiße Pflugſchaar fie 
unbeſchaͤdigt wegging: Wie viel ich ſeitdem, 


da der Water viete⸗ Vethaͤltniſfe Hat: Wein ttank; 
43. 








— 
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unter toie- viel verfchiedenen Stubendeden, das 
ermiß ſelber. — Daß ich mich blos fonft geiret 
habe, und bloß jetzt nicht, — und daß ich nie 
Schuld war — feh? ich jeßt, weil ich feit unferer 
faft einvierteljährigen Gegenwart nie mit ihr eine 
neblige, oder gar gewitterhafte Stunde gehabt, 
ohne die fonft Feine exotifhe Woche verging. — 
Ich liebe fie mit allen YugendEräften des Herzens, 
and allen Meftor Kräften der Vernunft. Ich 
puße fie fogar — nicht mich — weil fie kalt 
gegen Anzug‘ (obwohl nicht gegen die jungfräuliche 
Nettigkeit deffelben) iſt, und ihm jegt meinetivegen 
anthut, wie ihr "herrliches neues blaues ‚Kleid. ber 
weifet, zu welchem ich noch ein weißes, atlaflenes 
ä 4 Rouisd’or gethan, fammt dem Hut für 1 Louis⸗ 
vor. Könnt. ich ihr mein Herz als ein goldenes, 


über ihres hängen als Schmuck, fo gs ihes 


berans, und fädelte es ein. — Zwiſchen uns 
giebt .e8 num michts mehr, was uns trennend 
falt machen fönnte, als den Tod. — Det Ba; 
ter verehrt, die Tochter vergöttert mich. 
ü 0 Den 24. Dejember. 
Noch: in dieſem Sätul foll er fort. Da fie 
feinen Brief, den fie an einen Dritten fehreibt, von 
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einem Zweiten (und wär? ich's) geleſen erträgt — 
06 fie mir es gleih:doh anbot — fo befommft 
Du bier, Lieber, einen Brief von ihr an Dich. — 





Yin Frühling zieh’ ich ſchon — des. Biers und 
der Gegend wegen — aus diefem Freudenfaal. 
Wohin? — Sag’ es! — Und in die Ehe, — Der 
Zitan wird nur dreizehn Bogen ftark; der Ans 
hang mehre, — Auch bei dem Minifter Struen: 
fee aß ich zweimal (übermorgen bei dem Minifter 
Schröter, den ich herzlich lieben lernte, und 
zu dem und defien Familie von zwei ſchoͤnen Toͤch—⸗ 
teen ich nun kommen kann, wenn ich. will) die 
Hard, hatte ich noch keine Zeit zu befuchen. — 
Ich war endlich hier. in allen. gelehrten Zirkeln, 
Vielecken, und Dreieden. Wenig, wenig! — 
Genz fah ich. bei dem Minifter Alvensleben; 
ein treffliher Kopf mit eigennägiger Rohheit im 
Geſicht. — Auch der alte Telter,. der mich 
‚gleich. nach unferem Sehen einlud, liebt mich fehr, 
‚wie ich ihn. — : Der .fanfte Spalding, der 
mehr um als in feinem vermoofeten Körper oder 
Grabmal ſchwebt, ‚befucht mich auch. — Sende 
mir der zweiten C. Briefe gar, oder einen Reſtan— 
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ten, ich muß ihre Alle ſchicken, — . Die’ gute Öräs 
fin: S., die äch ‚vor -acht Jahren. beffer errathen 
bätte,. ‚hat den treueſten, ' wärmften ‚. Eindlichen 
Charakter. Sie kann opfern — fogar ihren Wils 
Ion — wie keine. Sie liebte mich immer heftiger, 
ind wollte — mich: heirathen ; welches ich erſt von 
ihr erfuhr, da ſie uͤber die Machricht meiner Ver⸗ 
lobung krank wurde. Daß: factum des Willens 
ft wahr, und erklärt manches Schiefe. — Ich 
brachte *4 zu ihr — und er — ob er gleich. eine 
andere heftige Liebe zu einer Ehefrau hatte — folgte 
dem Bach, der ein ziehender Strom wurde, wels 
cher ihn im Frühling an das ceheliche Ufer ab; 
ſetzt. — Sch Tiebe- Ahl. jegt um die Hälfte 
weniger; er ift ein fentimentaler Altiebhaber 20. — 
Wie ich daher diefe allgemeine. empfindfame : Brief 
ſchreiberei nach uͤberallhin haſſe! Im Vertrauen! 
ich kann nicht mehr ſo viel aus den Menſchen 
machen‘, wie fonft, obwohl mein Handeln gegen 
den aͤrmſten Teufel daffelbe if. — Für, aber nicht 
gegen Dig, ‚Schlegel, kann ich mich fchlagen. 
Lied, Schleiermachler, Gichte ſeh' ich nicht, 
er las nie hier) Bernhardi, Genelli, 
und Maler Buri find mein geniales Pankra- 
zium. — Der wieder zeriumpte Merkel, das 
Sprech. und Hörz Rohr der erbärmlichften Aller: 
weltſeele — ihr verdrog mein frohes Benehmen, 
gegen ihn. am meiften; endlich kam er zu mir, fagte, 
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nur das Gerücht, daß ich mich zur Clique geſchla⸗ 
gen, hab’. ihm manches diktirt, "und mußte nun 
manches Harte, aber durhaus Gemäßigte 
und Gefaßte von mir- mitnehmen — foll in die 
Papierx Mühle des Fomifchen Anhangs unter den 
Holländer kommen. Von jeher flogen meine Fuͤhl⸗ 
faͤden vor dieſem Plattfiſch zuruͤck. Indeß findet 
‚er. doch unter ſo vielen Feinden der Schlegel 
wiele Freunde; und weiler ift, wie alle Menfchen, 
fo ift en faft für Alle-— Sogar meine C. wurde 
gebeten, mich zu bitten, BR die Schtegel zu 
ſchreiben. 
Meine Werke foͤrdert die neue Zeit, ſo wie 
dieſe jene mit reifen halfen. — Der Erbprinz von 
Meklenburg, mit dem ich meine ſchoͤnſten 
Stunden hier habe, hat anf der einen Seite feines 
Schreibtifches den ne ig, ea der andern Bor 
naparte. — 
Mirgend fand.ich % viele zugleich gute, haus; 
liche, gebildete und. fchöne Weiber, wie hier. — 
Mein Sohn’ foll Hier Heirathen. — on Caro: 


line Hab’ ich Dit fo viel wie nichts gefagt. Sie 


hat mich zu Weinachten in einen netten. Matin, 


‚eine geſtickte ſeidene Wefte, eine zweite alternirende 
Nachtweſte, und einen Perlenring geſteckt. — Die 
"Königin von England Tiefet mich jegt, da ihr 
‚ein engfifcher Legationmann mich zugefandt. — 


‚Den Reft mändlih! — Hier ift alles.theuer, be: | 


L 
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ſonders, da man oft. fahren imuß>+- Bediente — 
Trinkgeld, und jeden Fingerhut Luft: — Nun zu: 
Deinem, Briefe! (Apropos behalte das Packet 
Briefe ſo lange zuruͤck, bis. bequeme Gelegenheit, 
da iſt, ſende mir nur Dei nen) Bon, W. habe. 
ih von jeher klein gedacht,n konnt· Euch's aber nie 
ſagen; jetzt wird der Kleine gar kin: Kleinlicher. — 
Dein ſpiegelreiner Brief hat mir alle alten ſchoͤnen 
Gegenden Deines Innern wiedergeſtrahlt. Nur 
quält mich Dein enger Sorgeſtuhl. Ahl. ſagt, 
Du koͤnnteſt Dich — :falld Dir die nene Agent: 
ſchaft nicht gefiele — durch: Examen und darch Ber 
rufen auf Deine Arbeit, die Dir ald dem ama- 
miensits des; Bruders erlaubti fei, fogleich. über alle. 
lange Wege fchwingen..... Mit .taufend Freuden, 
wide: ich am den Hildburghaͤuſer oder an jeden: 
anderen Hof einen: Bericht fie: Dich — da man; 
fo leicht Ausnahmen in dieſem Staat beguͤnſtigt — 
machen „. nid es gienge; ſage mir nur den Fall, — 
Am; Berdienfte um Didi-+ Kinder. der Deinigen 
— haben — recht * gebracht. —— 
3 a Den 26. Degeniber, 
— Schreiben wird mir jetzt —s 
du von Briefen ſo, daß ich nichts. verfende,. — 
Manches aus der Corday wuͤrd' ich, wie J 
ſtreichen; dann ganz neuen Titan trifft Dein Tadel 
nicht, aber vielleicht ein anderer. — Sage mir, 
welchen hiſtoriſchen Gegenftand ich bearbeiten 
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kann? — KRosineli,;:mein: gedruckter Antago— 
niſt — ein herrlich derber Sünder Naturaliſt und 
Gigant — wurde hier durch meinen deichten: luſti⸗ 
gen und endlich ſpaͤteren, ernſtern Antagonismus 
mein geh or ſa m rFreund, und ſchied weinend, 
und will aus Paris an müch.fchreiben, Mur Kraft 
her, und der Teufel wird geholt, ſtatt zu Holen! — 
& Kredits Luͤge iſt wie die im R. Anzeiger eine, — 
Deine Genuͤgſamkeit ruͤhrt mich, ‚wie alles, : wozu 
Du Dich gebildet haft oder bilden laſſen. Sch 


felber muß durchfahren und nach nichts: fragen, 


und. mich an den Menſchen nicht begnügen. — 


Ich war auch einmal wie’ Du, aus Philofophie | 


und Schwäche. Der Unterfchied iſt klein, fobald 
man nur die fiegende Kraft fich. aufbehält,, und der 
innere blaue. Himmel das Derzens » Klima. fo wenig 
einbüßet, als den unter ‘der — u * tigen 
Orkanen. — AT Br — 

— Lebe. mohl. mein Geliebteſter! Bei Gott, untet 
allen. meinen Freuden dent' ich mir keine ſchonore 
für mich, als die, daß Du ſo recht recht froh / fuͤr 
Dich in Deiner ſtillen Weiſe hinleben koͤnnteſt. — 
Gute Nacht liebe Ami, fei froh, undulebe wohl 
mit ihm. Der — Genius füge: — in 
in das neue Jahr 22) Fi ee 

ati Richter. 
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Mit dieſem Bande ſchließt der Briefwechſel 
der Freunde. Nach dieſem fand ein ununter⸗ 
brochener Billetenwechſel ſtatt, in denen ſie 
ſich gegenſeitig Alles mittheilten, wenn ſie nicht 
Gelegenheit hatten es perſoͤnlich zu thun. | 

Bon Diefen fol nur das Eine und Leste 
gegeben werden, weil es Das Letzte war, was 
% P. nicht nur an feinen Freund fondern 
überhaupt gefchrieben, 

Otto erfüllte Die darin enthaltne Bitte 
und befuchte feinen geliebten Kranken; und 
wie es Die legten fehriftlichen Worte waren, 
die er am Morgen von ihm erhalten, fo war 
es auch Das Iekte zufammenhängende Ge— 
fpräch, Das beide mit einander hatten, 

Otto erinnerte fich immer mit der böch- 
ſten Rührung an Diefen Abend, wo Geſpraͤche 
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tiber Unfterblichkeit und andere erhabne Ge⸗ 
genftände denſelben verflärten; und an dem 
Die Abendröthe Der Vergangenheit, und das 
Morgenroth der Zukunft für Beide herein= 
daͤmmerte. | | 
Und mit dieſem ift auch beinahe Das Leben 

der beiden Freunde, Die in ihrem Innern und 
Gefinnungen ganz gleich, wenn auch wohl zu= 
weilen in Det —* abtveichend waren, als 
befchloffen anzufehen ; denn Dtto vermißte den 
Seelen und Jugendfreund zu fehr, und fein 
Kurzes Nachleben: war von da an blos. dem 
Ordnen und Herausgeben. der Papiere Des 
Berewigten in stiller Trauer geweiht. 

I. Bairenfh, im Mai 1833. 


So an Rs Ä 
at j. 
wutwet, den 7. Sanur 1801. 


"Mein, Richter! — 


Dieſer Brief; den Du dur) Si. empfängt, 
follte fehr wenig ‚enthalten, und. fuͤrwahr nichts 
weiter, als. eine ‚Auffoderung an Dich, die durd) 
eine an. mich hervorgebracht werden follte; feit: ges 
fern Abend, Seit. dem 3- Königs Tag kann ich 
aber eine Antwort: anf. Deinen Brief, daraus ma⸗ 
ben ‚der mich‘ unbefchreiblich.- erfreuete. - 

Du wirft DH... im .manden Dingen nüßfich 
fein koͤnnen, und wirſt thun, was Du darinnen 
zu thun fuͤr gut ſindeſt. Aus der langen, auf 
vielen Gegenden verbreiteten Finſterniß, hat mich 
"Dein. Brief. einigermaßen herausgezogen; indeſſen 
haſt· Ds mir nur ſpaͤrlich das. Licht mitgetheilt, 
und es auch fuͤr mich: leuchten laſſen, wie es fuͤr 
Dich leuchtet. Es war Zeit, daß Du zu mir 
ſprachſt , und es hat mir ſehr Noth, und des⸗ 

IV. 1 
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wegen danke ih Dir herzlich und fröhlich für 
das, was Du mir felbft gabft und fchickteft; denn 
die Worte Deiner EC... gaben mir mehr von dies 
fer, ald Du mit Deinen zu Eurzen Motigen. Ich 
weiß nicht, ob ich ihr fogleich werde antworten 
fönnen, da auf mir jegt eine £örperlihe Dumpf; 
heit liegt, die fih zu meiner alten Schen vor 
neuer DBrieffchreiberei gefelfet und mir, ehe ich 
mich noch daran gemacht habe, im voraus fagt, 
dag ich unaufgelegt fein werde, ihre erſten Worte 
zu erwiedern. Findeſt Du nichts an. fie. diefem 
Briefe beigelegt: fo begehe immer die erſte Uns 
treue an ihr, und eine fortgehende Treue gegen 
‚den alten Freund und fage ihr nicht, daB ich 
Dir gefchrieben habe, Ich halte es, wie Du, 
: für die fchönfte Gabe des Schickfals und für eine 
ſichere Anzeige Deines fünftigen. Gluͤcks, daß noch 
feine getruͤbte Stunde zwifchen Did und fie ges 
treten. iſt. Es ift eine manchmal gutmäthige Taͤu⸗ 
fhung der Fantaſie, ‚die: ſich gegen die abfloßenden 
„„Ungleichheiten verblendet, ind durch die. erfün: 
ſtelte Freude über: ‚eine. Ausgleichung ihre unvers 
meidlichen Urſachen vergiſſet, was uns. zulegt in 
die ſchmerzliche Erfahrung und in ein hartes Zus 
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ruͤckkehren auf uns. ſelbſt treibt, wo wir, um ung 
zu wetten, unfere eigene Schuld und die Exrinnes 
rung . deffen vergeffen muͤſſen, was uns in den 
erſten Augenblicken als ungleichartig auffiel, wor⸗ 
uͤber wir nur eitel und weichlich hinweggingen. 
Vergieb mir alſo, mein Richter, wenn ich Dir, 
ungeachtet Deiner deutlichen Hand in margine 
jurufe: vergieb und unfere Schuld, wie wir vers 
geben! (— „Sende mir,” fast Du in Deinem 
Brief, „der IE. Briefe alle, oder einen Kos 
ſtanten; ich muß ihr alle ſchicken. —“ Meineft 
Du die Ir wie ich glaube: fo habe ich feine 
Briefe- von ihr in Händen und überhaupt feine). 
Noch einmal: meine Freude über Dein Glaͤck | 
und über die Vorbedeutung feiner Dauer in der. 
vierteljährigen ununterbrochnen Heiterkelt iſt ſehr 
groß. Deine Schwaͤger mögen ale Schwäger, 
denn dazu taugt Alles, wohl gut fein, Befonders 
der galante Zeitungsfchreiber in D....; aber den 
andern kaun ich nicht auöftehen, mit feinem afs _ 
fektirten Wefen, mit feiner geheuchelten Kraft, 
mitten unter der: vielfältigen, ſchriftſtelleriſchen Kraft: 
‚bofigkeitöns Den: Mater Deine: & gefällt: mir in 
Deiner Schilderung beſſer, ald in ſeinem Brief, 
4 * 
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&. wird aber mit. A...,. defien Sentimen: 
talitaͤt ermuͤdet, und der in feinem ganzen — zu 
geringen * Umfang bald ausgelernt wird, wes⸗ 
‚wegen er auch fo. freigebig mit den Worten: gro⸗ 
ser Mann ꝛc. und dergleichen if, gewiß nicht 
gluͤcklich. Ein ‚folher Sprung Tann = wohl auf 
‚einige a Se aber Bucht erheben. 


Wie Me... zu einen Namen kommt/ und 
wie er ſelber ſich eine offentliche Stimme zutrauen 
konnte, das begreife ich nicht; uͤnd wenn er auch, 
wie ich hoͤre, Dich angegriffen hat: fo, verdient er 
doch nicht in Deinen komiſchen Anhang zu kom⸗ 
men. Auch die Vernichtung — 2— zu gut 
„für ihn. 


dDeine Briefbeilagen thaten mir., ehr. wohl; 
Du bekoͤmmſt fi ie hier Allg zurück, die Kl. als Zeus 
"gin von Deiner 8. . und don ſich, die freie Levi, 
der treuherzige Lavater, der Erbprinz ‚vo von M., 


und der ſeltne und fh, immer, Pit. vetthae 
Zyicziot. 3 6. 2 


Deine ſorgende Liebe fuͤr mich am . in 
Deinem :Erbieten,) fuͤr mich zu: thun Awas ich nur 
verlangen möchte, Ho „tl nnd on 2 

: 


" Kann ich dies einmal: fo bitte ich Dich.uges: 
wiß; denn habe ich. je.auf einen Menfchen vers: 
traut, oder werde ich, Mas. noch viel mehr, ift,; 
fünftig auf einen vertrauen: fo biſt Du :es; und: 
was ich jetzt fo fonderbar bedingt‘ ausdruͤcke, foll 
nichts andres fagen, als daß ich auf N une 
dinge ‚meine Zuverſicht feße., . 

"Was Du für Hiftorifche Gegenflände bearbeiten: 
kannſt? fragft Du, und Fannft Dir das leichter 
beantworten, als ih. Was mir Eünftig. einfallen 
wird, will: ich. Die fchreiben, Die Antwort ift 
nit fo fchnell; zn ‚geben, wenn fie! etwas weiten) 
enthalten: foll, als das einzelne Wort: Biographie. 
Mir fällt ein: Chriftine von Schweden „ der. Graf 
von „Zinzendorf, Ulrich Hutten, Katharine II., 
Cromwell ꝛc. Neuerlich machte mir Woltmanns 
Geſchichte der Reformation ‚in Deutſchland viele | 
Freude, und blos dadurch, daß fie nicht fo war, 
als ich glaubte. Es ift ein einfeitiges Ding, bei. 
dein die großen Anfichten nicht getroffen, von -dem 
unendlichen Umfang der DBegebenheit nichts zu 
fehen ift, ‚die, im dieſer Gefchichte, als wäre fie 
das Werk einiger Menfchen,, abwechfelnd von dem 
und jenem in die Hände genommen und ‚geleitet 


6 


* 





wird. Karl V. iſt das Schickſal, das über ſie 
waltet, wie er felbft aber das Wert des Schick 
ſals, und nur ein Helfer der großen Begebenheit 
wird, das ſieht man nicht, wenn auch Moriz zu⸗ 
letzt herausgehoben iſt, um als Schickſal zu dies 
nen. Ueberall, wo die Politik zu muͤhſam in der 
Geſchichte gezeigt wird, verliert dieſe ihren Ka⸗ 
rakter. Doch genug! 

Am. freuet ſich ſehr uͤber Dein Andenken und 
Dein Gluͤck. 

Ich habe doch einige Zeilen an Deine €, zus 

fammengebracht, und lege fie alfo bei. 

Sei immer fo froh, fo glüdlich wie jetzt! 
Lebe wohl, mein Freund! 
Ze Dtto. 


Ro Du von Berlin aus hinziehen koͤnnteſt? 
Das ſoll ich Div rathen? Das kann Dir wohl 
Niemand fagen. In meinerı vorigen Brief riech 
ih auf Gotha oder Halberftadt, weil ich Deine 
Wahl ſchon als gefchehen vorauifegte. Sch wüßte 
feine andere als eine von den beiden Städten, und 


beſonders die erfte, Du muͤßteſt denn Berlin a 


wählen. 
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Schreibe bald und beſtimmt. Je langſamer 
eine Briefpoft gehet, defto mehr find aber Kouverts 
nöthig; denn die Neugierde ift eine Pofttugend, 
und ein langer Weg iſt eine lange ı und große | 
Nahrung für jene. 


Otto an Richter. 


Sonntag, den 1. Febr. 1601. 
Mein Geliebter! 


ch ſchreibe Die wieder, ehe ich noch einen Brief 
von Die erhalten habe, oder auch auf. einen aufs 
he, da ich weiß, daß H... Dir meinen letztern 
feit nicht langer Zeit uͤberbracht haben wird. - Trat 
ih in diefem als ein aufgeforderter Empfehlender 
aufs fo thue ichs in dem heutigen wieder und ers 
kheine nicht nur als diefer, fondern faft mehr als 
ein Bittender in jener Angelegenheit... Laffe Dir 
aber nur nicht angft werden, daß ich Dich zu - 
ſehr misbrauchen und in Anfpruch nehmen werde, 
Aber die Dir bekannte Sache iſt zu. verwickelt, 
als daß fie auf dem graden Wege kann behans 
delt werden, und wohl einige geſchickte und feine 
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Wendungen . dabei: .:eingefchlagen werden muͤſſen. 
Thue, was Du:fannft, nicht nur um meinetwil⸗ 
len, fondern mehr um den, ImDen. am- BER Der 
theiligten. Zur | 

Bor kurzem befam ich einen: Brief von der K. 
aus D., morinnen fie mir meldet, daß fie für 
das Uebel (bei dem ich ihre neulich helfen follte,) 
ein Palliativ gefunden habe; „nun habe ſie aber 
eine andere Bitte an mich, die nicht ſo indiskret 
ſei und die ich ihr bewilligen koͤnnte, wenn ich 
nur irgend wollte. Ich weiß,“ faͤhrt ſie fort, 
„daß ihnen J. P. oft Briefe, Billete von mir 
gegeben, oder geſchickt hat. Dieſe moͤchte ich gerne 
wieder haben, um mir daraus zu notiren, was 
mir gefaͤllt — denn ich bekomme eine Vorliebe 
fuͤr meine Ideen — meine Anſicht und Empfin⸗ 
dung der Gegenſtaͤnde — wo kann ich dieſe aus⸗ 
geſprochner finden, als wo bei Erſcheinung eines 
ſeltnen Weſens meine Seele belebter und mein 
Geiſt erregter war! — denn die Selbſtgeſpraͤche 
werden von vielen, auch von mir und Kant fuͤr 
einen Zuſtand der Zerſtoͤrung geachtet! Schicken 
Sie mir dieſe Briefe, oder laſſen Sie ſich von 
J. P. geben, ich ſchicke ſie wieder, wenn. ich aus; 
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gefehrichen Habe, was mir gefaͤllt ꝛe. Boantwor⸗ 
ten Sie mir bald dieſe Bitte, ſagen Sie "aber 
R. eigentlich nicht? davon, daß er nicht glaube, 
in meinen Weſen ſei etwas Unfreundliches.’ 
A le 2 a EZ i — 

nen 5 3 

‚Du. ſehſt, daß ich ipren Yufteag mit — 
Aufrichtigkeit gegen Dich als gegen ſie erfuͤlle; 
auch weiß ich außerdem freilich auch nicht, wie ich 
ihren „Auftrag erfuͤllen kann, ohne Dich. Ich 
kann ihr nicht eher antworten, als bis ich Deine 
Geſinnung, und was Du thun willſt, weiß. 
Schreibe alſo ſo bald. als möglich. Es iſt wahr⸗ 
lich mehr Unfreundliches, aber auch. mehr Freunds 
liches gegen Dich in ihrem ION als fie 
wohl denkt, . ge 


 &_ 





Ich bin fleißig, und habe neuerlich mehre Sa⸗ 
hen zum Druck abgefchiekt, die — Dir zu — 
Zeit lieſern werde. 
Es ſind mehrere fluͤchtige Hofhaltungen hier, 
fo wie beinahe kein bedeutender Ort im Fuͤrſten⸗ 
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thum iſt, in denen fich nicht-ein Fuͤrſt niederläßt, 
An dem Baierfchen hier angeficdelten Hof Gift Du 
unter dem Namen: Paul, (deutfch ansgefpros 
chen) bekannt und verehrt, und mein Eremplar 
vom Titan zirkulirt unter den Hofdamen. Der 
Hof mag der gebildetfte nicht fein, und von einem 
Norddeutſchen fo weit abftehen, als überhaupt das 
füdliche Deutfchland von dem Noͤrdlichen. Ich 
fernte den G. R. R......, der mit Reinhardt 
verwechfelt wurde, und von dem ich Dir deswe⸗ 
gen einmal fihrieb, kennen. Er hat fo viel Bil: 
dung als Talente; ‚beide find mittelmäßig; aber 
jene ift es nur, in foferm die letztern ausgezeich- 
net find. Er hat viel Welterfahrung und Mens 
ſchenkenntniß; ein hiefiger Berliner fagte: er hat 
ein wweitläuftiges Anfehen. Unter den neueften 
Begebenheiten iſt er fehr in der Welt herumgeworfen 
worden, was er mit den meisten Leuten am Baier, 
Hofe — es find Zweibruͤcker — gemein haf, die 
die Redensart haben: wie waren, da oder dort auf 
der Emigrazion. Er begreift nicht, wie man 
etwas dichteriſch fhildern kann, was man nicht 
aus erichter Erfahrung hat; haͤlt viel und Alles 
auf dieſe; fpricht von dem, was ex bewältigen 
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kann, beftimmt und Gefonnen, und als ich ihm 
auf eine feiner Reden fagte, daß fie in dem Agas 
then ftehen Eönne, verficherte er, ihn nicht gelefen 
zu haben, neuerer Zeit uͤberhaupt nichts zu leſen, 
da Welt und Erfahrung fein Buch fei. 

Er ift an diefem Hofe ein fehr bedeutender 
Dann und feine Stimmung ift die des ‘Hofes, 


Er meinte, als ich ihm fagte, daß Du einen ge 


bildeten Ort zu Deinem Aufenthalt fuchteft: Du 
folfteft lieber einen wählen, den Du bilden koͤnn⸗ 
tet, und nach München ziehen. Der Kurfürft 
hat frangöfifche Lebhaftigkeit, mit deutfcher Guts 
müthigteit gepaart. Er Hat fih auf der Flucht 
anftatt des durchlauchtigen Titeß den der Hoheit 
in feiner neueften Staatsſchrift beigelegt, was ins 
Europäifche Völkerrecht und nicht für Dich gehört, 
aber auch mir felmer Klugheit in wenigen Wor⸗ 
ten ein Zoleranzedift gegeben, in dem er thut, 
als ob nach Reichs- und Landesgefegen fich jeder 
Religionsgenoß in Baiern anfäßig machen koͤnne, 
und die Meinung, dag es nur Katholifche thun 
dürften, ein bloßer Irrthum ſei. Vergieb, daß 
ih zum Zeitungsfchreiber geworden bin. 

In Seckendorfs Taſchenbuch habe ich Deine 
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Leichenrede auf den Fürftenmagen gelefen, und fie 
hat mir — wie fie jegt iſt — nicht gefallen. 
Sie. ift der Pendant zu Göthes alter und'neuer 
Zeit, in fo fern daß Du felber darin eine Verei- 
nigung beider, Zeiten machen willft. Im Worbeis 
‚gehn: Goͤthes alte und neue Zeit iſt gut erfunden 
(bis auf die. Namen der Begleitung) und matt 
ausgefuͤhrt. Es follte einmal jemand Göthe 
tichtig vornehmen, den man jetzt eine Kraft zur 
trauet, die er nicht mehr hat, und viele fo ver 
blendet find, daß fie das, was nicht mehr da ift, 
für ein abfichtlihes Zuruͤckhalten von feiner Seite 
anfehen; man ift froh, in diefem ganzen Aufſatze 
Eine ausgezeichtgete Stelle zu finden. Ob mein 
Wunſch etwa erfuͤllet wird, weiß ich nicht, da ich, 
ſeit ich in Baireuth bin, keine gelehrte Zeitung 
geleſen habe, außer einige Stuͤcke von Breitkopfs 
Fama, worinnen mir Oertels auf Dich gerichtetes 
Anblaßen nicht gefiel. Auf Deine Leichenrede 
wieder zu kommen: fo, haft Du zu viel Neues 
hineingeflickt, und es ift kein Ganzes geblieben. 
Wenn ınan die Einleitung fchön findet: fo tadelt 
man das Folgende, und wenn man vieles lobt: 
fo Eehrt man ſich gegen jene und die Befonnenheit, 
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die Du neuerlich /daruͤber ausgegoffen ‚haft, -paffet 
nicht zu der Innigkeit der ſchwelgenden Laune, 
mit der zuerſt der: ganze Aufſatz gemacht! war. 
Das... Ende. kam mir, gegen meine Erinnerung, 
vor als die Erzählung einer reizenden Anekdote, 
der fih der Erzähler weniger erinnern Tann, 
als er Keim Anfang. dachte, und an dem man 
das Verſagen im Kontraſt mit ſeiner eignen 
an der Geſchichte gehabten Luſt ſchmerzuich em⸗ 
pfindet. ve. Was 


Dir’ verdienft und vetgiebſt es im zielchen 
Grade, er man — fo jet tadelt, als freu 
vi B 5 2 2 = 


| Wenn bekomme id Deinen fortgefsgten Sta, 
auf den ich aͤußerſt begierig bin, und das vargpr 
nommene Leſen des erſten Zheiles bis auf die 


Fortſetung berſpare. een ir pi 


Meine U... war im. — wangen Woche win 
Hof..: Allee, was ich von dort hoͤrenunderfahre, 
tief? mich ‚nicht dahin zw verlangen „und“ umter 
die Menfhen dort zu kommen. BWieontan fh 


doch ſos vſchnell won dem Cutwöhntjımdäs deze | 


uns “Daflet! era md tr init ri ir „ 
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Du mein und einziger Richter, lebe wohl! 
Wir lieben uns, denn wir gehoͤren zuſammen, 
und hier kann keine Trennung eintreten. 


Dein, Dein Hits, 


Dtto an Richter, 
’ Sonntag, den 15, März 1801. 
Mein Geliehter! 


Ich wollte Dir durch Bertrand als er — Ber⸗ 
lin zuruͤckging, ſchreiben, und Dir auch Deine 
Briefe zuruͤckſchicken; aber er reiſete ab, ohne mir 
es wiſſen zu laſſen, und mich, ungeachtet er es 
mir verſprochen hatte, zuvor zu beſuchen. Als er 
fort war, verſchob ich von einem Poſttag zum 
andern, an Dich zu ſchreiben, weil ich von Poſt⸗ 
tag zu Pofttag mir Hoffnung machte, einen Brief 
son Die zu empfangen Bis heute ift es nicht 
geſchehen, und ich will. nun nicht laͤnger zoͤgern, 
auf Deinen letzten, durch — u — 
zu antworten. 

Ich komme ſogleich pr Deine. Anfrage * 
den Preis der Logis ꝛc. Ein Logis, wie Du es 
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nöthig Haft, ift für 100 ethle. zu haben ;' ‚zumal 
wenn die Fremden fih entfernen, wozu fie Anftalt 
machen. Ich will Die Alles mit Huͤlfe meiner 
U. . beforgen. Gieb Aufträge, fo viel. Du willſt, 
und je mehr, je beſſer. Es freut mich, wenn Di 
Muth genug haft, nah Weimar und Berlin, Bai⸗ 
reuth zu Deinem Aufenthalt zu waͤhlen. Du biſt 
in zwei gebildeten Städten, und unter den gebif- 
detſten Menſchen beider Städte wahrlich mehr ver⸗ 
wöhnt, als Du es vielleicht glauben magſt, und 
Du es gewiß finden wirft, ‚wenn Du hieher 
kommſt. Ich freue mich gewiß ſehr Deines Ent 
ſchluſſes, und auf: Dein Hierherkommen; aber im⸗ 
mer mit einiger EN und: Spinne 
heit. 45 
Ssch. lebe hier ſehe — und bin nur 
an den ſtillen Umgang mit mie felber gewoͤhnt. 
Auch meine A... zieht dieſes Leben jedem andern 
vor: Ich werde Dir alſo wohl ſchwerlich irgend 
einen Erſatz für das geben koͤnnen, was Du — 
m. wußte. 2 - 
ODer lieflaͤndiſche Di: Seebek, von den Ich Dir 
ſchou im worigen Jahr ſchrieb, und den ich" zuwei⸗ 
‚len ſehe,ziehet von hier weg, und oift grade jetzt 
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in Frankreich, um ſich — er — 
zu waͤhlen. 

Je mehr nun Deine — auf 106 — 
iſt, was ich von Baireuth nicht kenne, deſto mehr 
freut es michz indeß wuͤnſche üch.fehr, daß Du 
Dir nicht zu viel verſprechen moͤgeſt, damit Du nicht 
getaͤuſchet wirſt, weil Dir doch kuͤnftig die Aenderung 
Deines Aufenthalts nicht ſo leicht ſein wird, als 
‚fie. es bisher war. Gel weniger Du. anf etwas 
rechneſt, undıje weniger. Du Dir auch fogar von 


mie verſprichſt, deſto Fieber. wirft Du mir fein. . 


Sobald. ich das weiß, werde ich. mich, fehr, fehr, 
und: ohnen&infchrankung anf Dich freuen... Gieb 


‚mir: bald Nachricht, : 061 und was ich für Dih 
beforgen fol. Meine Frau und ich, wir werben | 


es gewiß mit dem frendigften.: Eifer thun. 


us. Deife nach Berlin half ihm nichts, indem 
‚den König. die ausgeſprochnen 6 Monate Gefänz: 


mißſtrafe ohne Einſchraͤnkung beſtaͤtigt hat, und er 
‚nunmehr ewohl ſchon im, Arreſt fein? wird. 3. 
So ſehr wohl fein Betragen daran Schüld iſt: 





— 





ſo hat man doch zu ſtreng gegen. ihm! verfahren, 


und; beſonders durch „bie: gemachte große Hoffnung, 
daß ihm die Strafe erlaſſen werden würde, dahin 








gebracht, daß er aller weitern rechtlichen Verhand⸗ 
lungen ſich begeben, und dadurch einer Diskretion 
übergeben hat, die ihn. ing Gefängniß führte. 


Daß Du ihn, oder daß er Dich, ſeinen oft ſehr 
eifrigen Vertheidigern gegen mich und ſeinen Be⸗ 
kannten ſeit mehreren Jahren — wie Du mir 
ſchreibſt — nur 3 Mal, jedesmal 6 Minuten lang 
fahft, halte ich nicht für Necht, und daß ich Die 
dies gerade zu fage, mußt Du mir vergeben. Er 
ging mit großen Hoffnungen und auch mit er 
Liebe m Did, nad) Berlin. 


Dein fehönes Leben mit: Deiner C... freuet 
mich ungemein; In wenig Tagen wirft Du Deis 
nen Geburtstag feiern, gewiß. einen der fehönften, 
die Du noch gehabt haſt. Dis wirft dabei an mich 
denken, und Did) von meiner. freudigften. Theile 
nahme an Deinem Gluͤcke umgeben fühlen. Grüße 
Deine Geliebte, und.fchreibe mir immer recht viel 
von ihr. U... ruft mie die herzlichen Wünfche für 
Dich und die innigften Grüße für Deine C... zu. 
Sie bittet mich, Dir recht von Herzen zu, Deis 
nem. KHierherzug zuzureden; denn -fie. verfpricht- fich 
herkliche- Tage im -Zufammenleben mit Deiner. fünfs 

IV. Ä 2 | 
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tigen Frau. Freilich denkt fie dabei am meiften an 
fih, und das vergiebft Du ihr ſchon. 

Ich höre, daß fih A... Verbindung mit S. 
wieder getrennt hat. ft es wahr? fo gratulire 
ih. Ich wuͤnſche der B... ein ähnliches Schick⸗ 
fal, denn auch diefe thut einen zu gemwagten 
Schritt. v 

Meine juriftifhen Auffüße, die ich, wie ich 


Dir neulich ſchrieb, ausſchickte, find für gut ger 


funden,, und mit großer Liebe aufgenommen, und 
mehrere verlangt worden. 

Dein Zufammentreffen mit Fichte traf wahr: 
feheinlih in den Zeitpunkt, ald er in der Beilage 
zur allgemeinen Seitung eine neue Ausgabe feiner 
MWiffenfchaftslehre ankündigte, und Dich befchuls 
digte, ihn nicht verftanden zu haben, Sch Eenne 


feine leichtere Widerlegung, als diefe nun fo ger 


wöhnliche. Fichte fängt immer — wo er perfön; 
lich beruͤhrt ift und perfönlich auftritt — mit einer 
fo ftudierten Kälte an und endiget mit einer fo übel 
verhaltnen KHeftigkeit, daß es einem leid um ihn 


thut, und daß er fein abfichtliches Beginnen und 


das Fehlfchlagen deſſelben in einem zu ſtechenden 


Kontrafte ſieht. In der Erlanger jämmerlichen 
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Siteratur s Zeitung hat Jemand die Einleitung zu 
Deiner Corday mit Fantifchen Floskeln gemißhans 
delt, weil er Dich nicht verftanden hat. Indeſſen 
finde ich auch diefe Einleitung unnöthig und flörend. 
Mag fich jeder die moralifhen Fragen löfen, wie 
er will, wenn ihm die fchöne Darftellung ber 
Corday dazu gegeben worden ift. 

ch fehne mich fehr nach einigen Worten von 
Dir; gieb fie mir bald! \ 

Wir follen, wie es hier heißet und einige Ans 
falten auch anzugeben feheinen, mit Grund und 
Boden abgefegt und vertaufcht werden, und wers 
den an einem Tag an Baiern, am andern an 
Medienburg vergeben. Wir haben unfere Meinuns 
gen darüber, die aber freilich zu nichts BR 


Schreibe bald Deinen : 


ned an Otto. 


Berlin den 30, März 1801, 
Lieber! | 
Dasmal ſchreib' ich Dir nur meinetwegen und 


kn, weil- Du Briefe nach Wunfledel befördern 
2 %* 
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ſollſt, damit ich meinen Zauffchein befomme, den 
ich jegt brauche, nm meine Earoline in die Witt: 
wenkaſſe einzufaufen. 
= Ueber diefes Weſen werde ich Dir einmal einen 
ganzen Brief ſchreiben. Sie und die Krüdener 
find Seelenfreundinnen ; jede vergöttert die andere, 
und die Krüdener ift eine rein religiöfe Frau bis 
zur Virtüofität der fehönen Rede Meifterin. 

Nah Baireuth zög’ ich, falls meine Schöpf: 
und Saugwerke, wozu auch die Krüdener gehört, 
mit ein Kanonifat vom Könige vorhoͤben. Ich 
habe, von der Königin an, eine ganze arbeitende 
Suite; es iſt aber vielleicht jegt Feine Erpeftanz 
dazu offen. 

In Deinem Bau Anfchlag rechneft Du offen: 
dar auf meinen zu großen Fuß; was kuͤmmern 
mich die Menfchen und Möbeln und Vifiten? Ich 


will frei und zynifch leben; und meine gute €... 


ift überall fo philofophifh wie ich nur will. 
Schreibe doch, ich bitte Dich, unter Deine 


Auffäge, den Namen, damit Du auch im Sande 


‚ befannt wirft, und verlange das Honorar vor dem 
Druck. Fichtens Vorwurf des Nichtverſtehens muf 
eigentlich im Stillen jeden Philofoph zu feinem 


u 


| 
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Gegner mahen; denn fonft müßte er fa dieſem 
folgen. Meine Gräfin S.... iſt heute fort nach | 
Leipzig; in Meiningen wird fie für mic einrich— 
ten. Ich habe ihr hier manche edle Freundin ans 
Herz gelegt. An meinem Geburtstag brachte mir 
fruͤh um 6 Uhr die Gräfin mit Car, Roſen, Hya— 
zinthen und Maiblumen. Mit s und Nachmittag J 
wurde in Charlottenburg zugebracht. Caroline iſt 
eine Heilige und nachher uͤberal. Befoͤrdere mir 
die Wunſiedler Antwort bald zuruͤck. | 
‚Lebe wohl! Vergieb den ungefalsnen Waſſer⸗ 
juppenbrief. Die liebe Amöne. grüße ich fanft. 


Richter, 
Ich arbeite wie ein Pferd. 


Otto an Richter. 
Gonnabend den 2, Hai 1801. 
Mein geliebter Richter! 


Als ich neulich Deinen letzten Brief vom 30. Maͤrz 
mit der Inlage nach Wunſiedel erhielt, war grade 
Poſttag, und die Zeit, den Brief aufzugeben. Ich 
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ſchickte ihn alfo hin, ohme etwas dazu zu, fehreiben, 
in der Vorausfegung, Du mwürdeft es felbft gefchries 
ben haben, daß die Antworten dur mich an Did) 
gehen follten. Als fie zu lange ausblieben, fehrich 
ich an F..., indem ich zu fpät auf den Gedan- 
£en am, dag Du den Gang der Antwort meiner 
Anordnung überlafien hätteft. Nun erfuhr ich, daß 
ſchon Alles an Dich, und zwar um fo eiliger abs 
gegangen fei, als die patriotifchen Wunſiedler cs 
mit der freudigften Belchleunigung ausgefertigt 
hatten. Ä 

Ich hatte mein Schreiben an, Dich verzögert, 
in Hoffnung auf diefe Beilage, *) und als diefe 
nicht anfam, zögerte ich noch einige Tage, immer 
aber mit der freudigen Ausficht anf diefes Schrei: 
ben und dem Gedanken daran, und einem unauf: 
hörlichen innerlichen Gefpräche mit ‚Dir. 

Ich fomme, und ich weiß nicht, ob ich das 
fagen kann, was diefes innerliche Gefpräch ent: 
hielt — Du wirft es aber gewiß in Dir felber auf: 
finden fönnen. | 

Bon Deiner C... fagft Du mir, daß Du eins 
"3,9. Taufzeuagig, weil er in Wunfiedel geboren. 
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mal einen ganzen halben Brief ſchreiben mußt, 
fihreibe einen ganzen, und thue es bald, und - 
grüße fie herzlih. Schreibe mir den Tag Deiner 
Verbindung im voraus. Bit Du einmal in Meis 
ningen und mir fo nahe, dann werde ich Dich 
faum auf Deinen Stuhl feftgefegt willen, als 
ih mich von meinem aufmachen und zu Dir eilen 
werde. Sch -thue es wahrlich noch diefen Some 
mer, und ich male mir indeflen die Freude 
aus, fo gut ich kann. Der Frühling iſt hier herr⸗ 
lich, und war es befonders im April: bier fieht 
man doch Blüten, was man in der. armen Höfer 
ru gänzlich’ entbehrt. .- 

 Laffe Die ja Dein Kanonifat geben ; aber prüfe 
und verſuche dann erſt Baireuth, ehe Du es hier 
genießeſt. Von der ©..., die ich in Meiningen 
auch fehen und kennen lernen werde, habe ich viel. 
Gutes gehört. 

Im Meßfatalog habe ich außer dem <itan, unter 
dem Namen %. P. "gefunden bei Wilmanns: 

Das heimliche Klagelied der jetzigen Männer:- 
-Bei Stamm in Gießen, unter J. P. F. Richter das 
gelobte Land, (was wahrſcheinlich Dir nicht ange⸗ 
hört, weil Da mir etwas davon geſchrieben;) es 
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mag aber ſein oder nicht ſo Frage ich Dich, was Du 
Deinem Buchhändier in Ruͤckſicht meiner aufgetra- 
gen haft. : Ich Hoffe, -was ich wühfche. 

Ueber Deine Nuhmredigkeit von Deiner Gefunds 
heit freue ich mich nicht fo fehr, als Du, weil ich 
immer befürchte, daß Du zu viel von ihr forderft, 
und daß fie fich raͤchen koͤnnte. Lieber, guter Her⸗ 
kules; fchone und erhalte immer den Herkules; er 
weiß zwar herrlich zu ferben, aber blos darum, 
weil er herrlich zu leben weiß. 

Morgen reife ich mit fchwerem Herzen nach 
Hof. Wie wird: es mir erfcheinen? Deralte 9... 
ift auf dem Rathhauſe in feinem Arreft, und ich 
‘werde ihn alfo dort beſuchen. Er foll überhaupt 

ſehr viel befucht werden, und es ihm dort recht 
gut gehen. 

- Schreibe mir gewiß vor Deiner Verbindung 
noch einmal, und wenn Du nah Meiningen 
fommft. Du tönnteft dann auch hierher kommen, 
uns befuchen und Dich überal umfehen, damit Du 
Deinen Borfaß faſſen Fönnteft. Thue es, mein 
Freund! Ich lebe, im Ganzen genommen, ziem- 
lich heiter, und kann mit meiner Lage zufrieden 
fen. A..., die leider nicht gefund ift, was mich 
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zuweilen ängftigt, läffet- Dich grüßen. Wir leben 
fehr ‚zufrieden, und in fchönfter Uebereinſtimmung | 
mit -einander, Lebe froh, . mein Gelichter, lebe 
froh mit Deiner E..:. - Schreibe bald Deinem 





Kichter an Otto. 
Berlin, d. 11, Mai 1801. 
Bruder! - 


Wo denkſt Du Hin? an: mich nicht, feit Monaten 
hab ich keinen Brief von Dir. Möge der Himmel 
jede ſchlimme Urfache davon: verhätet haben! Lange 
war ich nicht fo felig als feit einem Monat-durd) das 
Wetter, das ich im Garten unter mir. unter lauter 
biographifchen Erfindungen. einfauge. Eine Weins 
bouteille trägt der Bediente im Garten nah. Zu 
Piingften werd ich eines Weibes Haupt. Was die 

lauterfte, quelfenteinfte, ewige Liebe gegen die 
Menfchheit, nicht etwa blos gegen mich ift, das 
len’ ich am meiner Car... Jeden Tag wachfen ihr 
mehr Flügel nah. Sonderbar befteht neben ihrer 
Anbetung des Ueberirdiſchen, der Poefle, der Unei: 
gennägigkeit, der Natur, der vollendeten Reſigna⸗ 
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zion — es giebt gar nichts was fie nicht für mich 
und andere thäte. Monden lange Mühe mär ihr 
ohnehin nichts — ihr Fleiß aus Pflichtliche ; erſt 
mir zu Liebe liebt fie jeßt Kleider, die fie fih alle 
felber macht. So trennte fie neulih um 11 Uhr 
Mittags ein weißes Kleid auf, färbte es roth, 
nähte es, und Abends hatte fie es in einer Gefell- 
fhaft an. Moch immer haben wir fein, auch nur 
Kleines Erbittern gehabt; ich komme ganz aus meis 
ner Bahn; fie hat feinen Schmerz als den, daß 
fie nicht die allerkluͤgſte und allerfchönfte für mih 
fein kann. | 

Ah, fieh fie, was find Wortel Du gehft gar 
nicht von ihrem Herzen weg. 

Vogel in Arzberg fandte mir fein gutes Buch) | 
„Johannes“ mit einem fehr wigigen Avifo. Vom 
Schakal fleht im Katalog eine fortgefegte neue Aufs 
lage vom finfenden Helden. 

Ich ſchreibe jegt mit Himmelsluſt an meinem 
Motarius Gottwalt, der den Siebenkaͤs, Firlein, 
und Wuz vereinen und übertreffen fol. Hoͤre, 
ſchreibe mir recht bald die möglichen, etwa naͤrri⸗ 
fhen Kollifionen, die in eines Schulzen Haufe 
vorfallen koͤnnen, deflen eine Stuben s Hälfte unter 


— 
⸗ 


— 
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Landesherrlicher Jurisdikzion fteht und die andere 
unter adelicher. Was Dir fo beifäll. Die neuern 
Opera erhältft Du aus Weimar; . - aa 
Deinen Brief, | 

"Am 27.d. M. iſt mein WR den ich 
in Potsdem feiere. | 

Dar Schönfte in Deinem — Briefe * Dein 
Verſpechen zu kommen. Car..., dieſe Heilige 
im egentlichen Sinn, dieſe Geduldige und Geſchaͤf⸗ 
tig: und Liebende, wie ich eine nur dachte, iſt ſelig 
von Deinem Verſprechen. Ihr werdet Euch recht 
(eben, und Du — und — bei 
ans haben. 2: J 

Beiliegendes hab’ — ein — Triebwert. 

Bei dem Minifter von Al..., der mich ſehr liebt, 
und durch mehre höhere Hände wurde es -abgeprefs 
ft. Ein Feind von mir und Major, der aber 
Ales gift und thut, mußte der Konzipient, das er 
gern ins Gegentheil verwandelt, fein. 

Hier hab ich nun lauter Thurmmächter, die es 
mir repetiren, wenn irgend eine Lebensuhr eines 
Canonici die legte Stunde gefchlagen, damit ich mit 
der Bittfchrift unter dem Arm fofort daſtehe. Sept, : 
da Du zu mie kommſt, brauch ich mich mit Novi: 
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täten nicht fehr zu bemühen, zumal in diefer Zeit; 
duͤrre. 

Meine zwei Bücher bekommſt Du aus Mei— 
ningen. | 

": Das gelobte Land 'ift nicht von nr. — Deine 
Dinte ift wie ich fehe faft hangeant, Du verftehft 


eben fo gut meine ie, :ald din Färber 


. das Türkifche- Roth. 


J 


‚Der Herzog von Meiningen lieh — 


‚einen juͤdiſchen Pferdefpediteur, der hier im-NMeten: 


haus den Stall hat, fehr grüßen. —— 

WVon Meiningen aus wird an. die liebe Amoͤr 
geſchrieben, nach deren Anblick und Worten ich | 
mich fehne, fo wie nach Die mein Seelenbruder. 


Sei aa £ 
R. 


Richter an Otto. 
Meiningen, Juni wi. 
Der Ehemann an einen! 


Ich habe Dir wenig zu ſagen, wenn Du nicht 
neben mir ſitzeſt. An Zeit iſt nicht zu denken. Ich 
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kann nicht fagen, daß ich eben zufrieden bin, indeß 
bin ich wenigftens felig. - Die Ehe hat mich fo 
recht tief ins Häusliche, feſte, ſtille, runde Leben 
hineingefegt. Gearbeitet und gelefen foll jegt viel 
werden. | | 
Herder und feine Frau wurden die amorosos 
meiner Frau. Die Herzogin Mutter, bei der fie 
as, fagte zu meiner Freude: ich fei ihrer gar nicht 
werth. Wieland fchreist — ich fei ein Günftling 
des Schickſals — hier am Hofe gefiel fie allen 
jeht, fogar der weibliche Adel liebt fie. ° 

Ich habe mit ihe weiter nichts in der Ehe ges 
funden, als was ich vorher fihon wußte, daß man 
fi) inniger und neuer liebt, ald vorher. Sch 
möchte bald zu Die und Amönen, die ich mir jeßt 
als Frau fo’ gar- nicht denken kann. - >” :. 

Mit der Gräfin ©... leben wie in fehöneh 
Bunde. Zur Meffe kommen drei Auszuͤge aus 
meinen’ Werfen heraus. Kruͤtzens Raphſodien zum 
Genuß der Morgenftinden, auf jeden Januar (ernſt⸗ 
(ich > Kine Betrachtung aus mir und über mich. — 
Dann- %. P. Geift und Chreſtomathie. | 

Sollteſt Dir innerhalb‘ 16 -Tagen kommen, fo 
melde: mlird /": damit ich nicht in Liebenſtein bin, 
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Der ganze künftige Monat wird herrlich blau; | 

richte Dich darnach. | 

Lebe froh! Grüße die liche Amöne, und an 
worte bald. | Dein N. 





Otto an Richter. 


Mittwoch, den 17. Bun, 1801. 
Lieber, Lieber! Geliebter! 


Heil und Gluͤck Dir und Deiner & Leit dem 
26. Mai, denn an diefem erhielt ich Deinen 
Brief, bin ich beftändig um Dich und neben Dir. 

Wir feierten Dein Feft mit inniger Freud: 
und Liebel 

Du haft es unberührt gelaflen, wenn Du von 
Berlin nbreifen wuͤrdeſt. Ich habe durch einen 
Ken. von Guttenberg, der Dih in Weimar und 
auch in Tieffurt bei der Herzogin- traf, erfahren, 
daß Du wahrfcheinlich jegt auf Deiner Reife nad 
Meiningen bift, Er: lobte Deine C... fehr, und 
mit einer Weife, die ihm. und Deiner €... Ehre 
- macht, deren Betragen ex dem, der andern Berli⸗ 
nerinnen ſehr vorzog. Wie lieb mir diefes Lob 
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und Deine Worte waren, „daß ſie nun in Dir 
zu leben ſchien,“ kannſt Du Dir denken. 
. Dein letzter Brief machte mir in jeder Hin- 
fiht die größte Freude, Von der erfien und größ- 
ten habe ich Dir ſchon gefagt. ’ Die andere machte 
mir der König von Preußen mit feinem Expektanz⸗ 
defret, und die dritte, mit der die übrigen ihren 
Anfang nehmen, der Brief felbft, als ich ihn am 
zweiten Pfingftfeiertag empfing. Die Wirklichkeit 
nimmt mie meine alten Träume und meine fort: 
gefegte Traͤumerei nicht. | 
Donnerftag den 19. 

Ich lege Dir das Expektanzdekret des Koͤnigs 
bei, von dem Du das leere Blatt nicht haͤtteſt ab⸗ 
ſchneiden ſollen, weil Du kuͤnftig in den Fall kom⸗ 
men- kannſt, es im Original vorlegen zu müffen. 
Ich Habe erfahren, daß es Kanonifate von einem 
jaͤhrlichen Ertrage von 200 bis 1000 Thlr. giebt; 
darum laſſe Deine Wächter Dir ja feine andere 
Nachricht geben, ald von der Eröffnung einer der letz⸗ 
tern. Wahrſcheinlich iſt dieſe Anmerkung übers 
fluͤßig, da Deine Berliner Anverwandten von 
allen Berhäftniffen gewiß beſſer unterrichtet find, 
als man es in der Ferne fein kann; aber ic) 
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wollte fie, auch uͤberfluͤſig, "doch nicht unter: 
dräden. u 

Suttenberg Hat gefchrieben, daß er fich über 
Deinen Entſchluß, nach Meiningen zu ziehen, 
fehr gewundert, und es Die auch gefagt habe; auch 
von andern Seiten. habe ich fo viel von dieſer 
Stadt gehört, daß allerdings Deine Wahl nicht 
als eine für Dich paffende erſcheint; vielleicht iſt 
Heſſens Reifebefchreibung daran Schuld. Gutten⸗ 
berg ſchrieb ferner, daß er fich des’ guten umd 
fchönen Baireuths gegen Dich angenommen, ob er 
gleih nicht im Stande gewefen fei, Dich zu 
widerlegen. ° Diefer Eennt- freilich Baireuth von 
dem Zeitpunfte ‚ wo fo viele Fremde Hier waren, 
"und thaninicht eigentlich erkennen: konnte, was 
der Städt Ferbft angehoͤrte, das fich jest erſt, da 
der Strom verlaufen, als das zeigt, was es iſt. | 
In Meiningen haft Du doch einen Hof. | 

So oft ich freudig an Deine Kanonikatsexpektanz 
denke, faͤllt mir auch der gute alte Gleim — deſ⸗ 
ſen Briefe mir ja noch einmal ſchicke, wenn Du 
Deinen Briefſchatz in Weimar hebſt — ein, und 
es iſt mir, als ob er ſich ſehr freuen und min 
hen muͤſſe, Dich zu feinem Nachfolger zu Haben. 
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Haft Du ihm nicht se: — es, damit 
er F ch freue! 

Dein Geburtstag Wunſch an die Königin J 
ſteht in der uneleganten Zeitung, für die elegante 
Welt. Haft Du es genehmigt? Nach Deinen 
neuen Büchern verlangt mich ee. ich hoffe. ſie 
kommen bald an. 

Ich habe wieder — Aufſatze PR Ä 
ſchickt; auch einen an Woltmann, von dem: ich 
geftern einen Brief mit der Aeußerung erhielt: 
dag ihm Auffäge in dem. Geiſte, welchen. jener 
hatte, gewiß immer fehr angenehm wären. ' 

Das iſt einmal. etwas von mir und OR mid). 
Vergieb! | 

Naͤchſtens ſchicke ih Dir, was ib — Brie⸗ 
fen noch hier habe, und auch Deine Metakritik. 

So fehr. ish es wuͤnſche, fo fehr ich es auch 
hoffe: ſo iſt es mir immer, als wenn es ſich nicht 
machen ließe, Dich, zu beſuchen. Unbeſchreiblich 
ſehne ich mich nach Dir und Deiner Car..., aber 
der. Weg nad) Meiningen kam mir ‚darum fo 
kurz por, weil ich ihn mit dem zu langen nad) 
Berlin verglich; und als ih nun jetzt ernſtliche 
Anftalten. mache, erfahre, ich daB es über "zwei 
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Tagreiſen ſind, was mir vor kurzem als eine 


Spanne der Hand erſchien. Aufgegeben hab ich 


aber meinen Vorſatz noch nicht, und werde Alles 


thun, was ich kann. 

Es hat ſich Jemand ein leichtes Verdienſt 
durch die Herausgabe eines theuern Buchs des 
Geiſtes Jean Pauls gemacht. Haſt Du dieſen 
Deinen Geiſt geſehen, und iſt er Dir zu Dank 
gerathen? u 52 

Ich war zeither nicht geßiment über die Kol 
liſionsfaͤlle Deines. Schulzen, für Deine EB 
a nachzuſi innen. 4* 

Ich thue es aber gewiß bald und aa 
auch bald. .: 

Dw. Süd bleihe bei. Dir, mein Guten! 

AA: in Wr, 

Seit einigen: — iſt mein Hetz wie zuſam⸗ 
mengeſchnuͤrt wegen Dir ſchon bekannten hoͤchſt 
unangenehmen Verhaͤltniſſen, die Die zum Thell 
ſchon von Hof aus bekannt find. Vergieb ‘daß 
ich Die -diefe' Störung in Deinem Freudenreich 
"bringe; aber Du biſt ja mein Satenbruder, und 
— mußt Di‘ auch dieſes ton. e 
Du — R 

4. es 
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‚Richter an Otto, 
Meiningen’ den 26, . Zur, 2 


Mein guter Alter! 


Dein geftern eingelaufner Brief — wie ſchoͤn ift 
jegt unfere epiftolarifche Nähe — hat mir einige, 
Schmerzen mitgebracht, die ich gerne in mein 
Herz aufnehme, das ohnehin nicht weis, warum 
es feinen. haben ſoll, ale Du Schuldlofer. . 

Wie: glücklich ich Hin, ſollteſt Du freilich Fieber 
sehen als leſen. Meine Car..., die Aller Liebe 
gewinnt, die Maͤnner durch ihre Schoͤnheit, die 


Weiber durch eine bezaubernde und wahre Guͤte, J 


zwingt mich durch Gluͤck zur Zufriedenheit. Wir 
haben den Ort zum Freunde, Ihre faſt zu größe 
Gleichguͤltigkeit gegen das Auswärts; Leben, ihr 
Verſenken ins ſtille Arbeiten, ihre himmliſche, feſte 
jungfraͤuliche Liebe, ihr unbedingtes Hingeben in 
Meinen: Willen, das macht unſere Liebe jetzt juͤn⸗ 


ger, ald- anfangs: da fie blos jung war, und ich 
fühle, dag die Ehe etwas Heiliges und Himmlis 


Khes it, Auch fallen! die Fehler wie Haare aus 


meinem Felle, blos weil man nicht widerhaarig 


3* 
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fie auszupft — und fonft übrigens (da ich in 
manchen Luftparthien ein Halbgott war, was id) 
mir nie geträumt, und was freilich jegt ein Licht 
und Stern unter dem Scheffel bleibt) iſts über: 
haupt eine wahre Luft, wie man mich zu einer 
Zeit blühen fieht — neben der Blüte, mo 1000 
andere abblühen. Darüber mündlich und fichtlich. 

Ich könnte jest fogar in Baireuth wohnen, 
da ich keine Gefellfhaft wünfche, als die etwas 
Beſſers ift als eine. Ueber das SKanonifat hat 
mir Al..., der fih ſogar nicht den Schein einer 
Berwendung geben will, gefagt, es fei nur eine | 
Sadıe des Könige, und ich brauchte mich nicht 
einmal um die. Eleinfte Kleinigfeit dabei zu forgen. 
- "An neuen Büchern fehlt es hier und an Einem, 
mer verlangt das nicht? Menfchen von höherem 
Geiſt. . Aber gutherzig ift Alles. Die Aerzte find 
treflich, überhaupt aber kenne ich noch viele Bir: | 
gerliche, und die meiften. find in Liebenftein. Der 
ganze fünftige Monat. iſt fhön. Gott fehenfe mit 
Did; anfonften komm’ " im Herbſte felber 
mit Sat..... 

Lebe wohl, mein alter, immer gleichgeliehter | 
— 

| 
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Wie ich das Schickſal Feine, das alle Koth⸗ 


monate des Lebens mit Blumen und Erndtemona— 
ten ergänzt und begrängt und rechtfertigt , ſo rar 
gewiß Dein Gluͤck einmal volle Bluͤten aus, 


Nenne ja alle Deine Auffäge immer mit Pr | 


nem —— thue — ich bitte — u € 
Dein R. 


— | r ÔÔüh—— — 


Otto an Richter. 


12. Aug. 1801. 


Mein Theurer! 


Ss hoffen wie denn jegt von einem Tag zum 
andern auf Dein Wiederfehen und das erfte Sehen 
Deiner Caroline. Ich hoffe, Du verdirbft ung 
diefe Freude umd vereitelft unfere Hoffnungen nicht. 
Thuͤmmel kommt hieher; vielleicht koͤnnteſt Du mit 
ihm reiſen. 

In Deinen Buͤchern hab ich noch nichts gele— 
ſen, da ſie der Buchbinder noch in Haͤnden hat; 
ich kann Dir alſo auch noch nichts daruͤber ſagen. 
Das Lob Deiner Caroline, Euer Gluͤck, Euer 
Stillleben in Weimar, Euer Genuß der froheſten 
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Haͤuslichkeit erfreuet und rührt mich-unbefchreibfich. 
Sei und bleibe nicht nur glüdlich, fondern werde 
es immer mehr. 

Jetzt komme ih zu Deinen Schulzen und fege 
Dir eben her, was mir darüber eingefallen iſt. 

Die närrifchen ‚Roflifionsfälle ‚betreffend, die ſich 
in einer Schulzenftube ereignen fönnen, durch die 
der Grenzzug eines fürftlihen und adelichen Gebie: 
tes geht: fo habe ich vorläufig nur folgende Grund: 
lage feftfeßen fönnen, nach denen ich von heute 
an diefe Kollifionsfälle auffuchen will. 

Das adelihe Gebiet muß ein Reichsunmittel: 
bares fein, weil fonft ‚die fürftlihe Macht, gegen 
einen landfäßigen Adelichen, die Kollifionen leicht 
‚zu ihrem Vortheil verhüthen koͤnnte. Er muß fürft 


‚licher Schulze fein, da es ſich von ſelbſt verſteht 


daß er fein doppelter fein kann, weil er auf die 
‚Iandesherrlichen Gerechtfame fehen muß. Ich muß 
vorausfegen daß er fich viel darauf zu gute thut, 
fürftliher Schulze und Unterthan zu fein, und daß 
er dafür angefehen fein wolle, als domizilire er 
auf dem fürftlihen Gebiete, woraus folgt, daß er 
Alles, was Eirchliches, „juriftifches, u. f. w. vor 


fällt, auf der Seite feiner Stube vornehmen muͤſſe, 
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die: fuͤrſtlich if. Mit diefen: Vorausſetzungen will 
ich ihn Durch: die täglichen, jährlichen: und Geburts; / 
hend s und Sterbensverhäftniffe verfolgen. : ' 
Eramuß, um ganz gefichert ju fein, fein Domizit 
an der Wand durch einen fihwarzen Strich bes 
jeihnen.: Er fchlägt das Chebette auf. fuͤrſtlichem 
Boden auf. Die Wiege wird auch dahin geftellt; 
ber Tiſch zu den täglichen Verrichtungen kann natür? 
lich auch nicht fehlen; es iſt aber ſo voll, daß ſich 
Niemand, vegem:und: wenden: fan. Auf der ade? 
lichen ‚Seite iſt Alles leer; aber die Frau darf ſich 
demohngeachtet nicht hinuͤber ſetzen, auch ſogar num, 
um ihr Kindzut ſtillen, aus Furcht es möchte 
Jemand kommen, und meinen / die adeliche Hin⸗ 
terſaſſin laͤge im Kindbettez dafuͤr hat auch der 
Mann die Freude; daß” als Schulze, und‘iw 
der fürftfichen: Parochie: fein Rind.) taufen: Taffeıi 
fan. Die Unbequemlichkeiten werden “aber, wegen 
Beengung des Naumeg , immer geößer;;und dr muß 
ſich Bei der. naͤchſten Niederkunft feiner Fran zw 
helfen ſuchen. Erathut 8, ahmta die "öfterreiche 
ſchen Raifer mach, Die: ſich ſelber als Erzhergoge 
von Oeſterreich belehnen, und ſchließt einen Mieth⸗ 
lontrakt. zwiſchen fich „dem fürftlichen Schulzen / und 
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ſich, dem adelichen Unterthan. Er ſetzt eine: Urs 
kunde daruͤber auf, indem er dem erſten das ganze 
adeliche Gebaͤude vermiethet für, billigen Miethzins. 
Erfreut, daß er auf einen, fo liſtigen Einfall: gera⸗ 
then, und ſich anf-eine Art geholfen habe, durch 
deren Entdeckung er zu ſeiner Zeit’ jeden in. Erſtau—⸗ 
nen und Verwunderung⸗fetzen wolle. So macht er 
luſtig die Vorbereitung zut Kindtaufe, ſchlaͤgt wieder — 
und ſucht es gar michtigu-verbergen ++ dad «Kinds 
bette feiner Frau -- undıauch fein:eigenesaufiadelicher 
Site auf, und wie dm vorigen Sahre::diefe ganz 
leer war: fo wird ‚fie. in dieſer recht abfichtlich mit 
Menſchen und Geräthfihaften angefülle- Die Frau 
bringt „einen: Sohn ⸗das worige Kind war ein, 
Mädchen — der adeliche Pfarrer und die Hebamme 
nehmen die Taufe als Amtverrichtung in Anſpruch; 
der Schulze tritt aber. frohlockend mit: feiner ins 
geheim ‚gemachten Urkunde hervor, die beim erſten 
Anblick als eine: lächerliche, ‚halb beträgliche, Erfin⸗ 
dung: erfcheint, da fie außerdem, außergerichtlich und 
ohne: Zeugen: gemacht iſt. Das harte Loos trifft, 
in. der adelichen Kirche taufen Iaffen zu muͤſſen. 
Ueber. diefes Ungluͤck teöftet er ſich nach einiger Zeit 
auf doppelte Art. ı Er fah nemlich feinen Sohn 


a 
für "einen adelichen Afterthan an ,- und da’ diefe 
nicht, wie: die fürftlichen, dem: Ausheben- zu Sol: 
daten unterworfen. waren? ſo nahm er fich vor 
kuͤnftig davon Gebrauch zu machen und ſeinen Sohn 
vom fuͤrſtlichen Kantonszwang frei zu machen. Er 
zog ihn aus’ dieſer Abſicht anf der adelichen Seite 
groß und. ließ ihn auf derſelben eſſen und ſchlafen, 
auch als er in der Folge bei einem befondern Anlaß 
eine Thuͤre in: der adelichen Seite hinausbrechen 
ließ, immer. durch dieſe aus und eingehen, fo wie 
er ſelbſt aber nie durchging, ob fie ihm gleich viel 
gelegner war ald die Thuͤr auf der fürfllichen Seite; 
VUebrigens .freuete er fich aber doch, als ſeine 
Frau wieder niederfam, eine Tochter gebar,'das 
mit. er aller diefer. vielen‘ — und Ruͤck⸗ 
ſichten uͤberhoben war. 

Das wäre alſo der Artikel über die- Nieder: 
kunften; aber der Kollifionsfälle treten fo viele ein, 
daß der arme Schulze oft felbft nicht weiß, wie 
er fich retten und mit Chren und ohne zu Be 
Verluſt herausziehn ſoll. | 

3. B. auf der adelichen Seite waren wenig 
Abgaben, auf der. fürftlichen defto mehr, und be: 
fonderd waren fie auf -der legten auf die nöthige / 
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ften Bedürfniffe gelegt. Der Schulze war wohl 
ehrlich, aber er mußte fparen. Daher verfaufte 
er Alles auf der fürflichen Seite, und kaufte Alles 
auf der adelidhen ein. . 

Sch habe Die Hier, mein. Lieber, einige Züge 
zu Deinem großen :Gemälde geliefert, die Du braun: 
chen, oder nicht ——— verwerfen, oder anwen⸗ 
den kannſt. 

Es laͤßt ſich noch — — ſchteiben, und 
— an unendlich ‚viefe anbringen. Viel⸗ 
leicht gelingt e8 mir Dir mehrere zu liefern. Nimm 
einftweilen diefe mit Liebe. auf. Ä 

* muß ich wieder auf Dein Kommen kom; 
men. 

Dieſer Brief ſoll vor dem 20. d. M. noch Pr 
gehen. ° Beflimme Dich dann, und fehreibe mir 

fogleich den Tag Deiner Abreife, oder vielmehr den, 
wo Du ⸗ abgeholet fein- willft.. : Ich Hoffe, : Deine 
Caroline fehnt ſich noh immer ſo ſehr nach der 
hieſigen Gegend, und nebenbei auch nach uns, als 
wir uns nach ihr. Nach dem Preiſe des Fuhr—⸗ 
werks habe ich mich erkundiget; ich erſchrak frei⸗ 
lich anfangs in Deinem Namen uͤber die Foderung, 
weil fie in unſerm hieſigen leichten Gelde ausge: 
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ſprochen wurde. Als ich, aber auf fächfifches: Geld 
reduzirte, kam eine wahre Kleinigkeit heraus, Laſſe 
Dich alſo durch dieſe Geringfuͤgigkeit nicht abſchrecken. 

Um mir Deinen ‚Aufwand recht klein porzuſtellen, 
ſuchte ich ihn in Vergleichung mit Deinem littera⸗ 
riſchen Erwerb zu bringen, was mir anfangs recht 
gewiſſenlos erſchien, ſo daß ich ganz davon abſtra⸗ 
hiren wollte, Bis. mir endlich das heimliche Klag⸗ 
lied einfiel, und ich nun: dachte, daß Dich „Deine 
Reiſe kaum den Ehrenſold von ein paan⸗Bogen 
deſſelben koſten werde. Nimm mir es nicht uͤbel 
daß ich ſo ſcherze, ſondern — meine dann 
and komme bald. .. . ;, , 

Auf Deine neuen -Bücher bin ich — das 

vorhewehend⸗ auf eine natürliche Art geführt; und 
da fage ih Dir, daß Du mir die Luft zum urthei⸗ 
len genommen-haft, durch Deine Ankündigung, daß 
Dir diefes zu einem REIN ‚über mich. die 
nen. foll. . 
Mer in aller Welt Pr ſich — gerne Sin, 
um ſich zu zeigen, wenn. er weiß, daß er beobach⸗ 
tet wird, und wer zeigt ſich natuͤrlich und wie er 
iſt unter dem Zwang dieſes Beobachtetwerdens. 

Ich hatte mir in der That vorgenommen uͤber 
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manches recht ausführlich zu ſein; aber wozu? 
denke Ah jetzt. Komme; und ieh und hoͤre mich; 
ich will Die alle Fenfter meines- innern Menſchen 
aufmachen, damit Du mich erblicken kannſt, wie 
Komm nur! Ob ich künftig dazu gelan⸗ 
gen werde, über Deine neuen Bücher etwas Ausfuͤhr⸗ 
fiches: zu fagen, weiß ich noch nicht. Ueber den 
Titan“ hatte: ich es mir. vorgefeßt recht viel zu 
ſagen.“ Ich ſtelle ihn mit Herder und Shieriot 
‚oben an, werde aber meiſtens des letztern Meinung 
ſein. Das letzte unter Deinen letzten Meßpro— 
dukten und! unter allen Deinen. Schriften "ift das 
Klaglied. Der Titan if das beſte, dann kommt 
„ui ach meiner Meinung — das Zirkulare — dann 
die Nenjahrsnacht, Bis auf ein Paar unverzeih: 
liche Stellen, dann die nicht abfichtlich zu ungleiche 
Luftfahrt, und zuletzt und unterft das Klag— 
lied. Der 2te Theil des Titan hat mir fo fehr 
gefallen, daß ich bis auf das Kleinfte darinnen 
ausführlich werden wollte. Was ich wuͤnſche if, 
daß Du jegt, ehe und indem Du fortfährft, den 
Hesperus und die Mumien Iefen moͤchteſt. 
Wenn einem Gleim's Verſe nicht mehr gefal: 
len, fo gefällt doch fein Thun. 


# 
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Dein 206 für Am... hat mich erfreuet. Sie 
it fehr fleißig, und es geräth ihr ein profaifcher 
Auffaß , oder einer auch in Berfen, für den Anfang 
gut genug. Ohne dieſe Beſchaͤftigung, zu dem ich 
fie ermunterte, hatte ihr Leben bei unſerer Eins 
famfeit, feine Unterhaltung ‚ feinen Zwed und Biel. 
Sie fiel. zuerft, ehe fie eigene Auffäge machte, auf 
den Oſſian, wovon fie: ſchon den erſten Iheil über: 
fest hat. So auch Pope’s Lockenraub, und. feine 
Helsife und Abelard. Ich fende Die einige Pros 
ben davon. Ich habe fie für das Seckendorfiſche 
Taſchenbuch beftimmt, und deswegen einen Zettel 
beigelegt, mit dem Du fie nur in einem Kouvert 
verfehließen und abſchicken darfſt. 

Um wieder auf A... zu Eommen, fo muß ich: fie 
fehr loben; fie ift mit jeder Lage zufrieden „immer 
und immer ‚diefelbe .gegen mich, und ohne alle Lau⸗ 
nen, und bei ihrer großen Lebhaftigkeit hat fie doch 
auch ‚eine große Mäßigung, wenn fie auch: irgend 
einmal an etwas zu fehr: gereist wird, fo daß fie 
foft immer. darüber die Herrfchaft erlangt; : 

Lehe: wohl,.. mein Alter! Gruͤße Deine Eine 
line, und kommet bald. 


— J. || 7 ak: Bd \ 


— 


O. 
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da waren, einen Theil noch dazu abgerechnet, den 
ſchon Goͤthe im Werther uͤberſetzte. Aber bringe 
ihre gute, recht ſehr gezogne Feder lieber dazu — 
was ſie ſo gut koͤnnte — daß ſie etwas eignes 
fertigt; fuͤr dieſes will ich froh der Lootſen und 
Wegzeiger ſein, und man wird mirs danken. 

Herzlich dank ich Dir fuͤr Deine Schulzerei; 
Du gabſt mir mehr als ich annehmen darf ohne 
Plagiat. Die Sache iſt nur eine Nebenparthie 
der Gemaͤlde. 

Muͤndlich mehr. Manches, B. das Kind: 
bettfchieben ‚gegen die Soldatenbinde hatt ich fchon. 
Sch bin, befonders um Fenfter in Dein jegiges 
Sch zu haben, auf Deine Worte über meine ge 
druckte Sache begierig. 
cs. Meine Car.... fehnt ſich nach Euch in der 
‚Gegend-fo ſehr, daß ich gewiß im September mir 
einen Baireuther Wagen: beftelle. : 
Der :fonft trefliche Heß irrt ganz über hier. 
Ich arbeite wie ein Vieh am dritten Titan; Als 
fließet mir... Jetzt wird: mir. das Stubenhocken 
sine Luſt. Sonft hätt ich . 3° * ſo leben 
können. a h 

Mein Pathchen Wern — wieder bei mir, und 
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lieg ſich bittlich mit 3 rthlr. beſchenken. Duͤm—⸗ 
meres giebts nichts. Bei der Geheime» Räthin Zink 
haufe ich, wenn Du ding die Freude Deiner Ers 
ſcheinung in den Hinterhof auf eine artige äußere 
Vortreppe herauftragen wollteſt. 

Wie ein Junge die Spinnmaſchiene, ſo dreh 
ich mit Einem Finger, der Ehering liegt: daran — 
die größere, womit das Glück, die Ordnung und 
Labyrinth «Faden, Liebesfeile ꝛc. gefponnen werden, 
Kurz das Hanshaltungsgetreibe, das ungemein rihs 
tig geht ohne Abgang. Eines Zaͤhnchens. Cs thut _ 
mir: herzlich weh daß die Menfchen dem — 
manche Zaͤhnchen ausbrechen. 

Schreibe nur wenigſtens zu Deinen litterari⸗ 
ſchen Akten. nicht Fitterarifcher und politiſcher Ruͤck⸗ 

ſicht wegen, das concepit. 

Was Du hier ſiehſt, iſt ganz neu — 
Dinte, wovon ich Dir ein Naͤpfchen, (Du magſt 
es durch Deine verduͤnnen) mitgebe ober mitbringe. 

Lebe wohl, mein Freund. 

— Dein R. 


u — — — — — 
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Kichter an Otto. 
Meiningen, den 10, DOftob, 1801. 
Lieber Stiller! 


Ich bin durch meine Ear... aus den Viſiten/ und 
Brieffchreib » Stuben zugleich ausgetreten. Die Ehe 
ift ein Ruhebett; nach Italien hoͤchſtens Eönnt ich 
gedenken und auch einfisen. Ich war in Caſſel 
meiner Fran wegen, In Föhren-Kiumpen woh⸗ 
nen die Bauern; in der Stadt giebts wenig Ellbo⸗ 
gen, die nicht eine bettelnde Hand aufmachen, die 
zwei langen ausgenommen, die mit dem Scepter, die 
betteln freilich nicht. Ueber den durchaus reinen 
und großen Sonnenglanz der Willhelmshöhe fpreche 
der Teufel, der mehr Zeit hat zu malen, als Leute die 
er holt, Meine Car... ift ganz gefund und wir 
beide ſelig. Im November beziehen wir ein Dei— 
nem ähnlicheres Quartier. 

Der Herzogin Mutter Tod erfuhren wir. Der 
Herzog war ein Achter Sohn und als ein folcher 
ein vecht betrübter. 

Mir gefällt er immer mehr. Cr bat mid ihr 
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Diftoriograph,.gn werden; Ih ſagte JVa, da fie - 
moralifch, mie, jegt theologiſch vollendet iſt; beachue 
aber von ihm aufgeſezte Notitzen ‚Daher mird es 
wohl:Zeit haben, und dann nichtes. :n4 
Dein’und Amdnens Leben könnten melnes nach 
Bairenth; locken, wuͤchſe nur nicht auf allen Straßen 
(itterarifched Gras. An Deine A... dent: Ich mit 
ſchoͤner Erinneräng und unfere phyſiſche Mähez jest 
würde es auch eine moralifche bleiben. Ueber Dein 
Verhaͤltniß zum Staat und zur Zukunft muß ich 
Dich radeln, wenn Du es Iefen und. hören willſt 
TF Bu Dr 


Den 20. Died. - 


| Endlich wirds doch Zeit fortgfgicen, damit Du 
anfaͤngſt. | 


— nimm als Conrert — — 
das Packet von Lauten, die es nicht nachahmt, wie 
Du — Walter oder Kanne, wovon Briefe Beilies 
gen, nebft dem Manuffeipt , fchickt mir. feine Bläts 
ter. von Aleph bis Kuph voll Witz und Laune; 
aber doch zu ſehr mein und Schlegel Urangutang, 
Goͤthe ließ mich aus Eiſenach grüßen, nnd fagte, 
Schlegels Urtheil uͤber ih ſei uͤber alles gemein, 

4* = 
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Biehiſcheres wurde gegen mich noch nichts ae 
ſchmiert als In der Salzburger Zeilung. 

AMein ⸗ neuer Titan, zumal das Titanlein, gegen 
dad Alles an-Dir) ſogar Dein Gedaͤchtniß kalt 
mar: und iſt — macht, daß min- fogar die neueſte 
Schule. ihre Schulthuͤre öffnet, Oertels Rezenſion 
von allen ift blos lobend und zu fehr und zu wenig. 
Als ich vom ‚Liebenfteiner. Bade, vonder Bai— 
xeuther Reiſe ſehnſuͤchtig nach meiner zum erſten⸗ 
mal vonmir geſchiedenen Car... über den Hof 
wegſchritt, ſah ich. oben aus der Stube ein, kleines 
Maͤdchen herausſehen, das den Kopf ſogleich zus 
ruͤckzog, und das mir mißfiel, weil ich dachte, es 
werde mir drinnen die Ueberraſchung wegnehmen. 
Aber meine Car... war unten in der Kühe — ich 
fragte nah Kindern — feines war oben — meine 
Viſion war beftimmt ‘genug ; aber doch eine, - Ich 
habe: das Köpfchen noch’ im Kopf. " -- 

Hier liegen wenig Baufleine zu einem -ordent: 
lichen hiftorifchen Baue für Dich. Ich lebe fü 
dahin und ‚gehe nur gebeten aus. Kosmeli kam 
aus Holland und Paris zu mir; ein naher Vet: 
ter. von Giannozzo; fein Toben loͤſete ſich bei mir 
als. Weinen aufs Ich liebe ihn ſehr durch feine 
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Wultanouehruͤche hindurch. Wenn i6 Semand: zu 
Bafte,habe.,. glaub ich. ſelher mit zu Gaſte zu ſitzen, 
fo zierlich und. vollſtaͤndig ‚weiß, meine Fran Alles 
zu oxdnen. Durfannft; das. Gluͤck des Ehebundes 
nicht; fo ſchaͤtzen, weil. Du: immer in einem. very 
ſchwiſterten und «nie: allein lebteſt; aben ich wohl.⸗ 
Lebe wohl und ſchreibe on viel und Alles; 
zus ehier u et eh 
ano an rue d 24 BT: 
din alt 0 Mr > 5 ER Arierzie: Afip 
lat. men — IE, an Richter, 
NND ua wäh zun nn woio usdi. di 
ee gellestet Ri TU Be 3 
dd Sa Mia ii a een 
ter meinem Nicht / Schreiben habe ich ſo oft in 
Gedanken an Dich: geichrieben „dab Du mich, wozu 
Du phnedem mehr, Luſt, Hals Recht haft, Feiner 
Saumfeligkeit anklagen kannſt. Nur geſtern Nach⸗ 
mittags noch ſchrieb ich, ‚während des ganzen Nach⸗ 
mittags an, Dich, als ich Schillers Jungfrau las, 
und Dich in Gedanken ni ——— * zwar zu 
Deinem Lobe verglich. — 4 
Wenn dieſe meine — m — Blatte 
| könden, fo. wuͤrdeſt Du finden, daß ich Deinen 
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 Kirätini den ich neuerlich recht fleißig umde guiiz 
geleſen Habe — ſehr lobe — und hie under er 
ben 2ten Theil techt Ausführlich tadgegı "ir ©) 
aa bo den bedeutenden Schrift⸗ 
ſtellern zu verdanken BAR man trocht reich in ihrem 
Tadel ſein kann, denn gelobt: werden "fie am⸗ Ende 
voch genugl 4 ni änhden ana en dam so 
Diefe Schillerifche Jungfrau brachte mich auf 
diefe Gedanken, die fo unfeldfiftändig und fo tar 
giſch untragifch * da man ‚sie zulegt nicht 
anders als fchillernd nennen kann, wenn man, wie 
ich „denkt; daß Schiller nie ganz über feinen Stoff 
Here zu werben ‚im Stande jſt. Daher iſt feine 
Jungfrau bald eine Heidin, bald eine Ehriftin, 
bald einẽ riechen, baidekatholiſch aAbetglaͤubig / balb 
eine Tochter des 19ten und bald ein Geſchoͤpf ‘des 
15ten Jahrhunderts. Einmal ſpricht ſie har ſchille⸗ 
riſch ſentenzenreich von den Goͤttern, was mir un⸗ 
ausſtehlich affektirt votkanni. Recht muthwillig laͤft 
eroden tragiſchen Siyl fallen, "dee ihin von ſelbet 
ie Die" Haͤnbe gekommen war, und der nur in der 
Mitte des Werks ſchwebt, da er in das Ende deſ⸗ 
felben etwas hineingezogen hat, was! hinter dem 
Ende liegen ſollte, und was er, im Stillen gebie⸗ 
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tend, in den Gedanken der Lefer und Zufchauerr 
hätte erwecken follen.- Er würde dann mehr dich⸗ 
terifche , aber weniger religiöfe Wunder gebraucht 
haben; aber ſelber dichterifch religidfer gemwefen fein. 
Uebrigens koͤnnte man die ungleichartigen Stücke, 
wie fie, adgefondert von einander, gemacht find, 
nachweifen. Der Gefchichte treuer, wäre er tra⸗ 
gifcher geworden. Iſabelle, die allein einen Kavaks 
ter hat, ihr aus dem 19ten Jahrhundert geborgt. 
Ich wollte noch viel mehr tadeln, blos weil mir 
diefe Yungfrau gefällt; dabei aber würde ich blei⸗ 
ben, daß Schiller nicht über fie Herr geworden iſt. 
Auf dem Theater muß ihr Pomphaftes viel Eins 
druck machen, und- ich möchte es fehen. 

 » Ganz anders, ald Schiller, wirft Du über Deis 
nen Stoff Herr, fo lange er nicht über Dich Herr 
wird, und das gefchiehet, wenn Du mit ihm 
fpieleft, und das thuft Du oft ein ganzes Hals 
bes Buch hindurh. Das follte Jemand an Dir 
tadeln, fo fehr ald es, meiner Meinung nach vers 
dient. Gelobt wirft Du ohnedem zu viel, ich fage 
es noch einmal; aber getadelt weder recht, noch 
genug. Der Schriftftellee ift ein Schickſal, das 
mit unerfchättertem Gleichmuth — aus dem eben 
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feine Hoheit allei.herupr geht — "über; Alles wal⸗ 
tet, ohne fich merken zu laffen, mas ihm ſelber 
das Erlefene -und Wichtige. ſei. - Alles hilft zu 
Allem: und wirft in- Allen, Ueberall muß er der: 
felbe ‚fein: Wenn er aber, wie Du’ in Deinem 
Titan es machft,. mit der, Hälfte: ſpielend, es hin 
und her wendend, als. einen- leichten Ball’ es auch 
hin und. her wirfft, und. zu. fagen ſcheint: ich will 
an. mic) halten mit meiner -eigenfien Kraft, bis 
meine Zeit fommt, und. ich- fehe fie. fommen; aber 
bis diefes gefchieht, will ich mich -felber in meiner 
leichten Freude, unbekuͤmmert um euch, ihr- Lefer, 
wiegen, und fo, ihr mögt es merken: oder. nicht, 
über euch herrſchen: ſo ärgern. fich ;diefe Leſer, und 
ich mich ‚unter ihnen mit, und verlangen keck, daß 
es anders fein muß. 

Ich will, heute - ich keine Zeit, die- ich 
— zeither nicht finden konnte — denn ich bin 
jetzt ziemlich fleißig — recht ausführlich über Dei⸗ 
nen Titan fein, ſogar mit der Hoffnung, daß Du 
noch ſagen ſollſt, ich habe ihn darum am meiſten 
gelobt, weil ich ihn am meiſten tadeln will. 

Im voraus ſage ich nur das bisherige und auch 
das, daß ich Alles mit einzelnen Stellen nachwei⸗ 
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ſen will, und daß der zweite, durch eineruhige, 
verklaͤrte, beſonnene Unſchuld und. Kraft zuſammen⸗ 
gehaltne und verherrlichte Theil, doch die Fehler. des 
erſten hat, nemlich grade. im dieſem leichtfertigen 
Spielen mit dem Stoff und dieſes ſichtbare an 
Sich ſelbſt “ Aufſparen (vergieb das Wort): des 
Verfaſſers bis zu den verklaͤrten Stellen. ni 
Der Werfaſſer muß feine ſolchen Stellen: haben, 
und eben: darum; darf ..er in den. Übrigen, nicht fo 
oft auf den Helden, quf dies und. jenes und auf, 
die ganze Welt abſichtlich abfpringen,, eben dqrum, 
weil er es ja in den vortrefflichſten nicht thut. 
Denn, ich frage, warum thut er es gerade in dies 
fen nicht? Ich möchte Dich, ſo ſehr ich nur kann, 
bitten, es in feiner zu "hun, und Dich zum Rice 
ter über Dich felbſt qufſtellen, daß Qu ohne Nach⸗ 
ſicht alles wo ſehr ‚Berftreuende, wenn Du 08 auch 
Dir zoe Schreibeluſt wirklich seſchtieben haſt — 
denn das ktanuft und ſollſt Du thun — und es 
Dir eben als eine Luſt zu vergonnen — ausſtreichen 
moͤchteſt, aus‘ dem einzigen beſcheidenen Grunde, 
weil ja die Leſer nicht Deine, ſondern ihre Luſt 
und zwar recht gewiſſenhaft ſuchen. "Soll ich außs 
führlichee fein — und „meine Meinung beweifen 
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recht im Einzelnen : fo ſage es, frage aus ſchrift⸗ 
lich, was Du mündlich hier fragen wollteſt; und 
ſchicke mir dazu dieſe Blätter zuruͤck.Mechne es 
auch nicht einer Gleichguͤltigkeit gegen Deinen Titan 
zu, was meinem Gedächtniffe, oder vielmehr dem 
- Mangel ‘eines unberechtigten Muthes zuzufchreiben 
iſt, der nah Einem Mal leſen eine Meiriung 
beinahe nicht haben, geſchweige denn. äußern, und 
noch Weniger mit deni Autor — der Alles: auswen⸗ 
— weiß — daruͤber diſputiren kann. 

Dier Zufall meiner geſtrigen Leſerei hat mich 
Pr auf! das geführt, wovon ich‘ hente nicht. ſchrei⸗ 
— wollte. — muß nun ſo turz fein als es geht. 


Er: ſah lang vergebens auf einen Brief von 
Dir und beſonders auf die Erklärung Deines Paar 
ſchlimmer Worte unter den Deren guten Briefen 
auf, die Du mir noch ſchuldig biſt. Du ſchriebſt 
nemlich, daß Du bei Deiner Zurůckkunft von hier 
nichts als unangenehme Sachen gefunden hättet. 

Mas ift es? Es beunruhigt mich. . 

Mit Deinem Samuel fteht es allerdings nicht 
gut; auch hat er mir die Antwort Sch... auf | 
Deinen Brief nicht gefagt. 
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Der Nendant tar auch hler, als Du Tann 
dei Ruͤcken gewendet hatteſt, und hatte” außer 
Deinen Briefen Moch mehre Dokumente bei ſicht 
Ich dantte Goitdaß ler zu mid’ gekommen war, 
und. ihn von / ſeinen Gaͤngen hier zu⸗ — — 


ſonen Rn konnte. 4* 


“ 
2 nn J ‘ 


—— noch ** bekommen, ſo ſehr ich mit 
auch "Mühe darum gegeben." Was der T.. dA 
innen für eine Unflätherei ausgiebt, das verſtehe 
ich bis jetzt noch nicht, Und: danke Goft, daß ich » 
feine. Ideenverbindungen nicht habe. Wotkteft Du 
einmal; feiner erwaͤhnen, ſo fuͤhre blos dieſes ſein 
eignes Verderbniß und — weiter an.n — 


Der F. v. Kl... Briefe bonnie ich nö nicht 
Iefen. Aus dem, was ich nur flüchtig davon ges 
fehen, ſcheint es mir indiöfret von ihr zu fein, 
Dir einen‘ Antheil, auch den geringften, ber ihrer 
Herausgabe zuzumuthen; auch um A. ..th wils 
In, welchem diefer Antheil von "Dir nicht zu ger 
hören - ſcheint, weil er ein zu großes Opfer für 
fine Eitelkeit: fein- wurde, 'die ja fehon fo demuͤ—⸗ 
thig um: einen Brief von Dir bittet. + -- 
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Der Aleph⸗ 6i8 Kuphblaͤtter ⸗Verfaſſer war 
neulich in Rudolſtadt bei L der neulich hir 
und leider auch bei uns war. Dort verliebte ſich 
jener :in die gute H. .und ſchrieb ſogleich einen 
Brief, am. fie, in. feiner ſonderbaren Art, ui 
Feuerp Shut und Wiß. 17-1 =: 

Der arme O... in L. betrug ſich neuerdings 
gegen meine A... ſehr gemuͤthskrank, woxuͤber 
dieſe, die doch ſo lange in ununterbrochnem Brief⸗ 
— war, ſehr angegriffen war. 


Ich brachte, als Herder und. feine Femile 
* durchreiſete, einiger recht ſchoͤne Stunden zu, 
in denen“ wir. und. recht: nahe :famen. Eins unter 
brach immer: das andere im Erzählen und in der 
Lebhaftigkeit des Geſpraͤchs. 
Einige male nahm mich der edle Herder beim 
Kopf, und kuͤßte mich innig. Wir ſprachen auch 
viel von Dir, und uͤberall ſprach ſich die herz⸗ 
lichſte Liebe aus. Das war einmal ‚ein hoher 

m, für mich! Ä 
Bisher! uͤber meine, ni 3 zum: Staat, 
wie Du 08 .nennft, koͤnnteſt Du mir nur dann 
etwas fagen, was mir nüßen, und nicht, blos Dir 
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und- mir wehe thun koͤnnte, wein -eimäß” von 
meinen: Willen abhienge. Jetzt Fann ich nichts 
mehr-ändern, und muß Alles ſo laſſen, wie es if: 

Deine Caroline liebe ich innig, grüße und 
kuͤſſe fie zärtlich. So oft ih an Euch denke, und 


ich, thue es fehr oft, danke ich dem Schickſal, daß 


Ihr fo glücklich ſeid. 


Haſt Du nichts in gegensburs, Manchen, 


oder wo Du nur hinwillſt, zu beſehen, oder zu 


beſuchen? Ich wuͤnſche es nur deswegen, damit 


Du bei dieſer Gelegenheit uͤber Baireuth reiſen 
muͤßteſt. | 


Schreibe, aber nur vor der Hand bald und 
viel Deinem | D 


\ 


— an Ott, 


— d. 21. Rot, 1801. =; 


Bieber! 


Ich will nach meiner Art einen Brief in RR 


Jahr anfangen: und fortfchicten im andern: Du 
haft mir ganze Bibliotheken voll zu melden, 


2 
) * 
— — — — — 


Da wir, außzogen,. brachte: mich die, Bered⸗ 
famfeit meiner Fran an das. Brief» Nangieren; 
wobei fie doch & that, Jetzt ifk der Berg’ gefohr 
dert und geſchmolzen. — 

Deine, Thieriots und andere Briefe haben 
eigene Rubriken und Bindfaͤden; andere ſtehen 
unter der Aufſchrift, die mir Ehre machen, oder 
unter der: weiblicher Herzens⸗Ragout, oder: Vers 
feger «Briefe und auch vermifchte beifammen. 

Die Untrautshälfte heizt, wie die Alerander: 
Bibliothek. 

Vorgeftern Abends fand ich von der * 
eine Folio s Kapfel und darin eine engliſche Folio— 
Ausgabe von Young mit 20 .oder 25 herrlich 
phantaftifhen Kupferftichen englifch» prächtig ver; 





goldet; eine goldne Kette, geendigt mit einer 


großen Perle, dient fiatt der Zwerg Zettel, die 
Du in Bücher legſt. Anonym kam's, iſt aber 
vom gothaiſchen Erbprinzen. Ich taxire es auf 
15 Guineen. Die Kette bin ich geſonnen abzu— 
löfen und meiner Frau um den Hals zu hängen. 
Es ift vielleicht micht ‚zweimal, in Deutichlan, 
was mir - fehe bei dem Wen ‚einmal hei: 
fen kann. üi. Traum 41 


vo. 
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ME ARTE * dam 22. 

Heute ahielt Deinen, vefeentign > Brief, 
der mir ſehr gefiel, ausgenommen die Länge ſei⸗ 
ner. Buchftaben „d. h. die Kürze feines Gehalts, 
Vergleiche einmal meine mit :Deinen! 

Hier ift einige Antwort. Schillers Yungfrau 
(Jeanne d’ Arc. de Ziel) war mir nach der Marie 
Stuart: noch verdächtig, troß dem großen Lobe 
der Herzogin Mutter; aber da ich. fie geleſen, 
hätt ich beinahe an Schiller gefchrieben um zu 
bewundern. Ihr Tod, ihre hoher außerweltlicher 
Karakter, der Plan im Ganzen, das Romantifche 
darin entflammten mich Verarmten und dod) Ber: 
woͤhnten. (Du haſt doch etwas mehr als ich.) 
Allerdings tadle ich den verſchwundenen ſchwarzen 
Ritter, den Donner, die ER en des 
Heren „Treiben. Bu 


Deinen andern Tadei find” ich biellicht erſt | 
bei der. ‚zweiten Leſung hell und recht; aber der 
Verbrennungs + Prozeß waͤre doch weniger dichte⸗ 
riſch geweſen. 


Aber „iſt — die Yung und der. Koͤ⸗ 
nis weht, u. r. 


8 
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Jetzt zuruͤck zu Titan. Bei dem dritten Theil 


| wirſt Dir meine fotlgehende Reinheit‘ und: Aufop⸗ 


ferung :fehen. Himmel, welche Witz + Schichten, 
Reflexionen, Karaktere, Philoſophien, Erfahrun⸗ 
gen verſchimmeln mir bis ich zum Notar Bliz 
gelange. * A 1 Be 
Dertel Hat auch an mich feichenfalt geſchrie⸗ 


‚ben, und ich antworte ihm nicht un. Aber ein 


Fichte iſt er nicht. .: Br 


Dein Zufammenfein mit Herder erfreut mich 


ſehr, er würde Dich in der Nahe ſehr wahrhaft 


und innig lieben. 
Ich habe eine antiquatiſche Reiſe durch alle 


Wiegenbretter meiner Vorzeit por mit Car. durch 


Jodiz, Hof, Schwarzenbach, Rehau ꝛc. 
Von Thieriot, dem herrlichen Kopf, leſe doch 
im Merkur die Exzerpte und Reminiſzenzen. Mein 


Titan wird 24 Bogen, der Anhang ein teufelmäs 


Gig dicker Band, Che ich hierher zog, wollt ich 
zu Kramer, den ich noch nicht geſehn, und ſcice 
meine Frau fragend hin. 

Schreibe. mir uͤber das‘ Taſchenbuch. Mein 
poetiſcher Geſchmack findet taͤglich weniger Poeten. 
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Wie verabſcheue ich darinnen: Baggeſen, Voß, 
Klopſtock und das ganze Neſt. RE — 
Mit welcher alten Seele ich in Dein Geburts⸗ 
feſt hinein ſehe, muß Dir Deine ſagen. Du bleibft 
mein emiger Otto. Du biſt meine fehönfte Vers 
gangenheit, ‚die in meine Gegenwart feſt hereins 
wurzelte, und ich weiß Niemand auf der Erde, 
dem ich lieber und heißer eine Freude gönnte, als 
Dir, Meine Frau fchreibt Dir auch einige Worte, 
Adieu, mein Alter, 


Otto an Richter, 
Dienftag „ der kürzeſte Tag 1801, 
Suter, alter, geliebter Richter! 


Das bit Du, und folft Du mir bleiben, fo 
lange ein Gedanke in mir bleiben wird. 

Du und Deine Karoline, Ihr Habt mich am 
Hten Der. recht freudig mit Eurem liebenden Ans 
denken überrafchet. Ich Hätte Dir laͤngſt gefchrier 
ben, wenn ich Hätte dazu kommen Zönnen, und. 
ich wollte es auch nicht than, ‚ohne meine Worte 
über Deinen zweiten, Titan’ mitzubringen. Ich 

IV. Zu 5 
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will heute damit anfangen, und dann mit dem 
übrigen fortfahren, fo weit ih komme. 

Du ‘Haft in’ Deinem Brief Dir Dein eignes, 
das‘ befte und zugleich rühmliche Urtheil gefpro: 
hen, wenn Du verfündigeft, daß der dritte Theil 
Deine fortgehende — und Aufopferung zei⸗ 
sen wird. 


Das thut wahrlich der zweite Theil auf eine 
recht augenſcheinliche Art; er endiget vortrefflich, 
mas‘ er nicht fo vortrefflich anfieng. Deine 
Selbſtbeherrſchung waͤchſet ſo, daß man zu Ende 
des Buchs recht muͤhſam nach einigen Verſtoͤßen 
dagegen ſuchen muß, und daß man ſogar manche 
uͤberſehen wuͤrde, waͤre man nicht durch das leicht⸗ 
fertige Spiel des. Autors von Anfang herein ges 
‚reizt und beinahe unmillig gemacht worden. 


Wenn Du. dagegen- fagft: im -erften Kapitel 
erlaubt das Eleinere Synterefie jede. Mirtur und Les 
gierung; im letzten das groͤßte keine: fo nenne 
ih dies. eine Selbſttaͤuſchung, und: widerfpreche ihm 
grade zu. Denn -diefes Legieren ift ja für den 
Leſer ein. Beweis, daß der Autor „felber den 
Mangel : des Intereſſe fuͤhle, und dieſen verguͤtet, 


— 
oder erſetzt er nicht durch das Abſpringen auf fer - 
nen Stoff, auf ſich oder. auf feierlich eingefuͤhrte 
Bemerkungen, fondern grade dadurch, daß er ſich 
an bie. Gefchichte - allein fefthält? Das ‚erhöht 
allein das Intereſſe ‚und hält und erhebt den 
Leſer. Daher beſchwoͤre id Dich, Alter}. indem 
ih mich vor Deinen Ausweg ftelle, ſchlage ihn 
nicht ein, fondern opfere auch ihn anf, und mit 
ihm die Striche, die Du für raͤthlich haͤltſt, zu 
Anfang jedes Kapitels und dort aus ‚dem Autor 
den Helden zu machen. Was anders wuͤrde ders 
aus entſtehen, als ein getheiltes Intereſſe, und 
hat uns der Held ergriffen: ſo irrt uns im Wege 
und auf dem Auswege der Autor, und dieſer iſt 
beinahe immer ein Schelm. Haͤtten wir ihm die 
Erlaubniß gegeben, ſich ſelber zu Anfang jedes 
Kapitels zu praͤſentiren: fo wuͤrde es uns bald 
mit ‚dee Vervielfaͤltigung der Kapitel beſtrafen. 

Und was -find denn Kapitel? ‚Sind fie nicht 
öfter Nothbehelfe als Ruhepunkte? Und. fie nicht 
das Zufälligfte und. Willkuͤhrlichſte, was es giebt? 
Wirf fig hinweg: fo. koͤnnen ſie nicht vermiſſet 
werden, und: wenn. ſie da ſind, ſollen ſie das 
Privilegium zu zerſtreuenden Abfprängen. geben ?-,. 

\ 3 * 
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In Deinen frühern Werfen wußteſt Du Dir 
diefes Privilegium zu verfchaffen, indem Du Dir 
überall eine Rolle in der Geſchichte felbft zutbeil- 
teft, und nun wilft Du es noch ausüben, da 
Du doch ‚ganz zurückgetreten bift. | 

Woltmann hat mich fehr ehrend und fonft auch 
befriedigend behandelt. Am... Auffäge find in 
der Pözile aufgenommen, worüber fie fehr ver: 
gnügt ift, welche Freude Du ihr gewiß gönnen 
wirſt. Lebt wohl, meine Lieben. ch bin immer 
bei.Cuch. O. 


Richter an Otto. 


Meiningen, den 1. Febr. 1852. 
Guter! 


Epe Cotta fchreibt, will ich im Voraus etwas 
fertig fchreiben. Amoͤne zuͤrne nicht über meine 
Aktie Kritik. Ihr Tagebuch Hätte durch zu viele 
ähnliche Inſerate alle Einheit verloren, befonders 
da es felber fih durch Feine Behandlung bindet. 
Ihre Karaktere, Handlungen, Knoten muͤſſen flärs 
ker fein; ob fie. gleich auf einem richtigen Wege 
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der- fchönen Darftellung ift. Sie hat z. B. fonft 
in ihrem Tagebuch ein größeres euer, ale. fie jetzt 
brennen laͤſſet. | 

- Deine Kritit, die überall fo fehr auf die epis 
(he Objektiviät dringt, hat mein Ja; und ih 
mußt es fihon unter dem Pr. _ mocht 
aber nicht. 

Sogar im 3. Bande iſts, zumal aufangs, 
noch ein wenig; übrigens find ein Paar Kardis 
nal : Kapitel darin, wie ich fie noch nie gemacht, 
Dasmal mach’ id) keinen Anhang. | | J 

Ueber die Kapitel haſt Du Unrecht; jedes 
Ganze beſteht aus kleinern Ganzen, das Schatis 
fpiel aus. Akten oder Kapiteln. Alle meine Kapis 
tel find abgefchloffene Inſeln, von einer zur ans 
dern kann und foll man nicht unmittelbar, fons _ 
dern nach einem Aufhören erſt. Jetzt arbeit ich 
an der Gefchichte meines Bruders, von J. P. 
mit unfäglicher Luft und mit Gluͤck. Es iſt 
der Notar. In dieſer kann ich die hoͤchſten 
Satyr Sprünge machen. Die Objektivitaͤt ges 
winnt blos dabei. | | 

Siehe den Kalender.ineines Pultes; bis Oftern; 
Geſchichten bis. Dez. 4, Titan ſammt Anhang — 
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bis Oſtern 1803 Geſchichte oder ab 
den- 5. oder legten Titan. 


Jetzt ſchreib ich in dem neuen Guc, daß ich 
eigentlich mit meinen 2 Seelen gleich ſehr nach 
zwei verſchiedenen Werten hange und verlange. 
Daher will ich denn vie Biograph : Beluftigungen 
als Ballaſt des Notarius und Bruder des Titans 
beſchließen — wenn nit das Leben früher be: 


ſchloſſen ift, Dann Siebentäfens Che mit Natas_ 


fien — dann nichts mehr; fondern ich philofophire 
und fritifire. In die Erfurter Zenfit Union bin 
ich nicht getreten; fie giebt zu wenig Diaz und 


Geld. Was will ein Wenſch auf zwei oder! drei 


Seiten ſagen? 


In der . allgemeinen Beutfigen Bistiorpet Hat 


mic ‚Nikolai Bis auf, ein Paar Knochen aufger 
freſſen. Ich antworte dem Kläffer nichts. 


VUeberhaupt follte man ber Thorheit nur durch 

BILDET fpiel “oder doch nur im Ganzen entges 
genarbeiten. Erfchlage 12 Marren, im nächften 
Winkel gebiert eine Mutter wieder neuen Satz. 
Unendlich in Verachtung wird man durch die-un: 
aufhörtiche Platt +" Schiefr und Leerheit der ſchrei⸗ 
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Senden Menſchen geuͤbt; noch ekler NETZ daß 


dann die Platten «ze. das Edelſte henießen/ was 


dann in — Magen sein? — des 
Edelſten wird. | u, 


Bouterweck war eine he hie” Bir gene 
len ung fehr. Er iſt jetzt blos ein Philoſoph— 
feſt, beſtimmt, hell, vorſichtig, langſam, warm 
und gut. Er zieht wie Herder, den Wa ge 
enen Hesperus dem Tito vor. | = me 


Pr 
3% glaubte nie, daß ein Fürft, mein Freund 
werden wurde nad. das it „Seinade der ‚Senog, 


06 ich gleich, fo oft ich wit, feine zu Häyfigen 
Abend » Einladungen verneine — fat 6 in jeder . 


Woͤche. Er- Ehrmme‘'oft’ zu“ nuns; neulich aß er 


ſogar bei uns, freilich fies‘ er, wlils ſchnell gieng 


ſein Eſſen auch aur ieh —— 


Ich ziehe doch den Voriheit davon, daß der 
Adel fägt- und bemerkte, ich mache ihn verrückt, 
weil er neuerdings einige ſcharfe Edikte gegen die 
Kollegien⸗Frikzion ‚und: Moratorien ergehn laſſen 
Indeſſen ſagt er doch!er wolle mir ein Haus 


bauen, was der Himmel van wi ich en R 


fin ewiges ſuche. a SE TE 
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Perthes honorirt, wie ‚ich heute aus 2 Kiſten 
ſah, die leer im Vorſaal ſtehen, die Unterſuchung 
uͤber das kuͤnftige Sein mit 60 Pf. Hamburger 
geraͤuchertem Rindfleiſch und 40 Bout. roth und 
weißem Portwein; er will mir dadurch am beſten 
zeigen, daß freie ſcharfe Unterſuchung am Ende 
zu etwas fuͤhre. | 
j = den 6. Febr, 
Die Kalb ift hier. Es ift ein fonderbares 
Eintreffen, daß ich Dir in dieſem Briefe rathen 
‚ wollte, zumeilen zu rezenſiren, und daß ſie mir 
ſagt, Mehmel in Erlangen wollte an Be darum 
ſchreiben. 


Schreite mir. doch. einige Bände Höfer und 
eigne Neuigkeiten; es. letzet mich. 


Die Solms Hat mir eine. goldne Dofe ges 
ſchickt mit einem noch ſchoͤnern Brief. 
MRezenſire ja. i Ich beſchwoͤre Dich Cich 
exſcheine Dir ſonſt), daß Du nach meinem Tode 
uͤher mich derb und frei ſchreibſt, nicht verdammt⸗ 
Eleinftädtifchszart und delikat uͤber Allee. O ich 


bitte Dich; und mache dieſe Side zum Motto 
Deines Auffaßes. 
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Die Klenke laſſ ich fo liegen. Ich haͤlfe ihr 
fo gern, aber die Wahrheit und das bee 
laffen mich, nicht. | 

Vale. | Richten. 


Otto an Richter. 
Montag, den 1. März. 1802, 
Mein geliebter Richter! 


Du fchriebft mir neulich, (neulich heißt vor einem 
Vierteljahre; denn das längere Leben macht Fürs 
zere Zeit, zumal ben Brieffchreibern) neulich alfo 
fagteft Du: daß Schiller wohl über die Materie 
fehe Here würde, nur nicht über den Herr wers 
denden,. und in Deinem Ießten Briefe ſchriebſt 
Du in Beziehung auf Deinen Titan, ich wußte 
es ſchon unter dem Schreiben, mocht ;aber nicht. 
Sogar im 3. Band iſt's, zumal anfangs, noch 


ein wenig, worunter ich das nicht Mögen verz. 
ftehe. Ich hätte nun ‚gute Luft, Deine eigene, 
von Schiller gefagte Sentenz auf Dich felber um⸗ 


zudrehen, und- fie. auf dad zu deuten, was Du. 


— nme 


zu meiner Aergerniß, von — 3. u des 
Titan fagft. F 


Ich bin im Ernſt boͤſe auf Dich, daß Du 
mir Deinen Willen, d. h. Deinen Nicht-Willen 
als Urſache Deiner Sonnenflecke ankuͤndigeſt. Das 
iſt wahrlich ein willenloſer Willen, nuͤmlich ein 
bequemes Gefuͤhl des erfreulichen Vermoͤgens, bei 
dem man es bewenden laͤßt, und zufrieden iſt, 
dieſes Vermoͤgens ſich bewußt zu ſein, wenn man 
es nicht, oder nur ſich zeiget. Deine Kardinals 
kapitel ſollen Dich, hoffe ich, recht anklagen, und 
ich will es hinterher thun, wie ich es jetzt ſchon 
im voraus aber doch zu ſpaͤt thue. Moͤge Dir 
Gott Deine Sünden vergeben; ob ich, gleich 
wuͤnſche, daß er es nicht thun möge, 


Was ich neulich von den Kapiteln — be⸗ 
zog ich nicht auf Dich, ſondern ich meinte es im 
allgemeinen; meine es aber auch von Deinen, fos 

bald Du Dir, was es ſei, Anfang oder Ende, 
hinwegnimmſt,“ um die Subjektivitaͤt des Autors 
„chen dadurch zu zeigen, wodurch die Objektivität 
feines . Werkes verloren geht. Grade umgekehrt 
kann »ich gegen’ Dich behaupten, je abgerundeter 





5 75 

und in ſich ſelbſt abgeſchloſſen ein jedes Kapitel 
ift, deſto weniger verträgb es das den Autor belu— 
ſtigende Spiel feines Ichs und mit feinem Ichl! 
Auf Deinen Bruder Notar frene ich” mich fehrz 
in dieſer Bruͤderſchaft legitiinitſt Du doch manche 
niche 6168 poetifche, ſondern auch eigenwillige Li⸗ 
zenz. Mache mich immer vor dem Druck zum 
Schreier gegen die zu große; das Thun Und Lafe‘ 
fen fteht ja Hei Dir. Che ich von Deinem Brit’ 
der Notar”) wußte, und feit Du mir ſchriebſt, 
daß Die ein fo großer ungenuͤtzter Vorrath von’ 
Reflexionen, Cinfällen ꝛc. über den Hals’ käme, 
dachte ich immer daran,’ daß Du noch einen 
Theil Deines: künftigen oder vergangenen Lebens 
ſchildern, oder einen Deiner Helden autobiogra⸗ 
phiſch auftreten laſſen koͤnnteſt; doch muͤßtedieſer 
wie Du fein} wenn cr Die nicht die’ Freiheit 
mehr nehinen, als geben ſollte. Beides, waͤr⸗ 
ers, und waͤre er es nicht, wäre es mir recht. 
Sch: fühle es wohl, daß ich in meinem Ver⸗ 
langer und Tadel fo ungemäßigt als unberechtigt 
bin und nichts für mich habe als einen wohlge⸗ 





) Diefer Notar iſt ein Karakter ‘aus ben Flegeljahrett: 





meinten Eifer; ‚aber dieſer braucht ja zu einer 
Entfchuldigung weiter nichts als eine wohlge 
meinte Duldung, und diefe werde ich immer bei 
Dir finden. 

Ich Habe neuerlich wieder die Jungfrau von 
Orleans gelefen, und habe Luft, einiges von mei⸗ 
ner erften Meinung zurüdzunehmen. Du fragteft 
mich: ob die Jungfrau nicht recht fei? Recht 
und nicht recht, koͤnnte ich antworten. Jenes, 
wenn fie vom Stande der Agnes wäre, umd in 
diefem ihre übrige Rolle fpielte; das andere, fos 
bald fie nichts, als eine recht gläubige begeifterte 
Chriftin ift. Ob fie gleich meiftentheils in dem Ka: 
rafter der letztern handelt: fo entfällt ihr doc) die: 
fer immer, wo Schiller zum Nachahıner Homers 
oder Shakfpeares wird, und diefes gefchichet bes 
ſonders in der Szene mit Montgomery, umd zu 
Anfang des Aten Aufzuges p. 180. Das eigent- 
liche Teagifche was darin iſt, geht von 173 — 244. 
- an, was hinter dem. legtern kommt, iſt nicht in 
dem Vorhergehenden gegründet; es kann da und 
hinweg fein, und das Ende braucht erſt einer 
neuen Ginleitung, und diefe iſt in nichts weiter 
enthalten, als in den zwei. Verſen p, 245. „Mein 
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Volk wird fiegen und ich werde fterben, die Tapfern 
brauchen meines Arms nicht mehr.” Ahr Tod iſt 

romantiſch, aber nicht tragifch. Sobald fie fich der 

Ketten entfchwingt, Fann fie leben und fterben,, beis 
des iſt willkuͤhrlich. Die Macht des Schickſals ift 
verſchwunden; fie ſtirbt nicht mehr durch- diefes, 
ihe Tod iſt zufällige Was ich hinter dem Ende 
meinte, iſt alles, was nach ihrer Verwundung 
fommt. An den Verbrennungsprozeß dachte ich 
nicht, als ich an die Gefchichte dachte; fondern nur, 
daß fie außerhalb der Schlacht durch die Hände 
der Engländer umkommen follte. Ihr Todesvers 
hängnig ift an ihre Neigung zu Lionel gebunden; 
weit fie ſich ſchuldvoll fühlt, erfcheint fie als eine 
Hexe, und beftärft den Glauben daran, indem fie 
fich ſelber nicht mehr: als ſchuldlos Halten und aus: 
geben kann. Sie wird ausgeftoßen; fie fällt den 
Engländern in die Hände; fie gewinnt ſelbſt in 
ihren Augen die ewige jungfräufiche Neinheit wies 
der, die Lioneld Verſuchung widerfteht; an dem 
Allen war's genug; ihr Tod mußte nothwendig und‘ 
unvermeidlich bleiben, mo fie ihn auch fand, und 
war es in der Schlacht: fo muß uns diefes, am 
Ende unverfchuldetes, Verhängniß, in dem Augens 
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blicke, wo fie flirbt, noch fo- druͤckend⸗klar vor: 
ſchweben, als in dem erſten Augenblide, da es fich 
entwiffelte. Wenn fie z. B. fiegverfündend im Ge: 
fängniß beim Sieg der Framzofen- und unter der 
Erftürmung des Schloffes umgebracht würde, und 
in dieſem ‚Augenblick ſtuͤrbe, wo die Franzofen eins 
dringen, fo würde diefe Unvermeidlichfeit ihres. Todes 
ſchon deutlicher fein, ihre Pen ‚war es ſchon 
vorher. 

Ich war in Verſuchung nech vieles zu — 
z. B. über des Verfaſſers Einmifchung der Mpthor 
logie, die er, obwohl nicht in Aller Munde, dem 
Zeitalter jueignen kann, wenn fie nicht ‚ein Shafs 
fpearifches Erbgut ift, bei dem fie auch weniger 
Wahl, als Wirkung feines Zeitalters war. Wie 
fehr Shakſpeare bei Schiller durchfchiinmert, kann 
man an einer Stelle in der. Marig Stuart, und 


grade. an der nachweifen, die Du ſehr getadelt 


haft: nemlih Marias Worte des Zornes gegen 


Eliſabeth, die aus Romeo und Julie ſind, wo jener | 


vor dem Zweikampf mit Tybalt aufruft: Mun flich 


gen Himmel, ſchonungsreiche Milde) Entflammte 


Wuth, ſei meine BR 


Pi Es 42 u 
4 — 4 





* .. 
nase ’ ds 4 
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Ob ich ein Erlanger Rezenſent werde, weiß ich 
jetzt noch nicht; vor der Hand will ich es wenig⸗ 
ſtens nicht werden, und ſpaͤterhin wird auch wohl 
nichts daraus werden. 

Jetzt arbeite ich mit win — 2 an 
meinen alten Sachen. 
Bis Michaelis will ich die erſte Abcheilung einer 
Geſchichte des europaͤiſchen Gleichgewichts fertig 
haben, welche bis zur Mitte des letzten Jahrhun⸗ 
derts und nur wenige Jahre daruͤber PIE 

aber doch zwei Theile machen kann. 

Es ‚liegt mir ein unendlicher Reichthum in die⸗ 
ſer Periode, und ſo ſehr ich mich auch hinein ge⸗ 
arbeitet habe: ſo hat doch das Schickſal alle Anſtal⸗ 
ten gemacht, mich BEE wie En u j er | 
auszubringen. 

Du fchlägft map 2 nd tigen Don | 
zu bald los... 

Man weiß. aus: — daß die — 
den Geldwerth weniger achten, als das pretium 
aſſectionis, und darum wählen ſie meiſtens zu ihren 
Gefchenfen folche, was aber auch zarter und ehren ⸗ 
voller if. Sobald inan aber ein folches Geſchenk ver; 
kauft, verſchwindet mit. dem Tegtern: der erſte Werth. 
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Mit dem Haufe, dad Dir der Herzog bauen 
laſſen will, und in das er Dich, hoff’ ih, auch 
mit einer Penfion locken wird, fönnteft Du wohl 
zufrieden fein. Ich wüßte wahrlich nicht, was fich 
beffer für Dich eignete, ald der Befiß eines Domi⸗ 
zils mit der Ausficht auf ein anderes, 
| Du kennſt ja die Lehren der Yurisprudenz von 

doppelten und vielfachen Domizilien ‚ und ich ſehe 
‚nicht ein, was Dich hindern follte, Eünftig in jeder 
deutfchen Provinz eines zu haben, da Du ja ganz 
Deutfchland angehöreft, und wie die deutfchen Koͤ⸗ 
nige und Kaifer Dein Hoflager bald da, bald dort 
auffchlagen Zannft. Ich meine den Spaß in der 
That ernftlih. Bekoͤmmſt Du künftig eine Präs 
bende; fo fügt fich das preußifche Domicilium wohl 
hinzu; aber daß Du nicht zur Abwechslung wenigs 
fiens einige Monate des Jahres in Meiningen domis 
ziliren Eönnteft, wird Die Niemand — Du müßs 
teft es denn felber fein — vermehren. 

Ich möchte. einmal ‚alle:meine Briefe, die ich 
an Dich gefchrieben, leſen; ſchicke fie mir doch fos 
bald Du kannſt. 

Haſt Du nicht im Viewegiſchen Zaſchenbuch 
Herders Sermon uͤber Eloiſe geleſen? Ich aͤrgerte 
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mich Daß mir Eloiſe nicht früher eingefallen, und 
mit Herden exſt Gelegenheit geben ‚mußte „Daran 
zu denten, daß dieſe ein herrlicher Karakter zur 
Schuͤderung für Deine Feder geweſen wäre, Jetzt 
iſts zu ſpaͤt, weil Du Herdern eben deswegen nicht 
übertreffen darfft. Herder nennt fie‘ eine Buhle⸗ 
rin, was ſie gewiß nicht war. Ich las ſie, ehe 
ich nur etwas von der Geſchichte wußte, und das 
mals, wie noch jetzt, glaube ich, — man dieſen 
Ton aus fich hinein tragen muͤſſe. 

> €8 gefällt mie nn der‘ — noch das 
—** in, TE 

Sage mir, was Reli ih: an, um Shlaf zu 
bekommen, der mich ſeit einem Vierteljahr fliehet? 
Der Fruͤhling, der endlich ſeit ein paar Tagen 
angekommen iſt, hat mir ihn, wieſich hoffte, nicht 
mitgebracht: Dein Bruder, der Chirurg, iſt hier. 
Ich ſehe ihn faſt täglich gehen, “aber immer trifft 
es ſich, daß ich ihn nicht zu Geſicht, fondern nur 
zu Ruͤcken bekommen kann. Man will Familien⸗ 
Aehnlichkeit von Dir an ihm. ‚gefunden, haben; da 
ich ‚aber, zur Zeit von diefer Aehnlichkeit, noch nichts 
weiter ‚bemerkt ‚Habe, ald daß feine, jegigen «Stiefel 
wie nein ‚vormgligen ausſehen . — erhlicke 
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ich ihn inimer thätig in feinem Beruf und gut 
gekleidet, was Dich beides freuen wird. 
I Gruß und Kuß an Deine Caroline von %. — 
und mir. 
Rebe wohl, mein, Lieber, 6 


i J Fa 


nr nie, den 27. win 1802. 


Dein Name Chriſtiany, den Du Dir neuer; 
dings zugelegt, ‚Lieber; ift :gut und recht, da Du 
einmal bei Deiner verfchämten Grilfe bleibt. Schicke 
an Woltmann noch einige Vorläufer, am Dein 
Hauptbuch Höher anzubringen, 

Ich bin begierig, wie Du-jegt die vergrößerte 
Nazion anfichft, die ich jetzt wieder, wie vor der 
Revoluzion nicht die große nennen kann; und ob 
die Terroriſten Dich aus Deinem Syſteme ſchreckten. 

Meine Reiſe nach" dem Oberlande mit dem Ger⸗ 
‘og und andern, aber im einſitzigen Schlitten — 
ſollteſt Du ‘von’ mir beſchrieben leſen, fo viel ging 
vor. Auch im herrlichen, an Bergruͤcken gelehn⸗ 
ten Shrinenderg war ih; und ſonderbar "da ich 
"beide? Betanute! nicht achte — es war mir inter⸗ 


6 
® 
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effant, daß der G.... daher fih eine Frau ges 
holt — im ganzen Drte wird nur eine genannt — 
die liefet, und daß bie C.... fonft da war, deren 
plattes Ebenbild ich noch dazu auf einem Ball, 
den der Herzog der Stadt gab, mit Luft nachfah. 


In Neuhaus gab uns ein. Liebhabercheäter von 
4 Bauern eine Furze Komödie; den Tag ‚vorher 
wurde das Stück dreimal gegeben , weil man wegen 
des zu Eleinen Dach⸗ und Theaterbodens immer: die 
älteften ‚Bauern hinaus und I TREE ———— 
mußte. 


Das Fraͤulein wurde von einem auſſcher — 
lich gemacht, die Bewegungen ausgenommen, wenn 
man ſcharf ſein will. 


Am beſten aber wurde der alte Baron gegeben 
von einem Menſchen der eher aufs Theater, als 
ins Zuchthaus ſollte, wohin er doch nach einigen 
Tage, Meineide wegen beſtimmt war. 


Von Zeit m Zeit wurde dem Herzoge, dem 
Prinzen von Heffenphilippsthal, und dem fürftlichen 
mitbeifi genden Gefolge ein Krug gutes Bier ges 
bracht, das unter uns hinauf’ und hinablief. 


rad 1, 72 Be PET or 6* 
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Den 29, Bärz. 


Du — mir fon Sfter einen Genuß der 
Willkuͤhr vor (unter dem Schreiben), des Bewußt⸗ 
ſeins, fpielen, thun und Taffen zu können. Freund, 
dazu gelangt man nie mit feinen Kräften, mit 
denen. das Ziel nur ereilen fchon froh genug wäre; 
es zu übereilen- find keine da. Ueberhaupt gewinnt 
das Ich von dem Ernft der Kunft, und die Eitels 
feit. kann nur nach der Thätigkeit ſpielen. 


Der Ate Band des’ Titänd, woran ich ſchreibe 
und der mit und ohne 5. das Werk 1803 be— 
ſchließet, iſt rein objektiv, fo. wie. die 9 Bogen 
die ich am Motar- fertig gebacken. — Dein ganzer 
ewiger 24 Seiten langer Brief — denn durchs 
Durchſchlagen gewinnt jede Seite 2 Seiten — hatte 
Keine fchönere als Deine Anwerbung. Laͤngſt tadelte 
ich Deine auch fpäterhin oft gewählte nicht aufges 
drungene Ferne. von Aemtern , aͤhnlich meiner fruͤ⸗ 
hern Scheu vor Sofmeiftern, nach deren Ben iegung 
ich fie kaum mehr begriff. * 


Be koͤnnen Dir täglich. 2 Stunden Deines 
Amtes. Dich mehr, an. Arbeiten „hindern, ald das 
frühere und längere Aftenlefen? Wie kannft Du 
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Dich jegt nicht unabhängiger halten, als in Deis 
nem vorigen Verhaͤltnis? 

Eine neue Bahn geht Dir auf, neue Verbin, 
dungen, Wege zu andern Stellen. So viel Kräfte 
für das thätige Leben Tagen bisher bei Dir’ use 
im Kaften todt. - 


Deine Schen fommt von der alten Liebe gegen 
die große Nazion mit herz obgleich das Militair | 
in allen Staaten daflelbe iſt. Gott hätte mir (wie 
Dir) das Gluͤck befcheeren follen, daß ich in einer 
Uniform. (wovor Die gewis am meiften grauet,) 
hätte einherwandeln dürfen. 

Indeſſen wird fie Die wohl anfangs nicht ernfts 
daft genug lahen — —— in meiner un 
wart, ’ | 


Adieu Alter! 
R. 


Melningen, den 8. Mai 1902, 
Hier Lieber! 


Eben ift der Titan angelangt. 
Du biſt mir 5 oder 8 Antworten fehuldig. 
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Korrigire ja die Errata vorher, fie find nicht 
zu errathen. 

Thieriot ging erſt vorgeftern nach Hildburghau- 
fen: mit einem Brief an ben Herzog, dann nach 
Koburg — dann nad) Baireuth; indeflen wird er 
Dir doch nicht recht gefallen. Sage Amdne, dag 
ic im Cottaifhen Brief nie etwas anders gefunz 
den als deutlich zivei Carolin für den Bogen, und 
daß ich ihm abſichtlich erlaubt mein Kleines Urtheit 
mit in Druck zu geben. 

Ich ſchreibe viele Titands Frachtbriefe. 

Deinen neuen Aufſatz moͤcht' ich wohl. 


Den 10. Mai. 


Leider war: die Poſt ſchon fort. Wie kannſt 
Du ſo lange ſchweigen? Wenn ich das einmal 
thaͤte. In meinem letzten Schreiben war doch 
nichts Dir Aergerliches. 
Gruͤße die liebe Amoͤne, ſchreibe, ſchreibe bald. 


Richter. 








RE IE vin ek 
Ous an, Kichter, ngiatinne 
ieltag, — an. 
Lieben - 5 mi. vi 
Ich ergreife den erſten FRIEDEN den ich 
ſeit Einem Monat habe, um an Dich zu ſchreiben. 
Meine neue Page *) wird! Dir bekannt fein; 
es verlohnt der Mühe nicht daß ich viele Worte dar⸗ 
über verliere, außer dein wenigen, daß ich mich nie 
hinein begeben haͤben wurde? wenn ich ſie im wor⸗ 
aus:fo gekannt Härte, lals ich ſie jege keunen Die 
Parallele niit Deineni Hofmeiſterthum — kei⸗ 
ner At," et Trias 
Deinen Titan **) habe ich wohl erhalten, konnte. 
ihn aber noch nicht leſen. Ich habe ihn angefans 
gen, mußte ihit aber weglegen, und konnte ſeit⸗ 
dem hicht: wieder darüber kommen. Der Anfang 
des 3ten Theiles gefiel’ mir —— als der 

Ste, di. h. die — Stellen m 2tem 
— — +7, 74 
NAls Otto feine Stelle als Deimetty Dunn: a 

fier angetreten hatte. 

») rüber hatte nemlich Otto den Zitan Schon im 
Manufkript geleſen; daher feine Bemerkungen auch ſchon 
in ſruͤhern Briefen. et ih 
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Als wie auf die ‚Ankunft Thieriots, wie Du 
verkuͤndigteſt, geſpannt waren, kam er denn end⸗ 
lich an. Sein kalter Ausdruck und einige alternde 
Züge im jugendlichen Geſichte uͤberraſchten mich. 
Er trat ſchweigend non mich hin, wartete auf meine 
Worte , und fragte; mic, endlich ©; 0b — 
benes leſen foͤnnte? 
uni nach dem Sinn. Bier ſonderbaren— Rede 
ftagte.;nerwieberte er: wenn ich, Gefchriebenes leſen 
könnte, koͤnnte ich quch Geſichter leſen. Nach 
einigem Zoͤgern | erfuhr: ich daß es Thieriot ſei. 
ist Dieſen jugendlichen Uebermuth abgerechnet, ger 


fiel ee mie doch durch feine Freiſinnigkeit und Dris 


ginelität, im / Urtheil. 
nBaeſonders entzuͤckte — ſein Spiel auf der 
Violineund ich hatte einen, ſehr genußreichen 
Abend bei Juſtizrath Zehelein, der Thieriots wegen 
ein Konzert angeordnet hatt. 

Und ſo gefiel mir dieſe neue Erſcheinung, unge⸗ 
achtet Deiner entgegengeſetzten Prophezeihung, und 
ihres ſtillen/ oder befuͤrchteten Einfluſſes auf mich, 
heller. ale, Du geglauht. 

":  Amödnens fortgehende araͤnklichteit beunruhigt 
mich ſehr; demohngeachtet iſt fie‘ ſehr arbeitſam, 


N 


und vollendete eine neue Erzaͤhlung für Cotta, die 
er mit 2Friedrichsd'or für den Bogen angenommen. 

Den Aufſatz von Chriſtiany kann ich Die nicht 
ſchicken, weil ich ihn ſelbſt noch nicht habe. 
Du Ha mich mißverſtanden, wenn Du gedacht 
haft, die große Nazion fei mir je etwas anders 
geworden, als eine, die in. einer Revoluzion be⸗ 
griffen iſt. Die letztere ſah ich immer nicht als 
eine Nazional⸗, ſondern als eine Weltbegebenheit 
an, und glaubte, daß zur Zeit einer Revoluzion, 
im Ganzen genommen ‚ jede Nazion der andern | 
gleich fei. Wie hätte ich font meinen Vergleich, 
bei dem ich noch immer beharte, anftellen , und die 
Reformazion an bie Kevoluzion ftellen tönnen, da 
jene fich in Deutfchland am wildeſten und unbäns 
digften, und mit den meiften Ausgelaffenheiten. det 
Kevoluzion zeigte? Sch glaube auch nicht daß die 
letzte geendigt iſt. 

Mein Vergleich iſt ein bloßes nichtiges Nichts, 
ſobald die Revoluzion nichts wie eine Nationalbe⸗ 
gebenheit iſt, und nicht fortdauert in allen bona⸗ 
partiſchen Anſtrengungen ſo vieler Regierungen, die 
die Herrſchaft des Prieſterthums und jede Art der 
Verblendung und Dunkelheit hervorzubringen ſuchen. 
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Der Aufſatz in Woltmanns. Journal, iſt groß 
tentheils derſelbe, den Du — die 
und da iſt er geändert, 5 1 
Ich hatte Anſtalten zu — — 
Parallelisnus- gemacht, den ich für das Wolt⸗ 
mannfche Journal beſtimmt habe. — eine 
EEE Cola di Rienzo’s.: » , -... 
Aber nicht diefen will ich zuerft herausgeben, 
fondern die Gefchichte des Steihgewihte. 


Ich beantworte, wie Du fi ichjt, durch diefe 


Erläuterungen Deinen ältern Brief. Was Du 


über Deinen Titan zu meiner Widerlegung ſagſt, 
Deine eigenen fruͤhern Worte: ich wollte nur nicht, 
vergeffend,, widerlegt mich nicht, Was ich geäns 
dert wünfchte, war meiftens nur das Werk der 
zweiten Ueberarbeitung und Verbeſſerung, meiſtens 
des Ausſtreichens. 

Ich weiß, was Du kan nf. Vergieb, daß 
ich diefes noch einmal. und wider Deinen Willen 
fage. | ' 

Ich dachte immer Du — in — Jahre, 
wie Du mir einmal ſchriebſt, mit, Deiner Caroline 
bie hiefige Gegend bereiſen, und vor. einiger, Zeit 
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/ a rare 
erfahre ich: erſt, daß Du dieſen Plan für das kuͤnf⸗ 
tige Jahr vorraͤthig haſfttt. = .. end 
Ich höre gar nichts von Deiner Fran? Sur 
ihe, wie-ich immer herzlicher - * und — 
das; gute, gute Weſen. — 
Von Eurer vergnuͤgten Reiſe — Sins 
haufen habe ich gehört“, *:: : 5; i 
Richte nicht immer fo genau wi ka un. | 
ſchreibe mir noch öfter als ſonſt. 
Friederife, die ein Kind hat, m — | 
und laͤſſet Dich grüßen. Ihre Namensſchweſtet, 
und A. +. Schweſter, heirathet den Profeflor Menau 
in Jena, deſſen abgefihiedne: Frau: Du, wohk: befe 
fer kennſt, als ihn. Gr — Frau ſeine 
Verlobung gemeldte.. — OB ——— 


Kenia. den 28, —* 


Sit Du denn ganz toll, daß Du ein ganzes 
Paket abſchicken und auch nicht einen Gruß an 
mich beilegen kannſt. Wo in aller Ka denfeft 
und finneft- Du hin?. 

Du haft, wie ich fehe, von meinem — 
ten neuen Leben chen ſo wenig einen Begriff, als 
ich davon hatte, ehe ich hinein kam. Geit; dies 
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geſchehen ift, habe ich mich am Sonnabend jum 
erftien Mal an mein Pult feßen können, und hente 
ine fo Tdiige, als ich wieder an: Dich ſchreibe. 
vs Ein paar Zeilen von Dir oder Deiner Caroline 
waͤren für mich etwas hoͤchſt erfreuliches geweſen. 
Zuͤrneſt Du auf mi? Ich kann es nicht gegen 
Dich. Unzufrieden auf einen oder einige Tage 
kann oder koͤnnte ich wohl mit Dir ſein; aber nie 
zürnen. Sch will- aber ganz aufrichtig fein, und 
Dir ſagen, daß mir 'einiges :in Deinem: vorlegten 
Brief mißfielz daß ich zu fihreiben zÖögerte, daß 
aber die eine Zögerung. bloß von der andern gebor 
ven; wurde, und zuletzt die Unmöglichkeit die Feder 
zu. ergreifen dazu Fam; Ich fage Dirs daher nod) 
' einmal; rechte nicht mit mir, und fchreibe mir for 
gar öfter als fon. 

Die Nachricht von Deiner Sinnesänderung in 
Ruͤckſicht der voigtländifchen Reife ift mir fehr lieb; 
nur rüde den Herbſt vorwärts und in den Som: 
mer hinein, damit ih Dich noch- zu fehen ber 
komme, weil ich nicht wiflen Tann, ob ich hier 
Bleibe. -— Ru 

In Jena und Weittiar: haufet eine litterarifche 
Bande, die einen Waffenträger der Geſetze heraus⸗ 
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gab, und einige Anffäge von mir abdruden ließ, 
ohne mir weder etwas dafuͤr zu RN * auch 
Rede zu ſtehen. —I 
Dieſe Herausgeber der Weſne — Fr aid 
in eignen und handeln nach dieſen. 
" Vielleicht kannſt Du ihren Namen in, Weimar 
— Wahrfcheinlich find es die nemlichen, die 
mich ſchon einmal als Herausgeber einge Journals 
nach ihren Geſetzen behandelt haben, und num 
namenlos fortfahren. .- a | 
Warum iſt Deine-Föftliche Sommentagg Reiſe ⸗ 
— nicht ling? ’ ' 
Andere verfprechen. und ‚halten — Du haſt 
Dein fehlgeſchlagnes Wollen nur angekuͤndigt, und 
das gelungene habe ich geſehen und genoſſen aus 
Deinen Port⸗Wein⸗Flaſchen, die ſich Heb mir 
zum Andenken an Dich immer wieder a 
— Bf. . . | 
Leht wohl, und: kommet saß, um. Ir mir 
— blos in Deinem, ſondern quch in Deiner Caro⸗ 
line Mamen, daß Ihr meiner in Di. gchentt. 
Thue es — de Hite Min: N 
a I F Er — Re A *- 
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ihre Migderkunft, Noch Hab’ ich nicht den Muth, 
mix ihre oder meine. Luſt nur, halb auszudenfen; 
die Hölle liegt hier nur 2 Schritte vom. Himmel, 
und ich kann die blühende :und,;heitere jetzt nicht 
mehr mit aller: der fchönen Giewiphei anfehen , daß 
ich vor ihr ſterbe. 
Was mich Eränkt iſt, daß. ich oft — faſt in’ jedem 
fruͤhern Monat. die fchönften anthropogonifchen ver: 
geblichen Zuräftungen ‚gemacht, und da grade -im 
Februar, wo ich mic) . gar. Feiner. entfinne, was 
wurde. 
Jetzt zu Deinem Briefel Alte Urfachen der 
‚Bögerung weiſſagt ih Car. Unmoͤglich kann die 
‚jeßige. Verwandlung ‚der zwei Arbeitftunden in acht 
Ferienſtunden fortdauern. 1, . 
Ich bin-immer: froher. über : Dein Verhaͤltniß, 
und wenn ich auch gar nichts von Dir wuͤßte, als 
daß Du dadurch von einem ſehr druͤckenden _- 
biſt. Ich meine das mit A....t Be 
Die Hauptſache iſt daß man Dein prattit 
Sale exfehe, was ‚bedeutender. ift, als Du meinft 
Es ift Deine Stärke, fo wie meine Lücke. Sel⸗ 
ber Dein Gefhichtötalent iſt deſſen Kind, Deder 
ſollte das Heilige in ſich aufſuchen, woxin Gott, ben 


! 
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Schatz feiner Kräfte niedergelegt... Setze mich auf 
Bonaparte's Thron und fhau den Lump. - 

Miferabel iſt's, dag Du den Titan nicht gele: 
fen. Ein .andermal befommft Du ihn ein. Paar 
. Tage vor der Leſung. 

Lies doch gleich! Der gallifche Rauſch (dem ift 
darin „durch Albano und Gafpard widerſprochen) 
iſt kein zufaͤlliger, ſondern in der Menſchheit und 
Zeit zugleich gegruͤndeter. Daher ja der allgemeine 
Antheil. „Sie koͤnnen nur finden, um Pier zu 
ſteigen.“ u; 

Wie aber Gafpard es anfieht, wirſt Du fen, = 
Eben weil die Revoluzion feine Nazionalbegebens 
beit, jſt, find. Die Franzoſen nichts; ‚es iſt aber auch 
feine Weltbegebenheit im ſtrikteſten Sinne; ſonſt 
hätte, ſſe und die NE . anders 
gewirkt. F 
‚Wird, denn, ‚das Freipeitögefüpt — Auftläs 
rungslicht gehoren? | 

Das Konkordat fegne ih, der tieffte Aberglaube 
win goͤttlicher als %,s und Theiſmus. 

Die Reiſe nach Baireuth ſparet nun Dix der 
Kleine, ber, da kommen foll; aber im —* kann 


u 2 I, inne — 2 


—— 
In Ruͤckſicht meines Titan's und aller Werke 
weiß kein Kritiker, wie weit ich im Hellen bin. 

Moreau iſt ein rechtlicher redlicher Mann, er 
mußte ſchon durch den Kontraſt mit der galanten 
unmoraliſchen Dichterin gluͤcklich ſein; jetzt durch 
die gute Friederike wird er ed gewiß werden, und 
noch mehr fie durch den Kontraft mit ihrem Bater. 

Aber auch ift ihrem Serzen die erfte Liebe ver: 
weigert — . 

Sch bekam jet erfi Deinen Brief und weiß 
alfo nichts von den Waffenträgern des Teufels in 
Jena. Drohe ihnen unfranfirt, Me im R. Anzei: 
ger aufzurufen. 

Thieriot lieb ich wie einen Sm, er mich 
wie. ein Water. 

Paris wird ihm feine Selöftfchmeicheldien über 
fein Spiel, feine Welt zc. mäßigen. 

Seit einiger Zeit gewöhnt ich mir die umuͤtze 
Floskel ab: „Einen Gruß von meiner Ear. „." 

Die jetzigen Franzofen, zumal mit dem nieder: 
trächtigen Erblichkeits : Wunfche, zn 19, aber 
Bohapatte ift Hoch zu ehren. 

Nach Coburg komm' ich allein ih — 
waͤrſt Du mit hinzubringen, ich ſchtiebs vorher. — 


= 


* 

99 
Schreibe. bald, aber über den ganzen Bten;Zitan ; 
und fage mir vor der Hand das Schlechtefte und 


Beſte an. Ueber Wieland ,. Herder, uͤber die, im⸗ 
mer geehrte Kalb wäre: viel zu ſchreiben. - Lebe 


wohl. Jetzt fleht min die, ‚Freude — Deine 


neue Adreſſe 7 das Couvert zu — 
SE Be Richter. 


—““ 


Wweiiningen, den 6. en. 1002. 


= Beiefe Mr Werftodter! Denn. hindernde Gefchäfte 
find das, was ich oft bei Mädchen. die Gruͤnde 
nannte,. etwas zu unterlaflenz; Die) Gründe, find 
wahr; aber fie hätten doch trotz derſelben die Sache 
gethan, wenn ſie ſonſt gewollt haͤtten. Zu nichts 
finden ſich leichter Gruͤnde, und die beſten, als 
nachher zum Wollen. 

Du haſt mir eine lange Antwort zu geben. 


Du bekamſt doch das Packet mit Jakobi's Brief? 


Der 4te Titan iſt nach Berlin. Kosmelli, der 


mir erſt von Luͤbeck ſchtieb, ſchrieb das Buch: 
Reife ins Paulinerkloſter nach Schereau, worin⸗ 


nen er mich nicht nach ſeiner ganzen Liebe, aber die 


K... nach feinem ganzen Haſſe behandelt. 
ri “ 
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“ Bon Dir immer ui inet TEN dentſt 
2 Alter? Zu 

So niftet «der. — ſich ein bei Dir. 
Die Stelle kann Dir doch die Feder nicht nehmen, da 
ſie Dein Antezeſſor taͤglich in * DR Stun 
den verfah.: I dr 1" 

Biſt Du boͤſe, willſt Du — mein Buch 
leſen? 

Car. iſt — eifrig ſchoͤn bluͤhend. 

Ganz heiter kann ich aber doch nicht ſein, bis 
ſſe uͤber die Kluft u iſt, aus der mein Namens 
— aufſteigt. — 

Im Mai fol On “ihn u. — mir. 

Lebe wohl und ſchreibe. 





tt Richter. 
* X —— — » # * ⸗ 
* DUB sm Richten, . 16 
DarE ER j .. 
u Be — wientas ei 13. em. 1000. 
* er 5 Ta Sina 5° . 


Lieber, Rieder! Ä 
Ich haberden / dritten Theil: des itan, — — 
ich wollte, es waͤre nur das erſte Drittheil, und 
ih hätte noch den groͤßten Theil gu leſen. 


— 
k 
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Wat Dich mmit · recht herglicher Freude „Inh; 
wer Dich; mit einiger Ertitierung tadelt —..InßF 
ſich aͤrgertwenn er aufhören muß / Ric zu loben⸗ 
um Dich zu tadeln; — und wer mit ſich ſelber 
unzufrieden iſt, "daß. Du ihn nach dem haͤrteſten 
Tadel zu befänftigen ‚und, ihm, ein Lob abzuzwin⸗ 
gen weißt — hat Rechtz und ich nz. der ich Alles 
dieſes thue glaube deswegen auch Recht zu haben. 
Mit dem erſten Drittheile des: Zten Titanis bin 
ich ſo amzuftieden, als mit irgend einem Deiner 
te, mit dem ich nmicht zuůfrieden war /die be⸗ 
klagte Wehklage*) au«sgenommen.“ Außer der, vom 
Autdr tzu ſehr gefuͤhlten „Schwierigkeit des Gegen⸗ 
tandes beindem das allmaͤchtĩ ge Hervortreten 
heterdgener Geſinnungen durch die Weitlaͤuftigkeit, 
die dire) Bemerkungen ausgedehnte Schilderung 
altmätihdargefteiit- werden ſoll, ſind in ihm. alle 
Fehler recht angehaͤuft, die Du, wenigſtens nach 
meiner Meinung/ irgend einmal begangen haſt, und 
die ich ſogar dem 2ten Theile: des Titan ‚weniger 
vorwerfen möchte; als den des dritten. 
— 7 


ee 4 
— [ — —— m. ik * — J. * 4. —*— 


*) Das — sie dee — it Hm gt: 
meint. Te Bra 


4 
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Dagegen’ habe ich auch das’ uͤbrige mit einer Bes 

| munderung , mie einem Entzuͤcken im diefer jaͤm⸗ 

merlichen Beittichfeit geleſen, Sie jet immer feltner 
ii Haben Aa a * 

Det Tod Liauen's, der Karakter des Miniſters 
en: der Traum, der Brief Lianens 
ihn erſten Brittheite / beinahe Alles — kaum einige 
wenige einzelne Stellen ind Wotte ausgenommen⸗ 
hat mich Aber alle Beſchreibung vergnuͤgt, und ic 
würde die kleinen Ausnahmen vielleicht. bei keinem 
Schriftſteller, als bei Die bemerkt. haben, weil ich 
mie ‚die :förender-Lefes Manier angewoͤhnt . habe, 
weniger zu gehießen;,!.als, fo: weit ich es kann, — 
zu pruͤfen. Sch legte den dritten Theil mit 
einer großen und ‚hohen Bewunderung aus der 
Hand, und mit einem Schmerz, daß nun diefe 
Freude hinter mir ‚feiz der; andere Fam viel fpäter, 
nemlich daruͤber, daß am diefem Ganzen fogar ich 
noch. manches tadeln könne, und daß eben diefes 
ein: Einfpruch gegen die Vollendung, des Ganzen 
ſei daß das ganze Werk nicht ein Kardinal: Werk 
ſei, ſondern — ich ſpreche mit Deinen Worten — 
nur: Kardinabs Kapitel habe. 

Es ift dies für mich etwas, wovon ich nicht 
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reden darf. In das Einzelne zu gehen, ift unnoͤ⸗ 
thig, da du Alles errathen kannſt, gegen das meine 
Einfprüche gerichtet fein würden; zulegt wuͤrdeſt 
Du, es moͤchte ſein wie es wollte, mit Deinem 
Willen und mit Deinen Worten niederſchlagen, 
die Du mir uͤber den zweiten Theil ſchriebſt: „ich 
wollte nicht anders.“ 

Was Du aber auch im Gefuͤhle Deiner Kraft 
ſagen moͤchteſt, wuͤrde ich billigen, in Ruͤckſicht der 
Bewunderung, die ich wirklich hatte, als das 
Buch weglegte. 

Seit einem Vierteljahre hatte ich keinen ſo fs 
nen Tag, denn ich las es ununterbrochen an Einem 
Tage. 

Auch Johannes Muͤller's Briefe, die ich inden 
legten Iagen gelefen, waren für mich eine Stär; 
fung. und Crmunterung, bie fo groß, als mir 
noͤthig waren. | 

‚Manche Hiftorifche Anficht, auf die ich mit: fo 
vieler. Uebereinfimmung mit ihm gekommen war, 
ohne -von ihn zu willen, war mir um deſto lieber 
und fehr lieb, | | | 

: Wenn Du meine Liebe zur Gefchichte als ein 
Kind einer mir zu heil gewordenen praftifchen 
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Anlage anſieheſt: fo findeft Du in mir, Was ich, bei 
“meiner Berlegenheit und Unentfchloffenheit in Ge: 
| ſchaͤften, nicht in mir finde. Ich muß durch natuͤr— 
liche Anlage oder Gewoͤhnung überall Zeit, Raum 
und Einſamkeit zu Entfhlüffen und zur Ausfuͤh— 
tung haben, und gehe unter beim Gedränge und, 
der Verwirrung des Gefchäftsichene, 

. u Iſt daher andres mein Ziel und giebt es fuͤr 
mic) Fein anderes? fo bin ich zu keinem gemacht. 
Doch, es iſt beffer, ich rede von Dir, als von 
‚ir, was mir ohnedem zuwider iſt; und lieber 
von Deinen, als von meinen Thaten, weil jene 
mir mehr frommen, als meine. 

Re € a We: RT je Dei 16. Sept. 
Dein Tester Brief — Du warteft mit dem 
Nachfolger zu pünktlich ‘die auslöfende Antwort ab 
— mar mir über Alles erfreulich und erquidend. 
Ich trug ihn mit mir herum wie einen Schatz und 
hatte ihn bis heute in meiner Echreibtafel, weil 
id ihn beinahe fo oft las, als ich, mich erhei⸗ 
ternd, fpazieren ging. Deine ſchoͤne Hoffnung und 
" Deine freudige forgende Ankündigung derſelben und 
nun ihre nahe Erfüllung macht mich fehr froh, 
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und ich glaube mit Aberglauben iind‘ mit einer 
feſten Zuverficht,, daß Deine Sorgen unndthig”find | 
und daß Deine Freude durch feinen’ Schmötz ges 
fiört werden wird; 06 ich gleich, mir ſelbſt wider⸗ 
fprechend, herzlich wuͤnſche, bald "und oft von: Die 
Nachricht zu haben, um 1 wiſſen,* wle es Euch 
geht. 

Es iſt mie ſeit Deinem Aetzten Briefe, ald 06. 
ich ſelber Deine ſchoͤne Hoffnungen haͤtte; da ich fie 
fie mich wahrſcheinlich nie haben werde , fo: will 
ich mich über diefe fo “herzlich Freuen, als: wären 
es die meinigen, weil — Kinder die meinigen 
ſein ſollen. 3.2 N 

Ich komme, anftatt auf etwas Beſſeres, auf 
meine jetzige Lage durch das votige. Deine Luſt, 
meinen Titel zu ſchreiben, wußte ich, und wollte 
fie Die ſogar durch- eine Bitte, mir ihm nicht zu 
gebe, nicht verfümmern, wenn ich auch nicht ge⸗ 
wußt hätte, daß Du Dir diefen Spaß -nicht nehmen 
laffen wuͤrdeſt. 

Sch Habe Geld einzunehmen und auszuge— 
ben, jenes- in großen, diefes in Eleinen Sum: 
men, und beides zufammen- beträgt manchmal an 
Einem Tage mehrere Taufende, und feit ich diefe 
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. Befchäftigung habe, beträgt Einnahme und Aus 
gabe mehr ald 60000 rthf. 

Wenn es etwas Gutes ift, ohne fogenannte 
Mahrungsforgen zu effen und zu trinken: fo mag 
‚meine Lage zu preifen fein, und auch dann, wenn 
-die Hölle durch Gewohnheit erträglicher wird. 
u Den 24. Sept. 

- Deinen Brief empfing ich mit deſto größerer 
Freude, je unerwarteter er mir kam. Er lag auf 
- meinem; Schreibtifche, als ich Abends von einem 
Beſuche nach Haufe kam. Die Inlagen habe ih 

alle beforgt, auch die unehrerbietige, freie umd doc 
lobende an Sch... 

Da Du für Deinen Bruder, — mit 
groͤßerem Erfolge, um eine Stelle in einem der 
neu acquirirten Laͤnder bitteſt: ſo denke ich, kann 
Sch...., fo lange er in jetziger Lage bleibt, wenig 

thun, wenn er auch in diefem Lande, fobald cr 
will, genug thun Fann. | 

An ficherften ift e8 daher, Du wendeſt Did 
an den Mihifter, der in Ansbach refidirt, obwohl 
er jegt in München ift, um Austaufchungen — 

“ wahrfcheinlicher aber die Nenunziazionen auf die in 
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Franken von der preußifchen Regierung vor einigen 
Jahren offupirten Länder, auf die alle Anfprüche 
an Baiern durch feine Entfchädigungen übergehen 
— zu unterhandeln. 

„Deiner Caroline Wohlſein iſt mir unbeſchreib⸗ 
lich lieb; Deine Sorge begreife amd theile ich dens 
noch; obwohl: nicht. Deine Hoffnung ,: wenn ich es 
auch :gefchehen: laſſen wollte, daß durch ihre Erfüls 
lung meine Prophezeihung widerlegt; : daß Dein 
Namensvetter, und nicht Dein Hans, fondern meine 
Namensfchwefter ; eine Chriſtine, oder Chriftione 
kommen wird. ' Meine: Zuverſicht, daß .unfere Sor⸗ 
‚gen unnöthig, und fich- Alles gluͤcklich lͤſen werde, 
bleibt unverrädt. Die blühende Gefundheit Deis 
nee Frau laͤſſet meinen Glauben nicht wanfen. 
Du Eennft ja meine alten. phufifchen und moralis 
fhen Bemerkungen, die- fih Hier beftätigen;. denn 
ich fehe jegt in Gedanken Deine Caroline. Deine 
Briefe kann ich Dir heute nicht zuräckfchieken, 

Lebet wohl, meine Lieben! 

ö j . O. 
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Kichten an: Di, he per 
m —— — pt sn. 


— den 20. Sept. — 
RT Haze 


Sie ber Attern. wi —— 

Dan Brief und Urtheil labte mich. Ervraich 
bei einer neuen Ausgabe des Titan’: nur Ausſtohun⸗ 
“gen, und im-erften entweder das Umſchmelzenoder 

Vorausſchicken/ der Jugendgeſchichte. r 
Im Aten Bande iſt kein einziges Fehlen: oder 
Ich; eben? ſo im —ten. Ich bin nium mein Selbſt⸗ 
Sieger; und ſo ſoll kuͤnftig auch das Komiſche ge⸗ 
ſhricben fein, Haſt Du meinen lehten vom 1010 

erhalten? 

Unter Deiner Anlage zu Geſchäften mein! ic) 
auch die Hausbauerei, die Du an Deinem Haus; 
baue fo umfichtig gezeigt; in: die Juriſterei fandeft 
"Dir Dich überall gleich ſchnell mit einem feltnen 
Umblicke der Menſchen, mit einer Die:eignen mir 
abgängigen Kraft, eine Begebenheit rück + und vor: 
wärts zu Eonftruiren und ganze Fernen in einander 
zu ziehen und zu weben. Und das ift hiftorifcher Geiſt. 
Du fprihft von Deiner Unentfchloffenheit um 
Berlegenheit; ich habe beide nicht fonderlih, und 
| 


J 
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doch keinen Gefchäftsgeift, ob er ſich gleich inſpiri⸗ 
ren ließe. Deine Worte über meine fruchttra⸗ 
gende Frau ruͤhrten mich innig. Du ſollſt wie 
von einer Fuͤrſtin immer das Diarium Sees, Dop⸗ 
pellebens haben. weg 
Lange dauert e& wohl nicht mehr. ee 
Diefe Nacht Elagte fie über Schmerzen; am. 
Morgen erklärte die Hebamme, daß nach 2 Stun: 
den die Entbindung fein werde, Um 11 Uhr 
erfolgte letztere mit. einem göttlichen » Toͤchterlein, 
Himmel! Du wirft entzuͤckt auffahrem: wie ich, als 
mitten unter ‚oder nach dem Stoͤhnen mir, der. ich 
dabei hlieb, die Hebamme mein zweites Liebſtes wie. 
aus der Wolke gehoben. porhielt. Die, blauem 
Augen offen, mit ‚fchöner «weiter Stirn, kußlip⸗ 
pig, herzhaft rufend, ‚mit: dem: Mäschen ‚meiner, 
Frau — Gott fteht bei einer Entbindung ;; wer: ihn 
da nicht findet , bei dieſem unbegreiflichen Mechas; 
nismus des Schmerzens, bei dieſer Exhabenheit 
ſeines Maſchinenweſens und bei der Niederwerfung 
unſerer Abhängigkeit, der findet ihn nkiie. 
Ich verhehlte, um zu ſchonen, fo; weit: ic) 
konnte, meiner Frau die weinende Entzuͤckung, wo⸗ 
von: ſie doch viel bekam und erwiederte · In der 
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einſamen Stube Het id ini erſtn meinem Ent⸗ 
zuͤcken. 

Wie ein Donnerſchlag durchfaͤhrt die — Er⸗ 
blickung Mark und Bein. Und nun jetzt, da bei 
meiner Car. Alles ordentlih, ſchulgerecht, pedan⸗ 
tifch fortging und fie ‚sang PM da las, welche 
Wonne! 

Es iſt ein großes Kind, herrlich gebildet, und 
mir, was fie fo freuet, wofür ich wieder beſchei⸗ 
den mich ans Näschen halte, ganz aus den Augen 
gefchnitten. Mur meiner Car. wegen: wünfcht ich 
einen Jungen; ich aber ſagt' ihr, dag mir ein 
Mädchen lieber wäre, weil ein platter dummer 
Knabe mir doch’ wenig genügte, (fo viel Mittel 
ich ald Vater hätte, ihn Für das Gegentheil zu hal: 
ten,) und weil die Eltern »Erjiehung an einem 
Knaben‘ (das -Uniserfum und die Vergangenheit 
find feine‘ Hofmeiſter) wenig‘ vermoͤchte, aber an 
einem · Maͤdchen Alles, das-an feiner reinen, feften, 
hellen Mutter nichts werden kann - als der -— 
Diamant, "iu, ah un 

Nun iſt Alles gut und die Welt wieder offen 
und der Himmel,’ und ich habe meine Frau wieder, 

Mitten in den Schmerzen ſchon brachte fie mir 
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noch mein Frühftük. Doch mußte diefe Geduldige 
ſchreien. Ach wie lernt’ ich da die armen Weiber 
wieder achten und bedauern ! | 
Laß mich ſchwatzen, guter Alter, Du und ‚Deine 
A., ihe feid die erften Zuhörer. . Die Herzogin 
Mutter in Weimar und der hiefige Herzog baten 
ſich ſelbſt zu Gevatter dabei. | 
Heute ging ich zum Herzoge und bat ihn, dag 
er mie zum fehönften Werke, das ich ind Publi⸗ 
kum gefandt aus der Preffe, den Titel gäbe (— Geors 
gine). Es kriegt 100 Namen. Recht menſchlich 
greift er ins Menſchliche ein. Geſtern ſchickt' ich ihm 
eine im Namen meines Spitzes verfaßte Supplik. 
Des Nevierens wegen find nemlich alle Hunde 
mit Stadts Arteft belegt, wovon ich meinen los⸗ 
half. Du kannſt die Supplik haben. 
Wie viele Gevattern weiß ich kaum; viele finde, 
deswegen ſtell ich mich mehr meinetwegen in der‘ 
ordentlichen Kleidung het, und Bitte Dich, wiewohl 
Du Dein’ eignes Iſolatorium hier verdienſt, Alter, 
bemähtter, € bleibendei, dem, der Dir Alles das auch iſt. | 
| Die Übrige Antwort auf ‚Deinen Brief bleibe 
auf den nachſten verſpart. | Lebe froh, mein Bruder! 


Richtor. 
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* an Richter. 
— den 26. Sept. IHR. 


„Alter! Bewährter! Bleibender dem, 
der Dir Alles das auch iſt!“ 


©» wiederhole ih Deine Worte, und danfe herz⸗ 
lich Gott, der Dir Dein Gluͤck fo rein gegeben 
Hat. Sch danfe Dir, Guter, für die Ueberraſchung 
Deines Bricfes, die nur Die Ankündigung des 
Diariums, vorbereitend und einleitend, ein wenig 
gemaͤßigt hat. Ich erhielt Deinen Brief fruͤh unter 
mancher Stdrung ‚ die mie nicht fogleich zeit lieg, 
nad) der Feder zu greifen, und faum die, mic 
recht zu freuen. 

Doch war es mir hinterher lieb, daß ich mit 
dem Deffnen deffelben zoͤgerteʒ denn es wollte mir 
beim Leſen der Athem ein wenig ſtocken, * it 
terte ic. ; ’ 

Alter, Einziger! Ale! Bruder und nun auch 
Gevatter — was weiß, ic, was ich jagen. önnte; 
es iſt ja Alles gethan, t wenn, ‚ih; Did), nenne, und 
Did auch, liebe gute ‚Caroline! Du daft meinen 
Richter ſehr glüctic, ‚gemacht dag vergelte Dir 
Gott eben durch Diefes Se! 
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Es iſt doch ſchͤn, daß der Herzog: von Meinins 
gen von meinen zwei dummen Namen den einen 
hat: fo kommt erdadurch verſchoͤnert an Eure 
Tochter. Glaube nicht, Richter, daß ich über mein 
Schickſal der Kinderlofigkeit, fogar jetzt, wo ich 
Dein Glü empfinde, ungefoßt wäre, und ihm 
nicht die befte Seite abgewonnen. hätte, die ich 
gewiß fo lange erblicken werde, bis mich die Erfüls 
fung Deiner Prophezeiung widerlegt, und ich Deis 
nen und Deiner Caroline Namen erborgen und 
erbitten kann. Bis dahin find Deine Kinder die 
meinigen, und ich fehe mein Leben, und Alles was 
ih thue für zweckmaͤßiger und geficherter an. 

Mir ift vor einigen Tagen etwas unerwartet 
Angenehmes begegnet. Ich ſchickte an Woltmann 
einen einen Auffag und fragte zugleich, ob ee 
meine, daß ich Unger meine Gefchichte des euros 
päifchen Gleichgewichts anbieten Eönnte, und ob dies 
fer wohl ein honorirendes Honorar geben würde? 
Er antmortete mir fogleich wieder, daß Unger den 
Verlag gerne übernehmen würde, und nur wiflen 
wolle, wie viel ich unter einem ſolchen benannten 
Honorar meine. Ich will nicht zu wenig fodern. 

Ich fchreibe Die das, mein Alter, weil‘ id) 
IV. 8 
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Weiß bdaß es Dich erfteut. Ich Bitte: Dich um 
Alles ſchreibe bald wieder, and ‚Alles, Gevattern, 
wer find fie Alle? Wie es Deiner Frau und. Dei⸗ 
mer Georgine ergeht. er. — — — 

Wie mich werlangt/ Euch zu. ſehen, Euch alle 
— Luft, das kannſt Du — ich kann 
“8 nicht ſagen. An a 

Bott fei — Dein Stiel: Bann ift 


die Taufe? . H 32 
2 Bar fon — — * Ani, nein — 
U Pr TORE 1 . O. 


Bi an Otto. er 
a 7, Meiningen, da 3. Ron, 1802, , 
Ssicm ja Demne Briefe und Deine Buͤcher mit. 
AWas biſt Du mir für Antworten Tchuldig. . 
re DE ———— 
als gedacht. 1 Spt ee Fe er 
u. Daß: SBnfönderisunedehet H. aus Politit ins 
Allgemeine. :;-Nieniand: giebt: einem Faktum ſonſt 
einen ſolchen Stammbaum als er und: folche Früchte. 
Seine äfthetifchen Aufſaͤtze über Romane find 
ſehr tief trotz des glatten⸗Waſſerſpiegels. 


© 
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Ueber die Dialogen fluch' ich am meiſten. Frei⸗ 


lich ſoll ich ihn loben. Muͤndlich haͤlts ſchwerer, | 


weil er felten allein iſt und man dann noch mehr 
gebunden iſt. | 


Freitags fuhr ich’ nach Koburg, behielt Sie | 
Pferde da, und fuhr Montags zuruͤck. Darin 


die Gegend aus 4 0de”5‘ Eden zuſammengebauet 


ft — die Stadt 100 Dinge hat, diehierifehlen, - | 


wenigfteniseinige Liebhaber der Philoſophie und Runft 
(j. B. Forberg), da ich Sonntags am Hofe dinierte 
und theeirte, die Herzogin “die "meinte bruͤnſtigſte 
Leſerin ift) und-noch eine ungeſehene kranke Prinzeſ⸗ 


fin fo treflich fand, und der Herzog und Großfuͤrſtim ſo 
ſchoͤn und gut und Alles ſo familienmaͤßig, viele 


Weiber gebildet, den Minſter Kretſchmann Als einen 
herrlichen philoſophiſchen recht geachteten Kopf, ich 
ſaß neben ihm Hei Tafel, feine Phyſiognomie hat 


indeß etwas von Gentz ſeiner, in ſo fern ſie das Ziffer 


blatt "des Herzens iſt) und weil Meiningen dagegen 
ein Dörr iſt ſo ich im — ee — 
Koburg. 


aan Nacht ——— ig ua 
| Ä Richter. 
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Richter an Otto. 
meiningen, den erſten Weihnadhtötag 1802, 


Deine Kummen Suͤnden möcht ih nicht auf mir 
haben, vom 9. Oktob., wo ih an Dich gefchrie: 
ben, bis. heute, wo ic) ‚wieder — nichts von 
Dir zu fehen. 

Aber wo dentft Du denn hin? Dein Schwei: 
gen iſt nicht recht -und gut, Du müßteft Hoͤllen⸗ 
‚Arbeiten auf Dir haben. 

Legſt Dan Dir denn nicht in Deinen Schmeis 
‚gend Thomasnächten — wie ich in meinen Sieften — 
ein Blatt hin, worauf Du während -derfelben die 
allmaͤhligen Novitaͤten und Contenta für den Brief 
fammelft. Schreibe mir doch viele von Wunſiedel, 
Hof, Baireuth. Den 6. Dez. wurde mein Titan 
rein und recht befchloffen, nachdem ich wie gewöhn: 
lich immer wüthiger gegen das Ende fortbraufete, 
and kaum ausfegen wollte, weil jedes Ende alö 
Fokalpunkt alle Linien fammelt, und alfo durch 
übermäßigen Stoff alles erleichtert. 

Den 12ten fing ich den Notar an, nachdem 
ich in diefem durch 6 Tage Arbeit endlich den per: 


J 00117. 
ſpektiv, alles ordnenden Punkt gefunden.: Ich wage 
oft ganze Bände hin auf die Möglichkeit, daß ih - 
für eine unauflöslihe Schwierigkeit ſchon die Löfung 
finde, wenn die Noth da ift, und nie mißlang’s. 
Waͤhle doch ein wenig unter den Titeln und bes 
zeichne die beften. Das Motariat wie die Schults 
heifferei ift flächtiges Mebenwert. Der Held und 
Juriſt ift die dichteriſchte, zartefte, zärtliche, 
individuellfte Eindfichfte Seele. Ganz eigne neue 
griechifche Gedichte geb ich darinnen, aber unbeholfen 
und unbefonnen, und feheinbar dumm wie möglich. 
Der Selöftzwang im Titan hat mich auch im. 
Komifchen gereift. Gott wie fließt's — und flieht's. 

Obgleich meine Car. fehr krank war und von’ 
der ganzen Stadt, mich ausgenommen, für gefährs 
tich gehalten wurde: fie hatte nemlich. eine Milch, 
verfegund, und diefe find oft Merfegungen des 
Pazienten ſelber, mußte ich doch fchreiben, und 
fchrieb dazu den Titan hinaus, | 
In Coburg weiß ih, und nöthig wird’s zut 

rechten SPalingenefie, hab’ ich Dich leichter auf 
meinem Kanape; es Eann ein Stuͤck unfers Höfer 
Lebens werden, denn Du und ich laufen leicht den 
kurzen Weg, und man ift fo ordentlich beifammen. 


Zu 4: 
AEchreibe mir un — WERTHER Novi⸗ 


up RE 
‚Gchrueihe, froh ins neue Jahr. und. dann- ä 
—* 
— Dein R. 


—2 an, 1. Richter. 


Far. Bun, a s — 
— — Sonntag, din 12. Sehr. 1809. 


vLlebern — 
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> Du, daft, dpppelt Hecht in, Deiner letten Brief, 
daßmein Schweigen mic recht und gut iſt, und 
daß, ich Hoͤllenarbeiten auf,mir habe. Jenes kommt 
vor. dieſen, die den Gegenfländen nach alle diefen. 
Namen ‚verdienen, und mir meiftentheils, fo viele 
Zeit, wegnehmen, daB ich wicht zu mir kommen 
kann. Der November und Dezember plagten mic) 
beſonders. Im letzten Monat mußte ich ſogar nach 
Erſangen reifen, und in beiden hätte ich nicht Eine 
Stpppe. zu finden vermocht, um an, Dich zu fr 
ben, , Aus Geringſchaͤzung arbeite ich, Alles fo 
ſchnell ag. möglich, hinmeg, um nichts vor mir zu 
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haben’. und” zu Zeiten) zu vllt; zu kommen, nd 
grade dieſe Geringfchägung, mit der ich Alles ber: 
treibe, es klingt ſonderbar, — mir — 
und Zutrauen· eng — Fe 


Nun habe ich es aber‘ — meiner eigenen Er 

fahrung gelernt, daß bei allem diefen einfdrmigen 
Geſchaͤftsleben der Menſch zu Grunde gehen muß, 
und ich wundere mich auch gar nicht daruͤber, wenn 
die ‚meifen ı der Leute in Aemtern nach vollbrachter 
Tagsarbeit, zu einer Zerſtreuunge eilen, um ſi ch und 
Alles vergeffen. Eine Hoͤllenarbeit iſt es mit 
Gel, u thun zu haben weil man ſich dieſes dats 
um, € am wenigſten aus dem Sinn ſchlagen darf, 
weil ‚ine Vergeffenpeit bezahlt werden muß, ‚Se, 
habe jeden Mönat, 10000 Gulden einzunehmen und, 
auszugeben, und wer bequem Gelder, von Berlin 
her, und. hin ſchaffen will, ‚oder an einen andern” 
Ort, wo ein preußifches Regiment ſteht, ihut es 
ſobald er Konnexion findet, und ich werde Häufig 
"erfucht und geplagt, und muß Zeit, "und fogar die 
Folgen des Irrthums tragen. 


Nun auf andere Sachen und Antworten auf 
Deine Briefe, \ 
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"Habe Dank für den Almanach. Die Herder 
rifche Adraftea verlohnt das Leſen größtentheils, be: 
ſonders das Hiftorifche darinnen nicht, und ich muß 
mich jegt überwinden, % zu leſen; fo wie ich mich 
bei. feinen früpern Sachen im Gegentheil hätte über; 
winden muͤſſen, es nicht zu leſen. Ich danke Gott 
oͤfters, daß ich nicht in Deinem Falle bin, für 
jedes Stück ein Lob abgeben zu muͤſſen. 

. Deine Bierfrage bezog ich, ihrer zweideutigen 
Einkleidung wegen, auf das Bier, nicht auf den 
Trinker. Sch habe nie etwas davon gehört, daß 
es afthmatifirend auf den Iegtern wirke; nur die 
vollendetften Trinker ziehen das eigentliche Baireu: 
ther Bier dem Johanniſer vor, weil fie jenes für 
fräftiger halten; dieſem aber Schuld geben, es ver⸗ 
kaͤlte den Magen, wovon ich areſen nie etwas 
empfunden habe. 
Gott erhalte Deine und Deiner Lieben Gefund: 
heit. | | 
Lebet wohl, meine Theuern. 
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Breitag, den 19, min: 1009. 
Alter, lieber Kichter!, | F F 
Am Vorabend Deines Tages ſetze ich mich zu 
dieſem Zettel, weil ich einen frohen und freien 
Augenblick habe, den ich vn beſſer als mit‘ Dir 
zubringen kann. long 
Ich werde — bei Dir ſein mit den 
Erinnerungen an unſere Vergangenheit, und mit; 
der Freude über die Gegenwart, die Dir an Deis 
ner Caroline Seite nun zum Doppel-Feiertag wird; 
Aber gewiß läffeft Du auch den Nachhall empfan⸗ 
gener ſchoͤner Tage in Dein diesjähriges Fe eins 
tönen ) * — meiner in Lielbe. «5; 
a "Somtap. 9 
— — an Deinem Geburtstag! Dei 
Srühlingsanfang Deines und des allgemeinen: Jah⸗ 
res ſind heute nicht nur aſtronomiſch, ſondern ge 
lih zufammen angefommien: | 
Die flatternden Wolken find heraßigethanet in 
wenigen fühlenden Negentropfen; der Blaue Himz 
mel und die Sonne ftrahlen prächtig, und die Nach⸗ 
tigallen, diefe freilich nur an den Fenſtern meiner | 
Nachbarſchaft, und Lerchen um mich herum fingen 


/ 
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ihr munter ‚entgegen. Ich bin heute, wie es ſich 
geziemt, ‚in einer recht feiertäglichen Stimmung. 
Ich habe mich in vergangener Macht‘ in einen tier 
fen Schlaf eingetauchet, und war in liebliche Traͤlime 
ofen mi mon TE Sur, lm, EIStl: 
Mein Kopfiifte fe heriter, wie er es lange nicht 
war; darum will ich mich auch heuto bloß an meine 
Leblingsarbeiten machen, und Alles Muͤhſelige mei⸗ 
nes Amtes: an den Nagel Häkgen! > m mm 
ZU meiner Stimmung paßte es!freilich und! 
ich hoffe es ſogar, daß ein Brief von Dir ankom⸗ 
men Rinteln? in ine Halar m 
nr Kannſt· Du Herdersuhiftorifihes Journal deſſen 
Name mir jetzt nicht einfaͤlltz enibehren If ſchicke 
es, und lege es zu meinen Briefen, um die ich 
Dich ſchon gebeten Habe... An a: 04 1 29, 
1: Eben: fowinfcht?-ich-aud Reinholds philoſophi⸗ 
ſches Journal. Du kannſt Alles in: diefem Som⸗ 
mer bei mir finden und nabholen ⸗ , 
Dieſen Abend wird Dein Geburtstag recht feier⸗ 
lich: begangen z, und ich, wuerde; gewiß den Tag. fo: 
erhebend und ıryhig. freudig: enden; als ich: ihm an⸗ 
— Adiku mein — en 
TU EI BR TER Ba A FT Dan’ 


nn — — 
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3 24 mit ® ; J d.i 537 tin Ha 


re Riten an Otto Un u T Ans 


nz ulm Inst mund 


Ich will Heute dqs Blauchen fangen, dag erſt, 
Gott weiß wann, den itan anf ſeinen Sp He, 
mitnimmt. Bon Dir erfahr, ich.leidge wenig, D Du, 
von mir doch überall. her, = — indeg, Dich Dein Ant, 
und Aa ih in, 1000. kleine Mopitäten . verwik⸗ 
keln ‚mung, Wie ich, wenn ich darin waͤre, Dir „eugug 
ich ſchreiben wuͤrde· AT il 


Wie iſt's mit, ‚ Deinem. Paraliiemyal 5 






bin auf den Eindruck des letzten Drittels auf mich | 


begierig, da ich jetzt durch Augenzeugen ‚und „alte, 
englifche Geſchichte, sin: Jeibhafter Sngländer sin, 
und nur in England, noch die Freiheit, die Shttin, 
Mutter der Göttinnen,, anzutreffen ‚glaube, falls 
blos von dieſer Erde die Rede iſt. 
Die Nevolyzion ſagte Fein neues Wort das, 
nicht feit Karl J. im, Parlament gefagt wird. 
ch nehme jezt die, Novitaͤten nach der Ancien- 


netee in meinem Schmierbuch vor, ‚Heute, oder jegt, 


iſt Sonntags Nachmittag, durch den ift mir nach mei: 
nem Arbeits: und Lefe-Realement durchaus erlaubt, 


2 BR den’, N der Re iR 


—— 
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zu thun was ich will — Du wirft dich befinnen 
dag Du alle meine Briefe noch haſt; und länger 
als bis Du fie ſelber bringſt, darfſt Du fie nicht bes 
— ſondern kuͤrzer, wenn du nicht bald kommſt. 

Sch las den feifchaufgelegten mehr dummen, 
ale böfen Schakal wieder; gewiß machte ihn Kirſch, 
ſchon wegen des Arabiſchen. Auch wollt er früs 
her das Publikum uͤber mich ee 

Das goldne Kalb lies wegen der Maͤlle, iſt 
aber doch des Jenenſiſchen Lobes nicht ganz wür: 
dig. Lies Novalis Schrift zuerft. Engels mife, 
able Eid und Pflicht aber nicht. 

Echillings Werke laufen Einmal mit durch, 
das Fegfeuer und fruͤhere ſind gut. Erinnere mich 
einmal muͤndlich daran, daß ich dir uͤber die „Rich— 
ter für Freiheit und Recht,“ ſpreche. 

In Deiner ſeeligen Gegend mußt Du unter dem 

neapolitaniſchen April füdlich herrliche Stunden has 
Ä ben, beſonders an den Feiertagen, wo ich oft an 
Deine neuen, und unſere alten Gaͤnge dachte. 

Die Leute hier meinen. es ſehr gut mit uns; 
feinen Feind hab Ich hier, ) nur find ihrer zu wer 









*) Aus den Flegeljahren, 
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nig fuͤr mich, und mas da iſt will nicht viel fagen; 
und fagt auch nichts, mein alter herrlicher Praͤſi⸗ 
dent Heim ausgenommen. 

Der Herzog bleibt mein alter — 
und ſchließet ſich immer waͤrmer an; und es thut 
mir weh, daß ihm meine Flucht wehe thut, die er 
ſich und ich ihm nicht erklaͤren kann. 

Ich behalte mir neben ihm mehr Freiheit als 
neben jedem andern Menſchen, er iſt an mein Ab⸗ 
ſchlagen, und Alles ſchon gewohnt. Er hat einen 
unſchaͤtzbaren Vorzug — den er mir ſchenken ſollte — 
er iſt nie launiſch nachtragend. 


Mein Gottwalt waͤchſt verdammt heran, und 
miſſet ſchon 26 Bogen. Fuͤr meine aͤſthetiſchen 
Unterſuchungen, die ſogleich nach ihm erſcheinen, 
hab' ich 100 Einkleidungen, deren Auswahl ich 
nicht anders zu treffen weiß, als u ich fie ale 
100 wähle, 


Kommſt Du zu mir: fo muß über Ass ſehr 


geſprochen werden. Suͤß iſt mir's, wenn mich = 


junge Autoren mit ihren Autorfchaften befchenten, 
weil ich diefe um den halben Preis dem hiefigen 
Apotheker ablafie, bei dem ich dafür umfonft leſe; 
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wiewohl erſtit der Milchverſetzung meiner Frau 
auch Geldverſetzung bei mir erlebte. 

Seinen Bruder D. uͤberraſcht ih mit 1 Ld'or 
ungemein, und doch muß ich wieder uͤberraſchen, 
da er die Kleine eingeimpft. Gold muß man frei⸗ 
lich Fruͤher anſchaffen, als Kinder, behaͤupt' ich. 


Meine Haͤndſchtift wird taͤglich verflucht ſchlech— 


4 — mags anfangenwie ich- will. 


Mein Poetiſches Syſtem hat ſich weit von mei: 
nem alten und von der Bewunderung für Leute, 
wie Wieland, Haller, Ramler, Berner ze! verloren; 


und ift eher fchlegelifch geworden. In meiner Aes- 


thetik follen zwei gleichſcharfe und gerechte und da; 
‚durch. Spartheifeeie Abhandlungen gegen "und für 
die neue Parthei rauftreten, denn jene. Wage hat 
zwei — — 


In ’R (233 Ar i j 
6. Mai. 


Endlich an Dttilienstag geht's fort an Did. 
um Himmels willen laſſe "die unerrathbaren 
| Druckfehler korrigiren. Ich hätte fo über ‘alles 
gern Dein urtheil fruͤh; aber mein Freund wird 
mic die Freude nach ‚feiner‘ veiſchebrden Weiſe 
lang entziehn. Een 
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Der Herzog fagte,„ der König. von Dreuffen 
fi den 1. Juni in Hildburghaufen. ‚Möge Dein 
Pfingſtfeſt feine Ausgießung. des Adlers ſtatt der 
‚heiligen Chriſttaube ſtoͤren. Lies und ſchreibe hald. 
uͤnftige Woche bin. ich ſchon in Koburg. 
DJetzt hab' ich eine huͤbſche Arbeit, dieſelbe Sache 
‚zum 4ten mal: an 4 Fuͤrſtinnen ſchreiben zu Aut 
i | = rn R., 





2: ‚Richter an Otto. “. 4* 

| Koburg, den 28, Zuni 1803, 2 
Eitig. | x 
&; iſt weiter nichts als baß ich "einmal, wieder 
reifen möchte und gerne nad) Baireuth und Won⸗ 
ſiedel gienge. 

In Baireuth bleib' ich hoͤchſtens 3 Sage Aber 
dann fönnten wir alle gemeinfchaftlich die große, 
Meife machen, eine ag er es nicht geger 
ben haben. Hrn MI Ren 

In ‚einem. halben Zahre 5 Du mir einmal 
gefchrieben. ., 

Meine - Denfigen,Berpättniffe r 9 hier die lieb; 
lichten, nur zu lang fuͤr die Feder. klei 


* 


A 





— — 
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Oetlof aus Erlang, als Polizeidirektor, ein un; 
endlich gelehrter und doch philoſophiſch⸗ praktiſcher 
Kopf und Schlegelianer, umſeſſen von der herrlich— 
ſten Bibliothet. Am meiften ehre und acht’ ich 
. Kretfhmann, der mir die wichtigften Papiere vors 
gelefen, und der alle feine Briefe von und an den 
Herzog und fein ganzes Syſtem und alle Dos 
fumente in 150 Bogen in drei Journalen drucken 
Läffet, zu deflen Ausarbeitung ich ihn immer mehr 
anfeure. 


Zeit zu feiner Schilderung. Bei ihm Eönnteft Du, 
da ich mit ihm viel von Dir fpreche, leicht ein 
Amt bekommen, oder Dir erwählen, da er gerade 
Gelehrte‘ zuerſt in ſtark bezahlte Aemter ſteckt. 
Lebe wohl! 


Otto an Richter. 

3 Sonntag, den 3. Zul, 1803. 
Deinen Brief, Lieber, vom 28. Juni konnte ich 
erft geftern aufmachen, ald ich von einer Reiſe zus 
ruͤckkam, die ich nach Hof machen mußte. 





Ich bin mitten im Yebeiten, ı und habe — | 
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Ich bin freudig uͤberraſcht von: der Auge 
Dich hier zu: haben. 

Dein Brief vom 1 — 6 Mai traf mich, au 
ich gerade Anſtalten zur Revuͤe machen mußte und 
ſehr viel zu thun hatte. Weil ich ihn nun hier 
nicht mehr beantworten konnte: ſo nahm ich ihn 
mit nach Fürth, neben dem noch ungelefenen aAten 
Theil des Zitan. Die zweite Hälfte des Juni 
mußte ich anwenden, um mir das vom Halſe zu 
Ihaffen, was während der erften liegen geblieben 
war, und. als ich noch nicht damit fertig geworden, 
mußte ich wieder nach Hof reifen. Du darfft nicht 
mit mie vechten über meine Briefſchreiberei. Vom 
Morgen bis am Abend Amtsarbeiten, und wenn 
ich gegen Abend mit dieſen aufhoͤre: ſo mache ich 
mich, um nicht vom wiſſenſchaftlichen Leben ganz 
losgeriſſen zu werden, uͤber meine litterariſchen Ar⸗ 
beiten, und nun iſt an das Briefſchreiben wenig | 
ju denfen. Da zu meinen alten Sachen Anhalts 
ſamkeit wegen der. vielen Kombinazionen gehört, 
die ſich ſchlechterdings — wenigftens „von ‚mir — 
in abgeriffenen. und zerſtreuten Augenblicken nicht 
machen läffen: ſo ließ ich fie. liegen und nahm mir 
eine andere vor. Als ich fah, daß ich auch mit 

IV. 9 | 


x 
x 
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diefer micht fo fihmell zu Stande kommen würde, 
theilte ich fie in zwei Theile, und mit dem erfien 
bin ich, ungeachtet ex höchftens 20 Bogen flark ift, 
noch nicht fertig. 

Seht habe ich alle Amts s Ertra » Arbeiten Hinter 
mir und hoffe, daß es nun beſſer und ich mehr 
Zeit gewinnen werde. 


Seit dem Mai wohnen wir außerhalb der 
Stadt, überall von einer ſchoͤnen und weiten Ge— 
gend umgeben. Unter meinen Fenſtern fließt der 
Main, am entgegengeſezten Ufer zieht ſich ein jetzt 
ſehr lebendiger Wieſengrund hinunter, was Du 
Alles ſehen wirſt. 


Ich habe wenigſtens die lang gewuͤnſchte Luſt, 
die Stadt hinter mir zu haben, und im Freien 
zu leben, erlangt, und fuͤhle mich wie in einem 
neuen Leben. So yiel ich Zimmer habe, nemlich 
fünf, biete ich Dir an, und wenn Dir ein 6tes 
beffer gefallen follte; auch diefes ift zu haben, 


Komme nur! Meine Einnahme war voriges 
Jahr unerwartet groß, ungeachtet eined Verluſtes 
don einigen 100 thrl. Man hat: nicht Immer mit 
ehrlichen: Leuten zu. thun! 
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Auf der Menhe Hatte ich beim Anblick, des 
neuen ‚Lebens viel Unterhaltung, und vieles, dag 
‚mir lieb war. Das. Kochen; die verfchiedenen, Ars 
beiten, die allgemeine Froͤhlichkeit in ſolch einem 
Luftlager. Da Muſik, frohes, Iuftiges freies. Mes 
fen: Rufen da umd dorthin. Apfchlagen der Troms 
mein; offen genannt, Beſuche von überall 
ber, neue, mitunter angenehme. Bekanntfchaften, 
Ueberall pedantiſche Gefchäftigkeit; wichtige Mies 
nen bei unwichtigen Sachen. Manoeuvre. und 
vollftändige Ueberſicht deſſelben und feiner. kleinli⸗ 
chen, mit der Zeit und. den te nicht 
berechneten Difpofizion.. 


Als der König ankam, der ungeheure Lärm und 
Gedränge, auch einiger Enthuſiasmus. Ein ſchoͤner 
Anblick als Alles vor dem Koͤnig aufmarfchierte; 
kurz ein bunt bewegtes Leben, dag mir als ſchweig⸗ 
ſamer Beobachter viel Stoff gab. Was nicht zum 
Militair gehörte, fand wenig Beruͤckſi ichtigung. 


Mein Heifonsfellihafter, auf dem Nuckwege war 
ein junger reiſender Forſtmann, Graf von: Müns 


fer, ‚bei dem der Adel: und die wiſſenſchaftliche 


— ‚mit; — im Widerſpruch ſtanden. 
9 * Ä 


{ 


# 
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Zu wenig um zu geben, war er doch fähig zu 
nehmen und aufzufaffen, und das war mir fihon 
recht. Das Abendeffen in feiner Gefellfchaft war 
vergnuͤgt durch Auffchwung der Ideen und Mun⸗ 
terfeit des Gefpräches. 

Meine Ankunft in Baireuth war * Ich 
fand mehreres Erfreuliches vor, untet andern auch et⸗ 
was von Woltmann; nemlich den Parallelismus und 
ineinen Luther und Loyola. Es war ein froher, 
fröher Abend, nach einer uͤberſtandenen und ges 
raͤuſchvollen Zeit wieder im meiner- heitern laͤndli⸗ 
hen Wohnung zuruͤckgekehrt zu ‘fein. 

Meine Amöne beffert fich zuſehends und zwar 
durch den Gebrauch der Mittel, welche ihr Starke 
in Jena verordnet hat. Sie iſt ſelbſt auf den 
Einfall gerathen, diefen zu brauchen, und hat ihm 
ihren Zuftand fo klar auseinander gefegt, nemlich 
blos brieflich, daß er nach dieſen Anſi chten doch ſo⸗ 
gleich die rechte Huͤife gefunden hat. 

Nun arbeite ich fleißig an dem Leben Rienzo's, 
was mir ebenfalls eine erfreuliche Beſchaͤftigung 
‚und einen. Lebenszweck giebt. 

Ueber Deine hiſtoriſchen Anſichten bin ich gar 
nicht mit Die; einig, und uͤber Guſtav Adolph noch 
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weniger... Seln Tod — zu.rechter Zeit machte ihn 
groß. Wahrlich er that in. Deutfchland nichts ans 
deres und nicht weniger als die Franzofen thaten 
und noch thun. Ließ er nicht auch die Biblios 
thefen einpaden? Oder nahm er die Laͤnder, wenn 
auch der Befig kurz und wandelbar blieb, für Je⸗ 
mand anders, als für ſich in Befig? Bin ich denn 
ein Lobredner, wenn ich ſage und beweiſe daß das 
Papiergeld und Aſſignaten-Weſen nichts neues iſt, 
ſondern ſchon, und in hoͤherem Grade da war. 

Ueber Bonaparte werde ich nie mit Dir einig 
ſein. Ich wuͤrde den jetzigen Krieg preiſen, wenn 
es ſchiene, daß ihn die Englaͤnder kraͤftig fuͤhren 
wuͤrden. Dieſer Parallelismus liegt nun und muß 
wahrſcheinlich fuͤr immer liegen bleiben. 

Ueber Wieland ꝛc. bin ich lange mit Dir einig, 
nemlich ſo lange als mir ihre Buͤcher feil ſind. 
Man müßte ſich über dieſes Feilhalten aͤrgern, 
wenn man ſich nicht einbilden koͤnnte, man kaͤme 
weiter. 

Den Shakal, deſſen neuere Auflage ich nicht 
geſehen, traue ich Kirſch nicht zu. 
WVon Schillings Werken laufen einige gut 
durch ; man kennt aber dann die andern bis zum 
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Ueberdruß. Sein Stand Hat ihn’ verdorben, in 
dem eine geringe Bildung, des Kontraftes mit den 
Kameraden wegen, für groß von dem eignen Bes 
ſitzer gehatten wird. Er wird nie weiter fommen, 
als auf feinen jegigen Punkt; leichter zuruͤkk. Du 
bi immer noch nicht ſchlegeliſch genug. 


Von Deinem Bruder Rendant befam ich einen 
Brief. Er Hält den Wanderſtab in der Hand, um 
zu Dir zu gehen. 
Schreibe bald und lebe wohl. 


! \ 
Kichter an Dtto, 

.. Koburg , den 4, Zuli 1803, 

Jetzt kurz vor meinem Bettgehen fommt Dein 
Brief. 

Nur eiligfte Antwort. 

Wird es fchön, kommen wir; Aber alles kuͤnftig — 
\ Du haft mir, Deinen keinen neuen Einwand gegen 
Kretſchmann gefagt. Alles ift im Werke, das er 
mir zum Wegſtreichen und zum Dazufegen gegeben. 
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Ich finde an ihm gerade den beſten und kraͤf⸗ 
tigſten Menſchen. Er und ich leben recht buͤrger⸗ 
lich zuſammen. 

Er ſpart fuͤr Dich eine dkonomiſch wichtige 
Stelle auf, er will Dich aber vorher ſprechen, 
und befragen. Er findet Deine ietzige Stellung 
ganz unpaſſend fuͤr Dich, zu wenig Arbeit, und 
zu viel moralifche Qual. | 


Kurz, ich weiß jegt was ein dortrefflicher Mi 


nifter iſt. 
Schlafe wohl! 
Beim Henker! fo lies einmal den Titan aus; 
Du verdirdft Die den Eindruck! — 
| Bi gt, 


ee 


rRichter an Otto. 
Koburg , den 5. Jull 1803. 


Der Tenfel muß geſtern Abends mich regiert ha⸗ 
ben, daß ich Dir auf alle Deinen ſchoͤnen Sachen 
ſo kalt dumm ſchriebz es war aber der Schlafteufel. 
— Anfangs künftiger Woche komm' ich mit meis 
ner Car., ich fogiere bei & Da ich bei Dir ſchon 


4 


\ 
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einmal 10. Fahre logiert, und Du bei mie noch 
keine Stunde. Dein endlich angefommenes Gluͤck 
erfreuet mich unbefchreiblih. Nach Wonftedel mäfs 
fen unferer 6 gleihfam in fechfen fahren, in befter 
bunter Reihe — das Tte Plus und Agio behalt 
fein Inkognito des Gefchlechts. 
Himmel welche Reife und welcher Himmel dabei! 
Aber in Baireuth und ‚überall bleib ih kurz; 
lieber viele als lange Beſuche. 
Kretſchmann brauet hier grade das Bier, das 
ich brauche. 
Mein Kind frappirt die ganze — frappant 
ahnlich findet's mir jeder. 
Adio! lies noch den Titan — Du kannſt Dir 
einen Brief dadurch erſparen. Vergieb den Schlafbrief. 
X. 





Koburg, den 19, Jul. 1803, 


As wenn Kretſchmann wuͤßte, welche Frage ich 
Dir zu beantworten habe, lies er uns ſchon Sonn⸗ 
tag Mittag und Abends zu ſich einladen. 
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Ein Departementsvath fteht offen — Landes⸗ 
Landwirthfchaft ift fein Kreis — nur arbeitet er mehr 
in einem Arbeitshaus als Arbeitsbeutel. Bon Mors _ 
gen. bis in die Nacht fagt er. Er kann am herrlis _ 
hen Polizeidirektor Ortlof fein Baͤcherſchreiben lei⸗ 
den aus Mangel an Zeit. 

Hier kennt er keinen Spas, nur Geſetz. Da⸗⸗ 
her fragt ich ihm nach keinen Intraden, zumal da 
ich jegt weiß, daß er fie Alle fehr groß gemacht. 
Ausfommen wuͤrdeſt du wohl mit ihm, denn trog 
allem Auffahren und SHeftigkeit, nimmt er ferudig 
jede Vernunft an. Er richtet mit der eifernen 
Elfe, womit er ſelber gemeflen fein will, und fos 
dert 3. B.-unter dem Donnern über reflirende Bes 
richte ein gleiches uͤber reſtirende Reſcripte. 

Alſo ſag ich Dir den Verluſt Deiner jetzigen 
litterariſchen und Freiheit, Mufe und Deine Arbeit 
voraus — nun wähle. Das Uebrige in Deinem 
Briefe Tann gemächlih in einem zweiten beants 
wortet erden. 

N, 
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Dtto an Kihter. 
Mittwoch), den 3. Auguft 1903. 


Aıs ih im Begriff war, an Dich zu fchreiben, 
fchlug es jenfeits des Waſſers, aber in beträchtlis 
cher Entfernung von mir ein. Der Echreden war 
größer, als die Gefahr; denn das Feuer wurde 
fogleich wieder gelöfchet. 

Dein kleiner Brief hat mir die Wahl‘ fchmer 
gemacht. Ließe er mir die Ausficht auf fo viele 
Muße, als ich jeßt, neben unangenchmen, unends 
lichen Arbeiten, erlangen un: fo wäre fie leichs 
tee geworden. 

Das angetragne Amt iſt reizend, und, hätte 
ich das Zutrauen zu mir, es in dem erfien Augens 
blicke mit gewandter Entfchloffenheit verwalten zu 
koͤnnen, und nicht vielleicht ein Jahr brauchte, 
um mich orientiren zu müffen: fo würde ich mich 
nicht lange befinnen; aber daß ic) vieles, was dar 
zu gehört, noch nicht weiß, wenn ich auch einiges 
fenne; und mich leicht dadurch in verworrene, 
Iuftige Ausfichten verlieren Eönnte, das fchreckt 
mich ab, und zwingt mich, Mein zu fagen, wo 


} 
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ich gerne Ja gefagt Hätte. Diefen Wunſch des Ga’ 
— ungeachtet, aller Gegengruͤnde — mache Ich Dir 
vieleicht begreiflich, wenn ich Dir einige Schemata 
beilege, deren eines ich monatlich 16 Mal in Duplo, 
dad andere 4 Mal in Duplo, und das andere 
jährlich 60 Mal in Duplo machen muß. 

Ueber alles diefes find wir troß unferd Kedens 
mit einander nicht ins Neine gefommen, Wären 
wie es: fo wuͤrdeſt Du. Dir meinen Kampf über 
die Wahl, oder Verwerfung der wahrlich reizenden 
Ausfiht leichter vorftellen Finnen. Noch einmal; 
koͤnnte ‚ich mir Alles zutrauen, was zu der Stelle 
gehört, die zu befegen ift: fo Fönnte ich mich wohl 
auch mit der Hoffnung tröften, oder täufchen, fo 
viel Muße erringen zu Fönnen, als ich jeßt habe, 
Dei meiner Weberlegung habe ih an die Bar | 
dingung perfönlicher Bekfanntfchaft weniger gedacht, 
als ich ſollte. Ich will nun um defto mehr bei 
den Mein bleiben, das Du vorausgefeßt Haft, das 
bei aber bei der Hoffnung, daß fich Fünftig eine 
ähnliche Stelle für mich finden werde, 

Die Reiſe nah Koburg ift nun ausführlich 
projektirt, und fo wie Ihieriot kommt, foll fie ohne 
Aufſchub vor ſich gehen, und zwar mit Eytrapoft, 
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damit wir mehr Zeit gewinnen, weil mein Aufent: 
halt nicht lang bei mir fein kann. 

Deinen Titan habe ich beinahe hinaus. Ich 
habe, ald ich damit fertig war, mich gefragt, wer 
außer Die diefes fchreiben Eönnte, ohne mir ant: 
mworten zu koͤnnen. Sch habe die legten Stunden 


und den Tod Schoppes mit großer Bewunderung 


gelefen, aber, eben weil fih dadurch Deine Haupt; 
werke als ein Cyklus zufammenthun; fo muß 
manches noch viel reichlicher getadelt werden, ber 


fonders der Gebrauch verbrauchter Gleichniffe, die 


£eine neue Seite der Vergleichung erträglich macht. 
Sch will gewiß, wenn es Dir recht if, und Du 
es haben willft, über Lob und Tadel, ausführlis 
ber fein, 


Sonntag, den 7. Auguft- 

Ich weiß nicht, ob Du Heſſens Befchreibung 
von Hamburg. gelefen haft, und vermuthe es nicht. 
Daher will ich Dir etwas daraus abfchreiben, um, 
wenn. Du es auch fihon gelefen Haft, doch die 
Sreude zu haben, es abzufchreiben. 

- . Hamburg wurde von dem SKaiferlihen Hofe 
und noch mehr von dem Kommillarius.des Kaifers, 


k 
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dem Herzoge vom Zelfe verfolgt, der die Kaiferlis 
chen Befehle mit feindfeligen Abfichten gegen Ham⸗ 
burgs Unabhängigkeit vollſtreckte, und fein Gebiet 
in Befig nahm. Zwei patriotifche Bürger, Hieros 
nymus Snitger und Konrad Inftram, wendeten ſich 
an Dänemark, traueten- feinen falfchen Verficheruns 
gen uneigennäßiger Huͤlfe, und brachten‘ durch ihre 
Verhandlungen ein Dänifches Heer in das Gebiet 
von Hamburg, dad, als es an die Stadt gekom— 
men tar, ſich auf einmal feindfelig’ zeigte, Alle 
Huldigungen von der Stadt verlangte, und-fie der 
Weigerung wegen, feindlich angriff; aber zuriick 
gefchlagen wurde, Der Mangel des Mißtrauens 


bei Inſtram und Snitger galt für Verrätheriisg 


fie wurden befchuldigt daß fie Hamburg an Dänes 
mark hätten überliefern RN und sum Tode ver⸗ 
urtheilt. er u Re Er 

„Der ſtandhafte — etzihit He, hatte, 
„da er feinen legten Gang antreten wollte, nöch 
„einen ſchrecklichen Augenblick zu uͤberwinden.Es 
„iſt intereſſant, den letzten Zug der buͤrgerlichen 
„Vortrefflichkeit dieſes Mannes in ein Gemälde 
„KHambutgifcher Sitten und Geſchichten aufzuneh⸗ 
„men, da es eine auffallende Aehnlichkeit mit der 
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„Iegten Gebaͤrde Caſars hat, der, mit drei um 
„zwanzig Stichen durchbort, halb nadt niederſtuͤr⸗ 
nzend, nod) den Mantel zufammenfchlag, um nicht 
„unanftändig zu ſinken. Was Snitger that, muf 
„eben fo. gefallen. Sein treues Weib, fobald fie 
die, anfangs ſchwer zu erlangende, Erlaubniß erhal; 
„ten hatte, war ihm im Gefängniß nicht von der 
„Seite gewichen. Selbſt wenn er zur Folter ges 
„rufen wurde, hielten die Knechte fie nur mit Ger 
„walt zuruͤck. Als die Todesſtunde nahte, trat fie 
hinter ihrem Mann aus der Frohnerei. Als fie 
„die lärınende Begleitung fah und den erfien Schall 
„der Armenfünderglode hörte, ſank fie ohnmächtig 
„nieder. Ein, mitleidiger Frohnknecht ſtreckte feine 
„Haͤnde nach ihr aus. Dies fah Snitger, Eehrte 
„um, ſchleuderte den unehrlichen. Schinder weg, 
„raffte fein hingefunfnes Weib auf, drückte den 
„legten: Kuß auf ihre. Lippen, und lehnte fie an 
1 die Staffeln den Frohnerei. Er war nichts mehr in 
der Meinung der Menfchen; fie war. und blieb eine 

⸗Buͤrgerin. Deßwegen mahm en den ſchwarzen Dias 
„tonus⸗Mantel, womit: er zum Richtplatze gehen 
„Sollte, ab, deckte ihn uͤber fie, und trat nun feis 
„nen: Weg wiederum: fo. freimäthig an, als er fein 
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„Haupt ohne Beben dem. tödlichen. Side 


„darſtreckte. * 
Es * mich, wenn Du es gelefen Bit 


Den ©. Anonn 

. Du — hier, das wollte ich Dir auch hier 
ſagen, ein ſehr traͤger Menſch; Du biſt beinahe zu 
Niemand gegangen. Die Frau Obriſtin Kropf 
findet es ſehr unrecht, daB Du nicht zu ihr ges 
kommen. Indeſſen haͤtteſt Du in Erinnerung der 
alten Zeiten wohl zu ihr gehen ſollen. 

Mein Quartier gefällt mir immer mehr, das 
ruhige Leben, das ganz einem Ländlichen gleich 
thut mir ungemein wohl. Der heutige. Morgen 
war vorzüglich fchön, und ich. wünfchte Du hätteft 
das. Fallen und Steigen des Nebels mit. anges 
fehen, von dem ich mich nicht losmachen Eonnte, 
als er zwifchen den Alleebaͤumen ſchwebte. 
Auch mein nächfter Nachbar „ der Staditaͤrner 
gefällt mir. 


Sein aͤlteſter Bube peis — ale, id vers 
wundert über, biefen, fonderbaren Namen. wat, gab 
er mir zur Antwort; Es iſt (0 ein Dame, der | 
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| fon Tange in der Familie: herkoͤmmlich iſt, und 


den jedesmal der aͤlteſte Sohn bekoͤmmt, weil er 
einnial wieder dad Amt des Vaters erbt. Und fo 
ift alfo diefe Karrnwuͤrde in der Familie erblich. 
WMan ſagt daß das ganze Baireuther Oberland an 
Bayern gegen Wuͤrzburg vertauſcht wird, und dieſe 
Nachricht gewinnt durch viele Anſtalten, z. B. 
durch Einſtellung alles Chauſſeen und anderen Bauens 
die hoͤchſte Wahrſcheinlichkeit. Muß ich mit aus 
Baireuth abziehen, wie es heißt, nach Wuͤrzburg: 
ſo moͤchte mich wohl mein obiges Nein gereuen. 
Thieriot iſt mit Herder in Eger, wohin er vor 
einigen Tagen gekommen iſt, und heute oder mors 
gen hieher kommt. Unfere Reife. nah Koburg 
kann fi alfo nach. dem 20. d. M. recht gut mas 
chen laſſen, wenn dad Ben: öder Re fonft 
nichts ah 

Nah Saneparellle, wohin wir mit Dir haͤtten 


ziehen ſollen, und wo Du, glaube ich, noch nicht 
wart, gehen wir in diefen Tagen. 


gu den’ Neuigkeiten, die‘ ich Die zu Tagen vers 


gaß, gehört des Alten Qertels Vermaͤhlung mit 
einem . "Seäulein aus Braunſchweig. 
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Da die Yenaifche ‚zeitung meine juriſtiſchen 
Aufſaͤtze fuͤr gut gefunden hat; ſo — er bei 
mie dadurch: auch. gewonnen  : .. . 

Den erſten heil von Mienzo’s Leben habe ich 
an Woltmann abgeſchickt. 
Lebe froh! me 

| > u 


Kichter an Otto. 


| — * fi Dftdr, 1803, 


; 


a Lieber Otto, nimm das — für 
Deinen Feier⸗ November, ei u 
Ich fchreibe. eilig. Es ſoll eingepackt — 
Huber iſt trefflich und Acht poetifch.: 7: 
Meine Herzens⸗Hunds⸗ und. ſonſtige Ges 
ſchichte ſollſt Du kuͤnftig haben, weil es einerlei 
iſt, wann ſie erzaͤhlt wird. | 
Ich wollte, Du alter Bier m meines. — 
Dir waͤr es bei dem neueſten beſſer gegangen; 
aber das Schickſal wollt' ed fo — trotz jeder Hoffe 
nung,’ und es fragt nichts danach, wer leidet, und 
V. 10 
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ob zwei oder drei, — wie * doch dabei die in; 
nigſte Liebe. rn ' 

Ich war fehr — ſo viel ich mich — 
bi And beim Henker — hier. ſei das Blatt aus 
— ich gehe an Hof und ſchneide das andere ab. 

Gute Nacht! — 

* R. 


Deo TI A BE YA al FR 
Otto an Kichter, 
ah ee re — — 
Du, mein Schickſal! Du Bieher. Schickſals⸗Pre⸗ 
diger, Kaſual⸗Hochzeit + und. Leichen⸗-Redner! Haft 
in Deinem Briefchen, ſo kurz, ſo abgeſchnitten — 
auch dem Papier nach — und ſo raͤthſelhaft es iſt, 
in wenigem recht, meiſtens unrecht, und ich löfe, 
beinahe rechthabend, das Näthfelhafte, (wenigſtens 
fo gut ich. kann) indem ich diefed fage. . 
+ Sehr Redit Haft und hätteft Du, Lieber Nichter, 
dag Du mir das Taſchenbuch 'gefchiskt, und mir eine 
Freude gemacht Haft, für. die ich danke, Sehr Unrecht 
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haft Du, indem Du das Schickſal mehr gelten laͤſſeſt, 
als es follte, und mehr als das alte- Sprichwort, 
daß jeder feines Schickſals Schmied ift, und’ viele 
dadurch -aud) des fremden. Wäre der Wunfchnicht 
vergeblich. fo möchte ich, wir hätten vor 20 Jah⸗ 
ven mehr an das Schickſal gedacht, als an uns; 
denn, ich denke, indem wir es jegt thin, find wie 
mehr Produkte der gegenwärtigen Zeit, als -unferer 
ſelbſt. Auch ich ſtehe, obwohl weit hinter Dir, 
im Andenten an das Schickfal, und ju-willig — 
auch zu bedrüct, unter dieſem. Es efelt mich, 
mic) um dieſes Wort herum au drehen, und den⸗ 
noch thue ich es. 

Vergieb, dag ich es du Ich will mic 
erklären. Ze 
Hätte ich gethan, was ich wollte oder ſollte, 
und hätte ich mich nicht willig ergeben: fo wäre 
ih, nachdem ich Dich gefehen, mit cben der Gele: 
genheit, durch die ih zu Die und zu Euch Fam, 
am andern Morgen wieder zu mir, nemlich nach 
Bairenth, zurückgekehrt. Mich freuet, daß ich- e& 
nicht gethan habe, und ich erkläre mir nur ruhig 
die Nothwendigkeit, unter der ich und wir alle 
fanden. Dennoch, und ob ich wohl weiß, daß 
' 10* 
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im eignen Leben nichts unverdient ift, wünfche id) 
doch. allen Menſchen die Aufgabe des Hiftorifers, 
der vom Erflärer der Begebenheiten nicht zu ihrem 
Lobredner, nit an. der Mothwendigfeit die Freis 
heit zerfiäuben, nicht am Jahrhundert den Augens 
blick vergehen laſſen fol. Die einfame Kälte wird 
uns nie dazu kommen laflen; wenn wir auch in 
‚ allen Augenblicken fo handeln fünnten, als wir in 
vielen recht abfichtlich wollen. Wenigftens ich freue 
mich über diefe Untreue. 
. Du haft. unrecht, mein Richter, wenn Du den 
neueften Wirth, als folhen, mit dem. alten ver 
gleicheft. Diefer reichet wahrlid nicht an jenen; 
‚nicht an die eigene Sorge deflelben, gefchweige an 
die unvergleichlihe Wirthin; und der alte Wirth 
tröftet fih, daß er diefe zu.große Sorge mir zum 
hundertften Iheil auf fich beziehet. 
- Außerdem wäre ihm, wahrlich, nicht wohl dabei. 
Unrecht haft Du, daß Du Deinen Brief ans 
fiengeft, um Dich rächfelhaft zu erklären, um dad 
zweite Blatt abzufchneiden und dann an Hof zu 
- gehen. Anrecht habe ich mit diefem fatalen Refrain, 
mit dem ich diefes Blatt zum eigenen Stoppelfeldt 
mache, das die giftigen Herbfifpinnen weis un 


- 
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breit mit ihren Fäden überzogen haben, und es 
ärgert mich, daß ich diefen Inſekten auch dadurch 
ähnlich bin, daß ich mich nicht frei und im Freien 


bevvegen Tann, fondern Alles ‚über dieſen — 


Brief hinſpinne. 
Ich habe ausgeſponnen. 

Deine Flegeljahre, in denen Deine Flegeljahre 
dunkel mitſpielen, gefallen mir nicht ſo wie Dir, 
und wie Du ſie im voraus ankuͤndigteſt. Ich 
moͤchte daruͤber die Nachwelt zum Schiedsrichter 
machen, und preiſe die Gegenwart, daß ſie Deine 
Handſchrift gemacht, und Dir Zeit gegeben bat, 
vor der Abſchrift vieles zu ändern. 

Deine Polymeter gefallen mir im Taſchenbuch 
viel mehr, als in den Flegeljahren. 

Bei Gelegenheit der Geſchichte Rienzo's habe 
ich, eine fuͤr mich erfreuliche Ausſicht auf die Ita— 
lieniſche gleichzeitige Geſchichte gewonnen, die ich 


ſchwerlich zu einer fremden Anſicht werde brins | 


gen koͤnnen. 
Lebe recht wohl, mein alter Richter. 
D. 


a 


J 
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Richter an Otto. 


Koburg, den 5. Ber, 18. 


Dasmal ſchreib ich nur aus Eigennug: ich habe 
nemlih innige Bitte um Bier und andere Sen: 
dungen. 

Alles um mich ift gefund. Ich fihreibe jest 
an J. P. Vorlefungen über die Kunft, in der Leip— 
ziger Oſtermeſſe 1804 gehalten. 

Ich fand die freieſte, wiſſenſchaftlichſte, ernſthaf⸗ 
teſte Einkleidung, und die mir doch einigen Spaß: 
Heiz verftattet. 

Dein Rienzo ift fehr gut und objectio, doch 
mir noch licher ift die Einleitung, Aber warum 
fagft Du die Quellen niht? Was ich daran tadle 
ft, daB du den Klimar feines Macht-Einflufes 
durch bloße Komparativen, anftatt durch neue Fadta, 
und dadurch cine Willführlichkeit des Urtheils zeigft, 
was Du fonft nicht thuft 
Lebe wohl und fehreibe mir Novitäten. 

Huber macht im Freimüthigen die mit b dx; 
zeichneten Urtheile; fo weit ift er wieder. 

R. 
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- Hichter an Otto. 
Kodurg, den 4. Dezember 1803. 
Lieber Otto! 


Ich will Die ein wenig antworten auf Deine 
tünftigen Briefe, und darunter gehört daß ſich 
Mutter und Kinder, mein jöngftes Söhnen . 
befinden. | 

Letzthin ſuchte ich nach einem Briefe lange 
vergebens, bis ihn Emma ſpielend aus dem um 
kaſten gezogen. 

So ſpielt das Geſchict /Spiei Daher werd” 
ich täglich abergläubiger, z. B. an meine definitiv. 
Zwei, die ftets dem Dritten widerfteht. 

Die Schwefter meiner Frau reifte am Tage 
nach der Taufe meines Mar ab, Mehlmann war 
ihr bis Rudolftadt entgegen gegangen — fo glüds 
lich erlas ich den Tauftag; denn ich bin gar wicht 
ohne Verſtand. 


t 


/ 


Den 17. 
E Doppelmeier — als Dorpats Korrefpondent teis 


fend, bleibt noch etwas hier. In nichts philofor . 


phifch tief — zu gefällig und lobend — fo daß er 
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mir anfangs weniger gefiel, als doch ſpaͤter — gut⸗ 
muͤthig, noch ſchoͤn ausſehend, ſo wie ſeine Frau 
die jung ausſieht. Sie hat hier viele Freundinnen, 
und iſt eine große meiner Werke. Man ſtellt hier 
einen Braumeiſter aus dem Baireuthiſchen an, 
‚wohin er eben gegangen iſt nach Hofe. Da Stein: 
wein hier der bloße Tiſchwein iſt, und die ſelten⸗ 
ſten Franzweine zum Deſſert gegeben werden, ſo 
kannſt Du denken daß es Thuͤmmel hier und auch 
mir gefallen muß. 

Vorigen Sonntag um 94 Uhr Abends tanzte 
ich, wenn ein Schreiten fo zu nennen if, — mit 
der Großfürftim eine Polonaife. Die gute Baͤ⸗ 
renführerin. 

Doc denk' Die mich hier nicht zu froh: fons 
dern ich werde mir hier nur als ein vernünftiger 
Mann mehrere Bedenfzeit nehmen, um endlic) eis 
nen legten Aufenthaltsort zu wählen: 

Marx verfchönert fih ungemein; auch Emma. 
Alles Enofpet vor Gefundheit. Lebe wohl! 
| x. 
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Otto an Richter. 


Mittwoch, den 28. Mätz 1803. 
eieber! — 

Als ich neulich am letzten Tag des Winters, 
(am 20.) meine ſtumpfe Rechnungsfeder nieder⸗ 
legte, und vor acht Uhr, (vor Eintritt des Fruͤhe 
lings) die lange Rechnung auf die Poft geſchickt 
hatte, wollte ich ſogleich an Dich fehreiben ; wurde 
aber Bis heute daran verhindert. Man verlernet 
eben fo Leicht Brieffchreiben, wenn man lange 
feine gefchrieben, als das Reden, wenn men lange 
in der Einſamkeit gelebt hat. | Das fühle ich taͤg⸗ 
lich mehr an mir. | 


Meine Gedanfen- find gewiß. immer zu Die 
hingerichtet, zu Dir und zu Deines Frau und 


Kindern, und ich habe manchmal eine Schnfucht, | 


nicht ſowohl bei Dir zu fein und bei den Deinis 
gen, als Euch blos zu ſehen; und oft ließe ich 
mich dadurch abfinden, dag mir Deine Emma ges 
zeigt wuͤrde, der ich neuerlich "einige menfchenfreund: 
liche Hundsliebe zu verdanken habe, 
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Sie nahahınend nannte ich nemlich unfern 
treuen, alle Spisbuben verfcheuchenden Spitz, 
Spiten, und dadurch gewann ich ihn nad) und 
nach lieb, und er mich auch, wenigftens in dem 
Grade, daß er fi) von mir füttern läßt. 

Für mich vergieng der Winter erträglich ges 
nug, eine alte Katarrhkrantheit abgerechnet, die 
meine Bruft fehr und lang angriff, und Schlaf: 
löfigfeit, die aber geringer als fonft war. 

Auch Amödne war diefen Winter gefünder als fonft. 


Den 30. 


As ich geftern Abends zu ſchreiben fortfahren 
wollte, kam ein Kriegsrath, mit dem ich zuweilen 
Geſchaͤfte habe, der das halbe Leben dazu anmen- 
‚det, um die andere Hälfte Eümmerlich darzuftellen. 

Ich arbeite demohngeachtet immer an meinen 
Sachen fort, und fehe die litterarifchen Arbeiten 
als kinen Genuß an, den ich mir hinter meinen 
mühjfeligen Gefchäfts z Sachen aufbewahre, und 
der. mich ftärft und erhebt. 

Die Stüde der Litteratur: Zeitung vom Mo: 
vernber, die Du; mir lange angekündigt, find mir 
auch in die Hand -gefommen. Ich fand darinnen 
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die Menzenfionen — meine Sacen die gut ges 
nug ausgefallen find. | 

Waͤhrend des Winters ließ ich mich feiper in 
viele Gefellfchaften verſtricken; nahm Theil an der 
Harmonie und am Konzert, hatte dadurch mans 
ches gefellige Vergnügen, mandyes angenehme Ge: 
fpräc) ; aber durch dies Alles drängte fich doch ims 
mer die Sehnfucht nah Einſamkeit, und einem 
beflern, gehaltvolleren Leben. J 

Man muß, das fuͤhle ich recht gut, ſich zu— 
weilen hingeben, Menſchen nicht nur nicht zurück 
halten von fih, fondern fie auch auffuhen, wo⸗ 
fern fie und mit der Zeit nicht. bitter anfein; 
den follen. 

In ‚den gefelligen MBerhältniffen wird leider 
nichts fo hoch auf und übel ———— alt das 
Zurücsiehen davon. 


Manche Zeichen der Achtung, die mir zu Theil 
werden, muß ich auch mit Dank und Liebe ers 
fennen, wohin auch eine neuere Aufforderung von 
einer obern Behörde ‚gehört, mich der Jurispru⸗ 
denz zu widmen, und eine paſſende und ehrende 
Stelle darinnen zu verwalten. 
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Aber ich fehe fehon Deine Miene, mein Alter! 
und wie Du mit der Hand über das Geficht faͤhrſt. 
Hier. ift nichts zu machen! fagt diefe Miene, und 
Du haft Recht, und fo wird es bleiben. 

Lebet wohl, meine Lieben. 





Richter an Otto. 


Koburg, den-24 April 1804. 


Neuigkeiten hab” ich leider zu viel zum Schreiben, 
obwohl zum Erzählen nicht zu viel. J. B. W. iſt 
‚ohne Penfion abgefegt und geht Elagend nad 
Wien. Sein Sohn ift im Herbftie geftorben, feine 
Tochter war von drei Aerzten aufgegeben, und 
rettete ſie durch Wein. Ich ſelber, wie ich laͤngſt 
vorausſah, wurde in die Unterſuchung gegen W. 
durch die Kommißaire gezogen. 

Meinen Brief an den Herzog und mein Aus— 
fagen des Hof's und jenes gutmachende Antwort 
. und noc) einige wichtige Briefe fchickte ich Dir, 
wenn ich nicht vielleicht fie jede Stunde zu brauchen 
beforgte. Du wirft ſtaunen. Ich war zu Feiner 
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perfönlichen Erſcheinung, als. fremder -Legationds 


‚ Rath, verbunden, wählte fie aber doch, um meinen 
Spaß und meine Prüfung zu-habend ;. 


Mein Mar hat das Huftenfieber, - Er iſt faſt 


zu zart und eine Virtuoſen⸗Seele bewohnt den’ Li⸗ 


lienleib. Ich kann ihm beinahe Verzuͤckungen und 


entzuͤckte Augen anpfeifen. ee — 


Emma zog wieder aus dem Zufals / Nade eiwas 
heraus. 


wMienzi nemlich. —— 


Ber fi ſich nicht mit: den — — 
ſondern feſt bleibt, ſtellt eben dadurch ſein Ver⸗ 


haͤltniß zu ihnen, und alſo ſich als etwas Veraͤn- 


derliches dar. Ich bin uͤberzeugt, daß „man. mich 
jest für veraͤnderlich ausſchreiet, bloß weil. ich fort 
will und fort muß, da Alles. um. mich her möcht 
ich fagen ſchon fortgezogen. Wangenheim. und 
Kretſchmann find für mich fort, auch der Hof-in 
mancher Ruͤckſicht. Das. Hebammenwefen gefällt 


mir hier fo wenig, daß ich den kuͤnftigen Novem⸗ 


ber - gegen das Ende nicht hier aushalten koͤnnte. 
Anfangs Anguft muß ich ausziehn — das Schick⸗ 
ſal, daß ‚weiß. ich ſtets voraus —. trifft immer fo 
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nit meinen Grühden zufammen, daß es mir, wie 
ich noch ſchwanke — die noͤthigſten dazu leiht. 
Mach Baireuth wuͤuſcht' ich und Car., was 

mir fuͤr ‚Car beſonders lieb iſt, weil hier unſer 
Umgang ſo war, daß er zur rechten, Gemeinſchaft 
des Lebens und Treihens zu wenig hilft. 

In Meiningen wars beſſer und naͤher, als in 
hieſi ger groͤßerer Stadt. Freilich mit einigen Men; 
ſchen ſo recht verwickelt zu ſein — hin und her zu 
genießen — Alles zu theilen — ſogar die Luſt — 
Alles zu erzählen, fogar die Noth, kuͤrz ein vori—⸗ 
ges Höfer Beifammenleben ift etwas, was man 
ewig vermißt. Amöne. und Car. würden ſich fehr 
lieben und fuchen, das weiß ich. 

Etwas wuͤrd' ich wohl vermiffen durch Mangel 
an Kofmwefen, das weiß ich auch. - Bon :längft ge 
fättigter (ſchon litterarifch fatter) Eitelkeit ift nicht 
die Rede. Aber ein Hof bleibt. immer ein Mittels 
Punkt von eleganten, artiſtiſchen und politifchen 
Neuigkeiten, die anderweitige Luft an —— und 
Wein ungerechnet. 

Ich bitte fehreibe mir, wie es in Baia ſteht, 
1) mit: der Buͤcher⸗Ebbe und Fluth und den Your 
nalmefen, 2) Klubs, 3) Adel, 4) überhaupt welche 
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bedeutende Männer und Weiber zw treffen find, 
5) 77 anfangs Auguft ein ſchoͤnes Logis nicht zu 
theuet su Befommen , das in einer Vorſtadt und 
gegen das Freie liegt, wie Deines. Ich werde 
Bir’ mündlich erzählen wie ſeht auch meine, an⸗ 
fangs ſo ſchoͤnen Berpälie n mit dem Sof ſich 
wieder dernichteten. | 

Dumm is mit Frau und Rindern und Küche 
Wandern; und dumm ware daß ich fonft ale 
geflügelter gargon nicht. mehrere Städte durchſog. | 

Frankreich aniangend, ſo wird der deuiſche 
Wunſch, die Freiheit mit ſolchem zu theilen ſelber 
von Fuͤrſten erfuͤllt, da wir jetzt ganz nicht nur 
wie Frankreich, ſondern auch von Frankreich res 
giert werden, wie did gleiche Preg: Freiheit, und 
das Eimigrantens Preffen in Deutfchland genug bes 
wieſen. F 

Denn kein Hahn — — — dem 
galliſchen, daß dieſer den verleugnenden Du zu 
erinnern, vergißt. Ä Bu 

Bergieb mein;langes Schweigen, da ich 20 0 Drucks 
bogen Aeſthetik nach Leipzig fenden mußte. 

Pas läffet der gute, treue Thieriot von ſich hören? 

Und wem ſoll ich die Aeſthetik dediziren. 
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n Se =® Mat, 
Hier find die glegehahre mit unzähligen Drud: 
kehlemm. Ich bin begierig, ob Dir dieſe neue Form 
gefällt, oder nicht, Gott weiß. aber wenn Du fie 
lieſeſt, geſchweige beurtheileſt. — 
Endlich kommt ein Monat voll ſchoͤner Tage. 
Meine vorige Aequinotzial Beohachtungen wur⸗ 
den nach einem Luͤgner von Buche zugeſchnitten. 
Ich will wieder auf eigne ‚Füße. 
Mai und Juni werden, Juli regneriſch. Ge⸗ 
nieße mit, Deiner ‚Amöne jene. vet aus. 


N. 


6, ” j‘ 

Kicter an — 
gi, Robirg) den 26. Mai 1808. 

Eben kam ich von meinem Arbeits- und Ver— 
tlaͤrungs⸗, dem Adami:Berg herab und habe nur 
45 Minnten- Zeit Deinen ſchnellen *J’ Brief ( diefe 
Pünktlichkeit für fremden Vortheitinsuße id 
ſchon voraus — und ich denfe Dir, zu -erwiedern. 
Ueber bie Ziezehahre ſoge ein — Wort. 


— 


*) Diefer ni von Otto findet‘ es nicht vor. © 


\ 


— 
x 
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Das Logis mit dem Garten waͤhl' ich. Ich 
war in Erlangen in einem geiſtreichen Zirkel ſoge⸗ 
nannter Verehrer und Schlegelianer. Uebrigens 
bin ich doch zu Hauſe am ſeligſten. 

Bon Deinem: Cöleflin hat mir bei weiten der 
erfte Theil mehr gefallen als der zweite; was am 
meiften daher Tommt, daß der Held nicht mehr 
fpricht, und alfo dadurch die Selbſtironie wegfaͤllt. 
Das Ganze ift fatirifch genug, und wir wollen einen 
guten Titel dafür wählen, - a oo. 

Mit meinem Bankier hab” ich eine unanger 
nehme Geſchichte, weil er auf dem Punkt . 
zu fallen. US = 

Adien, mein Lieber: | 


Dtto an Richter, 
| Dienftag, den 29, Mai 1804. 
Lieber! FR 
Dein Brief ift dem meinigen entgegen gefommen, 
und ich kann Die wegen Deiner Geldangelegens 
heit die. erfreuliche: Nachricht geben: daß deu ger: 
fallne Bankier, auf: den Dein Wechſel geftellt war, 
IV. ; 11 
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wieder aufgeſtanden iſt, und Du nichts zu befor, 
gen. haft. | 
. Sept zur. andern Angelegenheit. 

Ein Logis mir zur Seite, .jenfeits des Mains 
it zu haben. Dein Studierzimmer vor meinen 
Yugen, und alſo könnten wir dann auch: diefe 96 
genfeitig gegen sinander richten, was ſehr ſchoͤn 
wäre. Es hat eine fchöne Ausfiht und geht auf 
diefelbe Gegend zn, die ich bewohne, aber fie er 
fcheint noch verſchoͤnert, ſo daß man fie nicht ale 
dieſelbe erfennt,. Es iſt eine taͤuſchende, perfpeh 
tiviſche Anordnung (der Natur) die das Gras und 
die Wiefenblumen zu Gebüfhen in die Höhe treibt; 
ein hübfcher Garten am Haus, vor demſelben führt 
eine Brüde über den Main. Das Logis befteht 
aus 4 Stuben, 3 Kabinetten, alles was zur haͤus— 
lichen Bequemlichkeit gehört ift dabei, und Eoftet 70 fl. 

Mir gefiel es fehr, auch ſchon der Nähe wer 
gen, in der wir zufammen Ichten. 

Einen Spaß aus Hof muß ih Dir noch mit, 
theilen Vor kurzem befand fich ein Waſſerkuͤnſtler 
da, um in der Saale, allerlei Kunſtſtuͤcke zu mar 
hen; zugleich ift auch. ein Franzoſe da, der der 
Belchreibung nach. ein Abentheurer iſt, und fid 
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mit dem Erbauen von engliſchen Spinnmafchienen, 
vielleicht auch: fogar mit Goldmachen. As der ' 
angekündigte Waſſerkuͤnſtler mit feinen Kunſtſtuͤk- 
Fen bereits den Anfang gemacht hatte, fprang bes 
fagter Franzofe auch ins Waſſer, machte ſie nach, 
ja zuweilen ſoll ihm ſogar manches beſſer gelungen 
fein, als jenem. Der eigentliche Kuͤnſtler gerieth 
darüber in Zorn; erft ftellten fie ein gemeinfchafts 
liches Wettfhwimmen an, .bei dem der Franzoſe 
meiſtens obenan ſchwamm; das Schauſpiel wurde 
zu einem Seetreffen, denn beide pruͤgelten ſich im 
Waſſer tuͤchtig aus. 


Als nach gelieferter Schlacht der eigentliche 
Kuͤnſtler mit dem Teller am Ufer herum gieng 
und die Hoͤfer Schaumuͤnzen einſammeln wollte, 
verſicherten ihn die Zuſchauer, daß ſie auf ihn gat 
nicht, fondern blos auf den Zwillingsfchwimmer 
gefehen hätten, und fo mußte der arme Schelm 
mit leerem Teller und Zafche und zerprügeltem 
Ruͤcken abziehen, 





Am Sonnabehd, den 26, traf der Schlag und 


der Tod die gute Brinningk. | 
11 * \ 


— 
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Sie lebte ſeit Einem Jahre allein auf ihrem 
Gute und getrennt von ihrem Mann, der im Brauns 
fehweigifchen auf ererbten Gütern ift. 

Ich wollte fie fchon lange noch einmal befu: 
chen; aber es gefchah nicht, und nun thut ed mir 
fehr leid. 

Die Luft nach Hof zu reifen, wird immer ge: 
ringer, zumal wenn gerade feine Wafferfünftler 
da find. 

‚Lebe wohl! 


Kichter an Dtto, 
Koburg, den 19, Juni 1804, 
Du darfft diefen für feinen Brief Halten, nicht: 


ſowohl weil Du mir einen fchuldig biſt, als weil 


er nichts iſt, als theils ein Convert, theils eine 
Echo ⸗ Antwort. 


Am 1 Auguſt — wo nach der alten Sage der 
Teufel vom Himmel fiel — ja nach Errathen dei 
Wetters, hoff’ ih in Baireuth einzuruͤcken. 
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Wer Zähne hat, Enirfchet fie, damit beiffen wäre 
freitich beſſer — fobald er Faiferlihe Majeftät in 
Gallien hört. 

Doc haffe ich, Bonaparte nicht fo fehr, ale 
ich die Franzofen verachte; und Göthe war weit 
fichtiger als die halbe Welt, da er fehon den Ans 
fang der Nevoluzion fo verachtete als wie: das Ende, 

Die Aefthetit wird 40 Bogen ftark; ih bin 
mit ihr zufrieden; aber fie ift faft leichter zu bes 
folgen als aufzuftellen. | 

Lebe wohl! Leſ' ich oder hoͤr' ich Deine Antwort? 

Frage Amoͤne: ob fie einen Gruß von mir bes 
ehrt. Sagt fie ja: fo fage ja! — 

Dein R. 


Otto an Richter. 
— ‚ den 14. Deyember 1806. 
Sieber, lieber Richter! 
Ich konnte und möchte wie ein altes deutſches 
Volkslied diefe Anrede liebend verlängern, ohne _ 
mich zu befriedigen. Iſt es denn nicht möglich 
daß. ein Laut von meinen geliebten Entfernten zu 
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mie dringen kann? Kann kein Zeichen mir ans 
deuten daß Ihr Nachricht von mir erhalten habt? 
Denn auch von Amoͤne habe ich, ſeit meinem Abs 
gang von Hof, alfo feit dem 8. Oktober nichts 
mehr gehört. ' 

Nah taufend Gefahren, das kann ich ohne 
Uebertreidung fagen, denen ich aber. entgangen bin, 
nach einer. Tag und Nacht fortgefegten Flucht bin 
ich endlich hierher ‚gekommen. 


Eine Nacht, wo ich in diefer Zeit in einem 
Bette ſchlafen wollte, aber wieder aufgefchredt 
wurde durch-einen fürchterlichen Lärm, es war in 
Stettin, entgieng ich nur durch die größte Schnel: 
ligkeit der Sefangenfchaft, denn die Franzofen 
waren nur 14 Stunde noch entfernt. 


Das Meifte, oder vielmehr Allee was ich mit: 
‚genommen, babe ih verloren. Pferde, Wagen, 
Kutſcher und Bedienten, alle Wäfche und Klei: 
dungsftücke; Eurz ich hatte nichts- mehr, als was 
ich anhatte; es ift wirklich nicht möglich die all 
gemeine Verwirrung und Troftlofigkeit, die: ich- über: 
al erlebte, zu befchreiben; doch. erfuhr ich aud 
viele Zeichen der-Liebe, und ohmgeachtet-des : allge: 
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meinten Verluftes, derjeden Einzelnen bedrohte, man⸗ 
chen thätigen Antheil an meinem: Schieffal. 

Als ih auf meiner Flucht nah Greifenberg 
kam, und überall herumfuchte nach Menfchen und 
Pferden, und an alle Wägen der Flüchtenden 
gieng, kam gerade einer angefahren, aus dem ein 
Mann mit Erſtaunen herausſah. Es war ein 
Baireuther, und zwar Kriegsrath Schunter, der 
beim Korps des Gr. von Tauenzien als Dirigent des 
Kommiſſariats ſteht. Welche unbeſchreibliche Freude 
fuͤr uns Beide. Wir haben ung vereinigt und gemein; 
fam die Flucht nach Danzig und fo weiter bis 
hierher fortgeſetzt. Fuͤr mich war Schunters Erſchei⸗ 
nung in jeder Ruͤckſicht ein großes Glück, denn diefet 
fonnte mir, da er den Geldwagen Bei fich hatte, 
helfen ; und Du Fannft Dir wohl’denfen, daß auch die⸗ 
fes unter folchen Umfländen mir ausgegangen war. 

+ Am Tag der großen Schlacht . bei Auerftädt 
kam ich unter die fächfifche Feldbaͤckerei, in die ich 
wirklich gerade zu verwickelt: wurde; hatte vor mir 
brennende Dörfer und nichts wie Flüchtende. So 
fchlug ich mich von Dorf zu Dorf; bald ſchloß ich 
mich an- andere Flüchtende an, bald nahm ich mei: 
nen beſondern Weg und kam wohl, kann ich ſagen, 
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deßwegen gluͤcklich durch, weil ih nirgends ange: 
halten wurde. Ueberall aber befamen die Zoran 
eilenden Ordre nichts von allgemeinem Ungluͤck und 
dem Bordringen der Franzofen- zu fagen. 
Nachdem ih in Königsberg eine Stunde her 
umgefahren, um Quartier zu befommen, gluͤckte es 
mir endlich zu fehr braven Leuten zu kommen. 
Es ift der Zeitfabrifant Epfienhaufen, bei dem ic 
wohne ‚und wir find gegenfeitig mit einander zu: 
frieden. Ich kann nicht ausdrüden, wie wohl 
mir die Ruhe nach einem fo unglücklichen Herums 
treiben, zumal in den erftien Tagen des Hierfeins, 
unter einfamen Leſen und Schreiben, und befons 
ders fo lange that, als noch Friedenshoffnungen 
vorhanden waren. Als aber diefe verfchmanden, und 
fo das Ungluͤck, kann ich fagen, in all der Größe, 
wie ich fchon einen Theil davon erlebt habe, jest 
nachzueilen drohte, bemächtigte fich meiner auf eis 
nige-Tage eine Troftlofigkeit, wie ich fie auf meis 
ner Flucht, und im größten Gedränge, nie ei 
pfunden habe. 
,‚ Den 16, Dezembir, 
Geſtern, als ich ganz zuhig in meiner. Stube 
und mit Leſen befchäftigt war, kam die Bitte des 
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Mräfident vom 2ten Departement des Ober⸗Kriegs⸗ 
Kollegii, der mich zufällig bei Tiſche Eennen lernte, 
ihn zu befuchen,. mit dem höflichen Beifag, daß er, 
ran ſei. Es war nichts anders .ald daß ev mir 
den Antrag machte, ad interim Geheimer Sekretär 
des Prinzen Wilhelm, Bruder des Koͤnigs zu werden. _ 


Ich war wirklich erflaunt und gerührt über 


das ganz ungefuchte Zutrauen diefes Außerft braven ' 


Mannes, und ich bin alfo feit dem 3. diefes mit 
Beibehaltung alles Vorigen Geh. Sekretär. 


Wie lange diefer Zuftand dauern wird, in die⸗ 
ſen Augenblicken der Entſcheidung des Wichtigſten, 
weiß ich nicht. Es herrſcht hier jetzt eine furchtbare 
Stille, wie vor dem Ausbruch eines: Erdbebens, 
und ich muß darum meine Lage doppelt preiſen, 
und ſollte ſie auch nur voruͤbergehend ſein. 


Es iſt gegenwärtig nirgends auf ein dauerhaf⸗ 
tes Gluͤck zu rechnen, und eben deßwegen darf ich 
auf die. Dauer. ‚meines jeßigen Zuftandes nicht 
hoffen; aber er wird mir doch immer fehr erfreu⸗ 
lich fein, wenn er. auch lange vergangen fein wird, 
wenigſtens wegen der Art, wie ich dazu gelangt. 
bin, und wegen des Borzuges, den ich vor fo vielen 


170 


Empfohlenen und fih ſelber Empfehlenden, unde 
wußt, erhalten habe. 

Der Prinz Wilhelm, ein liebenswürdiger Prinz, 
voll der ſchoͤnſten Eigenfchaften, wohnt im Haufe 
des Grafen von Finkenftein, den Du doch auch in 
Baireuth haſt kennen lernen, und den ich auch 
bier ſchon mehreremale geſehen. Welche unerwar⸗ 
tete Kombinationen! 


F zitft, den 15 Januar 4807. 
Lieber Richter! 
Sch ſchreibe an diefem Brief: wie an einem Tas 
gebuch, und was ich Dir nicht fehreibe erfährft Du 
ja durch Amöne, die ” gebeten, Dir Alles mit: 
zutheilen. 
Als ich die Weihnachtfeiertage ziemlich gut zus 


‚ . gebracht, kam, auf einmal die Nachricht vom Aufs 


bruch und der. Neife hierher. 

Die Hoffnungen ‚Euch bald wieder zu fehen, 
verfchwinden immer mehr; Uebrigens Bin ich ge: 
fund und es geht: mir fehr gut. Ich Habe in 


Koͤnigsberg treffliche Menſchen gefunden, die ih 


meiner - mit“ großer Freundlichkeit angenommen. 
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Kurz es geht mir fo wohl, als es einem. Vertrie⸗ 


benen nur gehen kann. 

In diefem Augenblick ſchickt mir der Adjutant 
des Prinzen, der unterwegs den Briefträger traf, 
einen Brief, und läßt mir fagen: er habe diefen 


fogleich für mich in Empfang genommen, damit- 


er mir eher zu Händen käme. 


Ich zitterte wirklich vor Freude; denn es war, 
nach langer Zeit, der erfle Brief wieder aus der 
Heimath, und: nur der, der fo viel erlebt hat, wie 


ih in diefen Monaten, fann willen: was es heißt 


Nachrichten. von den Seinigen zu erhalten. Ihr 
feid alle wohl und. das feßte mich in eine ganz 
heitere Stimmung; 


Ich theilte diefe und meine Freude meinen 
ſehr braven Hausleuten — ich bin bei einem Apos 
thefer Michalowsfi im Quartier — mit, ılnd fand cine 
freundliche Theilnahme, die dem Fremdling wohl that. 


Wir werden leider. hier nicht lange bleiben und | 


ſchon fpriht man von einer. Berfegung nach Heis 
ligenbeil. . 


Mie wohl wäre, mir, duͤrfte ich fo lange wie 


möglich-hier verweilen. :- Mach Deiner. Levana fuchte. . 
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ich hier und auch in Königsberg in allen Leihbib⸗ 
liothefen herum, aber. vergebens 
| Wie würde mich das Lefen derſelben ſtaͤrken. 


Um aber doch etwas von Dir zu haben, wirft 
Du mir doch gewiß bald ——— Gruͤße die 
Deinen zaͤrtlichſt. 

Adieu, mein Alter! | 

e D. 


‚ Montag, den 19. 


Sch habe das Kouvert wieder geöffnet, um 
Dir zu fehreiben, daB meine Freude, einen Brief 
an Dich und Amdne abzufenden, vergeblich war. 
Als ich ihn heute felber auf die Poft trug, erfuhr 
ih, daß feine Briefe nach Berlin durchgelaffen 
würden und alle zuruͤckkaͤmen. Ich mußte daher 
auch diefen unabgefandt laſſen. 


Den 25. 

Als ich wirklich ganz unruhig über den ge: 
hemmten Poftenlauf "wurde, kam mir, mie ich fo 
manches höchft Exfreuliche in diefer Zeit doch auch 
erlebt habe, die Nachricht zu, daß ich durch einen 
Kourier, der für den Prinzen nach Wien geſchickt 
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win: freilich auf großen — — — 
ben koͤnne. 

Das war etwas Gutes und Du ahann alſo 
dieſen mit dieſer Gelegenheit. Noch — le⸗ 
bet wohl! | — 

O. 


Otto an Richter. 


Seiltgendelt, den 26. April 1807. 


So mußte ich denn, mein lieber Hichter, aus 
meinem heimlichen friedlichen Stübchen- und von 
meinem dußerft guten Hauswirthe fcheiden, und . 
bin mitten ins Feldgetümmel wieder geworfen. Es 

befindet ſich nemlich jeßt das Hauptquartier hier, 

. Welcher Abftand zwifchen Tilſit und hier! 
Dort außerordentliche Gaftfreiheit und hier ein oͤdes, 
leeres Haus, das mir im erften Augenblick, in dem 
ih e8 betrat, als ausgeftorben angekündigt wurde, 


Um Die einen Begriff von der Liberalität meis 
ner Hausleute in Tilſit zu geben, möchte. ih Die 
eine Schilderung von allen den Lebensmitteln ges 
ben, die fie mie in den Wagen legten, Alle Lieb⸗ 
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lingsgerichte theils gebraten, oder gebaden, Wein, 
Liquer, Senf, Gewürze, und fogar Magentropfen, 
welche wohl, wollte ich Alles das, was fie einge 
packt, genießen, nothwendig wären. 

Seit einigen Tagen hört man hier unaufhörs 
lich fanoniren, von Danzig ber. Ich bedauere bie 
arme Stadt fehr und alle Menſchen die ich dort 
kennen und nicht fennen lernte, 

Beinahe wäre ich auch in das Schickſal diefer 
Stadt und ihrer Bewohner mit verwickelt worden, 
wenn ich nachgegeben hätte. 


"Auf meiner Flucht nemlih, traf ich in einem 


elenden Dorf mit einer geflüchteten Gräfin Ch. | 


mit ſechs Töchtern zufammen. 

Ein Bogen Papier, den fie zu einem Brief noͤ— 
thig Hatte, und der nicht zu haben war, außer bei 
mir, veranlaßte von der Gräfin Seite eine folche 


Dankbarkeit, daß fie mir anbot mit ihe zu reifen 


und mich mit ihr in Danzig einzufperren. Aber 
| ich fah das Schickfal der Stadt voraus und ent | 


gieng ihm deßwegen. 
Den 3. Mai, 
Henteihört man nichts mehr von det Kanonade, 
und man iſt betrüßt darüber , weil man fir das 
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Elend diefer Stadt und ihrer Einwohner nicht-ger 
nug beſorgt, ihre Hebergabe befürchtet. V 

Die Preußiſche Armee gewinnt ein ganz neues 
Anſehen, indem ſie Huͤte und Zoͤpfe verloren und 
Schnurrbaͤrte und Muͤtzen bekommen hat, Der 
Koͤnig iſt mit gutem Beiſpiel vorangegangen und 
hat Nachahmer genug, weil dieſe das Gluͤck haben 
dem Urbilde und wirklich “geliebten Monarchen naͤ⸗ 
her zu fein, als es fonft die größere Ausdehnung | 
der Laͤnder zuließ. Dabei befinden ſich die Men— 
ſchen, wenn die Noth nicht fo nahe und die Hoff— 
nung auf Huͤlfe nicht zu fern if, wenigſtens — 
Taͤuſchung ſehr wohl. 

Wir hatten hier ſchone Fruͤhungstage; außer 
dem iſt es rauh und wegen des nahen Haffs abwech⸗ 
ſelnd. Ich war an dieſem ſchon mehr als einmal, 
auch ganz in der Naͤhe der franzoͤſiſchen Vorpoſten. 
Geſtern war ich in Balga, das eine Halbinſel im 
friſchen Haff if. Es giengen ‘auf dieſem viele‘ 
Schiffe; die Sonne fpielte fi) darauf und dehnte 
die große Waflerflähe gleichſam noch mehr aus. 
Neben dem Haff zieht ſich eine Ebene hin, die 
fh in Heinen. Hügeln und abwechſelnden Bertiefuns 
gen endiget, die alle mit Laubholz befegt find, auch 
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heimliche Vögel faßen umher, und fangen ohne fich 
flören zu laffen; vom armen Danzig Her wär un 
aufhörlicher Ranonendonner zu hören. Ohme diefes 


unglückfelige dumpfe und zumeilen fonorifche Rollen 
wünfchte ich Dir den Anblick diefer Gegend. 


Uebrigens herrſcht ein über alle. Befchreibung 
| großes und fchredliches Elend. Ganze. Gegenden 
find verödet und menfchenteer. . Ganze Dörfer find 
verlafien, Dächer, Thüren, Fenfter, Zäune, Bäume, 
Balken abgeriſſen und verbrannt, Fein Vieh, Fein 
Getraide, Fein Stroh, kein Heu; es giebt nichts 
mehr, Fein Feld ift und wird beftellt. So find ganze 
Gegenden verwuͤſtet, wo die Franzofen und Rufen 
ſtehen. Hier, und noch mehr in Tilſit herrſchte 
noch Wohlftand ; doch fleigt die Theuerung aller Le; 
bensmittel außerordentlih, und Du kannſt Dir da; 
durch einen Begriff davon machen, wenn id Dir 
fage, daß 5 Eigr 4 gr. und ein Mans Milch gegen 
410 gr. koſtet. 


Unter diefen traurigſten Umgebungen, eines 
Wohlftandes und faſt Wohllebens (verforgt aus 
der Hofkuͤche) zu genießen, das macht wahrlich mehr 
betrübt, als froh. Man ſchaͤmt fich,; unter ſo vielen 
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Ungluͤcklichen wenigſtens fuͤr den — ‚ne 
Ausnahme zu machen. - - 13 6 
Sn, Königsberg und Tilſit — ich u noch 
Bücher erhalten, ausgenommen Deine Levana; aher 
hier bin ich von: Allem ganz und „gar abgeſchnit⸗ 
ten, meine wenigen Buͤcher, die ich bei mir hatte, 
ließ ich in Tilſit zuruͤck, ſo daß ich nun nichts 
mehr bei mir habe, als den Montesquieu. 
Den 5. Mai, | 


Es ift Heute ein ungemein Schöner Frühlingstag. 


Ich ging nad) Tifche fpazieren unter vollem Lerchenges 


ſang. Einige Menfchen ackerten, in guter KHoffs 
nung auf die Zukunft. ihre Felder was um der 
Seltenheit, willen einen ungemein erfreulichen Ans 


blick gewaͤhret, und / was um „fo.mehr kontraſtirte, 


weil in der he das Getuͤmmel des Krieges 
war. u en pi Ge urn 


Dan 5 Gelmachen Vorpoſten, Schanzen, 


und nichts wie Anſtalten, die darauf hindeuteten, 


daß ‚das. allgemeine Verderben auch. dieſer Gegend 


ſich han id ann BEN REN I 
za Sn xinigen Tagen . kommst der Koͤnig und den 


Ruſſiſche Gaiſer. wi yet Gin Ip: 


Weil ih nun: mit Grund, parausfegennanuß, » 


IV. 12. 
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daß wir bald von hier vertrieben" werden, ‚fo will 
ich dieſen Brief abſchicken, um fo mehr, da ich 
eine ſehr gute Quelle aufgefunden habe, —— 
— kuͤnftig befördert. werden. 
Lbet wohl, — — und — des 


fe — 
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kubsit 2. Er ee we SEN 
1.3 22 Ar na „tr ©; 4 > t « oe 
rl .„. Es wid fi all I 





ya tn 


„nf — er "Hifi Kir.” Pot 


u. vi m NN —E — 1807: ı 
Aus: einem Partfäus‘,; deſſen Beſizer 87 Yaht 
wi halb blind, halb gehdrlos, undi goiziger als 
Beſdes niſt; docht aber noch? im diefem erh von feine 
Feain Abettroffentwire Ar dieſem o gerdumigen 
Pfarrhauſe und in einer ſchoͤnen Stube, auf einer 
Safer, die oon dem Rußfluͤß und Be Gilge ger 
Gilde, ſchreibe⸗ ich an Dich mein Richter! 
Dier Franoſenoſtehene site Haren 
der Gilge, um uns aus dieſem allerletzten Puntte 
ves Preußiſchen Staates zu dvertteibennwas auch, 
erfolgt nicht der Friede in wenigen Vagen, oder 
EN Acſchehen wirde ti he 
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Bon. Tag zu Tag herumgetrieben ; unftät und - 
flüchtig; verwickelt in ‘die ſonderbarſten Verirrun⸗ 
gez öfter als einmal getrennt von. Allem, bin ich 
endlich, ſeit acht Tagen hier und: bei dem Prim 
zon, das letzte Schickſal mit ihm, und;: faftimächte | 
ich fagen ‚. mit mir theilend. Das allgemeine: Un⸗ 
glück loͤſet alle Konvenienz⸗Bande, und ebnet und 
gleichet Vieles außı,. was! im - gewöhnlichen: Leben 
durch eine große Kluft: geſchieden iſt. Es ift: wirk⸗ 
lich nicht zu⸗ beſchreiben, durch welche. Fata "idy 
gegangen bin, ſeit ich mich von — ent⸗ 
ltr.) — 1.) — ie * 

Da Gefecht und die Einnahme — 
berg? trieb mich aus dieſer Stadt, in der ich wie⸗ 
der neinen Tag war: Hier wurde: ich“ in dern all 
gemeinen Verwirrung vom: Allem getrennt, durch 
unrichtige Beftellungen falſch angewieſen, und‘ fo 
gahz einſam unter der fluͤchtenden Maſſe. Ich 
famı:fo wieder, nach Tilſit; fluͤchtete mit andern 
über die Memel, fand, als ich das erſtemal Til⸗ 
fit verlieh, “den: Prinz unterwegs‘, und wurde 
aͤußerſt fveundlich von ihm dahin: mit zuruͤckgenoni⸗ 
men:. Indeſſen iſt Alles Baum muͤndlich zu er⸗ 
zaͤhlen, ogeſchweige zus fchreiben.u 4 stnae ns 2 

12* u 
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Den 23. Zuni, 

Weiche Freude, Alter! In der Nacht vom 
21. auf den 22. iſt ein Waffenſtillſtand abgeſchloſ— 
ſen worden, auf vierwoͤchentliche Aufkuͤndigung, 
unter der Bedingung, daß beide Armeen im ihrer 
gegenwärtigen Stellung bleiben, und die Preußen 
und Ruſſen das, Kuriſche Haff und die Nehrung 
behalten. Diefer Waffenftillftand .ift auf eine Art - 
abgefchloffen, daß zu vermuthen iſt, der Friede, 
oder wenigſtens einige Präliminatien deffelben müßs | 
ten ſchon vorläufig feſtgeſetzet ſein. 

Ihr koͤnnt in Deutſchland Gott — Eure Noth 
möchte noch fo groß fein — nicht‘ genug danken, 
daß. Ihr feinen. Sieg der Ruſſen erlebt Habt. 
Mapoleon, der Wahres und Unwahres: durcheinan: 
der mifcht,, hat darinnen aber wahrlich recht, daß 
diefe nicht nach Europa gehören, und daß es kein 
größeres Ungluͤck giebt, als das ſie anrichten. Ich 
babe dies mit geſehn und erlebt; aber * — 
es nicht auszudruͤcken. an 

Ich Habe die meiften der —— — 
Menſgen geſehen; auch den Ruſſiſchen Kaiſer. 

Ich kann Dir aber nicht ſagen, wie ſehr ich 
Gott danke, daß mich der Waffenſtillſtand gerade 
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in diefem Hauſe getroffen hat, in welchem ich mich 


einfam befinde; wo ich meine Freude über.die 


Ereigniffe fo recht fill genießen konnte. Ich habe 
bei dem: alten Pfarrer mehrere Bücher aufgefuns 
den, die: mir Anlaß. zu mancher hiftorifchen Bes 
merfung über die Preußifche Gefchichte gegeben . 
haben.-; Man muß thun, was man nicht laffen 
fann, umd fo thue ich beides, indem ich auch an 
Dich hiftorifch fehreibe, und * ER was 
ich; erlebe... Ä 

ch verfchließe mir die — vor der Zukunft, 
amd genieße roirklich ‚Alles, was mich hier ums 
giebt mit einer Freude, die freilich durch die Auss 
ficht. auf den Frieden erhöht wird. 

Es ift eine fihöne reiche Gegend bier, die no 
nichts gelitten hat, und überall ‘die Zeichen des 
Wohlſtandes an fich träget. 

Ich ſchließe diefen Brief nicht vor dem Fries 
densſchluß, und meine Berichte ſollen alſo ſo lange 
fortdauern, oder * ruhen, bis jener erklaͤrt iſt. 


\ ES Den . Juli 1307, 


Es iſt griede! Friede, Friedel ift unter allen 
Verhaͤltniſſen ein lieblich tönendes Wort; aber nach - 
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fo einem ‚Krieg etwas Unausfpreihliches: Dein | 
Freund, mein Lieber, iſt fehr glüdtich, | 

Gleich nachdem der Friede verflndist mar, 
ing ich nach Tlſit, und fuchte meine braven Mi 
chalowlis auf, die ich in der größten Trauer amd 
sein ausgeplündert wieder fand; diefer Anblick ſchlug 
mich wirklich fehr wieder; übrigens ſah ich aber 
alles, was daſelbſt verfammelt war zur Friedens⸗ 
Kiftung und zum pomphaften Gepränge. | 

Das größte Elend und hohe Pracht gränzten 
hier Hatt an einander. 

Jetzt genieße ich den Eindruck der Ruhe, das 
Ruhen des Schredlihften in meinen fehr Heitern 
Stube und in der Art in Einfamfeit, weil der 
Prinz in Tilſit iſt und faft Alles was ihm ange 
hört Sei ihm iſt. Ein großer Kaften mit. Büchern, 
ihm gehörig, ftehet zu meiner Difpofition und ich 
benuge.diefe nach Gefallen. 

Ich ſchließe diefen Brief freudig und dankbar 
für alles das, was mir in dieſer ſchrecklichen Zeit 
Gutes begegnet iſt. 

Lebe wohl, mein Richter, — die Deinen 
von — Pia 1. 

2 ee, ee 
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aux IBPT |. a LE En Er Tue ar 
Otto an Roten. — 
— pn 2 B ı > Fr | IE 
er m. den 24, Rob. 1807, | 


‚Sieber, Lieber Riten! rn: e 
& ift ganz gut, daß man die Wahl nicht hat, 
zu erleben, was man! erleben. muß; man: würde fo 
wenig : die "Zukunft ‚erleben wollen‘, als : man- fie 
Fahren taflen dnöchte, wenn ſie vergangen ift: So 
geht es mir in Ruͤckſicht des Jahres, feit dem üch 
Dich nicht BE ERE nice ein Wort: von 
Be hate. a u 


wWonn Du Dich —8 vielleicht vertaffen 
haſt dag du in einzelnen Fragmenten, im einzels 
nen Büchern — oft zu ſehr zu haben bift, und 
dag ich, um nur etwas von Die zu haben,. in den 
Leſebibliotheken -diefes unlitterarifchen Nordens, nach 
Deinen Büchern herumgehen würde: fo. wußteſt 
Du ‚nicht, wie arm diefe Bibliotheken find,. und 
wie lange ich vergeblich nachfragen mußte, und 
kaum. einiges erhalten konnte. Doc das. habe ich 
Dir auch ſchon öfter gefchrieben. 
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Ich frage Dich denn doch mit Recht, ob-es 
Recht ift, daß Du nicht Einen Laut”) von Dir 
zu mir gelangen läffeft, da Du doch wiſſen fonn- 
teſt, wie viele. Freude er mir verurfachen würde, 
und daß die Brieſſtellerei in einer Lage, wie die 
meine, immer nuͤr ein Werk der Noth war, und 
— ſehr fragmentariſch. 

ch habe ſeit meinem. letzten ‚Briefe wieder 
u Zrauriges und Luſtiges erlebt, und viel 
gehörti;umd: gefehen wobei ich Dich gegenwärtig 
wuͤnſchte. - Einiges“ habe ich mie ſogar, für. Dich 
und in. beſonderem Andenken an Dich aufgefchrie- 
ben. Es hatdas Anfehen, daß das zweite Jahr wieder 
eben fo fonderbar und abwechfelnd werden wird, 
His das vergangene, es ſieht aber, wie es jegt vor 
mir ſteht, mit den Nachfolgern, die es allenfalls 
noth haben kann, noch weit ungewiſſer und un 
berläffiger aus, ale jenes. 
> Mein fefter Glaube iſt es, daß gegen die ers 
färrende Kälte - des Zeitafters nichts helfen und 
retten‘ Eonnte und kann, als —— Leiden. 

) J. P. Briefe giengen, da er ſie den geraden Weg 


ſchickte, verloren, Otto's Briefe kamen alle uͤber Wien 
durch die Geſandtſchaft. 
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Wie man aber auch’ die Menſchen, da, wo %s 
überftanden iſt/ heiter, Elar, beruhiget und faft hel⸗ 
denmuͤthig findet, das iſt ſo erquickend, daß man 
dem Urheber dieſer Leiden, wie er es ſelber thut, 
als unſerm Eumpäpgen — eine Lobrede 
halten kann. 


Alles iſt verbeſſerlich, m und — it ER ° 


Diefes ahne ich im Preußifchen Staat; ed wird 
ſich gewiß mit Kraft und Energie aus diefer fuͤrch⸗ 


terlichen Kataftrophe heransarbeiten. - 


Im Preußiſchen -Regentenhaufe herrſcht etwas 
wirklich unſterblich Glorwuͤrdiges, ein wahrer Koͤ⸗ 
niglicher Familienſtolz, an den ” immer * * 
fung denken werde. 

Nach dieſem, gebuͤhret es ſich ede einen. DPreufs 
ſiſchen Prinzen, die und jene Aufopferung: zu brin⸗ 
gen, Wohlthaten auszuüben, daraus nichts zu’ mas 
hen und keinen Dank zu fodern. Aus dieſem 
Grunde vertrauen ſie auch "darauf, daß ihr Name; 
als trage er die Bedeutfamkeit von Ihaten:in fich 


imponiren muͤſſe. Davon ein ſchones Beifpiel, 


das ich Dir mittheilen will. 
Als nach der Schlacht von Friedland die ganze 
geſchlagne Preußiſche und Ruſſiſche Armee im eiligſten 
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Ruͤckzuge begriffen : war, "diente ihr eine einzige 
Schiffbruͤcke in Tilſit zum Uebergang ‚über die 
Memel, Es draͤngte ſich Alles, um zuerſt hinuͤber 
zu kommen, und es entwickelte ſich dabei zwiſchen 


beiden Partheien mancher Haß ſo ſehr, daß ein 


ruſſiſcher Soldat einen preußiſchen, der den Bor: 
fprung gewinnen wollte, niederſtieß. 
Der Prinz Wilhelm tam auch geritten, und 





ein xuſſiſcher Offizier, der ihn nicht kannte, mollte 


ihm den Uebergang verfagen. 

Der Prinz. ritt ruhig fort, und die Ruſſen 
machten Anftalten ihn mit Gewalt anzuhalten, fo 
wiei fein Gefolge Gewalt - mit. Gewalt zu vertrei⸗ 
ben. Der Kampf war im Beginnen; da wendete 


ſich der Prinz (einige meinten nemlih, er fen 


wohl unerkannt fuͤr ſeine Perſon, doch wenigſtens 
ein hoher Rang an ihm ſichtbar geweſen) und 
rief mit donnernder Stimme: „ich bin ein Prinz 


von⸗Preußen!““Der ruſſiſche Dffigier wollte: große 
Entſchuldigungen "machen, ‚aber. er. ritt ſtillſchwei⸗ 
gend. fort und ahndete, — gedachte ex jamals 


dieſes Vorfalls. — — 


Die gloxwuͤrdigen Thaten der ‚prenfifihen Ab: | 


nen. haben »gleishfam einen: Abglanz ber; dieſes 
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Haus verbreitet, dag fie unter allen Verhaͤltniſſen 
ſelbſtbeſtimmend und ſelbſtherrſchend erſcheinen. 

Manches habe ich uͤber die Geſchichte dieſer 
Gegend geſammelt; viele meiner aͤltern Anſichten 
ſind in mir feſter geworden, auch habe ich = 
Art von militairiſchem Bd erlangt.” 

An den Krieg und feine Gefaͤhren gersöhnt 
man ſich leicht, ja man efartet unter beiden; 
fuͤrchterlicher als der Krieg und ein Gefecht und 
die dabei brennenden Städte und Dörfer und dad 
Geſchrei der Plünderung; fürchterlicher als Alles | 
diefes iſt die Ruchloſigkeit, wenn ſich ein Stänt 
auflöfet, und von den’ Stetten als 3 ſchon eur | 
geldfet angeſehen wid, 

‚Einen Tag lang ſah ich nach der — aus 
Tilſit dieſem fuͤrchterlichen Wiſen in ale feine 
Aeußerungen zu, | a 

Ich muß und werde fo fange hier auspalien 
als möglih, an eine Ruͤckkehr ift vor der Hand 
nicheigu denken‘ Sch; beide Dich alſo fo bald noch 
nicht ſehen, folk ich aber auch nichts von Die zu 
ſehen bekommen?“ Dasifrage DeimvFreund 
Te tt A RD 


neue nt I AR 
. b) — — —— 
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Richter an Otto. 
Baireuth, den 22. Mai "1808, 

Lieber Alter! 
Veser | das Schweigen ſchweig ich. — 
Morgen geht Deine Finanzen⸗Wuͤrdigung an 
Cotta ab. 
Der Titel bleibt alſo, wenn Du feinen nad: 
ſchicht: uͤber das Finanzweſen. 4 L'dor ver 


langte ich, er hat alles bewilligt, und iſt froh über 


das Manufeript. 
Das Werk, ‚Kann feines woͤglichen Einfluſſes 
halber nicht bald genug erſcheinen. Kein Wort 


hab’ ich ausgeftrichen; er erſtlich gabſt Du mir kein | 


Recht dazu, zu Schnitten die ja zu oft, ins organifche 
Leben eingreifen; zweitens ift die Stage, ob man 








für die Deutſchen zu weitläuftig (zu kurz wohl) 


fein fann. 


Jeden eittzelnen m bche Du — mit der 
meiſtens hoͤchſten Kürze: aus; nur — dies iſt Dein 
Fehler — bringſt Du ihn, - fo nie er. Dies immer 
deutlicher wird, mit den neuen NHelligkeiten wieder 
vor, oft mehremale, Jedem aber muß es fo gehen, 


u 
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der es weniger gefchickt macht als ich, der ich ins 
Schmierbuch alle mögliche Entwickelungen vorher 
hinwerfe und dann ruhig die beſten auslefe, oder 
jufammenpreffe, um darin wieder Welt und Mach 
welt zu entwickeln, oder: eigentlich, um SUCHER. 
zu fein, blos zu belehren. — 
Im Winter hatt? ich oft gewuͤnſcht/ Du u 
mir-auf der Gaſſe oder in der Harmonie aufgeftoßen ; 
Da hätteft dann auf meiner linken Achfel — mein feft« 
bleibendes Eichhoͤrnchen gefehen, das nicht beißt. 
Gleichwohl: Halt! ich's jegt fuͤr gewagt daß ich 
das Thier, da ich bei Dobenek einen Sohn aus 
der Taufe hob, in der Taſche hatte, :inindie ich 


während der. Taufe mehrmals greifen: mußten um 


es mit dem Sacktuch niederzuhalten und meinzu⸗ 
bauen; denn waͤhrend ich meinen armen Pathen, 
der. ſchon ſelig iſt, in den Armen hielt): hät ich 
durchaus nichts machen koͤnnen, wenn das Thier 
herauf auf meine Achſel gekrochen waͤre, zur allge⸗ 
meinen Störung des Taufaktus und Eonftes) In 
einem Sack an meinem Kanape ſchlaͤft das Hörnchen, 

Meine Friedenspredigt, mit unzaͤhligen Druck⸗ 
fehlern, ſetzt Dir einige Bekehrungen in mir vor 
von Buchholz; Und ndoth hatu mich Die: Zenſur, 
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wenn ich es micht noch: ſchlimmer benennen foll, 
doch. wenigftensr befchnitten. Es iſt jekt eine vos 
dammte Zeit, fün einen dev über: fieilachen will. — 
„Die Beichte des Teufels bei einem Staatsmanne,“ 
abſolvierten der: Zenſor des Morgenblattes nicht. 
Doch kommt ſie zuletzt mit des Feldpredigers Attila 
Schmelzle Reiſe nach Flaͤtzt heraus, vielleicht mein 
ausgearbeiteſter, regelrichtigſter Spaß’ ohne die ge⸗ 
ringſte Ausſchweifung, oder Solbſteinmiſchung; man 
müßfe-denh,;: und man haͤtte Recht — die unten 
auf jeder Seite ſtehenden Noten, dafuͤr halten wollen. 
Michaelis kommen zwei Baͤndchen vermiſchte Schrif⸗ 
ten heraus; dier Badereiſe eines Dr. Katzenberger 
‚folk im Din die, Erinnerung an denfeinen Sprach⸗ 
Zynismusu Deines alten: Freundes wieder erwecken, 
der Dir ſo oft zum Ekel wanſeaa nnd: 
Wahrſcheinlich kommt aufi Michaelis mein-Fibel 

heraus memlich die "Biographie: aines gewiſſen Fi⸗ 
bels, dor das bekannte ſaͤchſiſche Ar B. E.⸗Buch 
gemacht, das mit dem Kupfer, in Verſen ein Affe 
gar poßierlich iſt woran. gegeben awirde «Eine 
Satyre auf die Lebrusbeſchreiber Kants,/ no 
Ohnen den Krieg waͤre meine Lebäna gewißrſchon 
wieder aufgelegt: worden; auth habrich nur bei 


* 
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ihr wig dor Vorſchule, die Voraus zahlung dev 6⸗8dor 


bedungen; und von Perthes Hab? ich mdieſe auch | 


ſchon bekommen. ;-Sonderbart bei, feinem Buche 


fürchteten ich "mehr: das Urtheil und Schickſal als 


bei, Yiefen: Revana ;: ſowie ich eben fo-hoffte, fuͤr das 


des Titans. BET > Mech 
Aber ſo uͤberraſcht Äntmen had: Dukfitam z wes 
niens unangenehm . nF 


In der Heidelberger 8. Zeitung‘ heif' er er | 


mit rezeuſiren, und ich werde äberhätipe! ſtark ges 
fucht.?getzt follte Gelde unter - deit’ Lenten? fein) 
ich bekaͤme vieles davon. | END 


wi dyelmn dJüneres übrigens jeßt färt!, droden, 


kalt; der Fruhling und alle ſeilie Sternenhimmel 


haben init nichts" and ich bleiben Fein ER, wis 
das "große Weit⸗ Spiel‘ Eutopi’s"geibihnten"it. u2 


ALL IE Per: P3 Se l95f RER 7 EYE Te pr 
ut Do. hält 28 ‚mich gewiß hicht ab, ‚In: Gegen⸗ 
theil esn ſpornt mich an, zum AlleBeſſern mit Ein⸗ 
zelnen Kräftensfenrig: mitzuwirken, lo) 


3 D 


Welchen die Zeit ieberkhräge BR richte" viefe 
zuerſt wieder auf und daun ſich mitz wenn die 
Vielheit der Teufel etwas vermag,ſon noch moehr 
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die der Engel, noch mehr, fage Ih; denn die menſch⸗ 
fihe Natur giebt 10 Engeln das: Uebergewicht uͤber 
100 Teufel; denn wäre dieß nicht::fo wäre bei 
der Ueberzahl der Schwachen- und Dummen und 
Schlimmen laͤngſt die ——— age an⸗ 
ſtatt geſtiegen. 

Was werben wir einmal einander — eigents 
ih Du auf und abgehend, nicht: zu.fagen haben? 
Du kannſt jegt, und wenn Du auch Deinen hal: 
ben Kopf zu. Haufe läßeft — überall den beliebtes 
ften, aufgeweckteften Srfetfgafer fpielen, blos durch 
Erzählen. 


Ich werde wie ein waflerbegoßner Sun dabei 
— und tropfen. Dein ſchoͤnes Glück. ‚hat mic 
nur erfreuet, ‚aber, ‚gar nicht uͤherraſcht; und haͤtteſt 
Du etwas von meinem Erden, Eingreifen ins Le⸗ 
ben, Du hätteft jenes früher haben eönnen. Ich 
Bin begierig, ob Du nicht, wenn Du kommſt, mir 
als Weltinann ähnlicher: geworden, erſcheinſt z ich 
ſollte es aber denken, da Dich’ die vornehmſten 
Perſonen kuͤhner hinaufgebildet. — 


[3 a’. 
sed we. . 


© Sept: freir: ich mich Auf Deingıtünftige: Freude 
an meinen drei, durchaus unaͤhnlichen, aber unwver⸗ 


a fJ 5, 
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dorben : auftriofpenden. Rindern 3: und sed’ wäre mir 
fehwer, Deine Auswahl zu weiſſagen . 
Ach wärft Du nur dal And doch kann ich 
nichts wuͤnſchen, als was Dein kuͤnftiges Gluͤck 
ausbauet. Laſſe ja in dieſen entwaffnenden Zeiten 
Griff und Heft micht fahren, ſobald Du... einmal 
die Fauſt daran haſt, wie jetzt. Du haſt wegen 
Deiner Kenntniſſe und ſonſtigen EEE die 
größten Anfprüche. | SEAN, SB 
Ein Koffer voll Briefe an: — — auf 
Did, und was nicht Allesi rn ur.) una? 
Was Halfıdas. größe Quart, Das ich zu meinem 
Brief genommen? Ich Habe doch nicht Platz ges 
nug für meine Worte; dazu gehört der große Bos 
gengang in der Eremitage, Sch beneide Dih um 
Dein durchgearbeitetes Stück. Leben; (nur der Flucht 
Anfang ausgenommen) ; wie ideens und fraftarın 
find dagegen 10 Stubenjahre. In Deinem Schik 
fale iſt faſt etwas wie in meinem — naͤmlich ein 
wechſelndes Erhoͤhen und Vertiefen; aber jede Tiefe) 
iſt kleiner eie die vorige, und . a MR 
Erhoͤhung. | 
Diefer. Krieg ſollte Dir it: — — 
einen freundlichen Genius Deines, ‚Lebens geben: 
IV, | 13 
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Erkundige Dich doch: weht un Hamann, und 
— von ihm. 

Du koͤnnteſt gerade zu ſeinem natuͤrlichen Sohne 
gehen und ihn von mir grüßen und fragen, wenn 
einmal dieſe gruͤnen Gewoͤlbe des Geiftes dem Pubs 
likum aufgethan wuͤrden; ich meine die Samm⸗ 
lung ſeiner opera. 

Ich ill mich auf nichts mehr beſinnen, das 
mit ich aufhoͤre. 

us Lieſeſt Du das 1 MorgenBlatt?- 

Meine Frau grüße Dich. Herzlich, und beide 
rc — als Balſam und Nahrung. 








VO “ur a: ae Ä 
mn. —— = r ; : 
5: Gi 7. 
= Bier an Orte, 
nn. ae erlangen, den 10, Zuni 1811, 


— Guten Abend, mein Alter! 

Sen langer, langer Zeit genoß ich nicht die fort⸗ 
gehende heitere Seelenharmonie wie jetzt. Die 

ars semper gaudendi, die ich in Baireuth theo⸗ 

retiſch entwerfe, ſetze ich. hier praktifch fort; und zwar 


was das Beſte, mit einer ſelten taͤuſchenden Ah⸗ 
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nung, daß kein Schlöffenweiter: in: Baiteuth Die 
Gärten meines Lebens. niederfhlägh - . iv. . ; 
Alle Leute find hier gefällig — Bücher hab’ 


ich mehr als zu viel. ch kann in Welſens, oder 


auch in Walters nahen Gartenhaufe wohnen und 
ſchreiben. Touſaint darf keinen an vu 
weil er Ihm fonſt erfült. 

Sogar die Zeitungen fchickt er mir am Mor | 
gen, ob ich fie gleich 5 Stunden fpäter ı an feiner 
Wirthslafel auch zu leſen bekomme. BE 

Noch Hab’ ich bei Niemand gegeſſen, und noch 
keine Eriangerin geſprochen. Meuſel fagte mir, 
daß in Sranffurt nur einige alte englifche Knöpfe 
gefunden worden, Überhaupt hab’ ich manche Polis 
tifche Neuigkeit hier eingethan, die ich ſchon AR 
Baireuth für dich auspaden. will.  _ 


Deine neue und feine Deduftion und Devaks | 


vazion, die ich mitgenommen, hab” ich heute gelefen, 

aber defto mehr ihren Reſt, der aber wahrfcheinlis 

cher den größern Theil ausmacht zu gewünfchtem 

Vergnuͤgen und Urtheil. | 
Das mir befonders Gefallende Hab’ ich mehrs 

mals vertital angeftrichen. In der Fortfeßung 

wirft Du — vermuthe ih Dich mehr auf den 

13 * 
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kammeraliſtiſchen und moralifchen Beifall" Anlaflen; 
fowie jegt auf den’ diplomatifchen. = -: 


Was mir am "meiften gefiel, außer der Ruhe, 
womit Du Moral und Politi£ in ihren Geängen 
ausreden laͤſſeſt, iſt die Darftellung der Selbſttaͤu⸗ 
ſchung, die ſich immer mehr entwickelt, und auf 
die verderblichen Folgen vorbereitet. 


= J 

Der Titel des Auffages. könnte fein: Deutiche 
Verfündigung an Deutfchland zu Vortheil Eng⸗ 
lands — oder irrige Selbſt⸗Devalvazion der Deuts 
ſchen, zur itrigen Valvazion der Britten. 

Ich ſehne mich nach Baireuther Briefendie 
leider den Weg uͤber Nuͤrnberg nehmen, und "ds 
RUN nur 3 mal antommen. 


Lebe wohl, mein guter Alter! mich 
nach Deinem Wiederſehen. Gruͤße Deine Amoͤne. 
Dein R. 


—— 
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— — n u, “un C Gin EIER 
Bi De IN EI ER 
‚Bier an ‚Otto, — 


Rücnderg , den 1, uni 1812, 
"Suten Asenp,, lieber Alter 4 


Ich will endlich aus meiner ſtillen Einſamkeit in 
Deine hineinſchreiben. Waͤre ſchoͤnes Wetter ‘und 
die ſchoͤne Natur naͤher: for fehlte: mir bei meinen 
guten: Haustauben, und bei a — BEN | 
aa — Bid." 3 an nor, | 
— — — Du am n listen — * 
den.) So oft wir Auch beiſammen waren, fo has. 
ben wirsdoch kaum zu reden angefangen; und die 
groigen: :Gefpräche : über Philofophie, welche aber 
feltner. Streitigkeiten als Mittheilungen und Aus— 
einanderiwieflungen waren, ließen. mir. zu vielen Fras 
gen: über. .feinsXeben, feine, früheren: Bekanntfchafs 
ten.igär: Einen Raum." Er. fucht. wirklich mit feis 
nem waͤrmern Eifer unausgefekt nur die. Wahrs 
heit. Sein Buch aber, Realismus hat: ex mir für 
neuen Druck zu. Anmerkungen dagelaffenz den neue 
ften Band feiner Werke bring ii mit, Eu will 
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mich durchaus nach München Haben zum Durchs 
fehen und Ordnen feiner Papiere, deren er mir 
mehrere gab, welchen zum Drucke wenig in Styl 
und Handſchrift fehlt, fo ruhig und gleichförmig 
ift auch Iegtere, wie fein ganzes Benehmen, Reden 
und fein fanfter, edler Sprachton. | 
Schon in der erfien Wiertelftunde mußte er 
meinen Sprüngen zwifchen Ernft und Scherz zus 
fhauen; und als ich es halb entfchuldigte, fagten 
die Schmeftern, er thue felder oft desgleichen. 
Uebrigens fcheint er mir doch.nicht den rechten 
Sinn für Scherz zu haben, daher er fih Kagen: 
berger und Fibel nicht hinaus vorlefen laffen, freis 
lich von den Schweftern; und ich billigte es felber 
und rieth ihnen, folhe Sachen, wenn es zu mas 
: chen wäre, anftatt mit ihren Pippen vorzutragen, 
‚Lieber auf einer Kempelifchen Sprachmafchiene vor 
zuſpielen. Zuweilen nimmt ihm das Alter die 
Fortfegung einer der, auch klagt er, daß er fpres 
chend jege nicht: Herr genug- über feine Darftelluns 
gen fei, was ich aber nicht fand, 
Er hat— überall Ruhe, nicht Kälte; kann das 
her forteicht Feinde anfprechen, anhören und ber 
friedigen, als ich ſchwuer. == 
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Es bleibt die Vormitternacht mir ruͤhrend, Wo 
wir allein, er mit dem Schatten des Lichtſchirmes 
auf dem Geſichte, leiſe uͤber das Wichtigſte ſpra⸗ 
hen. — Und, doch — hoͤre! er ſollte meinem erdi⸗ 
gen Herzball einen neuen "Stoß zi ur Bewegung 
um die hohere Sonne geben, und mich heiligen, 
und mie fo viel wie Herder, ja mehr als Gerber 
werden — tr war beides nicht — und meine frömms 
ſten Wuͤnſche fuͤr mich koͤnnen leider nun von 
Njergand meiter erfati werden, als pon mir ſelber, 


Hab' ich nur ihn geſehen, hatt' ich PH 
dacht, ſo werd” ich ein neuer Menſch und begehre 
weiten keinen edel berühmten Mann zu fehen 
Ah — Er ſieht ganz gefund aus, (wie auch fein 
Paß -befagt;) und-iflet, mehr und trinkt fo viel als 
ih, und kann ‚vom Morgen an bis Vormitter⸗ 
nacht. in Einein fort‘ unter Menfchen, Genuͤſſen 
und auch Haͤuſer⸗ oder; Viſitenreiſen feine: 

Ich blieb "zu feiner Verwunderung meiner als 
ten Regel treu, mitten aus der waͤrmſten Geſell⸗ 
ſchaft in meine kuͤhle Einſamkeit zu laufen, um 
mich vom Erholen zu erholen. Z. B. aus der vollen 


Männer und. Weiber⸗Geſellſchaft bei Merkel mach 
einem wu Gaſtmahl (er hat. 5 Däuier). 
Den 13, Tui, 

Und mein, ven vielen Reden der Menſchen 
angefachtes Sprechfeuer — und Dr. Erhard, der 
einmal gegen Herder und mich geſchrieben und 
deſſen Materialismus ich jetzt bekaͤmpfte — mach⸗ 
ten es auch rathſam. Ich praͤſentirte mich dem 
Doktor auf folgende Art: Sie haben einmal den 
Teufel gelobt im (Niethammerfchen — Le 
voila.) | 

Als ih Jakobi fragte, ob ichs mitn meiner yon 
heit nicht übertriehe, antwortete ee nur halb, 
fo daß.ich Feinen Nutzen von meiner Frage — 
Ueberall ſieht ee nur zu, und iſt zu aͤngſtlich 
auf ſeine Darſtellung vor andern, und wagt gar 
nichts; ſo wie er ſchon früher Meine Frage ver⸗ 
neinte: ob ich oͤffentlich in “der- Dedikazion des 
Clavis an ihn ſagen dürfte, er habe fie vor dem 
Druck geleſen. < Alter. Menzenfionen feines, "und 
Schellings Buchs “führtener,:fogar die Anzeigen da⸗ 
von in einzelnen Blättern fauber:. eingewickelt, 
bei 2109 de. 





am Worbeigehen ) In allen wird: edngelobt, 
ſogar von Kantianern, und. auch feine: juriſtiſche 
Unſchuld gezeigt; Schelling verliert mit Recht. 
Er iſt Dein: zweiter» Aretin, Sagt’: ich und hat 
Deiner —— blos zum Verbreiten. genuͤtzt! 
—B ER BL 
‚ As, made. in — die Miofeſeren wie 
— ſeine Geſundheit getrunken hatten, ſtand 
er auf, und gieng mit feinem Glaſe bei allen 
Steben — und ſtieß m ihrenan.. 
HR FOR. 5 AR BL EB De BE Zac Er TE 
 Eimas hehdrt dem Alter er den; 4 —* 
Binden an, die ihn tragen: und wiegen. 


-Er trägt ſchoͤne neumodiſche herabgeſchlagne | 
Stiefel, und Alles iſt ſchoͤn und nett; auch fehle 
der. jetzige Ruſſenhut nicht, wahrſcheinlich der Au⸗ 
gen wegen. Als am erſten Morgen ein ſchwarzer 
Halbzirkel von Sabeck, Hegel, Miemeier, Schiweigs ⸗ 
ger 2c. um ihn herum ſaßen: hielten er und feine | 
Schweſtern vor uns ernſten Auſkultanten einen 
3 ſtuͤndigen Rath, ob &yhöber sbeidenum:3 Frdlhr 
dahin, wvder dorthin gehen muͤſſen, und wie Alles 
gut zu arrangiren waͤre. nl 


” Daß ersmich.Tieht, weiß ich ans ſeĩnem jedes⸗ 
maäligen Abſchiednehmen, :und .aus.der Liebe feiner 
Schweſtern, und aus den ſanften Borwärfeh, wenn 
ich: in den Intervallen feines Zuhaufefeins nicht 
kam; aber: wie viel er mit Recht oder Unrecht 
tadelt, weiß ich nicht. Er fpricht ziemlich oft von 
feinen Weiten; über. meine perfönlichen frühern 
und jegigen Werhältniffe, auch ſogar über mein 
Shreiben hat er feine Frage gethan. Doch war 
vielleiht daran. auch nur ‚die Meberfülle des Res 
deftoff 8 Schuld: fo wurde faft nichts über bie 
Welthändel; und nicht genug uͤber un Goͤthe, 
Klopſtock ꝛc. geſprochen. 


Im Politiſchen iſt er an — Das 
— muͤndlich. 


sb Wir 


Schrag ir fehr bienſtfertis gegen mich. Die 
Klage über die norddeutſche Bügerfpere ift übers 
iicben, ni: 


» Der — Schwate, — Kath von 
Hofen, win Freund. Schillers. von ‚Kindheit an, 
erklärte mir. wieled: von früptın —— uͤber 
die ich im Dunkeln war, .. 1 iii. Hi; 
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- Alles: und noch vieles perſoͤnlich. ve. 
Lebe wohl, mein Geliebter. Ich erwarte Briefe! 


en an- — — 


gmnttum, den 10, Zum 1818, 


Mein — Alter! 


Ich will jetzo aus meiner Morgenſtube in Deine 
herrliche Daͤmmerſtube des letzten Abends hinein⸗ 
ſchreiben. Meine Fata zu Waſſer und zu Land 
kannſt Du aus dem Bericht an Karoline erfahren, 
Ich bringe blos einige andere nach, womit auch 
Du die begierige Welt beſchenden ——— 


Zu Wangenheim kam Schlegel — den ich, 
weil man bei der Vorſtellung dumpf hoͤrt und 
dumpf ſpricht — fuͤr den Auguſt Wilhelm nahm, 
zumal der Dicke wegen, nnd mit welchen ich zwar 
viel, aber nicht fo freundfchaftlich ſprach, als die 
vorigen Verhältniffe mit Friedrich ſodern durften. 
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Geftern beſuchte mich der wahres aber: Bühnere 

Wilhelm/ -und wir hatten. eine fo. hertliche harmo⸗ 
nierende Stunde, daß ich mich auf Heidelberg freue, 
wo ih ihn wieder treffe. Er ſprach fogar von 
feinen zu jugendlichen Anfichten- meiner und anderer. 


Sch bekannte ihm nun auch, daß ich feinen 
ſich befflagenden. Bruder‘, blos daram fo miferabel 
behandelt, weil ih ihn für den Auguft Wilhelm 
gehalten. Du kannſt Dir denken, daß artige Eins 
Heidung hier nöthig war,: uiid: auch nichts fehlte, 
zumal bei meiner. bekannten „PONMeNe | 


Ich gendfe hier ein Gdtterleben . giengen mir 
nicht immer ganze Arbeitstage -darauf, und hätt 
ich die Meinigen hier. Einmal nehm' ich kuͤnftig 
Ichendiges Sad und Pad mit And. ſehe, wie es 
ſich dann leben laͤßt. 


iDas Inte Nfeinufek his win Über bie Ver⸗ 
änderlingen. 


u TR wer . Se APPETIT 

: Den Bunbedtagıifk im feinen vertraulichen Ber 
— gerade am glaͤnzendſten, muß aber ſeine 
Ghanzs und Kraftſeite or der Hand durch Ver⸗ 
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bergen” aufopfern. "Din, Br ich imd 
— ihn RR Y m a er ya 


2 Aare, „ te 

"Sao mir dech, vie wie Sie ich ſian "neuen, 
Hefperus, woran ich nur Sprachfachen, hoſſere, im " 
Ganzen, fodern foll, wenn Du Dich noch der 
Briefe Reimers erinnerfi. 


Geſtern Abends fragte mich der Baierifche Ges 
fandte, bei deffen Thee ich. war, nach Dir, oder 
vielmehr Georgius, und ‚sprach mit fehönem Lobe 
von Dir und Deiner Finanzpandora. Er las uns 
auch Langens zweite fatyrifhe Reiſe mit vieler | 
Luft vor. 

Lebe recht wohl, mein guter Otto, grüße — 
und ſchreibe mir. 


Den 20, Oktober 1825, 
Mein lieber Dtto! 


Mein, dem Horizonte immer mehr fih nähern; 
des Auge erlaubet mir nichts als einen Gruß an 
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Dich. Beiſtehende Frage beantworte am Rande, 
Sünde wär’ es bei diefem Wetter, und bei Deis 
ner Gefundpeit der Wunfch Deiner Gegenwart. — 
Reim er iſt redlich. | 


gebe wog! nn 
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nl Schwarjenbach, 15. Otlob. 119, | 
Der Jean Paul wäre gar zu undankbar, wenn 
er, da er immer nur bekommt und Sie immer nur 
geben, nicht wenigſtens eine Dankaddreſſe gaͤbe fuͤr 
die rekrutirten und fuͤr die abgedankten Noten. Ich 
wuͤnſche, daß mir die Komponiſten ſo gefallen wie 
die Lieferantin derſelben, oder wie die heutige es 
fo gut meiriende Sonne‘ die — gleich dem Geflecht 
das man mit! ihr vergleicht &- vor ihrem Winter 
und ihrem uUmwdiken den heitern Nachſommet vor⸗ 
ausſchickt. — Der Himmel möge Ihnen fuͤr allts 
einen Athem, den Sie ſo gut anwenden, Sie moͤgen 
fingen oder reden (wenigſtens ‘mit mie), ohne 
Stihe geben und Ihre Lungenflügel fo geſund wie! 
das Herz iſt machen , das fie umfaſfen und verhuͤllen. 
Ich bin und bleibe, ſo lange meines etwas taugt 
Ihr gehorfamſter Diener | 
Fr. Nichter. Zn 


N. ©, Verzeihen Sie, daß ich eilig im 
Schreiben und nicht eilig im Schicken war. 
100,000,000,000 Empfehlungen. 

IV. | oz 14 
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Fir meine Freundin A... 
am Ende des Sahres 1792. 


l 


9, den. 31.' Dezsmb, 


E; giebt feinen — Gedanken als den der 
Griechen — hinter denen wir in der Schoͤnheit der 
Ideen und der Körper bleiben — daß jeden Men: 
fchen ein Genius. umgebe, der ihn mit feinen 
unfichtbaren . Flügeln _ kuͤhlet, hebt und bedeckt. 
Wenigſtens ‚möglich iſts r. daB hoͤhere Weſen das 
für ung find, mas wir für die Tiere — daß fie 
mit unfichtbarer Uneigennügigkeit um. die. wichtigs 
ſten Handlungen. des Menſchen, nämlich um feine 
einfamen, und um feine wichtigfien - Gedanfen, 
nämlich um feine ungehörten Wache ſtehen. Auch 
wuͤßt ich, nichts, was der arme Menfch in der 
braufenden Waldung, des Lebens mitten unter Thies 
ren — Irrſteigen — wilden Sägern — Stärmen und 
fallenden Bäumen nöthiger hätte als eine unfichtbare 
Hand, an der er miliger und richtiger geht als 
an allen fichtbaren. — 


* — 


2 





"Der Genius, 


In der Mitternacht, die zwifchen zwei Jahren 
liegt, wird die Sanduhr des alten umgeſtuͤrzt — 
Alle Genien der ſchlafenden Menſchen ziehen in den 
Mond und fallen nieder vor einem Thron, um den 
ein ewiger Schimmer und Zephyr flattert; fuͤr den 
er ſich darauf verhuͤllt, hat der Ewige keinen Namen. 
Jeder Genius führt hinter ſich die 365 Wolfen, 
durch die er feinen Menſchen zog. 

Sch wende mein Auge mit Schauer von den 
andern Genien diefes Jahres, die mit vollgebiutes 
ten ‚Wolfen, auf welche Leichname und Glieder 
‚geworfen waren, vor den flummen Thron des 
Schickſals giengenz und ich fehe blos den friedlis 
chen Genius an, der Deine Wolken, A...., 
beherrfchte und leitete. z 

Dein Genius fhimmerte wie eine Sonne im 
Regenbogenkreis von Wolfen, die nun auf ewig: 
von der engen Erde in die weite Ewigkeit geflogen 
find. Er fah mit einem Auge den immer um ihn 
wirbefnden Wolfen nad) und zählte die, auf denen 
eine Abendröthe, eine Nebenfonne, ein Regenbogen. 
glimmte — er wollte noch länger zählen, aber er. 

14 * 
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mußte feinen Blick voll Liebe von denen afzichen, 
in denen Kegentropfen, Nebel und Dunkel nieder 
hiengen. — 

Erhaben und langſam zogen jegt aus ber tie 
fen Ewigkeit in langer Reihe die fünftigen 365 
Wolken eines jeden von uns, im denen fo mancher 
Big, fo mandes Eis auf unfern unbefchirmten 

Bufen wartet. 

| Dein Genins fhlug das Auge an dem Mans 
men Throne deſſen nieder, den zwei Ewigkeiten 
umgeben, und ſagte: „Ewiger, durch den ich's 
* bin! Du ſiehſt das zukuͤnftige und ich nur das 
„verganghe Gewoͤlk. Ah der arme zerrinnende 
„Menſch ruht drunten auf der Erde mit bedeck— 
„tem Auge und traͤumt unter ſeiner Nacht nicht 
„von den Thraͤnen, die jetzt an jenen Wolken in 
„ſein Leben ziehen. O Allliebender, mein Herz 
„iſt zu weich! Nimm aus den Wolken meines 
„Menſchen alle Thraͤnentropfen — zertrenne die 
„ſchwuͤlen — umgolde die trüben — das Morgen: 
„roth der Jugend fliege über den ganzen Kreis — 
„und ach wenn fie wieder koͤmmt, die Gemitters 
„wolke, die ſchwarz über der gequälten Bruft und 
„über dem gedruͤckten Athem ftcht, fo lege dafuͤr in fir 
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„das frifche reine Wehen des abgefühlten Himmels. — 
„ Aber ach da der Menſch doch eine verſunkne 
„Waſſerpflanze iſt, die ihre erſchuͤtterten gepreßten 
„Bluͤten muͤhſam uͤber die Wellen hebt, ſo laſſe 
„mich wie eine ſinſtre Wolke, die nicht weichen 
„will, in der Geſtalt eines Gedankens, in der 
— Geſtalt eines Liedes, in der Geſtalt eines Traumes 
„mit liebenden Zittern, um die verdunkelte Seole 
fallen und ſie liebend zwingen zu weinen, damit 
„ich ihre das Zeichen gebe, daß ihr guter Genius m 
„umarmt habe’ .... 

Das Schidfal antwortet nie — die erfte Wolfe 
des. Fünftigen Jahres ftand ſchon am Genius — 
Er fant auf ihr zu feinem ſchlafenden — 
nieder, und umzog: ihn damit — — — 

Mein Genius fliegt neben Deinem und feine 
Wolfen decken, wenn Guͤſſe in ihnen liegen, einen tie⸗ 
fen Schatten auf. die des meinigem und einen Pur⸗ 
purwiederſchein, wenn Abendgold fe Aberzieht. — 
O daß dich den Menfchen das Schickſal fo zufams - 
mendruͤckt, daß er fein Gluͤck weniger ‚nach dee 
Farbe als nach der Zahl feiner Wolken ſchaͤtzen 
muß!... | 
Friedr. Richter. 
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Wieder abgeichrieben den 25, Mai 1793. 


Die Hälfte diefer Wolfen ift fchon voräberge: 
zogen in den fchönern Farben, die ihnen mein Herz 
wünfchte — aber o gütiges Schiekfal, verfage nicht 
allen den Freunden, die, ich liebe, die Geſundheit 
und heile nicht blos das: Herz, fondern die Nach: 
barſchaft deflelben 9. 


— — — — — — — 
= 


’ | Hof, den 27. Der. 1793, 
Befte Freundin! 
Es koſtet mir alle Anſtrengung des kuͤhlern Mach: 
denkens, daß ich mich zu einem warnenden Worte 
zwinge, eh' ich meine Empfindungen mit Ihren 
zufammenfließen laffe. Und dieſes Wort, das Ich 


bald abkürzen werde, iſt: daB Sie doch nicht den 


Schmerz für etwas halten deſſen Ernährung fo vers 
dienſtlich iſt wie feine Erſtickung — daß Sie doch 
nicht mit offnem Herzen fich fo heftig in feine Stacheln 


Ya... befand fich in diefer Zeit immer leidend. 
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werfen, weil .Sie, wenn Ihre innere Zertinnang , 
jährlich. fo wächfet wie feit 2 Jahren, ja am Ende 
eine gang wehrloſe verfloſſene Seele für die großen 
tiefen Schläge: des Schickſals mitbringen würden, 
die jeder von uns am Todtenbette eines Verwand⸗ 
ten und Freundes gewiß erwarten muß. Die vet; 
ſteckte Suͤßigkeit folcher poetifher Qualen befticht 
uns fie zu ſuchen ſtatt fie zu ſtillen. Aber waß 
wäre denn am Ende eine fo ganz wunde weiche 
jergangne Seele vor den Ungewittern, durch Die 
jeder von uns maß? — Glauben Sie mir, Theik 
erfte A. weder im Schmörze noch im Jubel iſt 
der Menfch am beften, fondern in der Kuhe, im 
peitern Bewußtſein feiner Lage. Der Schmerz 
| giebt Tugenden, aber auch Mänget — himmlifche 
Tugenden gegen Achntiche, harte - Mängel gegen 
Unaͤhnliche und ‚Kälte gegen die Pflichten des Les 
bens., fobald fie von bloßer Vernunft nicht vom 
Enthufiasmus geboten‘ werden. | 
— Ich habe uͤberhaupt uͤber die zunehmende 
Wundheit Ihres Innern, die alle gluͤck hiche Für 
gungen des Schickſals nie ausheilen werden, und 
die die aͤußeren Lagen ſonſt vermehrten, aber (jetzt 
am wenigſten) nicht. erzeugten,lange nachgedacht, 
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"om Arzeneien zufammen zu feßen, für die ich eins 
mal ein längeres Blatt beftimmen werde, wenn 
Eie es wollen und ih es wagen darf. — 

Aus dieſem Raifonnement werden Sie nicht 
auf die tieffte Ruͤhrung ſchließen Eönnen, mit der 
meine zerriffene Seele alle edle Ihränen der Ihri⸗ 
gen in ſich ſtroͤmen ließ. Sie fpalten gewaltfam 
das fremde Herz durch Ihre Schmerzen und giefs 
fen She edles Blut hinein. So fhön fah ich faft 
nie Ihre weiche Seele und alles, was die Schläge 
des Schickſals an ihr geöffnet haben... Nichts thut 
mir wehe, als daß Ihr Blatt nur von vier, flatt 
von vielen Augen gefehen wird. Aber wenn Sie 
mir auch die Bitte um eine weitere Mittheilung 
verweigern; fo kann ich doch noch in einem andern 
Namen ald meinem die Antwort auf die legten 
Wuͤnſche Ihres Blattes geben: das Schickſal hat 
ſie alle erfüllt.und es wird ewig bleiben, weil alle 
auf der Tugend ruhende Freundfihaft — und nur 

diefe — ewig ift. | 
| Zerſtdren Sie ſich nicht, beſte A..., durch 
| Ihre ‚eignen Thraͤnen, die, wie ich gewiß weiß, 
geſtern She ganzes Inneres, alle- Ihre Nerven 
und, Ideen in einem. einzigen, ſiedenden Strom 
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aufgelöfet haben. Wenn ich mich wieder ändern 
will, fo ſchicken Sie mir dieſes nt; und ich 
werde es immer wieder erkennen. 1 
Ach warum braucht es ſo wenig. um den Yan 
dern zu quälen, und fo viel, um ihn zu begluͤcken? 
Immer und ewig und wieder: von. Menem;:i:i 
et Ihr alter Freund _ >; 

en MNichter. 


Sf, den 8, Januar 179. 
Wenn nah 60 — 70: Jahren — weil das 
Blatt: aus unſern Kleidern gemacht doch länger 
dauert als die, die fie tragen — irgend ein frem⸗ 
des Auge auf diefe fremde Hand zu einer Zeit 
ſtoͤßet, wo wir doch alfe in unſerm eignen Staube 
fchlafen nicht mit zugedrückten fondern ausgehölten 
Augen, und wenn der Lefer fraget *), wer dei 
Fremde iſt: fo-fag ich ihm's hier: es war der 
warme zu ſehr geruͤhrte Freund der edlen Seele, 
deren magiſcher Wiederſchein auf den vorigen 


*) Nach Mittheilung eines Tagebuch " "= 2 


—* 
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Blaͤttern ſein Herz ſo ſanft wie Abendroth beweg⸗ 
ten — es war Ihr Freund, A...., der’s immer 
war und immer bleibt. Aber ich wuͤnſche Ihnen 
nichts — das große, ſtille, nicht blos Menſchen⸗ 
ſondern Weltenfreundliche Schickſal, das mit den 
kurzen Linien unſers kleinen Lebens die Zeichnung 
der großen Welten⸗Zukunft macht, kann wohl uns 
fere engen Wünfche für fremde Freuden. weder fil: 
len noch billigen, die wir täglich thun, da wir doch 
wiffen, daß ein Erdbeben die Berge hersorhebt, 
und daß wir die Töne der zweiten Welt nicht im 
Luſt⸗ Getuͤmmel, fondern in der dunkeln Stille des 
Grams vernehmen, wie die Mundharmonifa ſich 
am fchönften ohne Lichter in der Sinferniß an um 
fere ungetheilte Seete legt. — — | 


. Aber der ohnmächtige Menfch muß wuͤnſchen, 
fo wie die-in-Leiber eingefenfte eingemauerte Seele 
ftemde Hüllen in der Liebe berühren muß — 
— und ich wünfche Ihnen, edelſte Freundin, die 
jest wie ein in die Ewigkeit zuruͤckgegangner 
Fruͤhling vor mir blüht, alles, alles, alles was die 
waͤrmſte Freundfchaft wünfchen kann — du ewiges 
Schickſal gieb ihrem Ange andere Ihränen als bies 
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ber und ihr mach Veſſerung cchiagendes Herz ruhe 


fanft, und: ftill an. einem andern aus, am und- in 


— 


dem mein eignes wohnt. | Y 
Ä in .. 30 Riäten 





we 


. Hof, am Baftnadptöinergen 9. | 

- Der Sonntags, Abend war das ftürmende Ae⸗ 
quinofzium , das ‚allemal den Uebergang don ‚einer 
Jahrszeit in die andere macht und: aufidag ist dee 
ftilere, fanfte, wolfenlofe, vom Julius und Januar 
gleichweit entfernte Nachfommer erfolgt. Meine 
Vorwürfe und Saunen find ist geendigt und Ihre 
Plagen. Ich konnte Sie nur mißverſtehn, weil ich 
Ihnen Widerſpruͤche zutraute — und dieſe konnt' 
ich nur zutrauen und verzeihin, ‚weil ich felber, 
wenigſtens in manchen Stunden daraus beftehe, 
3. B. mein größter ift: daß allemal in der erſten 
Macht nach einen Sonntage mein Blut noch höher 
fortficdet, und daß es in der zweiten erkaltet.... — 
Ich habe ‚mehremale Ihr Tagebuch geleſen; 
aber mit einer Niedergeſchlagenheit, die mir den 
Unterfchied zwifchen den Schilderungen der erdiche 
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teten und. der wahren Leiden zeigt, und Sie ſelbſt 
werden: und müflen meine Wärme en Sie recht: 
fertigen. 
Mur ich, und noch — den ich Ihnen 
wohl nicht zu nennen brauche, erkennen Sie viel— 
- Seiht ganz, und vorher war es W....., Ihr 
legter und einziger Lehrer der der verfannten Seele 
ihre Rechte gab, Nur das befte Herz konnte nicht 
zum Bitterften werden unter den immerwährenden 
paͤdagogiſchen Mißhandtungen und unter lauter far 
Kaftifchen Umgebungen: Ich fehe und bemundere 
ZIhre ſtille Ergebung. in die väterliche Härte, Ihre 
snbegteifliche Geduld mit allen Giftmifchereien der 
Anfpielungen und Thaten, Ihre haͤus liche und 
außerhaͤusliche Sanftmuth mit Ihrer gewoͤhnli⸗ 
chen Raſchheit und Lebendigkeit, über die Sie fo 
viele Gewalt bei kraͤnkenden Zufaͤllen haben. Sie 
ſind aus meiner. Bekanntſchaft die einzige Ihres 
Geſchlechtes, der ich jedes Wort heilig glauben 
darf, und die in den mißlichſten Lagen zu keiner 
Wendung Zuflucht nimmt als hoͤchſtens zum Schwei⸗ 
gen: Eben dieſe ftofze Unfaͤhigkeit zur Verſtel⸗ 
ung aber kein Haß, (wie manche Dienfchen, 3b» 
an. untergeorduet, glauben ).denn Sie ſind zu fehr 
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in.:ihte fanften Träume eingefenft um jemand zu 
haffen,, giebt nebft Ihrem lebendigen Temperament 
Ihrem Betragen gegen Perſonen, die blos ein 
hoͤſliches verdienen, einen zu aufrichtigen: Anſtrich, 
aber wie wenig Haß dabei iſt, — ich — aus 
tauſend Erfahrungen. „0: ; 

Aber auch gegen dieſen — — 
kaͤmpfen Sie, wie ich aus ihren Tageblaͤttern ſehe, 
und treten noch die Waͤnſche ihrer beiden Sreunde 
dazu, ſo verſchwinden ſie bald ‚ganz. | 

Es giebt nichts folgſameres — nicht gegen die 
Kaͤlte der rationes dividendi ſondern die Wärme 
der Freundfchaft und Liebe - — als Ihr Gefhiedht: | 
fie ertragen vom unftigen alle Wahrheiten und 
Seffern fi ch gern um, wenn nicht Liebe oder Ehr⸗ 
geiz (woruͤber ſie nicht ſiegen koͤnnen) es ihnen 
erſchwert. Ueberhaupt wird mie Ihr Gefchlecht 
Heiliger, je länger ich es zu‘ kennen ſuche; es hat 
eine fallende Seele für alle unfere Vorzüge, aber 
die wenigften von uns haben eine für alle feinis: 
gen; und wenn‘ ed den höhern das Ganze und 
die Ewigkeit befchauenden und umfaflenden philos 
fophifchen Geift noch. hätte, fo wäre es — 
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: Verfihiedene Stellen des von Ihnen erhaltenen 
Tagebuchs fehrieb ich ohne Ihr Miffen ab, aber 
mit Ihrem nachfolgenden weiblichen Ja⸗Nein, ob⸗ 
wohl ohne Ihren Auftrag gab ich fie weiter. Ich 
habe wie vor Gott ‚gehandelt und auch D.... 
nichts verborgen; und diefer Brief ift meine erfte 
geriße gute Handlung in diefem Jahr. 


E⸗ war eine Zeit, und zuweilen kehrt ſie wie⸗ 
der, wo wir einander nichts, gar nichts verhehlten 
in einer „hinmlifchen Aufrichtigkeit ohne Grenzen, 
die ausgenommen, die Ihnen die heiligſte und un⸗ 
verletzlichſte Weiblichkeit ſetzte und mir fremde Ge⸗ 
heimniſſe. Ich bin Ihr Bruder und bleib’ es, wies 
wohl Sie mic oft ärgern, als wär ich fein 
adoptirter. 


Ich weiß gar nicht, wie ich über meinen Schwall 
von Gedanken Herr werden fol. Die Träume, 
woran Sie in Ihrem Tagebuche denken — das 
einen fo philofophifchen und über die Sprache herr 
fhenden Geift es auch verrathe, doch als eine Abend: 
arbeit, als ein Abendgebetläuten Shre Briefe nicht 
erreicht „— find lauter Schredlarven der Geis 
ſterſtunde............ 
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Ich durchleſe noch einmal was ich heſchrieben 
und wundere mich wie ich, der ſein Inneres immer 
mehr mit ſeiner romantifchen Feder abſchnaͤtzt, * 
her ſo ordentlich fortgeſchrieben. 

Sie ſind die Henriette gegen mich“ (Jakobl 
Schriften) die zwar nicht im Werthe aber doch im 
Verhaͤltniß einen Woldemar an mir findet un.» 


So reichen Sie mir denn Ihre gute Hand. | 


Leben Sie wohl, alle meine Wanſche ſind fuͤr Sie, 
und meine Handlungen find es; jede Freude, die 
ich Ihnen verfchaffen kann, iſt meine; ‚alle meing, 
Geheimniffe find die Ihrigen. J an a 
‚She treuer Freund. 
Rich ten 





Aſchermittwoch. 
Mein kaͤlteres Blut widerſpricht meinem wär: 
mern nicht und die Afchermittwwoch billigt, was in 
Italien heute felten gefchieht, die Faftnaht. Was 
ich geftern mit verdunfelten Augen gefagt, unters 


zeichne ich heute mit abgetrockneten — — Leben 


Sie wohl, Sie liebe Seele. 
* R i ch t e r. 


* 
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Verweilen Sk gerne, fieße. — auf dem 

kleinen blaſſen aufs Papier gewoxfnen Wiederſchein 
meiner ‚Seele. voll Liebe und Wuͤnſche für Jh 
ven Tag. | . 
Ich ſtehe erweicht — — und ſehe wie 
aus einer lichten Wolke die geliebte Mutter auf 
Sie herabſchaut und mit den geliebten Menſchen 
hier unten Ihren Geburtstag mitfeier. 

9 da die Zufunft ein Eisberg ift, auf dem man 
ih’ feiner Nähe erftattt, während. auf ihm wenn 
wir ihn aus ber Feine fehen ein weites glänzen: 
des Abendroih ſlegi; ſo werde fuͤr Sie, Theure, 
Ihre Zutunſt der roſi ige Schimmer, der unſere 
Blicke feſſelt und erhebt. 

Das Schönere, wonach wir ſchmachten, liegt 
weit ab über den Sternen. die fo entlegen find, 

und wie diefe fehmußige Erde tief im großen Hims 
mel fhimmere. 


Da unfer Meilen hier nur ein ſchnelles Hinwegei⸗ 


len iſt da das Bette nichts iſt als ein breiterer Sarg, 
da unſere Wuͤnſche unendlich und unſere Kraft fo end⸗ 
lich ift, ‚wie .unfer Leben und jede Freude, o fo 
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ſei dieſer Goldſchimmer des Elsberges nur «dur 
Vorhof, der Sie in das neue Lebensjahr Führt, 
an deſſen Schwelle Ihr Genius ſteht und Sie 
leicht über alle. Kluͤfte und Abgründe Ieite. 
O, er führe. Sie: immer. Tanft,. Iheuetfte, und 
Ihre Seele: voll. Kraft und Tugend richte nur 
fortmährend den Blick nddy den dichten Hoͤhen. 
Dort wohnet ja auch "die, um die Sie frauen 
die geliebte. Mutter; aber. ‘fie wirft‘ .fich vor dem: 
Hoͤchſten nieder: und betet für die) Tachter. - = - 
AIch ‚Fafle Sie noch einmal bei’ der Hand und 
blicke geruͤhrt in Ihr Auge. Der Abend vereinige 
uns bei unſerm D..:, an deſſen Herz ich voll, 
ſtiller Wuͤnſche Fliege und. an und im: dein mein 
eigenes "wohnt, und wenn fein Blick voll! triener. 
Liebe an dem: Ihrigen haftet io fo: glauben: Sie. 
auch daß ua a. Wi 
Wr" SIhr⸗ —— Freund 2% u 
az hun De ARE n 
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Ihre ſchoͤnen Briefe — beſonders deri nicht an 

mich gehoͤrige — zwingen mich‘ ordentlich, heute 
IV. 15 
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mein Arbeits ⸗Gewuͤhl⸗ mit neinem Vergnügen Zu 
unterbrechen, ich: meine mit einem Brief an. Sie. 
Karum--folb ich nicht, was ich Faun beitragen, die 
Tagen die. der Zufall‘ in ‚ihre «Seele ſchlaͤgt aus 
der ‚Wunde: ziehen, um Ihre trüben Stunden wegs 
zunehmen? — Einer Perfon,. die (wenige Züge ads 
gerechnet) einem ıfo: wohlwollenden, igelinden, er⸗ 
weichenden Briefivolkıftilleri and angebender Schmerz 
zen Schreibt tie, Sie, darfi man ja wohl rathen, 
wieder einen zu fehreiben, weil:fonft das Gewitter 
immer Aber; Einem Orte bleibt, und. en einen 
nah folgendem. Plane: ae i 
ı Denken: Sie ſtch in die — Perſon —. 
jeder haſſet durchaus nur > moralifche Haͤb lichteit — 
| eingebifdete ‚oder wahre... Fotgiich müfen Sie nicht: 
Ihr er Meinung von ſich beim Anden vorausſez⸗ 
zen (und daraus. gegen feine Bi ligkeit folgern) 
ſondern feine. Folglich muͤſſen Sie dieſe angreis 
fen. Ich wuͤrde ſo ſagen (verzeihen Sie ja, meine 
Theuerſte, mein vielleicht ungelenkes Wohlmeinen, 
um ſo mehr da ich jezt keine Zeit habe, Vhm die 
ſanftere Wendung zu geben.) | 
1. &ie.: muͤſſen jezt mit Anfitengung in 
die Verdrehungen hineindenfen, womit: ınan. * 
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Schweigen, Duden, Garden zu einem — 
verkehrt... wur. EI | 

Nicht das Auge, — Sie — werden, 
ſondern das ‚Licht niſt falfch, in dem Sie gefehen 
werden. Freilich Handelt jeder in unferm Auge . 
gegen: feine Grundſaͤtze, aber nicht -in- feinem. 
Ad, der ewig. betrogene Menſch fagt ewig: ich 
bleibe mies und. meinen. Handlungen: getreu ; ;,, freis 
lich Fehr. ich; zuweilen, aber ‚das iſt nur Ueberei⸗ 
lung, Temperament. Aber ſo find wir Ale; Mi" 
Laſſen Sie, theure Freundin, immer Ihrſchuld⸗ 
loſes reines Herz, das ſo oft gekraͤnkt wird, ſpre⸗ 
hen; aber beleidigen Sie nur die Eitelkelt 
nicht. WählenrSie die“ weichften Worte. Man 
muß sanft ſprechen, obwohl feft, wie Sie" es thun, 
auch oftıhakt Handelns unter meinen Handlungen er⸗ 
laubt mir das Gewiſſen keine Wahl, aber unter 
meinen Worteitz und glauben Sie mir, man mache 
ſich zehnmal weniger Feinde durch ſtrenges ao 
als durch ſtrenges Reden. nd 

„&Sonderbarl" An!: ſich liebt man Heftigteit; an 
andern Ergebung — im Noman achten Sie nicht: 
die ſtuͤrmende, kraͤftig ſich entgegenſtemmende Hel⸗ 
din am meiften, ſonderndie, die mit allen Kraͤften 
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zum &ogenmehringerüftet doch mit: einem feuchten 
Auge alle Waffen hinlegt und fagt: „ mißhandele 
wich; nur, ich will es dulden. “ 5 
MNur dann iſt Nachgeben und Dulden veraͤcht⸗ 
lich, wenn es aus Kraftloſigkeit und: Muthloſigkeit 
entſtehtz aber wenn man in ſich "das Vermoͤgen 
brennend fuͤhlt, ich. habe. Trotz und Mark zum 
Kampf, ich koͤnnte alles wagen, und wenn man 
dennoch goͤttlich zufrieden mit dem Gefuͤhl des 
Muths, nicht ſowohl vor dem Gegner die Waffen 
ſtreckt als vor der Sanftmuth, dann hat: man etz 
was hoͤheres als Muth; Ergebenheit in die. Bors: 
ſehung. Man ſiegt uͤber einen groͤßern — 
als: den aͤußern — über den innern Zn 

+ Erreichen Sie feine ‚äußere, Abficht: ſo — 
den: Sie doch Alles; dem: Innern -Gehaltii: Sie: 
lefen:: ja die Becher nicht, um ſie zu doziren und 
davon: zu Aleben. Eben ſo uͤben Bir. ja die Ge⸗ 
duld nicht, um damit Menſchen zu gewinnen, ſon⸗ 
dern weil fie goͤttlich iſſtt. nme ba &la 
s. Sie innen in. diefem Blatte ein: treumeincndes 
Herz: nicht verkennen. Ich habe Ihnen freilich — 
und das auf eine, unpolirte Weiſe — nichts: gefagt; 
als wat Sie ſchon wußten und, was ihre moraliſche 
‚cr 
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Kraft: Dhnen ſeldſt eindiebt ʒ naber „die Wahrheit 
‚wird, wie der Schall: ſchoͤner durch das Echo sich 
meihe Bräftiget. si mn nuaeehur aD url 
“mr Der: Hinmmelsglofle oder. beſten Freundin die 
Dornenfrone it: einge Blumenkranz ausbluͤhen und 
fehließe die bangen Bräfnngen: nicht nur mit Freude 


fuͤr Ihr edles Herzprfondernaug: misfremprr 


Bellerang. Inte ac? als nunoiee SB 
 nerofen GR nähere · nmnu⸗ 
m Near ed url An Fer *0 74a 
werd? zdd ca aaa uß N o 
sau 1} sn dan er ae er And Abi 
won nr ühßrun wis rl 108 
RR Bra om: eye ae Fri m. or 
Exie: Sreumdind ; rer ee _ 
Fischoffe, ich habe jetztdie Minnie) die zwiſchen 
Kaͤlte and Waͤrmeẽ/uzwiſchen Empfindlichkeit und 
Cräpfindfamteit.nfo..dns: Mitteb Hält, Daß nichnmip 
Ihnen un Ihnen ſelber mit der reinen’ Gleiche 
muthigtkeit voll Wahlmallen (freche: kann als 
wenn lich im dern zweiten Welt seinen? abgeſchie⸗ 
denen Seite: die Ihrigenzue malent Hirte. FB 
es Mmoöglich, daß jeder von uns zweimal⸗ da wäre 
und An moraliſchen Sinnn ſich ſelber ſaher ſoo wuͤre 


— 
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jene beſſerwußten wir gewiß⸗ mir übe se 
wiſſe Fehler, wirrlehten He a 
Idyre Selbſtbeſchauungen, wie ni aus Ihren 
Tageblaͤttern, aus Ihren Sefprächen, aus: Fhren 
Briefen weiß, bewahren Stern groͤßtentheits vor 
ver Einfluß Ihrer Umgebungen; aber mehr oder 
minder leiden! wir alle darunterru. ee) 
| Sie verlangen, meine Theure, viel. .yönitnir, 
wenn Sie mich⸗ As Ihr 2gieites Ich auffodern, 
oder vilmehr als Ihren Schatten betrachten, um 
ſich felöft zu erkennen, und - ich betheure Ihnen, 
ich denke jeßt an den Ewlgen und an fein Auge, 
vor dem. mein uthante⸗ Herz mit dem enthuͤllten 
Vorſat liegt, ohne € nrhifthung meined Ichs die 
Heinen Schatten des shi ju er 
06er da Sie wieſe Schilderung nicht nyr wůn⸗ 
ſchen, ſondern dr Sie nir meine eignemigräßern 
Schatten und Flecken gezeigt haben, ſongeben Sie 
mir wohl micht das Necht aber den Muth :: 
öin Alle traftvolle Menſchen hallen Das Recht des 
Staͤrkerm fuͤr ein Recht, iſirleiden uͤber ſich keinen 
Stebter, weil fie: ſelber :einensführen: / wollen. Da⸗ 
her find‘ dien meiſten Gepie’sseguiftifch. , Das Ta⸗ 
fontzı das fie erſt verdienen muͤſſen, machen ſie zu 
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einem WVorwand groͤßerer Fodetung 3.da6 GEFHÄME 
aſtn ihnen ein Rechtu auf! Lid ut. Diel aganze 
Dankbarkeit, Die der geiſtig Reichere "gegen den 
Schoͤpfor «hat, beſteht Darin, daß er deſto mehr von 
den aͤrmer Gelaſſenen fodert anſtatt · daßgerade die 
Menfhen vom: meiſten Werth den andern ann mei⸗ 
ſten — ſchuldig ſind und nichts zul fodern, ſondern 
nur mehr zu oe haben. n | 
AN kommt von’ erh bertökm’her 
At von" Ära‘ Erfiehuti, "und fo 'R Ihle Seen 
wWilder · Nngetehtt von "Anfbeeh, "dreier Ergtehung 
Anhängigeh Diängeln "gah'n sein, PR Verr 


Fetänd! m man na -— — 1 ET Zi 
sniv- — ——— — ultra oudo ane 
nlları cnt en niug — 
nun ieh N re nu mi 
ar, am — Zaotd dietes — ‚om drei⸗Viertel ‚auf 8 ui 
san Eine andere Stunde. mag das. Vorige fortfegen ; 
kaflen Sie: mich jegt, Seele :in meiner; Seele, den 
legten abrinnenden Tag des Jahr's mit ‚einem 
fanften Anfchauen Ihres Bildes fehließen. 
Himmel! ich Sollte Ihte Fehler malen und 
gerathe immer nur in die Schilderung ihrer Vor⸗ 
zuͤge. Mein Geiſt iſt jetzt muͤde; aber mein Hetz iſt 


1232 


o.ä diefer ‚Holden eiligen Minute · ſetzet · ſich 
aus zallen Ihren Tugenden: und Reizen eine keine, 
ſchoͤne exhabene Geſtalt zuſammen, ‚won der das 
Ordiſchen und Marigelhaften gleichſam wie sbei einer 
Anferfichungs abfällte fuͤr dieſe Minute und rdie id; 
umgehen wmon; den SZ6os Gräbern Eines, Jahr s, mit 
gu: meihenı Seele;anfchanesundsatredenni; —- 1..j 
„Ich kenne Di, „Leber Geflokt Deinn Bild 
wohnt in ‚nis und, ni? Dein, Hybild Br bes 
= WR be woͤltt — nimm mie) eh be ure, wae 
Dʒ ſo gft hekamſt, meins, polle, meine be Sreund 
—— HE, bafür a an Au MRARE 
„ganze Freun (haft. — ie koͤnnen ung, ‚Bi 
„vergeſſen, obwohl verfehlen — Verwifche "Deine 
„Flecken, damit, meine-vergehen — Und fo wollen 
„wir wieder und wieder, mit fo ähnlichen Herzen 
„mitten unter den Ruinen eines ſo "Helrien, zers 
ſtuͤckten, zerbrochnen Lebens einander die "Hände 
„reichen und fagen; wir “wollen unt we. 
mehr vergeffen. "u: 03 mm. er 
| Beftejisedeite Freimdin, ich follte kaum mit 
Shnen. in einer Stunde fprechen, wo fo viele vor⸗ 
hergehende Ruͤhrungen mir die Herrſchaft uͤber 
die. jetzige genommen — und doch ſehnt' ich mich 
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ordentlich mach dieſem Augenblick? wo nich Dhnen 
mitten im Beawußtfein⸗ eines; zu heftigſchlagenden 
„Herzens: dieſes Affen unda Ihnen feinen. Inhait 
zeigen kann; noͤmtlich alle feine Wuͤnſche fün&@ie m 
und S;alle; feine Erinnerungen an Dhre truͤhen 
Kage amdgalle Erinnpkungensian;idie oprhabnen 
Miunuten Ihres Eintlangea und alledninas nie 
Freundſchaft; ſemmeln hans ehe:n fie; zminlauter 
ses erh natmung Tadnamliaktın 
ea eg Freumdeu mbar 
m se er an .Ind? Par Me mi - 
ee.) da lan dbim siahan Bi — Am 
wein ist deninid 
en NIaon. 39 Barr Kr I DRS ET Fa EN 
HE ne NETTER nd 
Freundin! MU — Khan ein 
Ih Yale viclle dd ohne iwicber einzu unten, d den 
Brief ä an Sie mit dem ‚Tropfen inte al womit 
ich. den heitern "a an Oito 6 echlon. Ihrer ibers 
rafchte und erquickte mich fo w% die ‚Stägend den 
Nelten, vor } denen ich in Bernet einathmend 
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woruͤherglͤng. Im Winter, if. sau, ſchmiegen 
ſich dieſe duſtenden Kinder dr Fruͤhlings⸗ Wiärem e 
Keftlich wie Epheu an“ die Bruſt hd‘ dann gar 
on’ De Son oftich dieſe Stelle des Ihrigen 
ſehe · ⸗Vzumalim WHintergrund don 12 ⸗Stun⸗ 
den — ſo Feige in mir uͤber die Nahe Vergangen⸗ 
Heit glaͤnzend die Ferndherauf und ich vergeſſe, 
um amich zu erinnernube Wenn wir nur ein! Jahr 
auseinander geworfen wären, ſo wuͤrden alle kleine 
Flecken verlöfcheh ‚eikiiniitißen in Briefen nur 
- den beſſern Theil unfers Wir’s im Fluge fehen 
und — ich würde mich unendlich nach Ihnen fehnen. 
Gleichwohl thut mir das ſchleichende Merven; 
fieber in Ihrer Seele weh, weil es dagegen nur 
Einen Arzt und gerade den iebt, den der Menſch 
nie braucht — Sie ſelber. jean? 
„00 Asßnöm map MöRumfe, pr, Gefpt a 
gerade das Gegentpeil, „Die Wagen rust, wenn 
leere Schaale, aber auch wenn gleige Laften 
an ihr Hängen. Sie haben nämlid) nicht abfter: 
bende ſondern gefättigte Gefuͤhle. Es fehlt ihnen 
nicht die Waͤrme ſondern der Stoff. Es iſt der hoͤchſte 
Grad von Lebenskraft, wenn — anftatt daß fonft 


das Beduͤrfniß die Wuaͤnſche naht — umgelehrt | 
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die Wuͤnſche dasn Brduͤrfniß Minchem:r Sie ſehnen 
ſich nach der / Sehnſucht· I? Air 1 nid 
Leider(voden gottlob) wird IhreSeele/wie 
meine, von Jahr uzu Jahr nur wunder und mei 
her. » Stellen: Sie fi) ſetzt zum Bonds nun einen 
äußerft froͤhlichen odet trüben Zuſall won⸗ deröfich 
ploͤtzlich auf · Ihrem Lehenswege alifrichtete, mäb 
ſehen Sie, wie Ihr Inneres aſchlagen, zucken, vlus 
ten oder wallen wirde serie sin mennds id 

ni⸗Sie haben ſich daran gewoͤhnt, immer von derm ů ch⸗ 
fen Zukunft) gu etwarten wder zuibefuͤrchten? · Da 
aber jetzt jede naͤchſte hinter ihremſehr transparen⸗ 
ten Schleier Ihnen ; jede Ruhto and Friede DZeigt, 
fo : verliert Ihre nur in Unruhe aſich fuͤhlenderSeele 
uͤber die Ruherdie Ruhe> Eines: Theils brauchen 
Sie. seinen eignen Kreis voll mehrerer Pflichteng 
andern Dheils brauchen Sie fattı der Erde den: + 


Sihimehi ‚mus. ttnfschun din GN SD url 





— Ihmn awie allen .idealifchenMenfchen; wird 


auf / dera begraͤnzten / Erde die begraͤnzte Bruſt Soll am 
begraͤnzter Wuͤnſcher zu enge. Daran iſt nicht Hof; 
ſondern die Erde ſchuld. Horchen Sie auf Ihre 
leiſeſten Antworten: fie werden. ghnenindio jetzige 
Unzufriedenheit in jeder Lage verſichern, die Sie 
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ſich traumen. Denen Sie mehr auffremdes 
Gluͤck, fo wird Ihr eigenes maͤher ruͤcken. Sie 
beduͤrfen Fin Wire n d li ch dentferntes‘ Ziel zack: giebt 
Aue zwei ſolche; die Tuͤgend und »ie Wiſſen⸗ 
ſchaften.n Sie beſitzendie detſte Inne. lieben „und 
Kreisen divelchtene Diefe Unerſchoͤpflichen erſch⸗ 
Sen ‚atıd“ erfüllen: ver: Minfchen, unde ſiud das 
Hefte Mittel gegen geiſtige Ueberfuͤllung. m" - 
Sie können mir einwenden, YhraSorgestomme 
nochwon einer zweiten Sorge herz aber dieſe zweite 
unũbeſtimmte wuͤrde vhnedie Ueberfuͤllung keineñ 
Eindruck mailen ti minid 5°.” An sta: al m. 
Beer see Ihren Eefuͤh⸗ 
len Andafolinen daher adier Cwigfeitifinesii pre 
Zuſtandes· verbuͤrgen) Srheil! Sier den Abſtand 
ben: zwiſchen· dieſen eĩne eiitzige Muſik macht, ſo 
finde Sie: gewiß‘ nach dein waͤrmſten Briefe jrieben 
weil Sie ſich nacht ausgeftrömt haben, denıKälts 
am mächften; und nach dem Zornenderu Guͤte — 
Um ſich Zur Heilen, mußieman ſich recht· hart ind 
durchgreifend fragen: was man denn eigentlich 
will? Oft Härten fich 20. Gefuͤhle wie Kinder 
hinter einander Andi dası letzte will nicht eden. 
BIS BIS a ORT. 
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San innince ni Fra eu sn, ‚Be 


* gg" a)p suchten Ekbin 11m? Tag, 0 10 
i NER dab id) meine nnende oder wege 


t ne. — Der heit & es ‚Qiets, der. nicht, "aus 
Hd 09 


Klagen, fondern ‚ Wänfchen, Ite, rend und 
Um 12 


metalſchen Abhe nungen bee, dat mi Innige 
3 7 + f 7 sali? 
f eequi t um ger tt. Sie Mr ifen, was &ie 
Ni Se Sid Aacurrh) van 
mie, wiede foͤr einen aͤtt gegeben und wie 
u, ‚© — sn): _ 060 
Shte Be oͤne Veranderuch eit zu nit er —— a: Ihre 
Briefe gefallen Jeven, der ie lief, außerordentlich; 
ich — ‚ui, die RE zu widerlegen und zu 
verfichern, I hätte noch Beſſere von Ihnen ger 
lefen. Wahrhaftig Sie. mahen es einem armen 


Menſchen wie ich bin recht ſchwer Ihnen zu zuͤr⸗ 


nen; man muß Sie immer nur lieben, auch wenn 


man nicht moͤchte. ort 39532 
Unfer ©... kommt mir bie, Muͤn bera ent 
J— — 4 Sur nr sm 8 HR —* 


en und ſchlaͤft mit mir unter ‚einem Je. 
nad um pe sr a re 


„Sn atader,ahhpenigeen Denrifng minn Bühne 
angefallen. und, meing, Blamenkette zexriſſe n· sa;1n 
1511@8: Argertiemich,idag ith inDden: Zauberland⸗ 
fchaften: um mich heute Zum :erftehmales— "8; follter 
zum zehntenindle Kein Hrdie Bauberfidte: Ihret 
Briefeihöterundufichaktonipnghiere: - ann anal) 
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Ich werde kuͤnftighin zuerſt in Baireuth aufs 
ſer der P antaſi ie nichts qufſuchen al 81 die. Poſt, 


IH 


06 1 nichts” a if von Shen an, mi. 
"gehen Sie wohl der Himmei gebe, Spnen ein 
paar Slüget mehr, —* Sie immer über, den 


ldtı 3, rd, 


Blunien, anſtatt fh darauf zu fegen ı nut fauıs 


1353 JR 


gend fi weben. Und wenn . die, ‚Biene ‚müde 
oder, beladen Km ſo fliege | fi ie. auf das Flug: 


Ki 3 #1 .. 


best ihres es 


in \ 1. E ut et 
Byeund es | 
ei tt he JEHYTT, MG ie ** 
| Richter. 
re a u —7 
biuin Br. 55 vba Hi ittnlriny 
EHE aa, RI ar” mn. 
Nest dt ER Baia den 12. DMtiber 706, I: 
Liebe A....! BT ER Wi. —1 
u ν BT FT 
| d) "erfiett in in 1 Sekunde Ihren un und re andere 
Gfhi . 3 


Briefe, De alle die Möglichkeit meiner Behaups 
tung pruͤften, duß in das Menſchenherz ein wenig 
mehr Liebe!alse Blut hineingehe!nnch mut 
lich in derſelben Sekunde A: Perſonen auf⸗ einmal 
mit voller Seele lieben. Ich hatte Recht gehabt. 
Ich uͤbe mich ſogar zuweilen, daß ich Freunde und 
Freundinnen — nad: jeden Aklleurn und Altrice, 
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Bor) dazu im ‚Blhrenfkindeis.dein Tore Molke mm 
ung mich in einen Zirkel ſtelle nd meine Seele 
frage; kannſt du, ſie alle neb em einander! Gach 
— iſt / leicht) liebhaben senden 
Der Teufel: follte: die Seele holen/nwenn fie 
nicht koͤnnte oder micht wollte. Aber Uebung brauchts 
und daun iſt das: ganze’ Herz gelaͤutert und. hat 
im Freunde gur die geoumſeſta din A: Mens 
ſchen die Menfchheit-, ur ttuuat. 
In Ihrem Brieflein iſt ein wenig: mehr von 
dem Herbſtfroſte, auf den; ſogleich der namen Weiz 
berſommer kommen wird, als in: Ihrer Bruſt. 
Anlangend Oertels) Brief; ſo bezieht er ſich 
auf zeine Stelle im Ihrem Briefe, die ihn: und 
mir raͤthſelhaft bleiben. Ich ſende Ihnen ohne 
Bedenken den ſeinigen, en De hie eg 
mich: zum; Richten machließ. in]? 
Sie koͤnnen aber: weder —8 — feinen; 
noch feinen ohne meinen leſen, und „beide uildern 
und erklaͤren einander. : Fed mem ish. 
‚Sie Segen wie — auf — einen: 
u ofen a. Erſt wenn . man ucheigennutis 


2 5 


' 2 Friebrig von * Bann al & ft eier, a 
in Leipzig. Me EN fr { —* 
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und ungekannt fire die Menge um uns her, für 
die: Dammenz:- die" Schlimmen, die "Armen mit 
Theilnahme als fuͤr ewige, für unzerftörliche, für 
mehrere Welten beſtiinmte Weſen Wuͤnſche gethan 
and rrthuͤmer ſchonend und freuend gedacht! dann 
weiß: manı. geniiß was man am naͤhern, hoͤhern 
Menſchen, am Freunde liebt und»twolle, 

AgIn Muͤckſicht dieſer allgemeinen Theilnahme an 
der ganzen Erde womit ich nur die Dualen, 
Rechte und Beduͤrfniſſe, nicht die Vorzüge des Ans 
dern- aufſuche, bin ich ſchon laͤngſt mit mir ins 





Reine; wollen" Sie mir in Ruͤckſicht fremder che 


heit mein eignes Beiſplel vorwerfen: "fo machen 


Sie mid; wohl.dermithig anf beſcheiden aber micht 


irre. Mich; tröflen aber meine langen Kämpfe 
und,iaber meiftens kutze Siege uͤber diefe Erbſuͤnde. 


Ihnen, gute A. ar, Fahr man, was man 


bei» sähtenm Geſchlecht fo-“felten.hwagen: darf, - alle 
Wahrheiten -fagen, und zwaromit der "Zuverficht 


Idhres innern Echo's. Sie koͤnnen nur in Sera 


thuͤmer, nicht in Fehled füllen Ihr Herz iſt ewig 
reinz aber Shre kleine Ichheit nimmt oft für jenes 
zuweilen das Wort. Dieſe Ichheit halten Sie 
datum für beſiegt, weil fie nicht beſtritten wird. 








| 241. = 
Freilich, ich fage noch einmal, was ich in meir 
nem vorigen Briefe ſchon geſagt:? da man weiter 
nichts kann als Sie lieben, ſo wird Ihre Ichheit 
wenig beleidigt und fig; braucht alſo nicht zu reden. 
Mas ohne Bitterkeit gefagt wird, nehmen Sie 

ohne eine an. Ich fage nicht einmal, vergeben 
Sie mir etwas das meine Pflicht war, weil Sie 
ſelbſt die firengfte Wahrheit über fich wollen. 

Auch giebt mir Ihre Neujahrsbetrachtung eben 
fo wohl den Muth der Offenheit als — außer der | 
höchften Achtung’ für -eih gen Himmel erwachſen⸗ 
des Herz = die Hoffgung. rt el 

Meine neue und immer nehe Freundin, wenn wir 
durch irgend einen Zufall ſollten auseinander ger 
worfen werden; ſo betheure ich es vorher, nur 
mein Schmerz uͤber den Mehlthau in der * 
ſten, edelſten Roſe treibt mich fort. | 

Ich achte Sie fo fehr, fo lange, fo Herzlich, 
ih liebe Sie fo uneigennügig, aber jede neue 
Trennung war die längere und die laͤngſte — möge 
ſchon gewefen fein, nie, nie fommen, —, | 


Vergeben Sie Alles, Allertheuerfte. Mein 
Inneres ift zu weih. Und ſo leben Sie denn 
IV. 16 
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froh, Schweſter meiner Vergangenheit, und mer 
men Sie midy liebend auf. 





Pi Ze —— —— Jean Paul. 
M. S. Alles was Sie wollen beſorg' ich 
freudig. 

EEE 

— —— 

mi J 


F — den 20. November 1796, 
= Er \ 22 


Ihre a eine. Kassa brachte mir eine 
fanfte Weberrafhung mit; Ich feiere gerührt und 
gern dag Friedensfeſt mit Ihnen. ‚An fchönen 
Tagen druͤckt es oft tiefe Narben in mein Inneres, 


wenn ich nisht. zu mir fagen durfte, jegt liebſt du 


alle Menſchen. Es bleibe ſo wie geſtern und heute, 
Gute! — Dertel hat durch alles, was er in feis 
nem bereicherten Herzen mitnahm, nur gewonnen, 
nicht verloren. De... wird Ihnen ‚gerne feinen 
Brief mittheilen. "Ihren Namen im Briefe machte 
Oertel unkenntlich, durch ſeine Bruſt giengen ge— 
ſtern mehr als 2 — oder 3 Trennungen. Ueber 
Ihren Brief iſt er voll Seligkeit, die ich ihm 
gdnne, weil er fie verdient. - 
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Ich werde: Ihnen, wenn ich: Zeit bekomme, 
ſeine noch ungeleſenen Briefe und einige andere 
zuſammenſuchen. — In Ihrer Seele wohne und 
glaͤnze was jetzt der Erde fehlt, Friede, Friede! 
Ich komme mit Freuden. 
Richter. 

N. S. Au freute Be über Oertels Brief 

an a Dr. . | ot 


Hof, den I; Deremder 1706. 


Nein, —* koͤnnte ſagen, * u gluͤcklich ge 
zu fehr geliebt! | 
Das Schiefal hat in Nach die lange * 
terlandſchaft der Vergangenheit auszuloͤſchen und 
braucht ein paar Fruͤhlinge, Sie zu belohnen. 
Sch weiß es, Ar ..., wir bleiben beifammen, ich 
achte Sie unendlich, es ift Unrecht wenn ſage 

— als je. 

Ahr Brief an W. iſt warm und ſchimmernd 
zugleich. Den von Oertel hab" ich noch In 
aber Sie bekommen ihn gewiß. 

‚Hier iſt auch einer von-der Krüdner. Leben 
Sie wohl, ich möchte Ihnen jede Minute eines 

16 * 


O3 
fagen, und jede Minnie wieder aufemmen, um 


den Genuß des Friedens zu haben. 
®. 


Hef, den 31, Dezember 1796. 
& bezahlen Dinge, die durch einen gemein⸗ 
fchaftlihen Genuß keinen Werth verlieren, zu güs 
tig mit folden die nur einen einzigen erlauben. 
Ales was Sie fagen und fehreiben, hat für mid) 


den größten Werth, und Sie fodern mich dadurd 


immer auf, Ihnen Angenehmes zu: fagen. 
Sch danke ihnen eben fo fehr als mich die 
mitgetheilte Nachricht betrübte., Sch nehme mit 


der innerften Seele an dem Aufreiffen und Eins 
wühlen in alle Ihre Narben Theil. Alles was 
Sie verlangen thu' ich heute fchriftlih. Machen 


- Gie fih, Befte, aber nur nicht aus einer nahen 


Wolke einen ganzen ſchwarzen Himmel, als wenn 
dieſes Vierteljahr, (denn dann iſt hoffentlich alles 
Duͤſtere entflohen) nicht zu uͤberdauern waͤre. 

In Ihre kraͤnkliche Bruſt graben ſich alle 
Eisſpitzen zu tief ein, und Ihre Phantaſie, die 
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oft zu viele Flügel hat, ſieht nichts als Schreck⸗ 
bilder. . Ich fehe Sie heute noch und zwar vor 
dem Effen, um recht viel mit Ihnen zu reden, 
auch Hoffe ich Briefe mitzubringen, die Sie ers 
freuen und Ihre beträbte Seele erquicken werden. 
Meine längften Reden aber mit Ihnen erfcheinen 
mir immer nur wie die Fürzeften, fo wie meine 
längften Briefe nur wie Billete, —* 


o, das alte Jahr gehe mit fchönen Stunden 


der Liebe hinunter, und das neue bringe. neue und 
immer größere hervor. Wir find in feinem mehr 
fo oft beifammen: darum wollen wir die Zeit 


durch das Herz verlängern und ung inniger halten _ 


und lieben, je feltner wir uns fehen. 


ben Sie wohl — der Himmel Halte das 


Haupt der gebuͤckten Blume und nehme die ſchwe⸗ 


ren Gewittertropfen weg, und geb' ihr ſeine Sonne 
und 365 leuchtende Tage. 


Ewig Ihr 
Jean Paul. 


— 


246 


Hof, den 20. Januar 1797, 


Sonſt brachte mich jeder Riß, den das Schickſal 
in Ihre Seele machte, verfühnt wieder zu Ihnen. 
Jetzt da ich ſchon bei Ihnen bin, werden Sie er; 
rathen dag mich der Riß auch mit treffe. Aber 
ich weiß fchon, auf einen folhen Sternenhimmel 
soll Ephärenmufik der Liebe in Ihrer Bruft wer: 
den vom Verhängnig allemal Stürme gefchidt. 
Ich komme froh und bang zu Ihnen: ich muß 
Sie aber vorher fprechen, ehe ich Ihren H. Vater 
fpreche, Bleiben Sie leidend; das iſt das befte 
Mittel, daß Sie nicht ganz leiden. | 
Schicken Sie mir Derteld Briefchen an. mich 
und Ihre, von ihm- fo fehe gewünfchte Antwort 
mit. Sie müffen meine Uneigennügigfeit loben 
und Fönnen dad nie genug, wenn ih Sie um 
Briefe an andere bitte, während ich diefe Bitte fo 
felten für mich wage. Ich habe Ihnen heute viel 
Neues und Meuigkeiten zu fagen, und fehne mich 
mit meinem Innerſten nach einer langen, vernünf; 
tigen Unterredung, und der Zwifchenraum der jeßis 
gen Stunden dehnt fic) weiter aus ald der Zwis 
ſchenraum der vorigen Tage. | 
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Ich ſchicke Ihnen: hier noch etwas, was Sie 
unendlich. erfreuen wird. Die zwei Nadeln, die 
ich einſtecke, bezeichnen das Verhuͤllte und. deſſen 
Vorhang Sie nicht aufheben ſollen. 

So helf' ich uns beiden. Hier iſt, was Sie 
verlangen noch einmal. Was Sie von u 
fonft noch wollen, fagen Sie, 

Ich wuͤnſchte ih wäre Ihre Handbibliothet, 
dann ſollte Ihnen jedes Buch und jedes Blatt, 
das Sie in die Hand nehmen, wenn auch nicht 
immer etwas Vernuͤnftiges, doch wenigſtens etwas 
Angenehmes ſagen. I Ze: ' 
treuer Freund 
R. 


u 


— — — 


| Hof, den 21. März 1797. 
Liebe A....! EM er 
Herzlich dan® ich der. lieben Blumiſtin ‚für das 
Blumenftüd, und für den Brief, in dem die Früchte 
dazu waren. Wahrlih Sie verfichen beides fo 
ſchoͤn zu vereinigen, und die Blumen, durch die 
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Sie fprechen, legen fih noch wärmer und glühen: 
der an mein Herz als die beigelegten Frühlings; 
Blüten. | 

Ein Migräner Tag ift für mi, wie Sie wiſ— 
fen, ein Sonntag, ein *) Geburtstag gar ein Buß⸗ 
‚tag, wo ih dem Genius der Welt feinen Danf - 
für die Vergangenheit bringe — die Seele erläge 
unter dem Dank — ald etwan der, wenn es (is 
ner fein Eönnte, daß ich einige Kornblumen aus 
meinem Herzen ausreiffe, und das Samengetraide 
der andern Welt ein wenig begieße. Der Menſch 
müßte erröthen und verftummen; wenn ihn mitten 
im gerührten Dante ein höheres Weſen fragte: 
„die Rührung wird dir leicht; aber warum befs 
ferft du dich nie?” — 

Ah Zerftreuungen und Arbeiten zerreiffen die 
friedliche Faſſung und Aufficht am erſten, die zum 
Gutſein gehört. 

Warum Ar..., find Sie denn immer Fälter 
und ftärker als ih? Sie fönnen gehen und kom⸗ 
men wie und wenn Sie wollen, ich bleibe immer 
derfelbe, immer warm und weich. 


*) Den 21: März war Scan Pauls Geburtstag. 
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Da’ Sie: aber alles vermögen, ..o fo. vermoͤ⸗ 
gen Sie doch auch das, daß Sie ewig, civig 
nicht eine Minute, .nicht aus der -Eleinften Ferne, 
(denn die ſchon kleinſte thut mir zu we) aus 
mir de 





F. — 
NS 4 hoffe und wuͤnſche, daß wir ung 
heute bei unfern gemeinfchaftlichen Freunde, bei 
unferm geliebten D... treffen. a 5 


Hof, den 22, Auguft 1797. : 


| 
Ich dachte heute an Ihre jetzige Einſamkeit und 
an meinen ewigen Abſchied von Hof. Iſt er ein⸗ 
mal genommen, ſo deckt der Kontraſt zwiſchen 
meinen verbeſſerten Verhaͤltniſſen und zwiſchen den 
jetzigen leider einen Schleier, oder eine Nacht uͤber 
Alles. Aber ich moͤchte nicht mit einem zuges 
fchlöffenen Herzen von Ihnen geben, deflen _Erins. 
nerungen nicht den Ihrigen gleichen. 
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“Ahle. ... würde über den Zufall des 22, ) Aus 
guſt erfreuet fein, wenn er ihm müßte. Sch dachte 
geftern ſchon oft an. heute, wenn ih auf Ihrer 
Geftalt neben dem Wiederfchein der Gegenwart 
den Schatten der Vergangenheit. auffuchte, und 
mit dem heutigen Tage alles verglih, was Sie 
fe verloren und gewonnen haben — id) dachte aud) 
daran.daß wir ung zum Lestenmale in diefer Nähe 
und Verbindung Geburtstags; Wünfche ſchickten — 
ich dachte daran mit welchen Ieeren, Falten Zwis 
fchenräumen eine lange, voräbergerädte Vergan⸗ 
genheit hinter uns flieht und wie fern und wie 
nahe zugleihy wir uns noch immer bleiden — und 
wie die Wünfhe des Menfchen lügen. 


Ich gebe Ihnen meine Hand, beinahe mit der 
Empfindung, womit ich fi ie Ihnen zum Letztenmale 
geben werde und ſage: immer bleibe Ihrem Her⸗ 
zen Ruhe und Liebe und es merke Al wenn ein 
anderes ſcheidet. 

Ich ſehne mich — nach Ihnen, 
und wir wollen noch einmal lange einſam und ent⸗ 
ſcheidend mit einander ſprechen. Ich werde uͤberall 





”) A. .... Geburts⸗Tag. 
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fein, wo Sle ſind/ Bei Ihrem ‚Hi: Vater, bei uni 
ſerm Ore bder in Hofeck, oder wo Sie ſonſt 
ſind, oder hinwollen. 4 bin und bleibe un⸗ 


veraͤndet — 2 
1 j P JF n ._ . She 2 ei * de = de; 
et in tt Zensur 


“og ‚_* ‘ , 5 vr... 
- 24 46 * 4 .. V .. “ J g’* F 
— — — — — 
* 


: = t ä r r 4 . 5 f- \ r e » . ® 24 
% ‚ 2 ’ 
Balreuth ‚, Sept. 1797. Montag., b 
z a [1 ' 4 B J i 


— Bute A... ee Eee 
Ihr Briefchen iſt eine Ucberraſchun wie — | 
Muſik, die Sie immer weckt. Aber ich hoͤre alle 
Ihre Klagen lieber als die uͤber Ihren Koͤrper, und 
unter. allen meinen Wuͤnſchen für Sie ſteht die 
Gefundheit oben. - 

Bor lauter Angft über die enge & Zeit, in die 
ich ‚ganze Himmel und Bibliothefen und Volks: 
mengen zufammendrängen möchte, brauch’ ich ſie 
kaum: wuͤßt' ich doch nur Ein ſtichhaltiges Mittel, 
in einer Stunde zugleich: in Hof; Baireuth und 
Jena zw. fein, aber Ach, weiß fihon, es iſt nichts - 
Aches iſt ſchade, daß Sie mir. das fchöng, 
nur einem. edlen Geift'angehdrige Geheimniß erſt 
in einer. Ferne von fechs Meilen gaben, und wicht 


! 
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in einer von einer. — Armlaͤnge. Entzuͤckt über 
die Schönheit Zhrer, Empfindung und traurig über 
ihr Dafein, denn ihre. Wahrheit wende der Him⸗ 
mel von Ihrer Gefundheit wie von Ihrem Hers 
zen ab — mein! ih wuͤtde Sie zu ſchmerzlich 
lieben; und alles fihmerzt mich jeßt, was mid) 
freut, und Sie follen mein Herz nicht in der Mir 
nute zu fehr bewegen, wo es ſich auf immer, ob⸗ 
wohl nur phyſi ſch abreiſſet. 

Leben Sie wohl, Freundin, und vergeben Sie 
die Kuͤrze des Briefes der Menge von Briefen 
wegen, die ich zu beantworten habe. 
| | Ye 


14 


Richter. 


Leipzig, den 4. Ottober 1797. 
Liebe Ad | | 
Nie aus: einer zweiten Welt über -die Ufer der 
erften . her kommen mir: füße Stimmen aus Hof, 
- aber die Ihrige iſt nicht darunter und es würde 
meinem Herzen wohl thun, fie zu hoͤren. Das 
iſt es, was, ich Ihnen heute Tagen, warum ich ſogar 
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Bitten’ wollt; und, Himmel, ich m “ * * 
mehr: fihreiben, ‚wenn Sie ſchweigen. Re 

Schreiben Sie, Sie - si; oder uns 
gluͤcklich ſin. u enge. va 
 - Aber unglücklich können Sie; nie * — denn 
Sie werden vn * gelebt, — ae ME Sr 


ch 





A 


Bortfegung. Den s. 

Thenerftel ’ ie ee 

Sie werfen : mir eine - Herbfiblätter gefallner N 
Früchte, fondern Blüten kommender nad. Der 
Ferne umd meinem ftummen Gehen verdan® ich 
eine Liebe, die mir ſonſt verſagt war, und die ich, 
ob ſie gleich nicht groͤßer iſt als meine, nicht verdiene. 
In Ihrem Brief liegt fuͤr mich ein Zauber, 
und Sie ruͤhren mich bis zu Thraͤnen. Ach wenn 
Sie immer lieben, wer will Ihnen denn wi— 
derſteh n! | 


Unfer Dertel ift noch hier: jegt legen noch ein 
paar. gute Genien mehr ihre unfichtbaren Arme 
am uns und druͤcken uns an einander. Wenn 
ich einmal heirathe, nehm' ich eine Frau, die Oert. 
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felber nicht vom feiner foll unterſcheiden koͤnnen, 
ausgenommen ‚burch „die Liebe der feinen gegen ihn, 
Meine Addreſſe iſt: J. P. R. im Hohenthas 
liſchen Hauſe in der Petersſtraße 3 Treppen. — 
» ‚Lehen Sien froh, meine Ai... Sch halte 
Sie doch jegt auf eine ‚fihönere Art wenn nicht 
an der Hand doch an den Schreibfingern. Aber 
das Schickſal quaͤle Sie nie mit einer Trennung 
wie meine iſt. 

Recht wohl gehe es meinen lieben Seele. 
31,198 —W re Sr. Ang —— 
EP 


ö ‚ . 
« .# * 
Acx.ni — — — —— 
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er: PET ME. DE wer 


eabuis den 2%, Dezember 1797. 
Mi ei n e Liebe! 


Mir m’ üdem ich ahfange, als wäre etwas ans 
ders als Wochen und Meilen zwifchen uns und 
ich fühle nich fremd. Gefchwiegen hab’ ich bie: 
her, liebe A...., weil ich Ihnen von mir wenig 
und von Yhnen- nichte, was ich Ihnen nicht fchon 
oft geſagt, zu fehreiben hatte. In Belgershain 
las ich aus Zeitmangel erſt einige Ihrer Briefe 
(legte und erſte). Sie ſollten ſie einmal ſchnell 


2553 





Hinter einander leſen; denn ſelbſt auch Ihnen 
muͤßten dieſelben, wenn auch nicht den nemlichen/ 
aber doch etwas von dem Eindruck geben, den 
ih hatte. TEE 

DZhre Briefe find. wie das. oben, vol: Wechſel 
— und froher Gefühle, obwohl auch voll 
ECEruſt wind. der edelſten Betrachtungen uͤber ſich⸗ 
Mir gaben ſie eine fortherrſchende Stimmung, die 
mich auf einige Zeit unfähig zum Arbeiten machte 
Was ıh Ihnen darüber zu Tagen Habe, geh 
höret aber. dem. laͤngern Wort nicht Briefwechſel/ 


wenn: ich einmal wieder bei: Ihnen bin 53 
Die Buͤcher, die Sie verlangten. waren nicht 
zu Safe. Ba En BE > 14 1 Ge 


Ihre Briefe. bleiben.nie liegen : nur die Boten 
Sie verlangen von Perss Tochter ein Bild! 
ich geb’ es Ihnen Hier zum Weitergeben., Täglich 
oder wöchentlich find ich. fie reicher, wärmer und 
geiſtiger und ihren Water Armer und Heiner, 
Im 16 Jahre (fie ift jet 19) verlor fie ihre 
Mutter, die fie, mie mir Dertel erzählte und ih 
aus ihren Aeußerungen errathe, mit tiefer Liebe 
und mit tiefen Wunden pflegte und begrub. Sie 
hat einen edeln -Geift,: der hie weder an Koket⸗ 
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terie, noch. Eitelkeit gränzen Fann, eher an Selbſt⸗ 
bewußtfein. Sie philofophirt gern und gut und 
difputiet fharffinnig, weil ihr Vater ſie immer mit 
Männern in Krieg verwidelte. Sie ift eben fo 
weich und theilnehmend — z. B. an dem Krans 
kenlager eines alten .mofigen Famulus — als feft 
und thätig, da fie das Haushalten beherrfcht. Ein 
junger Profeffor H...... — ich forge, der Schalks⸗ 
Enecht haſſet fie micht tödlich .— verbot ihr vor 
1. Sahe.den-.3 Theil des Heſperus, weil er fie 
zu fchwärmerifch. macher fie. folgte fanft: Aber 
der Verfaſſer des: Theils erlaubte und extheilte ihr 
ihn und. zankte- den Profeflor ans. Augen, Farbe, 
Lippe — diefe gar — und das Lockenhaar und die 
Stirne und die Naſe iſt ſchoͤn: nur # fi ie, zumal 
de fie kurz iſt, zu fett. 

Ich gehe hier mit mehreren, weiblichen fehönen 
— Farben, Naſen und Stirnen um; aber die 
ihrigen legen ſich wie Fruͤhlingsſtrahlen an die 
Seele und machen ſie unmerklich warm. Ich gehe 
zuweilen blos zu ihr in ihr Zimmer und fo wie— 
der fort: ich mag den alten guten Vater, der fich 
in Teinee Kammer mit den Kantianern herums 
beiſſet, nicht gern in feinen, Biffen flören, — 
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Sie alle willen mehr von Einem als der Eine 
von allen, kein Menſch fchreist mir Neuigkeiten, 
da mich doch alle Höfer Reuigkeiten, aber nicht fi ie 
alle Leipziger intereſſiren. Auch bin ich unter 
allen der promptefte Srheffepreibte, mitten unter 
meinen Arbeiten. ! ’ 

D... auch ifl nicht fonderlich ordentlich, und 
feine Schwefter „gar nicht, an die ich mich laͤngſt 
‚zu ſchreiben fehne aber nicht. kann, weil ich ei 
Brief zweimal beantivorte, — 

Aber fchreiben. nur Sie, Holde, viel.von — 
innern Univerſalgeſchichte. In dieſem Jahre iſt 
dieſes mein letztes Blatt an Sie, und ich lege alſo 
auf daſſelbe alle meine Wuͤnſche fuͤr ſanfte Ruhe 
Ihres Innern, fuͤr unbewoͤlkte Stunden und fuͤr 
alle Freuden nieder, deren Wunſch ich Ihnen ſchon 
ſo oft vorſagte! O, es komme einmal in einem 
ſchoͤnern Sinn für Sie ein.neues Jahr des Gluͤcks. 

Ewig der Yhrige | 
Richter. 
MS. Die Berlepſch iſt angekommen. 


IV. F 17 
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Leipzig, den 5. Januar 1798, 
Meine U....! 


Gerade bei meiner Zuruͤckkehr vom ſanften Eden 
Belgershain fand ich die lieblichen Laute Ihrer 
Seele. Dort fand ich, Gute, einen Brief von 
Ihnen, der aber in mein Herz einſchnitt. Ach, 


warum giebt Gott der edelſten Seele nicht lauter 


Freuden! 


Oertel behält für Sie das alte Herz: und er 


fhriebe gern täglich, wenn nicht feine Arbeiten 
dringend wären. 


Sagen Sie unferm D..., daß ich Sonntags 


hei Dr; Kofenmüller effe und alfo über feine Kon: 
zilien alles erfragen kann. 





Ich werde hier recht geliebt. Eben war Weiſſe 
wieder bei mir, der mich wie ein Vater lieb hat; 


P.... fagt es auch von fih, aber ich bin ihm 
ein fein Sch surüdfpiegelnder glatter Mar; 
mor. Die Ber..... gab mir zu Weihnachten — 
aufier den Gaben von ihrer Tochter — eine herrs 


liche Magdalene von Battoni (ein Stüd der chal⸗ 


kographiſchen Sefellfhaft von einem hohen Werthe) 
endlih einen Lorbeerkranz mit der Aufſchrift: 
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für Did — und an ihm ein Vergißmeinnichts 
tränzchen mit der Auffchrift: für mich. 

Aber an Sie, A...., denke ich doch immer 
mit der nemlichen Schnfucht und Treue, und auch 
die Fünftigen Jahre werden mich fo finden. 

Die Vergangenheit und die Entfernung lege 
den Schleier über alles, was zwifchen uns war, 
und Sie, U. ..., Öffnen vor mir das reine Auge 
und bringen das Herz voll Heiligkeit an die waͤrmſte 
Bruft! | 

Wenn ih einmal Ihre Geſtalt wiederfehe, 
wie wird fie mich erquiden. Leben mr froh und 
Tieben Sie fort 
Ihren unveränderlihen. 

Richter. 


Leipzig, den 19. Februar 1798. 


Endlich, Geliebte, kann ic Sie wieder anres 
den. ch war neulich mit der Berlepfh in Bels 
gershain einige Tage, und heute kam Dertel mit 
feiner Frau — zum erftenmale feit meiner hieſigen 
Exiſtenz — herein. Beide haben einen warmen 
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Sonnenfchein des Glücks um und in ſich — mie 
er wenigen Menfchen, befonders  verheiratheten 
leuchtet, und beide fürchten nichts auf der Erde 
als die legte Trennung. Sie mißverſteh'n ihn 
über fein Schweigen: er wird es. oft unterbrechen 
und Sie werden es auch thun. Es ift fein Ent: 
ſchluß — er fagt: was Eönnt er Ihnen mitten 
im Königreiche der Liebe mit blaſſen papiernen 
Erfcheinungen geben. Er liebt Sie fo zart und 
fo heiß und fo fehnfüchtig wie immer. Wir reden 
oft von Ihnen. 

Ah es wird Jahre lang werden bis er in die 
immergrünenden Gegenden feiner Erinnerung ein 
mal reifet zu Ihnen. 

In Ihren Briefen find ich freudig immer tie: 


fere Ruhe und Zuruͤckſchauung auf Ihr Inneres, 


Sie werden einmal, wenn das Schidfal Ihre 
Raͤthſel und Sorgen gelöfet hat, leicht alle Ihre 
fehönen moralifhen Kräfte entfalten: ach dem 
Menfchen fehlen oft weniger die Flügel, als die 
Anhöhe, auf der er den Flug anfängt. 

Wie fiehen Sie und andere mit W....? Ih 
erfahre faft nichts von Hof als daß es einen an— 
dern König hat. 
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Ueber Ihre Kopfſchmerzen hätt ich gern hier 

den Dr. Kapp gefragt, wenn ich ihn wieder ges 
fehen, und wenn Sie mir flatt des letzten Symp⸗ 
toms der Krankheit die vorhergehenden geſchrieben 
haͤtten. Joͤrdenfiſche Mittel loͤſchen im Dache und 
laſſen es in den andern Stockwerken brennen. Staͤr⸗ 
kende Mittel find die beſten für Sie, 
- Wenn ich in Hof den Gafthof nicht behalten 
darf, fo werd ih D.... Gaſtſtube wählen; oder 
hoͤchſtens halb in ſeiner, halb in Ihrer wohnen 
muͤſſen. Ich dank' Ihnen herzlich für die anbie— 
tende Liebe. 

O, theure A...., es wird und beiden, 'wenigs 
ſtens Ihnen unbegreiflich fein, — wenn wir ein⸗ 
mal im Fruͤhling voll hoͤchſter, inniger, harmoni⸗ 
ſcher Liebe den alten Bund erneuern und einen 
ewigen beſiegeln — wie wir ihn zuweilen zerreiſſen 
konnten. | . 


Leipzig hat mich vielleicht verändert — naͤmlich 


verbeffert, aber das ift gewiß die Urſache nicht allein. 
Schreiben Sie bald und vielan mich und auch 
an Dertel. 
Der Ihrige 
ae a ea REG 
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Leipzig , den 12. Augufi 1798, 
Meine gute %....! 


Ich danke Ihnen daß Sie uͤber Briefe keine 
ſcharfe Rechnung mit mir halten; Sie bleiben da 
immer die Glaͤubigerin. Ich wollte Sie fanden 
hierin Nachahmer und Pachahmerinnen. 

Ihrem W.....;er hab’ ich immer nur die 
genießende, raubende, aber liebende Rohheit des 
Juͤnglings zugetraut, nicht den berechnenden, mers 
Eantilifchen, harten Egoismus von ........ 

Ueber W. Entfchlüffe freu’ ich mich hier im der 
Ferne leichter; aber num ruͤckt die Stunde oder 
das Fahr immer gewaltiger heran, das die Blüs 
tenzeiten abftreift und aus der Vergangenheit der 
Jugend einen weiten Traum macht. Bald find 
wir alle verändert. O, wenn der Menfch doch in 
der jugendlichen Minute es fih immer fagte: faffe 
fie, zieh’ fie in dein Herz, fie entflattert fo bald 
und wendet fih nie mehr um! — Ach was hat 
nicht jede Seele verfäum? — 

Als ich bei Afchersiehen — ungefähr 25 Mei: 
fen von Ihnen — Abends mit meiner" Poftchaife 
auf der -Fahre Über die Saale gerudert wurde, 
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und. an ihre Wellen einfam und bewegt hinunter 
fah, fo.fagte ich mir: alle diefe Wellen find durch 
Hof und vor Ihrem Gartenhaufe und vor meinen 
lieben Menſchen vorbeigefloffen! Wie fehnfüchtig 
und vertraut und fo nahe auch allen blickt” ich jes 
dem Waflerring und dem lange fliehenden Zuge 
nah, und ich Hätte gerne die liebe Fluch fallen 
und- trinken. mögen, 
Den 17. Auguft. 

Ich Habe Ihren lebten lieben Brief in der 
Hand; meine Sehnſucht nach Hof iſt zu groß im 
Verhaͤltniß meiner Zeit und Vernunft; ihre Be⸗ 
friedigung wird durch meine Weimar'ſche Reiſe 
entſchieden. Fur Ihre Neuigkeiten se ih auch 
welche. 
Der Graf Moitte aus dem Holfſeiniſthen, der 
Reiſebegleiter von Baggeſen und der Bekannte von 
Jakobi, kam von Weimar auf 3 Tage mit Frau 
und Schwaͤgerin hierher meinetwegen, wir aßen 
taͤglich beiſammen. Die Frau, die unter dem Ans 
ſchauen ſich verſchoͤnt, gewoͤhnte ſich an unſer Bei⸗ 
ſammenleben und Diſputieren. Sie waren, bei: 
mir, ſchenkten mir eine blaue Taſſe, und ich that 


264 


in’ die blauen Augen der. Weiber eim paar Tro: 
pfen dur) mein Klavierfpielen. Sie mochten 
faum aus der häuslichen Etube. 

Ich zeigte ihnen im herrlihen Park Abends 
die rührende Ausficht vom fünftlichen Berg auf 
eine fchöne mwänfende Welt von Pappel⸗Alleen, 
Hängeweiden und einem. breiten Waſſer an Ruinen. 
Ich mußte am legten Abend nach den Fehlſchla— 
gungen aller ausweichenden Künfte aus dem Titan 
vorlefen; und die liebe, weiche Gräfin (die es noch 
‚mehr durch die "Mühe ihrer Miederkunft wird) 
war mir. recht gut mit Hand. und Auge. Da ich 


vollends am Morgen des Abſchieds darauf die-drei 


Stammbirhblätter mit den Inſtriptionen, die auf 
jeden berechnet waren, wiederbrachte — und mir 
‚neben den naſſen Augen und langſamen Zuruͤſtun— 
gen zu bange wurde — und. ich zecht warm und 
beredt von den weiblichen Seelen (der Graf padte 
unten mit ein)- fehied. und mieder fihied und ihre 
Hände auf mein. Herz legte und nicht fortfonnte: 
fo. gieng :ich endlich und die Gräfin. begleitete mich 
und ſah mir mit dem waͤrmſten Auge ins Geſicht 
und ich wagte — wider meine Gewohnheit nichts 
— aber bei: dem letzten Worte fiel mir die ließ, 


263 


Seele umarmend an’d Herz. — Reife gluͤcklich — 
du liebe Seele und ein Genius reihe Dir Dein Kind 
und lindre Dir die Eleinen Natur; Schmerzen! — 

tiche A....! wo bin ih? Sch dachte, die, 
Hiſtorie waͤre kuͤrzer. Hier ſind meine Palin⸗ 
g eneſi ien oder Auferweckungen. | Wie paſſet dies 
fer Titel zu dem 22. Auguſt, den Sie einen, 
Tag nad dein Empfäng diefes feiern werden. 
Am letzten Tag Ihres Jahrs wird dieß Blatt in in 
Ihre Haͤnde fallen. re 

Ach ih möchte die Wuͤnſche felber — 

O ich ſollt' es einmal berechnen und an einem | 
Geburtstage kommen und mein gefuͤlltes Herz ſo⸗ | 
gleich in die neugeborne Seele ausſchuͤtten. Ich 
ſage nichts; aber wo ich am 22. Auguſt auch 
ſtehe, ich werde irgend eine ſtille Minute vor der 
untergehenden Sonne ſuchen und vor ihr denken: 
o beleuchte ſanft Ihren erſten Tag und alle Ihre 
Tage und deine Strahlen ſollen Ihr Ange‘ trocknen 
und Ihr Leben waͤrmen! Lebe wohl; A ** das 
iſt mein Wunſch an jedem Tage. eo 
ET ae R a Er 
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Leipzig, den 2, Oltcher 1798, 
Meine A.... 


Ihre Briefe werden immer mehr zu Lautenſaiten 
und Lautentoͤnen. O, gerade nach der Leſung Jh: 
res letzten hätt? ich neben Ihnen in Hofeck vor 
Bergen und Ihälern ftchen mögen; ich hätte jes 
nen Nachmittag wieder fodern mögen, wo wir in 
ruhiger befeftigter Freundfchaft neben einander auf 
dem Felfen in das Enofpende Thal und in unſere 
Seele blicten. 

‚Wenn ich wiederfomme, A...., fo fol nicht 
einmal der Echatten eines dünnen Nebels Sie 
verhülfen ; aber dann, o Liebe, nach unverfinfterten 
eroig, warmen Stunden, dann wird ihr Ende 
defto ſchwerer drücken. 

, Nur Einmal wenn ich Eines von Euch oder 
Euch. alle in meine neugebaueten Lagen führen 
fonnte! Aber in Eure Fam ich und Ihr nicht 
in meine! — =; | 

Ich dachte an Ihr Tagebuch, giebt es Feine 
Blätter darin, die jest vor mein Auge fliegen 
Eönnten? Machen Sie wenigftens Briefe zu Tages 
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buͤchern und verlangen Sie von einem unter Mens 
fhen und Schreibereien eingefperrten Menſchen nicht 
die reiche Preßfreiheit Ihrer Hand! 

ne Sie bald, viel und froh, Ascı.} 
—— 


Weimar, den 4. Rovember uos. } 


is fat ini künftig Hei Ihnen, gute A...4 
mit Entfehuldigungen meines Schweigens reiten als - 
Ihre Vorausſetzung -derfelden. — Ich kin in Even; 
dem‘ aber. auch die: Gewißheit fehlt, daß Sie eines 
haben — Ich mag das alte. Lied, woran ich glaube; 
nicht wieder fingen, daß auch die jegigen Mißhels 
ligkeiten keine gewaltfamere Aufloͤſung finden’ - werd 
den als die vorigen, die eine Laune — uns 
eine holte. — 

Ich BER Ihren Bergen jegt AFFEN pe 
meine Augen richten fih auf meinen Parkausflügen 
oft nach den vauchenden ftillen Höhen, hinter -des 
nen ih meine Lieben weiß — umd -ich . denke fl 
an Ihr Schönes Herz, an Ihre Vorzüge, an alled 
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was fhön und groß an Ahnen, an Ihr naſſes 
Auge, — und Gott trodne es bald! 


Ihr 
Richter. 


Weimar, den 15, Rovember 1798, 


Ein furzer Brief iſt doch auch einer, ich kann 
nicht, allemal aber meine Sehnſucht herrfihen, und 
muß fie durch meine Worte fillen, Warum ſchwei⸗ 
gen Sie? — Sie könnten -mir ſo viel aus -Yhs 
zem Innern, aus feinen Epochen, erzaͤhlen — denn 
meine Bücher find: Briefe und meine Zeit, ein 
Nichts — Sie könnten mir fogar Ihr Tagebuch 
ſchicken, oder doch exzerpiren — aber Sie paflen. 
Wie geht es mit Ihrem Englifchen? 

Berechnete ich mehr mein Vergnügen als meine 
Dicht: wahrlich, fo wuͤrd' ich mehr Briefe als 
Bücher ſchreiben — Gute, theure, . unvergchliche 
Airss! dem Raubgeier Deiner -fillen Freuden 
find ‚gewiß Bisher: die Federn ansgefallen ,. das 
hofft mein Herz · Komme bald zu mir, und ſprich 
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dange ‘und bergieb dem Stummen! O-wenn ai 
‚Geburtstage unfers De... Ihre und feine Ihräs 
nen ſinken und ihr an euere Herzen! fo ift meis 
mes erinnernd und wünfchend auch bei Euch! 
j Ihr alter Freund 

Ä R. 


Welmar, den‘ 6. Januar 1799, 
Gute A....! 


Wo iſt Ihre Stimme? Ich ſuche fie lange wie 
die Toͤne des Fruͤhlings. — Das neue Jahr bringt 
mich Euch Allen um Meilen und Monde naͤher, 
denn in dieſem ſehen wir uns ja alle wieder. 


In dieſem Jahr werden Sie auch die F. v. K. 
ſehen, die Sie und D... unendlich liebt aus 
einigen Briefen. Ich meine, fie holet mich von 


Hof ab. 
Diefes gebe Ihre Lippe nur noch einem ges 


liebten Wefen, unferm O..., und niemand weiter. 


Liebe Seele! Die Zeit drädt uns alle immer 
feſter einander an das Herz. Ich bin an den fruͤhern 
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Fernen weniger fhuld als irgend jemand; und 
meine halbe Liebe findet jest ein offener’s Herz 
als fonft meine mih.verfhwendende ganze. — 
Es ift eine mich im Innerſten rührende Ausfict, 
dag ich nun fo gewiß weiß, daß ich und Sie und 
alle meine Freundinnen eine ganze irdifche Ewigkeit 
der wachfenden Liebe vor uns haben und daß ges 
zade die fünftigen fonft Andere trennenden Pers 
hältniffe nur neue Arme werden, die uns verfetten 
und bis zum aufgehenden Grabe an einander 
erhalten. 


D, meine A....! Wie fanft und feft find Sie 
an meiner Seelel Wie — ſind unſere 
Stunden! 


Ach Ihnen allein war meine brennende Seele 
offen, als der Heſperus aus ihr quolll — 


Ich fende Ihnen den wahrfcheinlich beſten 
Roman umter Dertel’s feinen. Seinen Diethelm 
Hat er Ihnen zugeſchickt. Wie er mir felbft fagte, 
find Sie ihm zu feiner Ludmilla in feinem Ge 
dichte geſeſſen. 
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Leben Sie. froh, meine Liebe. Ych fürchte 
mich faſt vor der Entzuͤckung des Eünftigen Früh: 
lings und vor dem Seufjer, der ihn endigt} 

Richter. 


Weimar, am ————— 1799. 

Liebe A...! 
Heute wiederholt ſich gerade jener Faſtnachtstag, 
woran ich einmal an Sie mit ſo vieler und ſchei⸗ 
dender und opfernder Liche gefchrieben Habe, und 
wo Sie und ich zugleih rechtfchaffen Handelten. 


Ich ſchreibe Ihnen leider viel feltner als meine 
Liebe und meine Hoffnungen, Antworten zu ver⸗ 
dienen, es erlauben. 


Jetzt wird mir's noch ſchwerer, da mir der 
Fruͤhling in jeder hellern Abendroͤthe Vorboten 


ſchickt und mir den Weg zu den Fruͤhlingsfeſten 


bei Ihnen bahnet, die diefes Jahr noch fehöner 
und reiner fein werden als im vorigen. 
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Gegen. Ihren Wunfh nah...... fage ich 
nichts, weil ich hoffte, Sie würden ihn erfüllen 
fönnen. Das Gegentheil wäre etwas fehr Schlim- 
med — es würden 2 Einfame dadurch gemacht. — 


Sie, mit Ihrer Wahrheitsliebe, mit Ihrem 


Haſſe gegen alles was nur an Verſtellung grenzt, 
würden fih, nah allem, was ich dort gefeh’n, 
und was ich von diefen Berhältniffen kenne, nicht 
vertragen. Es gehört dahin eine ewige Wachfam; 
feit über jedes warme Wort mit der nothiwendis 
gen Erkältung gegen jede Theilnahme und mit 
dem Ekel der Wiederkehr und des Zwangs. — 


So etwas ſcheinet leicht, bis man im Falle 


ift; mit Ihrer Sefinnung und Ihrer Lebhaftigkeit | 


vertruͤge ſich dieß am menigften. Sch, der ih 
nun meinen Büchern eine eigne Aufficht über 
meine Zunge fehuldig bin, und der ich unter fo 





vielen Menfchen in die Schule der Selbſtbeherr⸗ 


ſchung gehe, Tann oft meine Lektion nicht. 


Möchten Sie nicht 1 Sahe bei einer Freun⸗ 


din zußringen? Wär’ ich verheirathet; fo müßten 


Sie wohl nicht 4, fondern ein ganzes Jahr, oder 


fo fange Sie wollten bei mir bleiben. — 
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Ihre Worte Haben ‘oft ein trauerndes Dunkel, 
Nehmen Sie es weg von dem Freunde, der -Sie 
fo herzlich, fo innig liebt, und. gewiß jedes Jahr 
mehr! O meine gute! As ..., koͤnnte ih Sie immer 
fehen. Wenn Sie. mein kuͤnftiges Buch (den 
Titan.) leſen, werden Sie oft an fi, und Ihren 
alten Freund denfen müflen. Die Vergangenheit 
ift nicht veraltet in. meiner Bruft, 


Bringen Sie in Yhre Briefe beftimmtere Fra⸗ | 
gen, häufen Sie Ihre moraliſchen und ſcharfſin⸗ | 
nigen Betrachtungen, dann fipreiben wir immer 
—— an einander. — Ang I, 


4 
e 1: A ' 


Sie, liebe Seele! ‚Sn, der, meinigen wieiben | | 
Sie wahrlich mit, „einem unvergänglichen Reize. 


Sie bleiben der glaͤnzende Theil meiner Ju⸗ | 
gend und meiner idealifchen, ‚Träume, wo ich nicht 
wie Adam fchaffen fah, ſonhern Out m D elle 


f 


Sie würden ſi ch über meine ewig _Tobernde 
Waͤrme noch mehr freuen , wenn öl alle meine 
Hiefigen _ ausmwehenden, ‚ertheifenden Verha feniffe 
Eennten. ‚Und fo werd’ ich Sie fort fieben von 
einem Jahr in’s andere, Bis ins ſtille, kalte Alter, 

IV, 18 
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und einmal, wenn Sie ganz gluͤcklich ſud, werd 
ih Sie noch mehr lieben, weil dann mein Freund, 
unfer geliebter D ... felig ift. 
Leben Sie wohl, Geliebte! 
Ihr alter Freund 
Richter. 


1* 


Weimat, den X Mai 179”). 


Ihre frohere Einrichtung freut mid; Und das 
Annähern errieth ich. In kuͤnftiger Woche geht 
ſchon das gute Wetter an; aber nicht meine Reiſe 
nach Kalbsrieth, die erſt nach einer andern und 
mit fahrender Geſellſchaft geſchehen kann. 
Hier, liebe, iſt Triſtram; und ich bitte Sie um 
alle Theile, die Sie entbehren Fünnen. Es wäre 
herrlich, wenn wir im Park in dem ih um 11 Uhr 
heute ſpazieren gehe einander begegneten, ohn' es 
vorher gewußt zu haben. 


j 


) Während A.....8 Anmwefenheit in Weimar. 
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Morgen wänfht ‘ih dag Sie um 11 hr 
zur Bersce.. giengen. Sie fönnen in. keinem 
ſchoͤnern Grade: geliebt und geachtet werden als fie 
thut, feit fie Sie hier hat Eennen lernen. — Uebriz 
gene hab’: ich viele Gründe zu sürmen; aber nicht 
über meine liebe Ar. 


⸗ 


Den 5. Mai. 


Ich hitte lieber act Stunden. in Hof mit, 
Ihnen ſein wollen, als hier acht Wochen. Geſtern 
erwartete ich Sie vergeblich im Park; heute nicht, 
Hoff ih. Ich muß Ihnen noch mancherlei fagen. 


Schreiben Sie an Der. — deilen Brief ih zum, . 


Erwiederung beilege, gegen welche in unſern 
dreifachen Verhaͤltniſſen nur eine kleinliche Delika⸗ 
teſſe ſein koͤnnte — ſchreiben Sie ihm daß ich 
ſchon 4 Seiten an ihm geſchrieben, daß ich ihm 
aber erft alles mit den letzten Kapiteln des Titans 
vor Dfingften fenden will. j . 


3 


Ich fende Ihnen auch ein Billet der Herd. 
und dieſes fol Ihnen nur das beftätigem, 
was ich. Ihnen von- ihrem Urtheile über Sie fchon . 

18 * 
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gefagt. Sie werden von Herd. ‚auf eine fihöne 
Art geliebt. Abends ſeh' ich Sie dort. _ | 
Laſſen "Sie ſich von Ch.... den Brief der 
Madam de Sydow für mid) wiedergeben. 
Richter. 


Weimar, den 10. Mai 1799. 


Si, liebe 4. .... find fo wenig in die Sache 

gemiſcht daß ich Sie gerade im Briefe an — 
ausgenommen habe. — Wo ich ſtehe, ſteh ich. 

Mein ewiges Ungluͤck iſt die Vielſeitigkeit meiner 

Natur, wodurch ich mich an jeden und er ſich an 

mich kettet; indem ich unter den ſchaͤrfſten Un⸗ 

| aͤhnlichkeiten leide. | | 


Sch will mich bei Eeiner Freundin mehr, wie 
Ch. ift, fo Herzlich und ganz hingeben, ald wären 
keine ‚andern da. — Uebrigens fchrieb? ich ihr 

lindernd. | 

- Wie können Sie glauben, daß die bloße Zeit 
eine moralifche Mißbilligung wieder aufheben Eönnte? 
Sch Habe es Ch. gefchrieben; laſſe mich aber nun: | 


277: 





mehr in Leine weitern Schreibereien darüber ein.- 
Demohngeachtet ehre ih Ihr begütigendes Das 
zwifchentreten und danke Ihrem fhönen Hers | 
zen dafür, | 

An Herd. hab’ ich Ihre Gruͤſſe — 
Sie ſind ihnen ſehr lieb. 

Zur Koppen..... bin ih nicht — 
ſehe Sie alſo heute nicht. Morgen aber ſind wir | 
gemeinfchaftlich bei der F. v. W | 

Gehen Sie nur öfter in den ſchoͤnen Park, 
in dem ich regelmäßig von 12 — 1 Uhr bin, und 
mich immer vergeblich nach Ihnen umſehe. 


Ich rathe Ihnen am Freitag zu fchreiben, fo 
fommt es den Montag an, an mich aber können‘ 
Sie alle Tage fihreisen und es kommt denfelben 
Tag an, ' 

Alfo morgen reifen Sie nad — 

Reiſen Sie froͤhlich, meine Freundin, wie uͤber 
kalte Alpen in die Thaͤler des Fruͤhlings. Sein 
Sie immer ſanft und liebend gegen die K., die 
nicht das Gluͤck hat in der Liebe zu leben wie Sie! 
Genießen Sie den Fruͤhling, auch ich genieße 
ihn, aber nicht in Weimar ſondern einſam in 
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meinem fan und bei Herder. Ich werde Sie 
ſehr vermiſſen. 
O leben Sie froh, recht froh. 
Ewis Ihr Freund 
Richter. 


— —— —— — — — 


Weimar, den 23, Dezember 179. 


Ihr Blatt, Liebe, redete mich mit lauter Engels: 
ſtimmen dee Tugend und der Liche an, und ich 
möchte zuweilen von Ihren eignen Tönen etwas 
borgen,fönnen, um Sie damit anzufprechen. 

Die mir beigelegte Offianifche. Ueberfegung, 
meine Iheure, ift ſchoͤn und poetifh; nur Schade 
daß fi gerade mehrere - daran, gemacht haben. 
Ich wuͤnſchte Sie haͤtten irgend etwas anderes 
zu Ihren Arbeiten gewaͤhlt. | 

Ich verlaſſe Weimar bald und fliege nach Berlin, 
laffen Sie auch dorthin Ihre Worte mir nachflie⸗ 
gen, und glauben Sie ja nicht, daß mir dieſe im 
Luſt⸗-Getuͤmmel, wie Sie ſchrieben, je koͤnnten 
entbehrlich werden. 
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Das folgende Jahr, u bringt Ihnen nichts 
wie Freude und Gluͤck. " 

Mein Blatt begkuͤſſe Sie unter der —* 
pforte des neuen Jahres, das für Sie ein neues, 
nicht im gewöhnlichen Sinn, und, ‚das ſchoͤnſte 
bringt. Und indem es meinen ewig gelichten. 
Dir. in daſſelbe einführt, fo . omimme, ih in: 
einem Meere von Wonne. 
Ihr Gluͤck, A....ruht durch meinen edeln 
Freund auf den feſteſten Säufen durch ſeinen hohen 
moraliſchen Werth, ſeine feinen, reichen und wars. · 
men Gefuͤhle, mit der hellſten Vernunft, und den 
reinſten und gehaͤrteten Grundſaͤtzen. 

Idhre Zukunft wird, wenn auch das Schickſal 
nicht immer Blüten und Blunien auf Sie freut, 
Sie.dody fanft führen, denn in Ihnen 

Tugend und mithin. Gluͤckſeligkeit. 

O es gehe Ihnen ewig gut. Leben. Sie fo. 
froh, fo heiter als Zhre legten Worte es mir vers : 
kuͤndigten; ich bleibe Ihr warmer treuer Freund 

RI r. 


— 


J 


Meiningen, den 20, Oltober 1801 ). 
Liebe, theure A....! 


Ein bloßes Paar Worte vergeben Sie doch leichter 
als gar Feine. Sie ſollten Ihnen weiter nichts 
fagen ald meine Freude daß ich Sie gefehen und 
daß ich nichts: wie fchöne Vergangenheit unter lauter 
ſchoͤner Gegenwart bei Ihnen wieder gefunden. — 
Hätte fich nicht ein Krankenbett auf unfere Freus 
den⸗Aue gefhoben: die Blumen wären nicht zu 
zählen gewefen, auf denen wir fämmtlich getanzt 
hätten, zumal ich. 


Ich ſah Sie in Ihrer Haͤuslichkeit wit meinem 
geliebten O..., ich ſah Ihr begluͤckendes und bes 
gluͤcktes Leben und meine Seele war davon innig 
und freudig bewegt. 


Ich liebe Sie, Gute, recht ſuͤß⸗ erinnernd. 


Meſſen Sie nicht nach dein frühern Mißlingen 
| meine Wünfche ab, alles. zu. thun was Sie von 
- mie: verlangen. 


») Nach einem Seſuch, den J 2. mit feiner Gattin in 
Baireuth machte. 


l 
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Reben Sie zimmer; ſo froh, gute, liebe Aa.) 


Und ſchreiben Sie viel, aber as blos an dig. 
ganze Welt! 5 


Ewig der. hr. VF 


R. 


‚ Meihingen, ‚den 2. Rovember 1801. 


Meine theure Freundin! 


Jetzt zum Antworten las ich Ihren Brief wieder 


und mir war ſo warm, als haͤtt' ich Sie umarmt. 
Sie meine gute A....! 


! 


Du fortfhimmernder Morgens und Abends 
ftern aus meinen YJugendtagen, wie gern und 
weich ſeh' ich dich an, geiſtig und leiblich! Ges 
wiß leben wir alle — Sie, D..., meine C., das 


freundlichfte Wefen, das Sie fo fehr liebt, und 


ih einmal nahe an unfern Armen; ich habe fo 
viel aus der Zukunft herausgegriffen und glaube 
auch an diefe Beute — Dann verwirret und nichts 
mehr, und fein ——— kann swifgen ung 
treten. 
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Das Lebewohl klingt in das ſchoͤnere, das Sie 
meinem Freunde heute — am Tage des — 
— bei feinem Feſte zurufen!) ut, 

Schreiben Sie das. Tagebuch mit losgelaſſenem 
Feuer, aber auch ohne den geringſten Wunſch ir— 
gend einer hiſtoriſchen Aehnlichkeit. Fuͤr ſeine 
uͤbrige litterariſche Bahn will ich Buͤrge und Zere⸗ 


monienmeiſter ſein. 


Der Yhrige 
tn. Zn Michtar. 


. *) Der Brief kam an D...8 Geburtstag an. 
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